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DieAe  Brochatückei  00  wie  «ie  hier  folg^»  wurden 

mir  von  einem  jener  hochachtbaren  und  practisch 
hochgebildeten,  aber  hödist  vni^ckliGben  Ungarn 
übergeben,  die  ohne  etwj^^  j'^^e/^cliuldet  zu  haben, 
durch  rohe  Willkür  y^mlg^sJiii^^^gehetot»  gezwnn-' 
gen  gewesen  sind,  ihl^  Vaterlapd  zu  Üiehen —  — 
wollten  «e  ihre  irdisch^JUni^feiAhn  nicht  an  dem  Oal- 
gen,  oder  irgend  in  einer  Oubliette  schliessen, 

£r  war  im  Begriff,  die  Anagabe  selbst  zu  besor- 
gen, als  ilui  eine  heftige,  sehr  schmerzhafte  Krankheit 
überfiel.  Er  fühlte  sich  am  gebrochenen  Hersen 
st^^rben,  und  war  nicht  mehr  im  Stande,  jene  Ck>rrec- 
turen  an  seinem  Mannscripte  ToraranehmeD»  die  er  ftbr 
so  noth wendig  fand,  und  welches  er  gewiss  in  eine 
bessere  Form  gebracht  haben  würde»  hätte  ihn  die 
Zeit  nicht  übereilt,  obschon  er^,  wie  er  mich  ver- 
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sicherte,  und  wie  es  auch  aus  dem  ganzen  Versuche 
za  sehen  ist^  in  der  deutschen  Sprache  sich  voUkom« 
men  incompctent  fdUte. 

Als  ich  ihn  das  letzte  Mal  sah^nnd  er  fber  das 
Loos  seines  Vaterlandes  die  bittersten  Tlirilnen  ver- 
goss — sa^  er  nur  folgende  Worte:  ^^Nehmen  Sie 
diese  buntscheckigen  Apliorismen,  so  wie  ich  sie  in 
meiner  Seelenqnal — vnä  in  nriiien  zeitweiligen  Hoff- 
nungsfunken aufs  Papier  warf.  Verbrennen  Sie  sie, 
—  glauben  Sie  jedodi,  dass  zwischen  dem  fielen 
Stroh  hier  und  da  auch  etwas  Werthvolleres  steckt, 
^as  wenigstens  211m  Denken  nüd  m  dem  mtdiatur  et 
aüera  pars  Anlass  geben  k&nnte^  nun  so  verfügen  Sie 
dnmit  nach  Outdünken.'' 

Das  waren  die  letzten  Worte,  die  ich  von  dem 
tödtlioh  yearwmideten  Verbeimten  Temakm, 

So  wie  nun  das  Ganze  vor  mir  liegt^  sehe  ich 
selbst  in  alten  den  Stellen,  die  mir  im  ersten  Augen» 
blicke  als  trivial  ei'schienen,  den  Ausdruck  des  tief* 
sten  Schmerzes)  d^m  die  Peui,  die  an  YerzweiAung 
grenzt,  ergeht  sich  eben  so  rücksichtslos  im  plumpen 
Scherze,  als  in  bitterer  Klage. 

Ich  entnehme  aus  jeder  Zeile  dieser  originellen 
Bruehstucke  einen  tief  gefiiUten  fiass  gcgm  alles 
Deutsche ;  und  wenn  wir  Deutschen  uns  ehrlich  be- 
fragen woihn»  woher  diese  Anfipaliile  gegen  unsese 
Roce,— die  mit  jedem  Tage  aUgemeiner  wird — wohl 
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qficllsii  nmgf  80'  tet  «s  mnaSg^b  mit  nullt  zu 

wir  flelbrt  daraa  Sebald  and»  la  (Ja- 
gam  namentKoh  liebte  imni  vm  DoDtsdieii  frfUier 
sebr—*^  unter  den  älavtti»  Gnecben,  Waiachanj 
ItiHeiietH  waren  wir  nk»  bdiebt — «^beBonders  das 
flohone  Geachlecht  aua  den  böberan  Ständen  in  Un» 
s^ani  war  tms  un£:einein  hold :  allenthalben  sah  man 
dotttecbe  Coltur  und  Sitten  Terrain  gewinnen^  und 
jetzt  ist  in  Ungarn  nichts,  was  man  m  bitter  haaat 
und  verabscheut  als  das  Deutscbe» 

Ich  hatte  oft  Gelegenhdt,  mit  dem  tmglückHdieii 
Autor  dieser  Zeilen  über  diesen  Umacbwung  zu  spre- 
chen« Seine  Antwort  variirte  stets  nach  diesem  Thema: 
*  Jede  Usnrpatien  enBeogt  Ant^iatfaie  tind  Haas« 
Ihr  Deutsche  seid  wolil  über  vierzig  bis  fünfzig  Mil- 
lionen an  Zahl;  wir  Ungam  hingegen  sobwerlidi  über 
dreizehn  bis  vierzehn,  worunter  sieben  bis  acht  Milli-' 
eneb  Magyaniu  Warum  wollt  ihr  nna  Terscblingen; 
wäre  es  nicht  kitiger,  wenn  ihr  euere  Kraft,  euer 
Wissen^  euer  Müben  darauf  verwenden  wolltet»  euch 
endlich  zu  einer  Nation  zu  concentiiien,  als  euch 
damit  abKii{dagen  alles  gdnnaniiiren  an  wollen? 
Sollen  wir  nicht  auch  leben  dürfen?  Und  glaubt  ihr 
in  diesem  enerm  unloyalen  Wahne  reossiren  zu  kön- 
nen ;  seid  ihr  so  blind»  nicht  zu  bemerken,  dass  euere 
Aeontiflob  indigest^  Anstrengungen  gerade  die  ent- 
gegengesetzten Effecte  hervorbringen»  als  jene  sind^ 
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die  m  cmieheii  ihr  beab«chtigt;  und  seit  ihr  io  ein* 

gebildet^  nicht  gewahr  zu,  werden^  dasa  ihr  gar  Jkein^ 
Euischiiidasiiiigt-Qtialitiätai  beBitit;  demi  im  engm 
Ck>]itacte  mit  anderen  NationaJititten  schmd^  ihr  imd 
nicht  diese;  weldies  Faetom  krin  Menich  längnoii 
kann^ der  uch  nicht  selbst  und  andiore  zumf  leiw  tau- 
fldben  will  G^ehen  wir  nach  Amerika»  nach  Kngiimd, 
nach  Ii  raakreich^  nach  üossland — ^und  was  sehen  wir? 
Etwa  das»  dass  der  Deutsche  an  diesen  NatienaUtäten 
Wunden  schlagt^  uud  nicht  gerade  das  Gegenthei]» 
dflfls  der  Deutsche  aUnuQig  seiner  ganaen  Nationalität 
entkleidet  wird;  und  selbst  in  Un^um — wie  ich 
darüber  die  sichersten  Nadnrichten  erhalte  —  krif» 
tigte  sich  die  ungarische  Nationalität  nie  aui  eine  auf- 
fallendere Art,  als  seitdem  A&t  Deutsche  eouie  que 
coiäe  das  Ungarthum  zerstören  will;  — der  Deutsche^ 
der  trotz  seiner  Gddirtheit,  trotz  seiner  '^nelen  gedie- 
genen Eigftischaften,  auf  dem  Felde  des  practischen 
Staatslebens  —  auf  einem  erbärmlich  tiefen  nmoit 
steht" 

So  sprach  er.  Und  was  konnte  ich  billigerweise 
darauf  antworte?  Leider  ist  es  n  wahr^dass  wir 

Deutschen,  in  unsere  Tlieorien  verliebt  und  vernarrt, 
seit  einiger  Zeit  Mittd  gefunden  haben«  nns  alleot- 
halben  in  der  ganzen  Welt,  sehr  uubelleLt,  ja  sehr 
verhasst  zu  machen.    £s  m5ge  um  zur  Warnung 

dienen,  allen  Usurpationen,  und  besuader^  allen  jenen 
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Provocationen,  die  sich  viele  unseres  Staiiiiiies  gegen 
'Alks  mid  Alle'  seit  einiger  Zat  erloabeo,  ein  £iide 
zä  machen ;  —  und  man  wird  uns  wieder  lieben  wie 
▼orlier,  und  wir  werden  wieder  Terrain  gewinnen^ 
wahrend  wir  jetzt  alle  Tage  davon  verlieren« 

lek  war  lange  im  Kampfe  mit  mir,  erstens  sclion, 
ob  ich  das  mir  Anvertraute  der  Oeöentlichkeit  über- 
geben aolle,  nnd  dann,  ob  ich  miges,  was  mir  nnzn- 
kömmlich  vorkommt,  streichen  oder  ändern  dürfe  ? 

Was  den  ersten  Punkt  anbelangt,  siegte  in  mir 
das  Pflichtgefühl,  welches  ich  gegenüber  dem  Ster- 
benden haben  m  mSssen  glanbte,  dass  es  mir  nicht 
erlaubt  sei,  seine  letzten  Worte  über  seine  Ueimath 
za  unterdrücken, — nnd  nicht  nunder  die  in  mir  ganz 
wach  gewordene  Ueberzeugmig,  dasa  die  erhabenen, 
tief  philosophischen  Stellen  in  seinem  Nachlasse  sehr 
yiel  Gutes  unter  den  Mensclien  stiften  w^xien,  und 
aHe  die  Trivialitäten,  die  in  diesen  schnell  geschrie* 
benen  Bhapsodien  vorkommen,  vollkommen  auf- 
wiegen,  die  übrigens  wmt  entfernt  sind  Lnitationen 
der  besonders  wiener  Gemeinheiten  zu  sein,  sondern 
eher  als  Ironie  über  diesen  niedrigen  Oenre,  und  über 
alle  oft  mit  so  viel  Ungeschick  erfimdenen  neuen 
deutschen  Wörter  der  *  Jetztzeit  *  zu  betrachten  sind. 
Und  was  den  zweiten  Punkt  meiner  Scrupel  betrifft, 
ob  icii  streichen,  ändern,  zusetzen  soll,  so  entbchied 
ich  mich^  auch  mcht  em  Jota  auszulassen»  zu  modi- 
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ficiren  oder  zuzugeben.  Das  Ganze  könnte  allerdint^s 
abgerundeter,  correcter^  vielleicht  gefälliger  erscheinen, 
würde  aber  an  Kraft,  Nerv  und  Originalität  verliere 
—  und  überdies  glaubte  ich  aus  Pietät  fiir  den  hoch- 
edlen  Mann,  dessen  Herz  für  Rechte  Tugend  und  das 
Schöne  pulsirte,  sein  mir  anvertrautes  Geistes-Product 
mit  allen  Vorzügen  und  Mängeln  der  Welt  Wort  für  ^ 
Wort  so  zu  abergeben,  wie  er  es  in  seiner  Seele  mit 
tiefstem  Schmerze  empfand 

London,  den  1.  März  1858.  . 


F.  K, 


Wbrh  ein  anonyiiM«  Boch  «Mcbttnt,  besonders  von 

solcher  ^Tragweite' (0  wie  die  "Bückblicke,^^  soi^tes 
natürHch ,  dass  jeder  Mensch  wissen  moohte:  wer  woM 
dessen  Ver&sser  sdn  kwmt  denn  dasselbe  im  Munde 
eines  Aspiranten,  oder  Eines,  der  par  hasard  nahe  au 
dem  Throne  des  Herrschers,  oder  ganz  oben  steht, 

in  dessen  'Bedentong'  oft  sehr  'irerschieden»'  im 
Falle  nämlich,  dass  das  (jesagte  nicht  gmdezu  in  die 
£Leihe  der  streng  wissenschaftlichen  Axiomen  geiiürt. 

Wenn  Uberdiess  ein  anonymes  Buch  von  solcher 
Ccmseqnim,  wie  das  in  Frage  stehende,  nicht  im  Buch- 
handel erscheint^  sondern  in  verhUItnissmässig  wenig 
£xempiaiw  nnr  ausschliesslich  wohlwolknden  Frenn* 
den  som  Geschenk  gemacht  wird,  dann  steigert  sich 
die  Neugierde  des  denkenden  Publicums  selbstver- 
ständlich noch  höher;  *wer  doch  der  Autor  der  in 
Frage  stehmden  Zeil^  und  eines  solchen  ezcloaiven 
Verfahrens  sein  könne.' 
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Wer  von  der  Wahrheit  dessen,  was  er  sagt,  go 
überzeugt  ist,  wieder  Autor  des  " Mückblicks^^  zu  sein 
scheint  (?)  and  wie  Galilei  es  von  seiner  Theorie  war, 
für  welche  er  in  Ketten  geschlagen  nnd  seiner  Freiheit 
beraubt  wurde — der  nennt  sich,  ruft  die  Sonne  aii 
seine  Behauptungen  zu  beleuchten,  und  fordert  nicht 
sme  *  WohlwoUer '  auf,  am  ihn  vielldcht  zn  loben» 
oder  zu  schweigen,  sondern  ruft  seine  Gegner,  ja  seine 
i  einde  in  die  Schranken,  ihn  c  liriicli  und  ritterlich  su 
bekämpfen;  — ausser  dass  höhere  (!)  politische  Rück* 
sichten  solches  Gebaren  nicht  gestatten; — worüber 
wir  in  der  niedrigen  oder  vielmehr  '  erniedrigten  Stel- 
lung, '  in  welcher  wir  sind,  freilich  mit  voller  Un- 
partheilichkeit  nicht  nrtheilen^können. 

Die  allgemeine  Meinung  nennt  den  pl.  t  Herrn 
Bemard  Mayer  als  Antor,  jedoch  mit  Retouehement 
des  Herrn  pl.  t  Alexander  Bach. 

Ob  diess  gewiss  wahr  ist,  können  wir  nicht  be- 
haupten. Wir  halten  es  jedoch  für  höchst  wahr- 
scheinlich, nämlich,  dass  der  pL  t*  Herr  Bach  das  zn 
beleuchtende  Opus  gebilligt,  ja  ;iuch  retou  liirt  hat 

 denn  er  selbst  vertheiite  ja  die  wenigen 

Exemplare,  die  gedruckt  wurden,  an  seine  Anser» 
wählten,  und  zwar  an  mehrere  »einer  *  neuen  Spe- 
cialfreunde,' sogar  mit  Zusatz  einiger  freundüchen 
sinnreichen  Autographen,  was  der  hochgestellte  Herr 
nicht  gethan  hätte^  wenn  er  den  ä-^eu-pria  an 
sich  selbst  gerichteten  Fäan  nicht  gebilligt  haben 
würde. 

'  Dass  er  also  dfe  Haupteonturen  der  ^^MOökbHcks  ^ 

gut  hiess,  scheint  sogar  mehr  als  wahrscheinlich  zu 
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sein,  wahrend  über  das  Retouchiren  nichts  ganz 
Jtiestioimteai  gesagt  wcffdmi  kaxin» 

So  wie  aber  yngM  Uarmh  ab  bdumptai  aOb 
jene»  die  den  |iL  t.  Hmm  Baeh  aeit  seiner  Jugend 
kennen  und  ihn  hi  ailm  Gelegenheiten  seines  Lebens 
adbarf  beobacbteton,  in  den  ^^MoMlkkm''  seine  cha« 
lacteriafeiiehe  Handlungsweise  ToUkomiiieii  an  er^ 
kennen. 

Das  gauae  BÜGlilain  iat  mit  aokher  Modaratioiiy  ae 
jcirciunapect,  so  gewandt»  mit  so  vidan  SchmeicM* 

floskeln  verfasst,  dass  alle  jene,  die  den  t.  Herrn 
£acli  au  durchschauen  prateiidiren,  ihn  vollk4>mnieu 
an  der  Patte d$i6elmnnm.  «iMuneo  babaupteiiy  welcher 
preciosen  Eigenschaft  er  allein»  wie  sie  sagen»  seine 
jetzige  Grösse  verdankt. 

In  wie  weit  diew  ailea  wieder  wahr  iat»  wiaten 
wir  gleichfalla  nicht,  und  wollen  an  Manchem  des 
Gesagten  gerne  zweifeln ;  denn  wir  wissen  gar  zu  gut, 
wddhe  Ausgeburten  der  ^eid  an  erzeugen  im  Sträde 
ist  Diese  nicht  an  entedinldigende  Eigenaehaft  b^ 
sudelt  oft  das  Edelste,  das  Suhl  Ii  aste  mit  ^ifticrem 
Geifer.  Und  dass  der  pl.  t.  Herr  Bach  alle  jene  m 
sehr  virulenten  Neidw  haben  muaa«  mit  denen  er  einat 
in  einer  Reihe  stand  —  die  'Nichts*  geblieben  sind, 
während  er  beiläufig  'Alles'  wurde,  luid  er  nicht 
immer  genug  Zeit  eriiitfigen  fcann5  sich  mit  ihnen  viel 
abznsreben,  daa  ist  wohl  natürlich  und  liegt  sehr  nahe; 
besonders  weil  einstige  sogenannte  *gute  Ivameradeu' 
oft  Ton  einer  solchen  Zudringlichkeit  und  Impudeoa 
mnd^  daie  man  aie  gar  nicht  abwehren  kann^  und  daa 
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einzige  Mittel,  um  sich  vor  ihren  zeitraubenden  Prä- 
tensionen einiger  Massen  za  retten«  nur  das  ist,  ümm 
die  Thüre  absosperren« 

Wer  das  Opusenlnm  ans  dem  Credo  beraosge»- 
hauen  hat^  ob  der  pl.  t.  Herr  Bemard  Mayer,  oder 
an  anderer  Taglöhner,  das  ist  i^eieh  vieL  Canova» 
Thorwaldsen,  wie  auch  einsteiiB  PhidiaSi  liessen  gana 
gewiss  das  Grobe  der  Arbeit  untergeordneten  Specialis 
täten  über;  das  Retonchiren,  die  letzte  PoUtiir  zu 
geben,  behielten  sie  sich  jedoch  vor  und  vollführten  es 
stets  selbst 

Und  80  mag  es  auch  mit  den  ^^Rückblicken'*  er- 
gangen sein»  dass  nämlicdi  der  *  Meister'  oder  viel* 
mehr  der  eigentliche  *  Bildhauer  von  Neuösterreich  * 
den  Eapport  früher  ausgeglättet  hat,  den  er  machen 
liess,  um  der  Welt  za  zeigten»  was  er  alles  im  Laufe 
von  10  Jahren  vollbrachte ; — ja  nm  der  Welt  es  zn 
zeigen — freilich  nicht  in  der  hellsten  Sonne  der  Pub- 
lioität,  sondmi  einstweilen  anter  der  Beleuohtong  von 
200  Kerzen,  nändich  in  200  Exemplaren — also  in 
einem  esp^^e  Halbdunkel  entre  chien  et  hup,  was 
wirklich  recht  geBcheidt  war.  indem  die  oft  so  imper- 
tinente  Sonne  sehr  viden  Angen  unerträglich  ist,  nnd 
manches  schwächere  Seh- Organ  zu  Lhraiieii  oder  zu 
*  triefen*  zwingen  konnte. 

Wie  verschieden,  ja  wie  widersprechend  sind 
manchmal  die  Ansichten  der  Menschen!  Man  sollte 
es  kaum  glaubenl  Das  Erscheinen  der  Rückblicke^ 
gab  zu  manchen  Anschaunngen  Anlass.  Viele  sagten: 
.'Es  ist  nicht  loyal  etwas  za  schreiben,  was  man  nicht 
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critisiren  und  nicht  widerlegen  kann' — aber  nicht  des- 
nicht  kann,  ab  ob  man  nicht  ^küimt^»'  aouiieani 
gHW  «mfiMh,  weilman  nichl  ^dtt£' 

Aiidflipe  lobten  jedoeh  die  T«ndeiiB  dieiM  Kapportes 
über  alle  Massen,  deim  sie  sagten;  Unter  Yednält- 
niaMiiy  die  jetat  lumoheo,  wo  über  BÜm,  -wm  bis 
jetzt,  wenigirteiis  in  Ungarn,  ron  Seite  dar  Regienuig 
geschah,  ein  Tiicii  des  denkenden  Publicuins  lacht, 
dear  aadeire  lung^gen  weuU  ¥or  dem  wae  kommen  soll, 
die  meifltea  littem»  und  wo  mm  mm^  von  A  bis  Z»  alle 

Bewolmer  des  alten  ungarischen  ] rodens — oline  Abzug 
— jedem^  der  es  hören  will,  sa^^;  ^'So  kann  es  un- 
mögliffth  bleibeii^  wenn  die  Steeteneechniie  so  gsfiUiit 
wird  wie  jetzt;'*  und  die  geschetdtesten  Lente  nicht 
begreifen,  wie  das  '  Angetaiigene  '  und  *  Angebahnte  ' 
idticklieh  enden  8oU^*nnter  soleheii  Verbältnisflen  iiet 
dooh  jener,  der  der  HenfitaiMchinait  Ton  Nenöetemioh 
ist,  etwas  veröffentlichen  müssen,  wenigstens  um  das 
Ansiend  zn  bttmli^gen;  und  daae  er  eeiaeii  Namen 
mdlit  'spendirte,'  war  sehr  khig»  denn  man  kann  gar 
oft  olme  eine  solche  Vorsichtsmassi  ent  l  eine  etwaige 
Blamage,  luelit  leicht  Jemand  anderin,  p.  e.  einem 
d^onirten  und  gut  beaaUten  Unterbeemten  an  den 
Hals  hangen^  und  vollends  war  es  sehr  tactvoll,  nur 
eine  gewisse  Anaahl  von  Exemplaren  zu  Tage  au 
fördern;  denn  weaehalb  soll  das  dnnune  (1)  Fnb&nmif 
und  besonders  die  *Umsturz-Parth«'(!)  ron  allem 
unterrichtet  sein,  was  nur  vor  die  Augen  der  Ange- 
eteUten,  middea  (p^geflinnlen(f )  nnd  loyalen  Theile  (!) 
dea  PnbliottR»  geliort.~So  uAeileii  sie. 

Da  jedoch  die  öffentUcben  Bhitter  die  enongfine 
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Uin  Blick, 


Gomposition  zu  besprecfaen  anfingen  es  ver^ 

steht  sich^  alle,  ohne  Ausnahme,  nach  den  Oesetzeif 

der  vollen  Pressfreiheit  (1)  und  liberdiess  manches 
räudige  Glied  der  sogenannten  Umsturz^Parthei  es 
m  lesen  bekam,  und  demzufolge  das  nur  für  d^ 
vouirte  Freunde  bestimmte  Arcaimm  zu  dem  Geheim- 
niss  des  Polichinells  herabsank,  so  erfand  man,  dieses 
exdusive  und  mysteriöse  Gbbaren  dadurch  zu  moti- 
viren,  dass  die  Menschen  das  Mysteriöse,  und  vor- 
züglich das  Verbotene  mehr  lieben,  als  das  Klare  und 
Erlaubte,  und  somit  es  die  beste  Methode  sei,  um  ein 
Buch  auf  der  Stelle  vergreifen,  durch  Millionen  lesen 
zu  lassen,  und  dessen  öftere  Auflage  zu  verursachen, 
wenn  dasselbe  in  den  Nimbus  eines  Mysteriums  ge- 
stellt, oder  gar  cathegorisch  hohem  Orts  verboten 
wird.  Und  es  ist  wahr,  uns  haben  jene  Blätter,  die 
man  unterdrückte  oder  confiscirte,  stets  mehr  inte- 
ressirt  und  amusirt,  als  die  so  genannten  ^gem  gesehe- 
nen.' Und  wir  sind  überzeucrt,  das  f^rosse  Publicum 
würde  jene  Blätter,  z.  B.  der  Herren  Saphir,  Zang, 
Hackländer,  Kuranda,  &c.  viel  mehr  goutiren,  für 
welche  sie,  pa?'  exemple,  nach  Münk äcs  oder  Joseph-* 
Stadt  zur  Abkühlung  geschickt  würden,  als  jene  Ar* 
tikel,  für  welche  man  sie  belobt,  encouragirt,  oder 
Tielleicht  gar  honoriert; — was  wir  aber  nicht  glaubenr 
können» 

Zu  so  einem  KmS,  dem  zufolge  nämlich  das 
menschliche  G^eschlecht,  nach  dem  Vedtwn  nefoM 

stürze,  kann  man  sich  jedoch  in  Neuösterreich  nicht 
leicht  verirren,  denn  mit  einem  ^Verbot'  ist  jetzt  in 
diesem  neuen  Staat  so  viel  Ungemach»  &c.  &c»  ver- 
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I         bonden»  ja  geknöpft^em  oniinoeei  Wert— j«tsEt|  wo 
die  neuen  Besen  noch  pamabh  kehim,  cUu»  daa  groase 

Publicum  in  diesen  Tagen  w  ii  kiicii  die  *  erlaubte  * 
Frucht»  wmxL  auch  bittor,  lieber  genietsty  al»  dw 
*  Yerbotane/  wenn  noch  so  siias» 
I  Deshalb  wurde  auch,    wie  wir  hören,  beschlos- 

sen^ das  Ganze  dem  Buchhandel,  und  demnach  der 
groistea  PnUicilät  und  dem  heUiten  Lieht  au  über« 
liefern. 

Auf  die  Meisten,  wenigsten»  in  Deutschland,  die 
Atm  <^  R/üekbUifk "  lasen,  hat  er  ^im»»  aohr  ininati* 
gen  Efaidradc  gemadbt;  erstens  schon,  weil  sie  alles 
das  Gesagte  für  bare  unverfälschte  Münze  nehmen, 
die  wirklichen  Ycriudtniase  in  Ungarn  nie  gekannt 
haben,  auch  jetat  nicht  kennen,  und  endlich  weil  es 
— wie  sie  glauben— einem  Deutschen,  und  zwar  von 
Wien,  wo  der  Thermouaeter  der  Intelligenz  &o  hoch 
steht,  gelang,  die  armen  Tenfel  von  Ungarn  aus  dem 
Schlamm  der  Barbarei  zu  reissen,  in  welchem  sie 
Jahrhunderte  stagnirten,  und  woraus  sie  sich  mit 
dgenen  Kräften  heraussuarbdten  nicht  die  Kraftp 
nkht  das  Gesohiek  hütten«*  In  den  Bewohnern  von 
Ungarn  und  Siebenbürgen — ohne  Amputation — ist 
indaBsen  bei  Durchlesung  dieses  Pamphletes  nur  ein 
Gefühl  entstanden,  nämlich  das  der  grössten  Indigo 
natiou;  mit  dem  Unterschied jedocii,  dass  der  grös- 

*  Zum  grössten  Unglück  muss  es  ihnen  (I)  noi  li  oliPndrein  gelin- 
gen, ihre  unrichtigen  Behauptungen  so  scheiabar  (larzulhau,  d «St  die 
grosse  Menge  ihrer  Leser  oder  Zuhörer,  zu  ungeübt  im  Denken,  den 
Fehler  in  ihren  Schlüssen  nicht  merkt,  und  wo  er  liegt  uicht  anzu« 
zeigeu  vermaj^. 

Bf.  B*  Bolzano. 

I 


I 


I 
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sere  Theil  der  LeM^  obwohl  doraelbe  in  jedem 

Tropfen  seines  Blutes  fühlt,  dass  eine  Schlange  in 
dem  von  Blumen  umflochtenen  Busch  verborge  lauert» 
dieselbe  aber  weder  genau  entdecken,  nodi  viel 
weniger  lÄndigea  kann,  nnd  den»»ch  vor  Odie 
bersten  möchte,  sehr  viele  hingegen  das  liebe  Ge- 
dehöpf  ganis  klar  aehexi,  und  mit  denudben  leicht 
fertig  werden  könnten,  wenn  ihreThatkraft  nicht  gaas 
und  gar  gelahmt  wäre,  die  aber  desshalb  gar  nicht 
verzweifeln,  denn  sie  wissen  zu  gut,  aus  Unwahrheit, 
ans  Unrecht  kann  wohl  ein  ephemeres  Blendwerk  anf«» 
glänzen,  ein  dauerndes  Giiick,  ein  wahrer  Segen  jedoch 
niemals  emporbiuhen. 

Wir  sind  nun  in  der  Lage,  das  ferne  Gewebe  der 
in  Frage  stehenden  VeröfFentlichung  vollkommen  zu 
durchschauen,  und  haben  nebst  bei  den  Vortheil, 
ausserhalb  des  Zauberkreises  der  neu-<>8terreichischen 
Galgenjustiz  zu  stehen — und  somit  wollen  wir  es 
versuchen,  die  Rüokbliehe^  ein  bischen  schärfer 
durchzublicken,  und  unsere  Ansichten  über  dieselben 
unumwunden  aiuszusprechen. 

Wie  wir  vorhin  erwähnten,  halten  wir  es  für  sehr 
wahrscheinlich,  ja  beinahe  für  sicher,  dass  der  pi.  U 
Herr  A«  Bach  der  eigentliche  ^  Meister'  der  rück« 
blickenden  Veröffenthchung  ist 

Wenn  er  es  aber  auch  nicht  wäre,  so  ist  er  in 
Hinsicht  jedes  Wortes,  das  darin  vorkommt,  dennoch 
responsable,  imd  zwar  weil  nicht  nur  wir  allein,  son- 
dern die  ganze  Welt,  den  pl.  t.  Herrn  Bach  für  das 
Factotum  im  Auf-  und  Ausbau  von  Neuösterreich 
hält,  und  somit  aller  Weihrauch  ihm  zufliessen  wird 
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und  ihm  gebührt,  wenn  das  \  oll  brachte  Werk  nainHch 
Minen  Meister  lobt,  und  demnach  von  anderer  Seite 
für  die  Ohaiiee  mmt  nMiiii  Glorie  m  «moh  bilHg  nl» 
dass  er  den  allgemeinen  Sündenbock  vorstelle,  dem 
XDan  alles  Böae  und  Dumme  zoschreiben  kann,  was 
■dbi  in  dem  ggoswii  Umben  zotngt; 

in  unserer  Aeuaserung  nicht  wahr  ist,  nun 
das  möge  er  reiutiren ;  die  Fresse  ist  ja  für  ihn  ganz 
ftei,  wahrand  aie  fSr  eile  «ndeniy  und  somit  «neb  iiir 
uns,  gar  luekte  endira  ▼otetellt,  ab  eine  sehr  gut 
gelungene  Carricatur  der  Freiheit,  die  gaiu  i  ur  den 
SMgiiachcn  Punch  pestt  Er  hat  demnach  die  sohar^ 
stett,  die  -mlfaltigsten  WaflSsnin  Haadni, ein  sw«it«r 
Attila ....  Wir  hingegen,  die  ihn  bekämpfen,  sind  ge- 
bunden,  gefesselt^  paralisirt,  eigentlich  waiFerdos ;  und 
tflhfiiiffw  niiSy  tfii  d^twitM  imetyifl^  Petar  und  Paul  niohtf 
oder  wenigstens  ihre  Abkömmlinge,  so  müssen  wir 
höchst  wahrscheinlich  unterliegen. 

Benor  wir  jedodi  Anspradie  beginnen» 

Wüllen  wir  noch  einer  Bemerk  uiiü^  erwähnen,  die  wir 

CT?  ' 

eni  TOT  kunm  in  Hinriobt  der  ^^MüekbtiM*^  hörten: 
wmlKi!^  brfmtHpr^  w  und  es 

ist  wirklich  von  einer  bclöpieilosen  luipudenz,  sich 
fldbet  so  au  loben,  wie  der  Herr  Minister  pi.  t.  akh 
nibit  in  seinem  eigenen  Machwerke  faeweihraueht  und 

bepai^Üniirt. 

Was  diese  i'rage  betrifft,  so  sind  wir  ganz  anderer 
Meiming;  and  wir  sehen  Bc^mieTOnEMbstlob  Beben 
in  der  römischen  Ckesehiehte,  die  man  als  yollkonniHn 
billig  erkannte.    So  z.  B»  citirt  Liyius,  Saliustins»  oder 
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gar  Tacitus,  wir  wissen  uns  nicht  recht  zu  erinnern 
weicher^  aui  jeden  ^ali  aber  ein  römisciier  Autor  bei 
einer  GMegenheit  tüü  Grund-  nnd  Boden-Anstheilnng» 
nach  der  lex  agraria^  etaen  Gentnrionen— Sextais  Bar* 
culuä  war  es  nidity  also  musste  es  ein  anderer  sein^ 
denn  emer  war  es  ganz  gemiu,  der  iu  dmr  langen 
Litanei  alles  nmstiiiidUdi  anäUdte»  was  er  fdr  die  Re* 
publik  geleistet,  wie  viel  Mural-Kionen  er  verdient, 
wie  viele  Barncaden  erstiegen,  wekh'  zahllose  Feinda 
getödtethabe,&c<;  welehen  langen  Speeeh ermit dem 
naiven  Gest'andniss  endigte,  dass  er  sich  wohl  sulber 
loh&i  müsse,  weil  es  sonst  Niemand  anderer  tiiut,  und 
er  somit  bei  der  'Anstheilnng'  leicht  leer  anagehen 
könnte  &c.,  was  anch  der  römische  General,  Com- 
missär^  Vorstand,  oder  was  er  vorgestellt,  und  welchen 
Titel  er  gehabt  hat,  auob  YoUkomnen  billig  ^nd«  und 
ihm  in  Folge  dessen  drei  Joeh  ftsten  Boden  gnädig 
zukommen  Hess ;  was  freilich  nicht  viel  war,  für  den 
frugalen,  von  Pieke  auf  avancirten,  modesten,  und  gar 
nicht  TerwShntSQ  Heldengedoeh  als  hinlängMch  be- 
funden wnrde. 

Spätere  Falle  zeigen,  dass  sehr  ausgezeiciinete  und 
iiberans  beaebeidene  Miumer  stets  das '  Ich '  i^ 
führten,  wie  z.  B.,  wenn  wir  gut  unterrichtet  sind, 
JeÜerson,  Pitt,  &c.,  und  zwar,  weil  man  oiine  ünter- 
lass  auf  sie  ^  lospauoktet»'  und  sie  demnach  in  ihren 
Entschuldigungen,  die  sie  anfuhrt«»,  wosu  sie  wohl 
das  Recht  liatten,  eigentlich  sich  selbst  ohne  Lnterlass 
lobtaL  Und  kein  M»»di  von  Billigkeit  und  gesun- 
dem Sinn  hielt  eine  sdofae  Verfehrnnjasweise  iur 
unschicklich  oder  gar  für  pönhait. 
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Nun  hat  unseres  Wissens  in  Neiiösterreich,  ausser 
dnigen  Wenigen^  denen  man  gleich  Silentium  impo-» 
mrtey  Niemand  auf  den  pL  t  Herrn  Bach  *losge- 
pauckt'  oder  eigentlich  *  loszupaucken '  sich  getraut, 
wenigstens  nicht  öücntiich,  und  das  ist  die  Haupt» 
flach«!»  denn  so  wienerisch  darf  ja  ^Jedermann  g€^gen 
Jedermami '  86biin|ifen  nnd  so  viel  er  Lust  hat,  wenn 
ihn  nämUch  gewiss  Niemand  anderer  hbrt,  oder  sieiit, 
woMmt  sein  IntimoB^  der  in  Wim  ^Speci'  beisst; 
ja,  aber  daa  Anslsnd,  wdehea  gern  conunentirty 
musste  ein  niederschlagendes  Pulver  bekommen; 
denn  ansser  Leipzig  giebt  es  ja  auch  noch  andere 
Pnakte  anf  der  Landkarte^  md  England,  Bnssland, 
Frankreich,  Preussen,  Italien,  &c.,  sind  ja  auch  auf 
dem  Globus,  wo  man  nicht  immer  alles  lobt,  was  in 
Oesterreich  manipnlirt,  diplomatiflirt  und  *  gepantscht* 
wird. 

Freilich  setasen  die  Sdbstlober  ihren  JSamen  ge-* 
wohnlich  an,  so  wie  es  der  römische  Centurto  that; 
allein  wie  alles  in  der  Welt  ^Torwürts'  schreitet,  so 

erscheint  auch  in  der  besagten  Schrift  ein  neues 
ImproTement,  waches  wirklich  patentirt  zu  werden 
TertUent ;  pl.  t.  Herr  Bach  nämlich  lobt  sich  sdbst 
ohne  sich  zu  nennen,  was  gewiss  sehr  ^bescmnen*  ist, 
denn  es  ist  täuschender,  und  giebt  auch  viel  mehr  aus; 
sar  das»  es  Vielen  sehr  ergötdich  Tcrkommt,  beson- 
ders  amüsant  erscheint,  und  die  *  Lachmuskeln '  nicht 
wenig  in  Bewegung  setzt,  zu  entdecken,  dass  der 
Lohbndkr  nnd  der  Lobgehndelte  zufällig  in  einer 
nnd  dersdben  ^ehrlichen*  Hant  gans  gemothllch  nnd 
friedlich  mit  einander  leben,  oder  wie  man  zu  sagen 
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7WU  coiUurLat  Jraired* 


Euer  Excelleoz«  Herr  Minister  und  Baron! 
SiB  babea  in  neomr  Zeit  no  vide  Sweue  yod  Beli** 
giSsität  gegeben,  dM  wir  in  dieser  Hinuclift  Sie  niebt 
*  freudig '  genug  btjgrüsseu  können ;  denn  die  Religion 
lit  gewiss  die  sicherste  imd  stärkste  Basis  der  msnscl^ 
Edieii  Gesellschaft»  und  glücUidi  jene  Yölkery  an  deren 
Spitze  solche  Männer  stehen,  die  vor  allem  Andern 
diese  göttliobe  Gxuodkge  allen  ihren  Handlungen 
nnterstellen  I 

Unser  Glaube  ist  fest,  wir  sind  biedere  Katholiken, 
waren  mehreremal  in  Maria-Zell,  küssten  auch  mit 
nngehenchelter  Andacht  die  Hand  des  Papstes  in  Bm^ 
nnd  sind  der  Rellgi^m  d^  Liebe  aus  voller  Seele  aage- 
lliaa}  wir  beobachten  alle  Gebrauche  unserer  Con- 
fiMsioQ  gewissenhaft^  denn  wir  aind  katholisoh»  nicht 
ana  Zufall,  sondern  ganz  gewiss  Dei  gr^Ha^  und  diese 
Gnade  wollen  wir  verdienen.  Was  wir  zu  begreifen 
nicht  im  Stande  sind*  über  das  grübeln  wir  niemala 
nach,  halten  in  grosser  Ehrfurcht  was  man  tu»  lehrt» 
wie  denn  miu  Ii  alle  jene,  die  für  unsere  Seele  sorgen 
undfiir  unser  Heil  cooperiren; — ^glauben  aber  nebstbei, 
dass  man  etnfaltigen  Menschen  a«  B*  BorBdor&r  Aepfel 
mit  schöner  Oberfläche  wohl  verkaufen  kann,  wenn  sie 
inwendig  auch  wurmstichig  oder  verfault  sind;  mit 
Gbtt  jedoch,  der  alles  sieht»  solche  Kniffe  in  der  Rcjgel 
ntdit  au  r^ttsairen  pflegen»  WirbeobsfCbteidieSMiir 
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und  Feierta^messe  und  Ruhe  genau,  wie  auch  die  vor- 
geschriebenen Fasten ;  gehen  regelmässig  zur  Beichte, 
Temdifeeii  mit  i6fkiiifwht6iii  Oomüdi  miBer^  Andsclity 
Ac.  Alles  in  unserer  Reli^yion  ist  uns  ehrwürdig ; 
dorn  Liebe  zu  allen  Menschen  ist  ja  ihr  Hauptfun- 
dttnent;  und  wir  wissen,  dass  man  sur  walmn  Liebe 
CBOB^nnd  allefai  dmeh  Gebet,  Gontanplation,  Todtin^ 
des  Fleisches,  Busse  und  anlialtende  üebuiig  sich  fähig 

nadieii  und  verkläreii  kami;  nebst  allem  diesem 

Rauben  wir  jedodh,  miter  fielen  anderen  F^riieepton 
der  Moral,  vorzii  gl  ich  diese  zwei  beherzigen  und  streng 
nach  d^oseiben  in  allen  ooseren  Haudiung^  leben  zu 
ttSssen ;  diese  swei  Präcepte  sind : 

^Hebe  6<M  über  alk$f  und  dmnen  Näckgim  m$ 

dich  selbst^ — nnd 
"  Waa  du  nidu  wüUt,  dass  man  dir  tliue,  da»  Am 
einem  andern  auch  niekL" 

Uebiman  diese  beiden  Glaubenslehren,  die  der 
Heiland  ja  sdbst  sprach  nnd  empfahl,  nicht  genau 

oder  wenigstens  annülierungsweise  in  solchem  Grade 
wie  das  bei  unserer  menschlichen  Schwiache  möglich 
ist,  oder  handelt  man  stets  gegen  dieselben,  so  dürfte 
der  Besuch  in  Maria-Zell  und  der  ui^edingt  festeste 
Glaube  an  alle  Geheimnisse  der  Ejrche  vielleicht  nicht 
▼öüig  binreiehenr  unsere  Zukunft  zu  sichern*  Beque- 
mer wäre  es  freilich,  an  altes  su  glauben,  Sonn-,  Fest- 
und  Fasttage  streng  zu  beobachten,  die  kirchlichen 
Dogmen  zu  veneriren,  den  hohen  Clerus  im  tie&ten 
Respect  au  verehren,  und  Ton  Zeit  zu  Zeit  alle  seine 
Sünden  bei  einem  complaisanten  Beichtvater  zu  depo- 
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iiiren,  als  nach  den  beid^  aogeiührieii  Heligions* 
Prindidea  streng  zu  haiuielii,  die  yoii  Gott  £ur  alle 
Menschen,  wessen  Gläubig  sie  auch  immer  sein 
mögen,  verkündet  wurdeiL  Unserer  unterthänigsten 
JULeinung  zufolge,  sollte  mim  in  dieser  Hinsicht  anstatt 
der  angezeigten  Bequemliclikeit,  mit  der  es  so  ^iele 
Menschen  haken,  besonders  jetzt,  wo  das  Wort  *Com- 
fort '  so  sehr  au  Ehren  kam,  lieber  sich  die  Miilie 
nehmen,  keinem  lebenden  Wesen  unredit  zu  thun» 
alle  liaiidluiicren  auf  die  GruiKllao;e  der  Liebe  zu 
Steilen,  kurz — ein  streog  moralisches,  tugendhaftes 
lieben  zu  leben. 

Beides  sollte  vereinigt  in  tägliche  Anwendung 
kommen,  so  dünkt  es  uns  am  besten ;  denn  wir  sind 
weit  entfernt  von  der  philosopluschen  Aufgeblasenheit, 
der  zufolge  so  viele  sich  über  alles  hinaussetzen,  was 
Jahrhunderte  heiligten.  Wir  verachten,  oder  bedauern 
wenigstens  eine  solche  Selbstüberschätzung  und  suchen 
unsem  religiösen  Werth  in  der  Abnegation,  Hnmiliiat 
luid  in  dem  Gehorsam. 


Nun  beluuqptet  die  allgemeine  Meinung,  Excellenz 
seien  nur  pro  forma  religiös,  und  zwar  desshalb,  um 
auf  die  Unterstützung  des  jetzt  so  m'achtigen  Clerus 
siclier  rechnen  und  dann,  um  den  verstärkten  Glauben 
des  Volkes  als  Hypomoclioii  zu  höheren  Staatszwecken 
benutzen  zu  können*  Excellenz  würden,  wenn  dies 
wahr  wäre,  in  dieser  Hinsicht  bloss  die  Zahl  jener 
klugen  Staatsmänner  vermehren,  die  die  grösste  Beli* 
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giodtät  affecdrten,  obwohl  aie  selbst  uDglaabig»  ja  oft 
verknöcbesrte  AtheiBten  warai. 

Und  es  unterliegt  keinem  Zweifel,  dass  das  für 
sehr  viele  Regienmgsprojektej  besonders  in  absoluten 
Staatsformen,  eine  sebr  kluge  und  ssweckmässige  Mass* 

rejxel  ist,  wenigstens  den  katholischen  Theil  der  Bevöl- 
kerung— denn  mit  andern  Gonfessionen  geht  es  schwie- 
riger— in  ibrem  Glanben»  besonders  im  blinden  TheO 
dieses  Glaubens,  den  sie  nicht  begreifen,  zu  starken, 
zu  befestigen.  Der  blind  glaubt,  besonders  wenn  er 
dies  in  der  Zuversicht  thut,  dass  man  sonst  nichts 
brauche,  um  zu  seiner  Zeit  vom  heiligen  Petrus  ein- 
gelassen zu  werden,  der  wird  auch  nach  aller  Wahr- 
flcheinlichkeit  leichter  blind  gehorchen,  wenn  er  auch 
die  Ursache  nicht  begreift,  ja  sogar,  wenn  er  das 
Befohlene  für  unzweckmässig,  für  albern  hält;  und 
eine  solche  Volks-Majorität  zu  haben,  ist  in  Ländern, 
wo  Willkür  das  Gesetz  ist,  gewiss  mehr  als  ein  Terno 

Wenn  ein  Volk  schreit  'warum,'  und  man  kann 
ihm  darauf  ganz  'commod'  die  Antwort  geben:  <da* 

ram,'und  dasselbe,  damit  zufrieden,  ganz  lustig  und 
munter  sich  zum  'Heurigen'  setzt,  um  auf  die  Gesund- 
heit derer  mit  dankbarer  Inbrünstigkeit  zu  trinken, 
die  für  dasselbe  denken,  für  dasselbe  sorgen,  und  qui  ipsi 
hcec  otia  fecerunty  so  ist  es  ganz  klar,  dass  das  Regieren, 
besonders  wenn  die  Maschine  tiberdiess  auch  ein  wenig 
'gesdimiert*  wird,  viel  leichter  geht,  als  wenn  die 
Betreffenden  so  neugierig,  ja  so  unverschämt  sinci,  ;iiu'h 
die  Ursache  des  *  Warums'  wissen  zu  wollen;  was, 
parparmtAhe,  gesagt,  die  ehemalige  Qualification  der 


1« 


Bswohner  dar  Ögtatmdiiwchgn  Srbittiitai  luid 
Volkes  des  Eönigreichi  Ungm^  eum  admiait^  wir 

glauben  frappant  und  gloicb  zu.  erkeim^  bezeichnet 
und  abportraitirt 

Dm  also  «dir  viale  SteatBoubmer  im  blmdcii 

Glauben  ohne  weiteren  Zusatz  durch  Wort  und  Selbst*  >  * 
beispiel  advocadreny  ist  natarlifih^  denn  so  wie  bei 
Pferden  und  dan  Gahömteii»  io  iii  eo  aoch  bei  dar 
menschlichen  Species  viel  leicliter,  mit  willigen,  ver- 
traumsYoUen  und  gehorsamen  Specialitäten  auszur 
kommen  und  fertig  an  wevdfln,  mit  npwitfigwii 
nuastranisdieii  mid  Uindlings  nicht  gehorohen  woU 
lenden  Individuen  und  besonders  nut  sogenannten* 
*  Umstoraböeewieliteni '  (I  ?) 

Alle  Leute  tagen  Ton  Esodlenz,  dam  Sie  Ihr 
Augenmerk  hauptsächlich  nur  auf  das  Aeussere  rich- 
ten, und  sich  nicht  so  sehr  kümmln»  ob  die  Völkar^ 
■ohaften,  über  wriobe  Sie  verfügen,  wirklksfa  gesi^id 
sind,  als  Sic  alles  aufbieten,  mn  das  Publicum,  beson- 
ders das  ausländische,  zu  capacitiren,  dass  d^  40 
MUliwoea  Maneobenkinder»  die  unter  einem  Scepte^ 
anfMämmengepfercht  sind,  seit  der  Zeit,  dass  Sie  dep 
Hauptmaschiiiist  des  grossen  Kaiserreiches  wurden, 
sich  viel  ^ckiicher  und  somit  viel  znfinedener  fühlen» 
als  je  zuvor;  besonders  abcar  die  in  den  wiffonaehm 
Oamn  und  VerwaÜun^^gebieten  sich  so  vortrefflich 
befindenden! 

In  wie  weit  dies  Letetere  wahr  ist»  oder  nicht,  wird 

die  Zeit  lehren,  und  es  diii  ften  auch  bis  dahin  diese 
anspruchslosen  Zeilen  einige  Aufklärung  geben,  ob 
jene  Borsdorfer,  die  Rycellen«  der  Welt  zum  Yerkanf 
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biBton,  ja  ganz  gemsKÖ^mik  gratis  >blmifln,  inwoiidig 

auch  so  schön  smd,  als  sie  auswendi^^  ij^Timzeii  'y  und 
gewks  zdcio  oder  dljen  jubiliren  wurden«  wenn  sie» 
par  hoBOfd,  nebst  ac^iön  n  ftciMWien,  «nch  schveieii 
koimteail 

Was  hingegen  die  inwendige  iieiigiösität  von  Ex- 
celleius  b^rifiky  so  sind  wir  fest  nbeneogt»  Bxodlens 
sind  kein  Hettdikr»  nnd  fmetidrea  nksht  nur  das 

Aeussere  des  cathoHschen  Cultns,  sondern  auch  da» 
Innerei  Sind  Sic  ja  docii  Minister  des  ^Inneni/ 
dorfien  demiiscli  das  Imeps^das  Inwendige  nicht  negU-^ 

giren,  was  Ihrer  J^nsicht  und  Scrupulosltat  gewiss 
nicht  entgehen  wird;  denn  bie  sind  ja — wie  aiigemeia 
bekannt — Yon  Ihren  braven  Eltern,  die  Ihnen  als  Bei- 
spiel Torleuchtet^  in  echt  christlichen  Grundsätzen 
erzi^n  worden,  und  gemessen  als  Mensch  der  mit 
dem  Staalsmanne  nioht  za  verweehsdn  ist,  den  Bnf 
eines  rechtlKhan^  ^inbmrfwItfTiif^n  Individnanuk 


Dies  vorausgesendet,  sind  \\\r  so  frei,  Excellenz^ 
eine  kleine  Anecdote  nuuutheiieu«  die  sich  vor  einiger 
Zeit  in  Ungarn  lucht  weit  von  der  jetsigen  Metropole 
der  neuen  Woy  wodina  zutrug.  Ein  gewisser  Pächter, 
Namens  Pataki,  hielt  seit  einer  Reihe  von  Jaliren  eine 
dem  Aerar  gehör^  Pnszta*  in  Arenda.   Die  Besit» 

•    Selbst  der  s^rosste  Gelelirtc  kann  oft  von  einem  lirTioiauten, 
der  aber  LocaU  uud  Spraclikenntnisse  hat,  etwas  profitucn.  li^xcel- 
leiJ2  werden  uns  demnach  verzeihen,  wenn  wir  Sie  aufmerksam  machen 
<U  Sie  das  nicht  2U  wissen  schemeu,  dass  das  Wort  Puszta  anf  nnga- 
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eim  Tollkommene  ungariflolie  Phy»<moiiiie! 

—ungemein  viel  Staub,  tiefer  Koth,  Strohdächer, 
mageren  und  Uberdiess  sehr  schlecht  geputztes,  schmut- 
ziges Vieh  und  deri^dohen  waren  die  Attribute  der 
dort  herrschenden  vandalischen  Wirthschaft  und  die 
Kennzeichen,  dass  dort  deutsche  Civil isation  ihr  Quar- 
tier noch  niemals  aufgeschlagen  hattet 

Der  Pachter,  ein  tinbeselioitener,  fleissiger  Mann, 
konnte  aut  keinen  grünen  Zweig  kommen;  und  zwar 
Bchoii  aus  der  Ursache  nicht»  weil  in  isemem  gsoiaen 
^VerwaltungsgeUet'  auch  nicht  dn  einsiger  Baum  die 
fireie  Aussicht  incouiuiodirte.  Das  Aussehen  der  iiacli- 
barlichen  Puszten  war  zwar  auch  nicht  brillant,  die  be- 
sagte Besitzung  des  Herrn  Pataki  jedoch  tmter  den  jäm- 
merlichen die  allerjämmerlichste  tief  unter  aller  Critik. 

Pataki  war  ein  miserabler  Wirth,  verstand  von 
der  Wurthschaft  gar  nichts»  wnide  aber  als  ein  sehr 
religiöser  Mann  von  allen  Leuten  geachtet.  Er  lebte 
wie  ein  Anachorct,  und  ergab  sich  der  Andacht  in 
einem  M>  hohen  Ghrade,  dass  er  Tage  lang  versperrt» 
wie  man  Überzeugt  war,  die  heiligen  Kirchenväter 
stndirte,  und  man  oft  ganze  Nachte  hindurch  seine 
Gemächer  beleuchtet  sah,  weder  fromme  Mann  seinen 
GMst  höchst  wahrschdnlich  in  höhere  Spluren  «i  er* 
heben  sich  bemühte. 

Nfich  einigen  Jahren,  die  Pataki  in  tiefer  Andacht 
und  Omtemplatimi  zubrachte»  wuxde  er  jedoch  auf 

riscli  nicht  nur  eine  wüste,  oüe.  entblös«»tp  Oeir<^Tid  i  eclnitet,  sondern 
atuh  einen  ^enau  abgTgi*^n2ten  oft  söhr  wt  rihv(!l[en  l^arnlstrich,  und 
dass  Puszta  m  Ungarn  stets  in  diesem  Sinn  genonunen  wird; — denn 
eine  Wüste  nennt  man  Sivata^;,  Kietlen,  Kopar,  Öcc. 
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eiomil  yon  einer  ActiTität»  dfe  alle  MemobeD  in  Br- 

staunen  setzte.  Eine  Creation  folgte  der  andern  auf 
der  Poszta;  hier  entstand  ein  Meierhoi  voll  mit 
SehafeDj  dort  ein  Scbnlgebüiide  voll  von  Kindem» 
kern  Monst  Uieb  nnabgesapft,  Bätune  mit  und  ohne 
Obst  wurden  zu  Tausenden  gepflanzt,  wo  man  hintrat 
präaentirte  mh  eine  Maachine  oder  etwas  nie 

kons,  es  erbltihte  eine  Oasis  von  atiyer- 
gleicblicber  Aumuth;  man  glaubte  walirimi  dg,  wenn 
loaa  das  alles  mit  ansaht  eine  BoUe  in  den  von  der 
Feoilktonisten^Annee  jetat  so  oft  citirten  Feenmar-' 

chen :  Tausend  und  eine  iVac/^/,  libernoinniL-n  /u  haben. 

Drin  Civilisatioo,  draussen  Barbarel:  drin  Pro- 
groflsion,  dranseen  Versompfung;  drin  Wohlhabenheit, 
Jraussen  Armuth ;  drin  Zufriedenheit  und  Glück, 
drauaseii  Misstimmung,  Unzufiiedenheit,  Despe- 
ration» &C4  ja,  sddi  einen  Geg^satz  bildete  die  re- 
fbrmirte  patakitche  Pteita  gegen  die  nadibarlichen 
Puszten. 

Alles  staunte,  denn  das  klansfte  Detail  war  verbi9^ 
sert  oder  ganz  nea  erinndenl  Vide  behaupteten,  Herr 

Pataki  liatte  in  seiner  Einsamkeit  Thaer  cj*  Co,  stn- 
dirt,  und  wäre  ein  besserer  Oecouom  geworden;  viele 
hingegen  sahen  in  den  vielen  Wundem,  die  vor  ihren 
Augen  in  kurzer  Zeit  nach  einander  entstanden  bind, 
den  directen  EinÜuss  göttlicher  Gnade. 

Von  allen  Seiten  strömten  die  Bewunderer  her«» 
bei,  und  manches  Blatt  konnte  Pataki  nicht  hoch 
genug  erheben;  nicht  wenige  behaupteten  geradezu, 
eine  deutsche  £ii»icht  hatte  seine  magyarischen  Yoiy 


Digitized  by  Google 


20 


Em  Bück,  ^e. 


urdieile  Terdrängt»  und  diesem  glücklichen  Ereig- 
nisse sei  der  Um  schwungvoll  einer  Saliara  in  ein  Para- 
dies zuzuschreibea;  bis  endlich  nach  zehn  oder  eili' 
Jahren  des  bewunderten  Glücks — während  dessen 
Pataki  dick  und  fett  wurde — die  unerwartete  Kunde 
das  Publicum  überraschte — Pataki  sei  ein  Bauco- 
zettelmacher»  nnd  zwar  nicht  figürlich  genommen, 
was  jeder  Landwirdi  dgendich  sein  sollte,  nämlich 
Geldmacher^  sondern  ein  ächter  FalsiHcator  von 
Staatspapieren,  weshalb  der  anne  Teufel  auch  einge» 
zogen  wurde,  und  nach  vielen  Jahren  im  Pesther  Comi- 
tats-Geiangniss  starb;  wo  er  uns  oft  versicliei  te,  dass 
es  ihm  einst  sehr  gut  ging,  auch  jetzt  zuversichtlich 
sehr  gut  ginge,  wenn  man  ihn  nämlich  von  ungefähr 
nicht  entdeckt  und  auch  eingesperrt  haben  würde, 
was  freilich  sehr  fatal  war,  (&c.  Das  falsche  Para^ 
dies,  durch  fidsche  Hül&mittel  herausgeputzt  und  illu- 
minirt,  fiel  aber  selbstverständlich  nicht  nur  in  seine 
vorige  natürliche  Qualification  zurück^  sondern  wurde 
ein  äusserst  übelriechender,  durch  ^Kunst'  erzeugter 
Sumpf  und  pechartiger  Morast,  schwarz  wie  Tinte. 

Wie  manche  Laiidwirthschaft  wurde  den  Nimbus 
verlieren,  in  welchem  sie  glänzt,  wenn  man  wüsste, 
dass  sie  durch  anticipirtes  falsches,  oder  gar  gestoh- 
lenes Geld  aufparadirt  ist.  Nicht  wahr,  hochge- 
stellter Herr  Minister  und  Baron — ? 

Und  auch  im  Falle  z.  B»,  wenn  ein  Landgut 
Jemandem  nicht  gehört,  er  dasselbe  mit  keinem  Recht 
besitzt,  so  würde  auf  einem  derartigen  Gute  selbst 
solche  Bewirthschaütung,  die  Arthur  Young,  seligen 
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Angedenkens»  bewundern  und  besingen  müsste,  im 
Grunde  nichts  taugen,  wie  denn  jedes  Unrecht  an  sich 
die  Intaboiatioa  der  Nmm  imwwiacUioh  trvLgtl 


Noch  Eins  xnSssan  wir  ^miDsgelien  lassen,  bevor 
•  dann  nns  die  Freiheit  nehmen  werden,  den 
eicrentlichen  'Pudelskeriv'  ohne  Umstände  in  der 
Fronte  anzogreifen* 

Wir  haben  Excellenz  blamirt,  tla>s  Sie  das  von 
Ihnen  retouchirteundexmittirteOpuscuium  mit  Ihrem 
hohen  Namen  zu  verherrlichen  nicht  die  Gnade  hatten, 
«xndem  sich  in  dem  Schlafrock  oder  Schafpelz  der 
Animymität  verkrochen  haben. 

Und  nun  schreiben  auch  wir  anonym !  das  scheint 
nicht  recht  zn  sdn,  nnd  ein  Englander  würde  sagen: 
Ii  ia  not  fair y  it  is  not  genflcmanlthe ;  ein  Theologe 
aber  ganz  einfach  die  bekannte  Parabel  von  dem 
Splitter^  dem  Balken  nnd  dem  Auge  dtiren. 

Excellenz  können  nns  aber  glauben,  dass  wir 
unsem  Namen  ganz  gewiss  ohne  Ceremonie  iu  jeder 
Gelegenheit  nennen  würden»  wenn  wir  so  wie  Excel- 
lenz  das  Glück  hatten,  sag«i  zu  können :  Uns  schützt 
eine  feste  '  liurg.' — Da  jedoch  unsere  ganze  Sicher- 
iieit,  nebst  unserer  vollkommenen  Unschuld»  rinzig 
und  allein  darin  besteht,  dass  Excellenz,  weil  Sie  gar 
em  miserabler  Schwimmer  sind,  um  auch  nur  einen 
schmalen  Canal  zu  durchpassieren,  uns  nicht  ^*wi* 
fich^  können,  so  dürfen  wir  unsere  Bunde,  gleich&lla 
ans  Schaffellen  verfertigt,  nicht  ablegen,  und  zwar 
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aucli  aus  der  Ursache  nicht,  we3  wir  vom  Heimweh 

arg  gefoltert,  ciiist  oder  doch  dereinst  in  die  Cara 
patria  zurückzukehren  hoÖ'en,  und  aus  der  Geschichte 
lernen  ^enn  Bache  soll  wirklich  süss  sein — wie  sehr 
nachträgerisch,  ä  propos  von  dem  bekannten  Motto : 
Aita  menie  repostum,  manche  Regierungen  sind ;  und 
dann,  weil  wir  Anverwandte  und  Freunde  in  Ungarn 
haben,  die  man  einstweilen  für  uns  beim  Schopf  oder 
beim  Kragen  nehmen  könnte;  welche  Massregei,  die 
schon  Confucios  für  sehr  zweckmässig  hielt,  in  neuerer 
Zeit  in  Neuösterreich  oft  in  Anwendung  gebracht 
wurde,  worüber,  wenn  Excellenz  wünschen,  wir  frap- 
pante Facta  in  Hülle  und  Fülle  zu  veröffentlichen  das 
Vergnügen  ( I )  haben  wollen. 

Excellenz  werden  also  Ihrem  Billigkeitssinn  zufolge 
gewiss  begreifen  und  entschuldigen,  dass  wir  uns  so 
viel  wie  möglich  verborgen  halten  I  Der  von  jedem 
Angriff  gesichert  ist,  wie  Excellenz,  kann  freilich  leicht 
entbiösstoiine  Panzer  kämpfen,  während  wir — denn  die 
Freiheit  und  das  Leben  ist  doch  süss — so  unglücklich 
^d,  gegen  unsere  Neigung  und  gegen  unsem  Cha* 
racter,  mit  geschlossenem  Visier,  aus  einem  Versteck 
herausplänkeln  zu  müssen.  Es  ist,  im  Allgemeinen 
genommen,  kein  Zeichen  von  absonderlicher  Courage, 
sich  vor  Spitz-,  Hohl-,  und  Vollkugeln  bei  ihrem 
Vorbeipfeifen  nicht  zu  bücken,  wenn  man  nämlich  den 
Vortheil  geniesst,  hinter  einer  starken  Bastion  den 
Horatius  Codes  imitiren,  ja  übertreffen  zu  können, 
nämlich  ^  Einer  gegen  Millionen; '  während  man  es 
einem  armen  Teufel,  der  auf  offenem  Fdde  steht, 
und  aus  vielen  Ursachen  ganz  abgeschwächt  und 
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domnftfth  nenrendebil  gewordeo  ist,  nicht  verargea 
kann,  wem  er  Tor  jedem  nodb  so  kleinen  Ujwenfichrot 

oder  'Dunst'  einen  sein*  tiefen  ^Diener'  macht,  ja 
sieh  ganz  und  gar  verkriechi. 


ExceUems  enumeriren  in  Ihrer  kleinen,  jedoch 
sehr  inhaltsschweren  nnd  äusserst  kurzweiligen  Bro- 

chure  allen  den  bunten  Segen,  den  Sie  in  der  kurzen 
Zeit  von  neun  Jahren,  während  Sie  an  dem  Steuerruder 
Oesterreichs  stehen,  über  das  biave  Ungarvolk  nebst 
der  Vorsehung  auszugiessen  das  Glück  und  den  Merit 
hatten,  welche  Bevölkerung  Excellenz,  pagiua  3,  der 
ciriUsirten  Welt,  als  eine  solche  Torzufiihren  die 
Gnade  haben,  die  loegm  ihrer  naturwüchsigen  Krafty 
ihres  unverdorbenen  Sinnes,  ihrer  Pietät  gegen  und 
ihrer  Aufopferunge^FähigkeU  für  das  regierende  Haue 
wohl  verdient — was  denn  ?  dass  man  dieselbe  zu  ver- 
nichten  trachte,  und  sodann  auf  dieselbe  ganz  vornehm 

zoriickbUcke !  bravo  I 

Das  ist  freilich  schön  gesagt,  und  ein  treues  Un- 
garherz zittert  vor  Wonne,  wenn  ein  so  hochgestellter 
Herr,  wie  Excel  lenz  sind,  die  ungarische  Bevölkerung 
so  schmeichelhaft  beurtheilt,  vor  Europa  characte- 
risirt,  und  Ungarn  als  eine  der  schönsten  Perlen  der 
regierenden  Dj^uadüe  zu  bezeichnen  freundlich  ge- 
nug ist. 

Wenn  man  aber,  por  haeardy  solche  unerwartete 

Annoncen  in  die  Hände  bekommt,  wie  z«  B«  die  Ost- 
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JEin  Blicky  4'^. 


deutsche  Post  Na  80,  1867»*  und  man  sieht,  dass 
nach  neunjähriger  Salamon*»  Selon-»  und  Lycurgiade 

*  Wir  lesen  in  allen  Zeitungen  —  die  Ost-Deutsche  Post  No.  80 
vom  Jahre  1857  liegt  uns  vor  —  unter  dem  Titel:  'Leutongoi  der 
Gensd'arinerie,'  folgendes; 

Es  wurden  im  Zeiträume  vom  IstenNov.  vorigen  Jahres  his  Ende 
Jänner  dieses  Jahres  Aufgreifungen,  Verbatiungen  und  Anzeigen  wegen 
Verhrechen,  Vergehen  und  UebertretunL't  n  vori^eaoiniuen,  und  zwar: 
Wegen  Hochverrath  1,  Beleidigung  der  Majestät  90,  Störung  der 
otieutlichen  Ruhe  68,  ciffentliche  Gewaltthätigkeit  532,  Missbrauch 
der  Amtsgewalt  60,  Verfälschung  der  Creditspapiere  und  Mün/ver- 
fälschung  62,  Religions-Störung  81,  Nothzucht  und  sonstige 
Unzuchtsfälle  188,  Mord  140,  Todtschlag  113,  Abttf  i])ui.g  der 
Leibesfrucht  und  Weglegiing  eines  Kindes  100,  schwere  k<  i  |K?rliche 
Besciiatiigung  1270,  Zweikampf  1,  Brandlegung  245,  Diebstahl, 
Veruntreuung  und  Betrug  18,093,  Raub  534,  Raubmord  23,  zwei- 
fache Ehe  15,  Verleumdung  96,  den  Verbrechern  geleisteter  Vorschub 
1043,  Desertion  264,  Verbrechen  p:egen  die  Kriegsmacht  des  Staates 
29,  gegen  die  öffentliche  Ruhe  und  Ordnung  5466,  wortliche  und 
thätliche  Beleidigung  der  öffentlichen  Beamten,  Wachen  und  Die- 
ner 1289,  sonstige  Vergehen  gegen  öffentliche  Anstalten  und  Vor- 
kehrungen 72,534,  Verletzung  der  Pflichten  eines  öffentlichen 
Dienstes  655,  gegen  die  Sicherheit  des  Lebens  46,504,  gegen  die 
Gesundheit  13,444,  gegen  die  Sicherheit  des  Eigenthums  77,756, 
gegen  die  Sicherheit  der  Ehre  926,  gegen  die  öffentliche  SitdicUccit 
17,871,  Exoedenten,  Vagabunden,  Bettler,  &c.  70,194,  Uebertretim- 
gen  des  Waffengesetses  2,003,  Uebertretungen  des  Jagd*,  Porst-  und 
Fischereigesetses  2508,  Uebertretungen  des  Hausir-Patentes  1413, 
Uebertretungen  der  Post-  und  anderer  Gefalle  5818,  Becrutirungs- 
fliichtlinge  555,  in  Summa  341,990« 

Die  anderweitig  geleisteten  Dienste  bestanden  in:  Anrestamten- 
Esoortiningen  27,454,  Begleitung  von  Reisenden  und  Courieren 
3884,  Assistenzen  bei  politischen  und  Gericbts-Yerhandlungen  4147, 
Gericbts-Vorladungen  als  Zeugen  4774,  Urtheila*Ezecntionen  45, 
Intenrenirung  bei  Conscriptionen  und  Assentimngen  31,  bei  Peuers- 
briinsten  1641,  bei  Uebwachwemmungen  II,  Hausdurchsuchungen 
aUer  Art  8346,  Auffindung  tdu  454  Ldcben,  Kranken  nud  Verwun- 
deten 393,  Zustandebiingnngen  entsprungener  Verbrecber  aus  den 
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in  dem  Zeitraum  von  drei  Mcmaten  !n  NenSstorrefch 

341,990  Mörderj  &c.,  &c.,  «ufgegritien  wurden,  wo 

Inqiusitioiis-  und  Strafanstalten  470,  Patrouillen  wurden  424,429 
femacht.  Tödtunj^sfälle  bei  Anwendung  von  Waffen,  gegen  gewalt- 
samen Widentand  oder  Flochtvomch  kamoi  6  for;  in  SammA 

476,084. 

Die  Einmischung  der  Gensd'armrrip  in  Alle»  —  was  in  Praxi 
Uiunöglich  ohne  tnn^^md  und  tauscml  Sen  atiiren  und  l'iii^erech— 
tiffVeiten  geschehen  kann — cTitwic  kclt  al-o  in  dn-i  Monaten  vor  unsern 
Augen  die  *  niedliche '  Summe  vf>u  bl^^,il7  l  Menschen;  wo  ij;aii7. 
gewiss  aufUnp^am  viel  mehr  als  die  Hülste  kdinnu-n  muss,  da  die  Erb- 
länder durch  die  Weisheit  der  lieunt  run^  schon  durch  Jahrhunderte, 
einer  sehr  hohen  nicht  nur  *  gieij^siK  i  isi  hen  '  sondern  '  wirklichen  ' 
Moralität  und  Tugend  ents^egene^eruhrt  wurden,  und  Ungarn  erst  seit 
den  Jahren  IB  lSöti)  das»  Ghick  geniesst:  nach  denselben  Princijuca 
zugestutzt,  ausgerichtet,  ausgebildet  und  civilisirt  zu  werden,  wie  die 
übrigen  beneidenswerthen  (!?)  freien  Neuösterreicher. 

Von  der  letzt  ansrefiihrten  Chiffre  von  476,084  wollen  wir  jetxt 
praescindiren- — ob\Nohl  es  eanz  sonderbar  klingt,  Gensd'armcn  ul!>; 
Zeugen  figuriren  zu  bcbcn,  und  es  keine  absonderlich  grosse  Katnpf- 
Ittst  zeigt,  nur  5  Stück  arme  Teufel  durch  die  Watfen  der  todesmuthi- 
gen  Gensd'armen  in  der  brillanten  Liste  überwunden  und  get'idtet  zu 
fiaden;. .  . .  wo  man  denn  auch  wirklich  lachen  musa,  wenn  man  den 
Nntxen  dieser — nur  die  individuelle  Gesundheit  und  Appetit  beför- 
dernden— Auf-  iiiid  Ab'Promenaden  in  Erwägung  zidit;  424,229 
BitromUen  alH  groases  Bf erit  angeführt  su  erblicken. 

Wir  machen  den  Leser  aber  nnr  anf  die :  341,990  Verbreeker  anf- 
neikaani,  die  die  Blätter  mit  einer  Art  von  grossem  Behagen,  als  ob 
der  Staat  hiedurdi  ein  Temo  gemacht  haben  würde»  der  Weit  snr 
Sdiaa  Stetten, — und  erlauben  nnt  die  bescheidene  Flrage  an  diejenigen 
sa  richten»  die  vielieicht  so  geneigt  sdn  worden,  nns  liieräber  avf- 
Uaren  xn  wollen:  Wer  wohl  die  Sentenz  ober  diese  Veibrecher.ans- 
gesprochen  hat,  und  nach  welcher  Frocednr  ihre  Untersnchnng  nnd 
öure  Vemrtheilnng  erfolgte?  140  Falle  Ton  Mord  nnd  23  von  Ranb< 

laofd  in  drei  Monaten  entdeckt,  ansgemittelt,  abgenrtbeilt  Nnn 

ww»  jeder  Mensch,  ja  jedes  noch  so  unreife,  jugendliche  Schul- 
exempbur,  dass  snr  Ermittlung,  rar  Convidrung  eines  einzigen  Mör- 
der», wenn  auch  alle  Indunen  lant  gegen  denselben  spredien,  manch« 
■Ml  Monate  nicht  ausreidien,  sondern  eine  wirklich  nnpartheiisdie 
tnd  gerechte  Untersnchnng  oft  Jahre  abioibirt  \  nnd  dann  163  Morde! 


26  £m  BIkk,  ^e. 

gbwifls  der  *  schönste  *  TheQ  auf  die  ungarische  Perle 

fallt, 

und  erst  so  viele  Tausend  andere  Falle  jundiseli  aber  auch  rechtlieh 
zur  Klarheit  zu  bringen!  in  drei  Monaten!  Dazu  scheint  ja  die  phy- 
sische Zeit  nicht  einmal  ausEureichen.  Wahrlich,  rs  schwindt  lt  Einem 
bei  diesen  Gedanken.  Oder  wurden  die  UnL'liickliclicn  nur  so  summa- 
risch abgefertigt;  —  wie  denn  auch  der  Vogelfänger  gar  leicht  mit 
einer  nadi  so  e;rossen  Volee,  die  sich  in  seinen  Schlingen  verwickelt, 
fertig  wird,  —  und  ein  Fischer  nie  über  einen  zu  grossen  Fang  ia 
Embarras  kommt,  wenn  auch  seine  Netze  reissen.  Oder  waren  die 
Betreffenden  durch  die  Geiisd'armen, — die  als  Angeber,  Einfanger, 
Zeui2;tn,  Vollstrecker,  &c.  &c.  in  einer  Person  zu  figuriren  haben— 
schon  im  Varauji  bezeicliuet,  was  sie  verbrochen  hatten  — vielleicht  um 
daä  Geschäft  der  pl.  t.  Herren  Vor-  und  Naehrichter  ein  bischeu  zu 
facilitiren; — so  wie  der  '  Kucheljäger '  auch  seine  Hirsche,  Wild- 
schweine» Rehe,  Hasen,  Waidschnepfen,  Wildgiinse,  &c.  &c.  in  einer 
(NrdentHehen  Consignation  abzuliefern  hat,  damit  die  Schlüsselfraa 
oder  der  Ckqfde  Giitine  alles  leichtar  ordnen  und  eintheüen  möge. 

Nim  besteht  und  operirt  die  Gensd'arineiie  seit  mehr  als  8  Jahran* 
Wemi  sie  also  irgend  einen  Nntsen  stiftete,  so  mnss  das  ansutreffBMte 
nnd  sn  Temichtende  oder  festzunehmende  mensefaUcdie  Wild»— naeh 
einer  so  vernünftigen  nnd  ansgiebigen  Parifieation  bereits  sehr  abge> 
nommen  haben»  nieht  wahr?»w(nnacb  man  in  den  eisten  Jaluen  alle 
drri  Monate,  wie  uni  bedünkt,  denn  damals  galten  ja  mehr  oder  weai* 
ger  alle  Ungarn  für  'Wild'«->lEiec1c  eine  Million  anoehmen  könnte.  Was 
0ir  ein  Jahr,  vier  Mittionen  ond  für  9  Jahre  36,000,000  snm  Glück 
Nenösterreichs— Terniehteter  oder  wenigstens  anf  das  erbärmlichste 
verfolgter  nnd  gehetster  FMbürger  som  Resultat  hatte. . . .  Wir  woUen 
jedoch  woßk  für  den  Anfang  keine  grosiere  Summe  annehmen  als  für 
die  Gegenwart,  wo  das  Ganze,  wie  m  dem  MOekbüek  "  beleuchtet 
whrd,  so  schön  nnd  wnndersam  aufblüht;  und  f^ben,  dass  diese 
Berechnungsmetbode  für  lEdne  indiscrete  gehslten  werden  kann.* 

Wir  fangen  demnach  unsere  Berechnung  vom  Iten  Not,  1849  an, 
was  bis  zum  3 Iten  Jan.  1857,  22  Quartale  gibt  und  uns  anschanlidl 
macht,  dass  bis  zu  dem  besagten  Jänner  7,523,780  glückliche  neu» 
österreichische  Freibürger  in  die  puriücirenden  Klauen  der  alles  so  sehr 
belebenden  Gensd* armen  gerathen  sind*  Hers  wasTeilangstdu  mehr  ! — 
Diese  Berechnung  ist  jedoch,  obschon  vollkommen  pktiiiibk$  grund* 
falsch ;— denn,  mirabile  dictu,  stehen  die  Sachen  ganz  mvtn',  indem 
das  menechliche  Wild  sich  nicht  Tcrminderty  sondern,  wenigatens  ia 
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Wenn  man  ferner  eine  statistische  Tabelle  nach  der 
Tortreffikhen  Methode  des  Herrn  Baron  Czömig  Yon  ' 
CESmbansen  yerfertigt  *  wie  viel  Ungarn,  nnd  zwar 
nachdem  die  ganze  Rebellion  schon  längst  erdrückt 
und  erstickt  war^  tn  penoma  nnd  in  eßgU  auf  nnd  an 
den  GtJg^  gezogen,  geschlagen,  wie  viele  dnge- 
sperrt,  land^verwiesen  wurden,  und  wie  viel unscliul- 
dige  Familien  ihres  Vermögens  beraubt  wor  lon  sind, 
niMl  nach  zehn  Jahren,  noch  jetzt  manche  Exilirte» 
die  so  ungefiihlvoll  waren,  nicht  schon  längst  zu 
sterben,  tropfenweU,  wie  auch  'razischer  Vermuth' 
fabricirt  za  werden  pflegt,  in  ihr  verwaistes  Vateriand 
herein  gelassen  werden;  und  unwillkürlich  auf  die 

Unganii  mit  jedem  Xtf ,  mit  jeder  Stunde  anf  dm  eteehcedieBdite 
-fermdirt.  Juden  beben  eich  vorber  nie  einfldkn  iBesen,  in  die  Foee- 
ele]rfbn  Binaldo  Bineldinie»  Sebinder^Heanee  &  Co.,  in  traten ;  lie 
beben  eicb  deiwrf  heeehrgwlrl:,  m  itehU»,fifc  betröien»eaiiiedmiietgn ; 
jetst  bekommen  audi  diese  Geechmack  dem,  nnd  ein  Räaber-Jnd 
Ist  keine  Sdtenbdt  mebr :  O  nein.  Vide  des  dien  Testamentes  beben 
sidiencb  enf  dieses  '  Nebengesebüftdien '  verlegt ;  was  wirUieb  eine 
gewisse  Acbtong  für  lanel  gebietet»  denn  ein  oUbner  Räuber  ist  im 
Taqgleiob  mit  einem  sobeinbeüigen  Betroger  elgenfUeb  ein  *  MordkerL' 
Nieht  welir,  iliearer,  bilfiger,  oder  gratis,  Leser  ? 

Wenn  ein  Revieijäger  solobe  Resultate  endeten  könnte,  dess  je 
mebr  geeebosien  wird,  des  WUd  aich  stets  qußH  moltiplkirt,  so  wie 
Üsehe  nedi  könstlfasher  Laiebe— eo  könnte  deradbe  der  böelisten  Zn* 
friedenbeitseines  Mii^h^er$  gewiss  nidtt entrinnen.  Und  wo  liegt  wohl 
iBe  Anfllismig  dieses^wenn  es  nicht  90  unendlich  viel  Elend  nach 
sieb  söge, — änsserstlacheriidien  Biithaels?  Ganz  einfach  i  n  dem  sieb 
in  allen  Gestalten  nnd  jetzt  alle  Teg  mehr  entwickelnden  Factum»  dass : 
Indigeste  bureaacratische  Tiieorien  und  Combinationen,  eben  so  ms 
Absurde  fähren,  wie  hirnlose  Tmbecilität,  und  in  dem  in  Rede  sthenden 
FaU,  die  gegebene  Gelegenheit  und  Noth,  in  allen  Reken  und  in  eilen 
Yarintionen :  Diebe»  Räuber,  Mörder  pnUnlirt. 

*  Wie  scbade,  dess  der  gelehrte  Statistiker  bi  dieser  Hinsifibt 
keine  Tabellen  verfertigt»  nnd  dem  stannenden  Europa  vorgelegt  bat* 
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Börse  erinnert — wo  man  anch,  um  ein  Halb^  ein  Vier- 
tel^ ein  Achtel»       zu  feilschen  pücgt  I 

Wenn  man  nicht  längnen  kaiui,  da»  in  gar  kei*- 
ner  Periode  der  ungarischen  beinahe  tausendjährigen 

Geschichte  so  viele  Räuber  die  so  hochgepriesene 
achöne  Perle  yemnglimpften,  wie  in  diesen  Tagen, 
und  zwar  in  progresdver  Pnq>ortion»  und  das  kein 
Tag  vergeht,  wo  der  Strick  und  immer  der  Strick 
nicht  in  Auwendung  käme. — 

Wenn  man  endlich  sehen  mvua,  dass  die  so  hoch 
ausposaimte  Perle  nicht  nur  in  einem  See  voll  Blut 
schwixumty  sondern  geradezu  von  cli  ni,  der  dieses  Wort 
zu  nennen  die  Impudenz  hat»  auf'  das  albernste  in 
sieben  Stucke  gespalten  und  zörtriinraiert  wurde— 
und  das  sind  Facta  qucß  loquuntur  et  non  mentiuntur — 
dann  ist  es  unmöglich  auf  den  unsterblichen  Moli^re 
nicht  zu  denken,  der  die  Welt  mit  einer  Personal- 
Beschreibung,  einem  ^  Signalement '  beschenkte,  nach 
welcher  es  nicht  schwer  sein  dürfte  den  Mann  zu 
finden,  auf  den  dasselbe  passt  I 

Diese  Facta,  die  Niemand  laugnen  kann,  —  die  Re- 
gierung yniblicirt  sie  ja  übrigens  selbst — stellen  fol- 
gendes Dilemma  auf: 

Entweder  ist  die  Bevölkerung  von  Ungarn  ein  sol- 
ches Lumpuiigesindel,  und  ihre  Wortführer  sind  solche 
Wütheriche^dass  sie  nkrhts  anderes  verdienen^  als  ver- 
folgt, decimirtund  an  dem  Oalgen  geschlagen  zu  wer- 
den; oder  das  Land  ist  keine  Perle,  sondeni  eine  ver- 
faulte Frucht^  die  man  zerstückeln  und  den  Säuen 
zum  Futter  vorwerfen  muss ;  ja«  das  muss  der  Fall 
sein. — 
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Oder  sind  Sie,  Herr  Favorit  und  dirififirender 
Minister^  trotz  ihrer  Schlauheit  und  pfiflSgoloLn  sehen 
KemitiuflBe  in  Hinsicht  Ihrer  Regimingplkbigheit 
floleh  ein  Uhides,  imbeeSes  oder  ftbehes  Subject,  dm 
es  wüiii  Zeit  ist,  Sie  der  Welt  in  Ilurer  wahren  Toi- 
lette, mit  ^innerer  Belenchtmig'  Tomführen ;  aber 
mit  mehr  Wahiheit  und  Time,  ab  Sie  Ihre  «Facta' 
sprechen  liessen. 

Und  nun  iragen  wir  Sie,  wenn  es  dann  auch  wahr 
ist,  daas  die  Bewirtharhaftong  Ton  Ungarn  jetst» 
wo  in  der  That  und  buchstablicli  alles  auf  dem 
^'Schnürl'*  gehet,  eine  so  vorzügliche  ist,  was  wir 
anf  daa  £ntschiedenate  fiingnen;  mit  was  für  emem 
Recht  wird  denn  in  Ungarn  eigentlich  gewirth- 
schaftet? — ja,  wir  iragen  Sie,  mit  was  für  einem 
Recht? 

Ich  aehe  Wddh'  grotase  Angen  Sie  anf  meine  Frage 

machen ! 

Glauben  Sie  aber  nur  ja  tiieht,  dass  ich  das,  oder 
eigentlich  diefr  Recht  der  hefrachendeil  Dynastie  in 

Zweifel  ziehen  will.  Ich  wünschte  nhet  nur  aus  Ih- 
rem Munde  zu  hören  und  zu  erialiren»  mit  welchem 
Recht  die  Bewohner  Ton  Ungarn  j^tat  bewirth- 

schaftet,  regiert,  oder  wie  Sie  behaupten,  beglückt 
werden? 

S.  M.  der  Allerhöchste  Kaiser  von  Oesterreich, 
Franz  Joseph  re^ert  die  von  Ihnen  in  Ihrem  Rapport 
lobgehudelte  Bevülkeruug  von  Ungarn,  entweder  y'ur« 
moemoma  ah  nngarischer  König,  oietjur$ 
als  Eroberer  von  Ungarn  I  In  briden  Eigenschaften 
regten,  kann  und  darf  nach  Recht  und  Billigkeit 
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aelbst  der  Kairar»  trote  dttu  er  sehr  mftchtig  ut»  eben 

so  wenig,  wie  gegenüber  einem  Mädchen,  die  Rolle 
eines  Vaters  und  eines  Gatten,  nacii  den  gottUdiexi 
Qeeetxen  der  Nalor»  dorcbane  lucht  combinirt  wexdoi 
kann. 

Dies  wird  jbkcellenz  höchst  wahrscheinlich  nicht 
entgangen  sein»  denn  Sie  sind  ja  nach  ihaxm  Metier 
ein  Rechtsgelehrter  und  waren  ak  soldier  in  gutem 
Ruf. 

Wie  es  uns  bekannt  ist,  hat  man  Ihnen  dieses 
Axiom  anch  mehr  als  einmal  vor^hwHy  Sie  wollte 

aber  in  dieser  Hinsicht  nie  Rede  stehen;  gaben  sich 
alle  INI  ü  he,  diese,  wie  Sie  sagten,  ad  nauseam  gehörte 
Spitz6ndigkeit(?)  zu  igncurireii,  und  von  Andern  '  vei> 
gessen '  zu  lassen  und  benahmen  sich  nach  solcher 
Methode  wie  sich  Schuldner,  die  nicht  zahlen  können 
oder  nicht  zahlen  wollen,  za  benehmen  pflegen  und 
immer  darauf  dringen,  man  solle  doch  liebw  von 
etwas  anderem  reden,  als  stets  und  immer  mit  dem 
alten  und  so  oft  gehörten  Thema  die  Leute  en- 
nuyiren ;  und  man  muss  gestehen,  es  kann  kdne  be- 
quemere und  bessere  Liquidirungs-Methode  erfunden 
werden,  als  seine  Schuldner  zu  ignoriren,  und  wenn 
man  machtig  genug  ist,  sie  nach  der  Fabel  des  Wolfts 
ganz  einfach  weg  zu  sophisticiren  und  nicht  zu  be- 
zahlen. 


Excellenz  wissen  es  recht  gut,  dass  der  König 
von  Ungarn  nicht  so  entsteht,  wie  der  König  von 
Frankrdcfa  euist  entstanden  ist 
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In  Frankreich  sagte  man,  denn  es  war  alther- 
kömmlich: ^  Leroi  est  nwrt,  vive  le  roi^  und  der  Be« 
gcnt  war  d-fm^pr^  fix  und  fertig.  In  Ungarn  ist 
jedoch,  wenn  P^x/ckM  eonvenia  wai  dnrch  Jahrhunderte 
sanctionirte  Schwüre  uad  Gebrauche  nicht  für  leeres 
Stroh  und eitlePhnoen  ansg^beo  werden,  der  Thxon- 
fiolger  bei  dem  Tode  des  KönigB  nichts  als  ein  nrath« 
masslicher,  ein  virtueller  Regent;  und  will  er  sich 
diesen  Flüchten  nicht  untendehen,  so  wird  derselbe 
wohl  regieren  können,  wenn  er  die  Macht  dam  hat, 
ein  Köniop  von  Ungarn  wird  er  aber  nicht  seiji,  so 
wie  es  auch  Kaiser  Joseph  IL,  der  doch  viel  und  stark 
regierte,  es  eigentlich  nie  gewesen  ist;  was  ihm  end- 
lich auch  einfiel,  wie  die  Pallida  mors  an  seuie  kai- 
serliche Thüre  klopite,  und  er  in  einem  kurzen  Au- 
genblick alles  das  xn  widerrufen  für  sehr  angezeigt 
fimd,  was  er  während  zehn  Jahren  mit  dem  genialsten 
Leichtsinn  und  der  spirituellsten  Oljcrflächliciikeit  zu 
tiieoretisiren  für  grosse  Weisheit  hielt 

Oder  haben  der  Herr  Minister  die  Diffimni 
zwischen  der  Creation  eines  französischen  und  eines 
UDgarischen  Königs  vielleicht  nicht  gewusst?  Tiiöfrlirh 
wäre  es  schon,  dass  Exeellens  von  diesem  Umstand 

nichts  ireleseu  inid  nichts  gehört  haben  ;  denn  die 
Erudition  der  meisten  österreichischen  Staatsmänner 
geht  in  Hinsicht  ihres  politisch-wissenschaftlichen  Yoft^ 
raths  gewöhnlich  nicht  über  das  Answendigwissen  oder 
wenigstens  über  die  Fertigkeit  im  Autsciüagen  des 
böi^gerlichen  Gksetzbnohs,  Codex  erminaU»  nnd  des 
ihrigen  Anbefohlenen — nnd  wenn  ihr  derartiger 
Schatz  weiter  reicht — was  selten  vorkummt  und  bil- 
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ligerweise  nicht  prätendirt  werden  kann,  denn  sie  müs- 
sen ja  ob  ded  unv/nUfhrodkmm  Regieren»  ihre  ganze  Zeit 
ik^pm-f/rh  yeratzen  und  verachreibeii — 00  besteht  ihr 
Wissen  gewöhnlich  nur  in  rinigen  Rhapsodien  der 
englischen  Verlassung,  d^  frappanteste  Stellen  der 
AmmbUe  conOituante  und  vidUieicht  einigen  tief  bewun- 
derten» aber  auch  nicht  ganz  begriffenen  Theorie» 
Excerpten  der  Herren  Rotteck,  Mittennayer  &  Co. ; 
von  den  Verhältnissen  Ungarns,  welches  Nachbarland 
sie  stets  mit  Tomehmer  SelbstiiberschätBung  und 
Süffisance  gering  zn  schätzen,  ja  zu  verteilten,  schon 
als  Kinder  von  allen  Seiten  systematisch  endoctrinirt 
waren»  wussten  sie»  und  wissen  sie  in  der  Regel  nichts 
mehr,  als  selbst  Newton  und  Leibnitz,  obschon  Dio- 
scuren  der  Oberwelt»  sich  nicht  brüsten  könnten,  sehr 
viel  Tom  Monde  oder  gar  Tom  Sirius  zu  wissen!  oder 
wie  die  meisten  Wiener  trotz  ihrer  ürwüchsigkeit 
sich  nie  die  Mühe  nehmen»  den  Stephans-Thurm  zu 
erklettern»  um  Ton  da  aus  die  schöne  Gegend  und 
Vemsicht  zu  gemessen  I — 

Der  Herr  Minister  brauchen  sich  also  ob  Ihrer 
etwaigen  Ignoranz  in  Hinsicht  der  angeführten  Dif- 
ferenz gar  nicht  zu  schämen;  denn  Excellenz  stehen» 
wasdiLSL'  irage  betrifft,  in  der  'gewähltesten'  Com- 
pagnie,  der  übrirrens  recht  gescheidten»  recht  klugen 
und  mit  allerlei  Wissenschaften  vollkommen  saturirtm 
Cohorte  der  Wiener  Gelehrten,  Philosophen  und  k.  k. 
Beamten. 

Diesen  Umstand»  den  der  Krönung  nämlich»  hätten 
Excellenz  aber,  im  Fälle  Sie  darüber  nichts  ^hörten ' 

und  nichts  ^  lasen,'  auch  ganz  bequem  ^  sehen  '  köiuien  i 
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und  9o  miim  es  uns  wirklich  *  Wunder  nehmen^'  daas 

derselbe  liociidero  Scliaii  blick  entgiuigea  und  '  en- 
tnitficht'  ist 

Vom  *  Schantsel '  nach  Pressbnrg  ist  es  ja  nicht 

gar  so  weit;  uiid  so  hätten  Excelleiiz  wohl  bemerken 
können^  dass  alldort  Kaiser  Ferdinand  bei  Lebzeiten 
md  der  YoUsten  Qeamidhfiit  sduiea  erlauchtBn  Vatenu 
Kaiser  Fran«,  mit  den  üblichen  Geremonien  und 
Wesentüchkeiten  zum  König  ven  Ungarn,  gekrönt 

In  Frankreich^  wo  man  trots  des  vielen  Ghenies, 

und  des  petillautesten  Witzes  die  a\  ;ilire  Pointe  einer 
wirkliche  Gonslitationt  wie  z.  B.  die  in  Grossbritanien 
USht,  noA  nieht  $o  nehi  anfge&ist  and  approfendtrt 

liat^ — ^iii  1  rankreich  sprachen  von  diesem  Factum 
mehrere  Journale  in  folgendem  Sinn :  ^  Sind  doch 
diase  Ungarn  komische  Kerlel  wir  haben  mit  einem 
König  schon  mdur  als  genug,  und  sie  brauchen  so- 
gar zwei ! ' 

In  Wien  hingegen  sagten  viele:  'Schaut's  doch 
die  Ungarn  an,  jetzt  haben  sie  zwei  Könige!  das  ist 

eigentlich  gescheidt ;  denn  Zwei  sehen  alleweil  mehr 
wie  Einer; '  während  andere  überzeugt  waren,  dass 
diese  'Gleschichte  '  blos  deshalb  statt  fand^  weil  die 
Herren  Ungarn  gerne  solche  Feste  und  Geremonien 
haben,  bei  denen  ^  unvermeidlich '  viel  getafelt,  ge- 
gessen,  getranken  und  geschrieen  wird  I 

Eine  tiefere  *  Bedeutung '  erkannten  in  dem  son- 
derbar scheinenden  Ereigniss  jedoch  nur  äusserst  we- 
nige, und  uns  müsste  es  wahrlich  sehr  schmerzlich 
treffen,  wenn  ExceUenz»  der  nun  wie  eine  'rück- 
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Uidcende  *  Vorsehmig  über  Ungann  Scbickail  waltet, 

aber  freilich  nicht  sehr  weit  zurückblickt^  in  der 
Zahl  dieser  Saperficiellen,  jM»*  «r^^flenee,  sieh  befind«!  j 
worden«  : 

Es  ist  jedoch  mc^ich,  ja  soo;ar  walirscheinlich,  j 
dass  Excelienz  bei  Ihren  so  sehr  geläuterten  ^Yof^  ' 
kenntnissen'  Ton  dies^  Sabtilhät  wiisste»,  tmd  diese 
auch  approfondirten,  aber  deshalb  weil  es  eben  nur  ' 
eine  SubtiUtät  ist,  wie  Excellenz  gütigst  meinen  !^  j 
nicht  beobachten  zu  müssen  glaubten»  und  darüber  I 
cavalürement !  hinausgingen.  ■ 

Und  es  ist  wahr,  es  gibt  keine  ausgiebigere  und 
schneller  zum  Zidlfuhrende  Politik^  wie  die»  seinen  Weg 
SOTU  t/ine  geradezu  zu  gehen,  Ton  keinen  Schranken 
Notiz  zu  nehmeDj  und  ganz  einfach  alle  etwaigen 
Hindernisse  zu  ignonr^  und  zu  zertreten.  Das  w«r  ^, 
wenigstens  die  besonnene  *  Vormurts '«Strategie  der 
einstmaligen  africanischen  Ritter  mit  dem  langen  Ap- 
pendix und  der  dicken  Haut,  die  besonders  auf  den 
Feldern  nahe  am  Trasimene  wahre  Wunder  gewirkt 
haben  sollen.  .  .  .  Wie  denn  auch  unter  Menschen 
in  manchen  Fiällen  die  so  eben  citirte  *tak  tik,'  gewiss 
die  allerbeste  Methode  ist»  eme  Frage  zu  entscheiden» 
und  sich  das  ToHste  Recht  zu  Terscfaasflen ;  nur  dass 
auch  bei  dieser  Gelegenheit  das  gerade,  alles  zer- 
tretende Vorscbreiten  des  £iephanten  sich  mit  den 
krummen  und  klugen  Wmdungen  der  Schlange 
durchaus  nicht  conibiniren  lässt ;  denn  ein  Elephant, 
wenn  er  auch  gerne  wollte,  kann  ja  nicht  ^  schtiefen»' 
während  eine  Schlange  mit  der  ehrluAitm  Intention 
nicht  im  Staude  ist  zu  zertreten»  sich  aber  auf  das 
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Den  EuglaiKlern  ist  es  z.  B.  nicht  eingeFallen,  bei 
den  ktaten  EreigniiaeR  in  ^  Ost^Indien/  eine  lange 
FMlmodie  über  ihr  dipLooMilucIies  Beeht  in  Indien 

oder  über  das  Glück  der  Eiiiwuluier  der  Welt  vorzu- 
rauneii.    Sie  sagten  aber  ganz  kurs :  *  Wir  haben 
Ench  erobert,  verfiifaren  mh  £nch  alets  glimpflich» 
schonend,  gerecht,  ja  wohlwollend ;  ihr  hal)t  iiuch 
aber  empört    ^unsind  wir  zum  Glück  die  Stärkeren, 
benutzen  ehe  geigen  fSoeh»  um  £ach  emanochüchtemt 
Stricke,  Flinten,  Kanonen  im  Ueberfluss,  und  werden 
Euch  so  lange  in  dem  fürchterlichsten  Zaum  halten» 
Us  wir  £nere  Qiftafeaefael  ToUenda  heranagenigen  und 
Eueren  Uebermuth  ToIIkomnien  gebrochen  haben 
werden.    Ob  ihr  uns  als  Eure  legitimen  Herrscher 
erJkennt,  ob  ihr  uns  liebt  oder  hasst,  uns  zujubdt 
oder  schweigt,  das  ist  uns  gleichviel   Wir  weiden 
Euch,  wenn   ihr   Raison   annehmt,  menschlich,  ja 
liebend  behandeln,  denn  diesen  Ratli  gibt  uns  unser 
und  auch  unser  Kopf;  st^tet  ihr  jedoch  thiatlich 
gegen  uns  verfahren,  oder  neuerdings  gegen  uns  con- 
spiriren,  so  werdet  ihr  auseinander  geblasen,  wie 
Spreu!  Eben  so  handelte  Sultan  Soliman»  wie  er 
Ofen  besetzte,  und  ebenso  der  Halbmond,  der  gegen 
150  Jahre  über  Ungaiii  herrschte ;  ja,  in  der  letzten 
Empörung  der  Serben,  unter  Cara  Georg,  hat,  wie 
bekannt,  Eourschid-Pascha,  der  den  famosen  Thurm  * 

*  Dieser  Thurm  befindet  sidi  in  der  Nähe  von  Niclüi  auf  der 
Reitstrasse  von  Constantinopel  nach  Belgrad — in  u  t  lrl  eiu  uach  einer 
Yersion  gegen  3000,  nach  einer  andern  sogar  über  5000  Mensdieft- 
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erbanen  liesB,  nichts  von  Legitiiiiifät»  MajeMJU^Yet^ 

brechen,  a^ü^toliicher  Titulatiu',  &c.,  laiig  und  breit 
perorirt. 

Viele  mögen  diese  Yer&hningsurt  die  Blephaaten- 

Politik  nennen ;  ä  la  bonheur,  es  ist  wenigstens  von 
einer  Schlange  nichts  dabei;  und  wenn  man  die  Ent- 
stehung der  mebten  Dynastien  nntersncfat^  so  wizd 
man  finden^  dass  mit  wenig  Ansnahmen  geradezu  ein 

Eroberer  oder  ein  Unterdrücker  ihr  erster  Begründer 
war,  den  mau  ohne  weiters  einen  Bäub^  genannt, 
und  auch  ak  solchen  behandelt  haben  würde,  wenn 
derselbe  nicht  stärker  gewesen  wäre,  als  die  durch 
ihn  Eroberten  und  Unterdrückten.  Sein  Recht  war 
nichts  anderes,  als  das  Jua  jibr^iorfe,  welches  durch  die 

kSplb  dngomaiMft  dnd.  Die  Zahl  itt  auf  jeden  lUl^^wie  wir  nüt 
eigenen  Augen  nlienr— eine  betrSchtBdie»«nd  wiiUichentaetdiciie  L 
Koondiid-Ptoclia  Beat,  nachdem  er  daa  heftatigle  Lager  der  rebel- 
liaehen  Seiben  hai  Kamenitaa  eratormt  hatte»  nicht  nnr  den  todtn, 
aondem  andi  aehr  nelen  mßagrmUi  mit  "Ralfen  in  der  Hand  gefiui* 
genen  SefWn— die  Kdpfe  absdüagen-Hmd  hlalig  wie  aie  «aren^ 
in  den  ominoaen  Thurm  hinetmuaton.  Ea  iat  dn  achaneriieher 
>it|>liAlr  1  Wenn  man  aber  refiectirt,  nnd  nicht  nur  ein  weloihea  HeiSt 
aondem  auch  can  gernndea  Grdiim  hat,  so  wird  man  einsehen,  nnd  am 
Ende  gestehen  muaBen,  dass  Kourschid-Pascha  der  Türke,  wie  ein 
tüchtiger  Operateor  den  Betreffenden  viel  weniger  Schmerz,  Unglück 
und  Verzweiflung  verursacht  hat,  ala  die  besonnen  entschiedene  " 
öaterreichische  Methode  den  armen  Ungarn,  und  sich  somit  der  aoge- 
nannte  Barbar  viel  menachlicber  adgte  und  bewährtet  ala  die  aoge- 
nannten  Christen. 

Kourschid-Pascha  empfahl  sich,  als  die  Operation  voUbradit  war, 
den  Serben  ä-peu-prh  auf  folgende  Art : 

Der  Sultan  ist  Euer  Herr,  Ihr  habt  gegen  ihn  in  offener  Rebel- 
lion— and  HO  mistake — <lie  \\  alica  ergriffen.— Er  schickte  mirh.  um 
Euch  zu  strafen.  Ich  Ii  a!;'  Eu  h  besiegt.  Die  Rebellion  ist  zt  i  tre- 
ten— Adieu  l  Seid  nun  gescle'.dt.  Sehet  nicht  zurück,  sondcrji 
s*  besonnen  von^  äi  ts,  "  denn  gongt  komme  ich  zurück,  und  baue  eines 
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Zeit  geheiligt,  dk  sm  Siod»  beinahe  (1?)  alles  aus« 
gleiclit,  wenigstens  auf  der  Erdenrunde  ein  legi- 
times göttiichfis  £echt  wurde. 


Das  menschliche  Geschleeht  hasst  die  Willkühr, 
als  solche,  dmrohaus  nidit ;  sie  kann  sich  sehr  leicht 

mit  derselben  befreunden,  ja  sie  sogar  lieb  gewinnen. 
Und  in  der  That  gibt  es  auch  nichts  Vortheilhatteres 
f&r  die  Entwickelung  der  menschlichen  Geseilachaft» 
und  deren  Aufblühen,  als  eine  geniale,  in  alle  Ver- 
hältnisse tief  eindringende,  weise  W üikührsregicrung ; 
mid  wenn  die  Mensdienj  theils  ans  Y emunfisgründen, 

2teTi  ohne  Vt  rc;l(  i(  h  t!:'"f>sppm  Thnnn.  Die  im  Monument  einge- 
mauert sind,  die  smd  nun  einmal  ''Drin"  fen  suu  extrhnement 
peine.  Vielleicht  thut  ihnen  aber  nichts  mehr  weh.  Ihr  aber,  ihr 
— lebt,  fiihlt,  und  seid  demnacli,  wie  gesagt,  vemünftie; — und 
freuet  Euch  des  Lebens !  Und  das  Ganze  war,  wir  glauben,  in 
weniger  als  sechs  Wochen  abgethan,  uad  alles  im  alten  Geleise,  kein 
Mensch  wurde  verfolgt,  Niemand  verlor  seine  Habe,  &c., — während 
in  Neuostreich  seit  zehn  erbiirmlichen  langen  Jahren  noch  iimaer 
investii;ift,  verfolgt,  gemartert  wird — und  fürwahr  lüclit  jene,  die  zu 
bfcdauenidca  sind,  die  das  Glück  liaLtcu,  gnädigst  aufgehängt  oder 
erschossen  zu  werden,  sondern  die  man  grausam  genug  w^,  am 
Leben  zu  lassen ! 

Die  Serben  nennen  Konrschid-Pascha  mit  AImoImp,  tem  Nwne  kt 
verflucht,  et  üm  U  eonfoit.  Yon  den  Ungarn  prätend)rt  min  liin« 
gegen  Attachement  niid  liebe  1  Es  iit  sii  abrard.  Ja  frdlidh-^ 
Denn  der  Thinm  Ton  Nieba  ist  fOr  Jedermann  aiciitbar— wSbrend  der 
Jammer,  das  SUnd>  die  VenwaSang  ton  Trasenden  versprengten,  ver« 
Iblgten»  anf  die  elendeste  Art  lu  Grande  gegangenen  Ungarn  nioht 
anffäUt  nnd  demnacb  nach  vnd  nach  yerballt.  Aber  vor  Oott  ist  der 
Thnrmvon  Nicba,imTergleic]imit  den  apostolischen  (t  t)  Verftduen» 
Sirwahr  ehi  Opfer  Abels  I 
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den  Absolutismus  im  allgemeinen  abhorriren,  so  ge- 
schieht dies  bei  weitem  nicht  aus  Antipathie  gegen 
denselben,  sondimi  ans  der  natürlichen  Ursache,  weil 
die  Willkühr,  wie  die  Erfalnung  lehrt,  mit  der 
Dummheit  gewöhniicli  Hand  in  Hand  zu  gehen  pflegt 
Gab  es  wohl  an  der  Spitxe  der  Völker  je  einen 
willkührKcheren  Herrscher,  als  Napoleon  I.  war,  oder 
eine  wiliküliriichere  Gebieterin,  wie  Elisabeth,  Kö- 
lUgm  Yon  England  gewesen  ist?  wahrlich  kaum  1  Und 
waren  sie  wohl  rein  too  Schuld?  Nein!  Unsehnl* 
diges  Blut  befleckte  ihre  Regierung,  und  dennoch 
waren  sie  populär,  geachtet,  sogar  von  vielen  geliebt» 
Ihre  geistige  Qrosse  nnd  Ueberlegenheit  hat  'mr 
menschlichen  Augen'  die  roLhuii  Spm'en  iliru.-i  Lebens 
yerdeckt ;  und  die  Menschen,  die  sich  im  allgemeinen 
um  das  wenig  kümmern,  wie  ihre  Regenten  dereinst 
und  jenseits  Rechnung  legen  werden,  wissen  den 
tauglichen  Herrscher  von  dem  guten  Menschen  gar 
genau  zu  unterscheiden,  und  o/ditm  und  lid>en  gar  oft 
ihren  Beichtrater,  oder  manchen  sanften  Maschen- 
freund  weit  mehr,  als  ihren  König,  während  sie  doch 
mit  diesem  vollkommen  zuirieden,  ja  durch  ihn  be- 
glückt sind,  ohne  ihn  jedoch  ab  Menschen  lieben  und 
achten  zu  können,  und  sich  ungemein  unjrlücklich 
fühlen  würden,  wenn  die  so  eben  erwähnten  Tugend- 
-specialitaten  über  sie  in  Regierungs- Angelegenheiten 
nnd  in  der  Politik  zu  befehlen  liatten ;  wie  denn  auch, 
beisonders  bei  einer  sehr  complicirten  Maschine,  um 
dieselbe  in  gen^elten  Gang  zu  setzen  und  zu  er- 
halten, nicht  so  sehr  der  moralische  Lebenswandel,  als 
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Yielmehr  die  Tüclitigkeit  des  Werkfubrers  in  Anbe* 

tracht  kommen  mass. 

Freilich  wäre  es  eine  grosse  Avantage^  wemi  ein 
derlei  vollkommen  competenter  Maschinist,  zugleich 
anch  ein  esp^  Heiliger  wäre»  wie  es  denn  ancli  ganz 
gewiss  die  ganze  Menschheit  beseligen  würde,  wenn 
es  viele  hochweise  Despoten  auf  der  Welt  gäbe,  die 
auch  als  Muster  aller  Tucrcnden  vorleuchteten.  AUein 

die  Erfkliraiig  lehrt,  und  die  Facta— die  Excellenz  so 
gerne  citiren,  nur  dass  Sie  dieses  Manövrecheu  am* 
Ende  vielleicht  denn  doch  bereuen  dürften— sprechen* 
laut,  dass  derartige  Fülle  iiusserst  selten  vorkoninien, 
und  wenigstens  bis  das  mensciiliche  Geschlecht  sich 
nicht  bedeutend  ameliorirt,  nichts  anderes  sind  als  pia 
dmckria  und  rosenfiirbeDe  Träume,- 


Gegen  die  Willkühr  als  solche  fühlen  die  Menschen 
keine  Antipathie;  aber  was  ihnen  nicht  behagt,  sie 
empört,  sie  anekelt,  sie  erbittert,-  wissen  £xcellenz, 
was  das  ist?  Wir  werden  uns  die  Freiheit  nelimeu, 
es  ExceÜenz  ganz  unterthäiiig  zu  sagen*  Es  ist  jene 
Taktik,  jene  Duplicität»  oder  um  besser  zu  sagen,  jene 
Gleissnerei,  welcher  zufolge  man  den  Völkern  etwas- 
weiäs  machen,  oder  um  correcter  zu  sprechen,  sie 
hintergehen,  sie  'anschmieren'  will;  wenn  man  ihnen 
z.  B.  sagt:  Ihr  habt  eine  Pressfreiheit,  und  es  ist 
nicht  wahr;  über  Euch  entscheidet  nur  das  Gesetz, 
und  es  ist  nicht  so ;  man  will  Eure  Freiheit  nicht 
schmälern^  und  es  geschieht  das  Gegentheil;  Eure 
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Nationalität  wird  nicht  gefährdet,  und  es  ist  dne 

Lüge,  &c,  &c. ;  ja  Excellenz,  eine  derartige  Mani- 
pulation^ eine  solche  Tartuffiade»  satorirt  das  sanf- 
teste Blut  am  Ende  mit  dem  giftigsten  Geifer, 
welcher  früher,  später  gewiss  ausbricht;  besonders, 
wenn  man  es  gar  so  plump  anstellt,  wie  Excellenz 
sogar  in  dieser  Hinsicht  wahrhaftig  ein  arger 
Pfuscher  sind,  und  in  Ihrer  Verblendung  so  sein 
können,  zu  glauben,  dass  auch  die  beschränk- 
teste Beihe  der  unter  Ihrem  Befehl  stehenden  Mil- 
lionen sogar  erbärmlich  dumm  ist,  sich  durch 
Ihre  bejammemswerthen  Kunstgriffe,  und  Ihre  höchst 
ungeschickten  Taschenspieler^Künste  täuschen  und 
anfiihren  zu  lassen.  Wie  z.  B.,  dass  Sie  Ungarn 
deshalb  in  sieben  Stücke  zerrissen  haben,  uai,  wie  Sie 
zu  behaupten  niclit  (  rröthen,  das  schöne  Land  (I)  leichter 
quasi  für  den  Vortheil  der  glücklichen  Betreffenden 
verwalten  und  bewirthschaften  zu  können ;  und  nicht, 
um  ein  etwaiges  Ensemble  der  auseinander  gehauenen 
ungarischen  Blutstücke,  unmögUch  zu  machen  ? 
glauben  Sie — genialer,  aber  durch  Ihre  schnelle  Er- 
hebung und  den  Glanz  Ihrer  2ten  Aula  ganz  ver* 
blendeter  und  in  der  vollkommensten  Finstemiss 
herumtappender,  mit  sich  überaus  zufriedener  und  so 
süss  träumender  Herr  Minister,  Baron  und  Favorit — 
glauben  Sie,  dass  Ihnen  dieses  quidpro  quo,  auch  der 
klemste  Student  in  Ungarn  glaubt,  und  Ihnen  auf- 
sitzt? oder  ist  das  Ganze  nur  für  das  Ausland  be- 
rechnet, damit  die  äussere  Decke  Ihrer  Früchte  und 
Ihres  gesegneten  Obstes  schon  you  Farbe,  glänzend, 
und  gesund  aussehend  sei  ? 
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Aber  auch  in  diesem  fall  müMten  Sie  die  Sache 

nicht  gar  so  oberflächlich  und  ungeschickt  anstellen, 
sondern  doch  ein  bischen  plausibler,  und  mit  etwas 
mehr  saeoir  faire  m  Worke  geben ;  denn  das  Aiuh 
land  flihlt  Tiel  mehr  fBr  Ungarn  nnd  hat  mit  seiner 
durch  Sie  gelobhudelten,  aber  durch  Sie  zugleich  nahe 
aar  Yerzweiflung  gefaracfaten  BcTÖlkening  viel  mehr 
Sympathie,  als  Sie,  in  Ihrem  Orosserherm-Wafan,  zu 
sehen  und  zu  vermuthen  seheinen  und  glaubt  Ihren 
nnverschämten  Rapporten  alle  Tage  wenige  1 


Man  mnss  mit  den  Menschen  und  den  Yölkem 

wenigstens  ehrlich  zu  Werke  gehen,  wenn  man  un- 
glücklicher Weise  mit  der  Göttin  Minerva  auch  in 
kehiear  näheren  Yerwandtschafit  steht,  oder  mit  ihr 
hronSlirt  ist 

Warum  wird  in  Ungarn  nicht  rein  im  Namen  des 
Königs  nadi  dem  Sinn  der  Poola  convenia,  und  nach 
den  von  allen  Königen  anf  das  feierlichste  beschwo- 
renen Landesgesetzen  regiert  ?  ich  frage  Sie,  warum 
geschieht  dies  nicht  ? 

Ueber  die  Regierungs^Form  in  Ungarn  köimen 
zwei  Ansichten  herrschen.  Entweder  ist  die  gesetz- 
liche Stellung  zwischen  der  regierenden  Dynastie  und 
der  nngarischen  Nation  durch  die  loteten  Ereignisse 
zerrissen  nnd  Temichtet,  oder  sie  bestehet  eben  so  fest 
noch  wie  vor —ein  juste  ( !  ?  )  nuUeu  gibt  es  hier  nicht  I 

Wir  sind  tqh  dem  Glauben  ToUkommen  durchs 
drangen,  nnd  diese  Ansicht  theilen  mit  mis  England, 
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die  Vereinigten  Staaten,  und  der  jirii^sLe  Theil  des 
Conti iieutäy  dass  die  in  frage  stehende  gesetzlicbe 
SteUniigdiucliaiift  nicht  aimnlKrtiit;  denn  wir  fri^gen: 
Hat  der  separatistische  Kitzel  des  Herrn  Kossuth  & 
Ca,  die  iieiügeu  Bande  zwischi^  liegeuten  und  Volk 
Tenuchtm  kSmien?  soll  «ine  mis  so  vielen  Millionen 
bestehende  Nalkm  ihfe  taasendjihrigea  Aechte  wegen 
der  Verirrung  oder  des  Verbrechens  einer  im  Ver^ 
hältmss  kleinen  Fnetion  veriieren  müssen  ?  Nach 
welchem  Reeht  konnte  num  anyenscfaämt  gmng  sdn, 
dieses  *  Muss '  auszusprechen?  Eben  so  billig  und 
gerecht  würde  eine  Stadt  ihre  etwaigen  Immuui- 
taten,  ja  sogar  ihre  bürgerliche  Stellung  ans  der  Ul^ 
Sache  verlieren  müssen,  weil  ein  kleiner  Theil  der 
Bevölkenmg  aus  Dieben»  iiäubern  und  Mördern 
besteht« 

Während  Frans  Bikocsj's  SSeiten  war  beinahe 

das  ganze  Ungar-Land  mit  den  Franzosen  gegen  Oes- 
terreich allürt,  von  der  hdlsten  Flamme  der  Empö- 
rung in  Fenerl  fiel  es  den  Betreffenden  A&r  deshalb 

ein,  die  Verträge  zwischen  König  und  Nation  für 
zerrissen  und  annnllirt  zu  halten  inid  zu  erklären? 
Niemandem ;  sondern  man  beschränkte  sich  ganz  nsr 
türlieli  und  mit  volk  in  Jveclit  dui  uut,  die  Verirrten, 
die  Schuldigen  zur  Verantwortung  zu  ziehen  nnd  zu 
bestrafen.  Warum  sollte  das  im  gegenwärtige  Falle 
«ndan  genommen  werden,  und  anders  sein? 


€h>tt  sagt :  ^  Ich  will  eine  ganze  Gemeinde  schonen» 
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wenn  in  derselben  auch  nur  ein  einziger  G^e^ecllter 
kbtr  kairn  nun  ein  wirklich  tugendhafter  Memch, 
der  nicht  gendezu  ein  gewiBsenloeer  Oanckler  ist, 
ganz  das  Entcrecren^esetzte  dieses  göttlichen  Spruchs 
behaupten  und  wünsclieu  wollen,  dsm  nämlich  eine 
grase,  unschuldige  Nation,  wegen  der  momentanen 
Ymmmg  nnd  d^  Schuld,  hn  Verhtitniss  «niger 
Wemgeu,  aller  ihrer,  durch  die  feierlielisten  Schwüre, 
und  über  acht  Jahrhnnderte  geheiligten  Bechte  ver- 
Instig,  gestraft,  ja  Temiefatet  werden  soll? 

Wir  fordern  alle  jene  Menschenfreunde  auf,  die 
mit  nns,  so  nngereeht  und  so  barbarisch  behanddtan 
and  gemordeten  nnschnldigen  Ungarn,  etwas  Sym- 
pathie haben,  lH<jrii!)t  r  üirUrtheil  frei  herau-ziisagenl 
Wir  behaupten,  dasä  man  mit  uns  auf  das  ungerech- 
teste, herzloseste,  schändlichste  yerfnhr,  nnd  sind 
überzeugt,  dass  die  Nemesis,  die  Mörder  unserer 
Brüder,  unserer  Freüieit,  unserer  Nationalität  früher 
oder  später,  aber  gewiss  rächen  wird. 

Bei  alledem  wollen  wir  aber  sngeben,  dass  es 
Menschen  geben  kann,  die,  wenn  sie  auch  keiner 
andern  Meinung  sind  wie  wir — denn  das  halten  wir 
geradeza  f&r  nnmi^lich — dennoch  wenigstens  der- 
gleichen machen,  ja  sogar  sich  selbst  so  sehr  mit 
Sc^hismen  betäuben  können,  dass  sie  eine  andere 
Ansicht  auszusprechen,  und  auch  nach  derselben  su 
liaiideln,  hinlänglichen  Muth,  oder  vielmehr  Uiiver- 
Bchämtheit  in  sich  verspüren. 

Und  in  dieser  Hinsicht  nehmen  wir  uns  die  ehrer* 
bieti erste  Freiheit,  Excellenz  primo  loeo  ganz  oben 
au^uöetsui,  wie  demi  auch  das  Ungeiähr  oder  die 
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götdicbe  Yonehiing — wir  wissen  wahrHch  nicht 

genau  was  anzustauneu^  welches  Excellenz  umuittelbar 
neben  den  Thron»  auf  im  höchsten  Post^  des  alten, 
und  nnn  durch  Sie  ansgeputslen  nnd  frisch  iUiuninir- 
ten  *  funk el-nagel '-neuen  Kaiserstaates  erlu  »]);  und 
Sie  alldort  geg^  alle  menschlichen  und  climati schon 
Eventualitäten  wunderbar  genug  wie  eine  Meer* 
spinne  zu  befestigen  für  gut  befunden  hat. 

Nun  wollen  wir  aber  voraussetzen,  denn  zugeben 
werd^  wir  es  freilich  nie^  dassdem  Henp  L.  Ton  E* 
ganz  Ungarn  mm  adnsms  wirklich  und  pontw  mit 
Handsignatur  und  Sigiil  die  unbedingteste  Vollmacht 
gab,  seine  (venie-Streiche  in  Debrecan  aoszuführen, 
und  demnach  der  regierenden  Dynastie  ein  naives 
Adieu  zuzurufen,  und  die  ungarische  Nation  mit  einer 
neu  erfundenen  Republik  zu  beschenken  und  zu 
regaliren ;  — ^ja,  das  wollen  wir  yoranssetasen— nnd  dass 
diesem  soiuiurbar  praktischen  Gedanken  zufolge  alle 
Ehren-,  Eid-  und  Tugendbande^  durch  welche  die 
ungarische  Nation  mit  der  Dynastie  Habebnrg-Loth- 
ringen  seit  mehreren  Jahrhunderten  verbimden  war, 
unwiederbringlich  so  zerrissen  wurden,  wie  denn 
auch  der  Lebensftden,  welchen  Atropos  dnmal  durch- 
schnitt^  nie  mehr  yereinigt  werden  kann. 

Diese  'Bluette'  wollen  wir  supponiren,  und  dass 
Excellenz,  in  Ihrer  Eigenschaft  als  Beformator  und 
Nenansbacker  des  österreidbischen  Gesammtstaatei, 
aus  Ueberzeugung  oder  höheren  Staatsrücksichten 
oder  Nebenabsichten,  oder  als  urwüchsiger  wiener 
Germane,  nm  die  Welt,  nebst  dem  grossen  Deutsch- 
land, noch  mit  einer  zweiteu  deutschen  Grossmaclit 
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m  beachenken,  also  laoter  Deulache^  oder  endlich^ 
dnrcli  Ambition  Terblendet— welehes  üimlück  yieleo 
Parvenüs  geschieht,  wenn  sie  auf  einmal,  wie  einst 
der  ^gmiale  Phaeton',  aus  dner  finstem  Schreibstobe 
BQ  admen  in  die  MXhe  der  Sonne  gdangen — wir 
wollen  snp|  )oiuren,  dass  Excel  lenz  aus  einer  dieser 
Ursachen,  einzeln  oder  collectiv  genommen,  wie  es 
Ihnen  g^allig  sein  wizd^  in  dem  festen  'Glauben* 
leben,  phantasiren,  oder  geschickt  Mergleichen  zu 
machen'  Yerstchcn,  dass  die  besagten  Bande  durch 
Herrn  Kossuth  &  Ca  entzwei  gehauen  wurden»  und 
die  Paeia  wmmki,  Scc-^  somit  zur  Mythe  oder  in  die 
Rompdkammer  gehören,  und  durciiaus  keiner  Be- 
achtung mehr  werth  sind. 


Gegen  ein  Fait  aocompli  kann  man  nicht  ankämpfefu 
Ihr  ZeügeiH  ^erdräntft  und  ^odUi  etat  ^  Oulem^  um 

an  dessen  Stelle  den  heutigen  Tag  zu  stellen ;  was  in 
vergangenen  Jahrhwnderten  guty  zweckmässig,  ja  vor^ 
tf^ßieh  sein  moekU,  paaH  ßbr  dk  ^  Je^n^'  mmmeir' 
mehr  !  TJiigäm  igt  im  Kampf  mU  der  Cimlisaiion — 
vielleicht  xnit  der  wiener  i — zu  Grunde  gegangen.  Die 
ReelamaUon  hat  dort  hemm  Flata,  wo  das  Hecht  asrf" 
ffshort  hat.  Wie  leid  es  uns  auch  isi^  dass  die  Zeit  der 
Ungarn,  eines  so  loyalen,  generösen  Volkes,  ablief,  so 
trösten  vnir  uns  damit,  dass  es  so  kommen  musste,  denn 
gegen  den  Strom  mensehUdier  Progression  können  keine 
Feudal' Däinme,  und  Sonder- Interessen  inehr  bestehen, 
Ungarn  ist  ein  herrliches  Juond;  die  schönste  Zukunfi 
wird  über  dessen  Bewohner  au/btahen,  ja  sie  ^muss* 
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aufhlüheUf  denn  48  ist  ja  nicht  zu  erwaarteHf  dass  eine 
Bevölkerung  von  so  vielm  Chiet  und  eo  aiuegeiseidmetem 
gesunden  Sinn — vfie  die  verstorbenen  Ungcem — nückt 
selbst  einselien  sollten,  äasf^  ihrer  die  herrlichste  Perspecr 
tive,  die  glorreichete  Voeation  harrt,  fuii9i^icA,  die  eo  hoch 
erfreuUÄe:  den  gkUMieheUn  und  edeleien  Theü  dee 
vereinigten,  der  ganzen  Welt  tj'otzbietenden  (!)  neuöster- 
reiahMien  Kaisersiaaies  bilden  zu  dXurfen  !  Eine  eich 
mniff  Hebende,  durch  die  Bande  der  Cioilieation  eng- 
verbundene  Familie  von  40  Millionen  Menschenbrüdern, 
und  an  ihrer  SjnLse  ein  ritterUoher  Kaiser  als  Vater, 
durch  humane  und  weiee  Geeetze  regiert,  OJ  ietee  wohl 
möglich,  ein  seduiaanieres  Bild  Sfu  Jenken,  oder  aueh  nur 
zu  imaginiren,  ^c. 

Das  ist  ä'peurprhe  die  Sprache»  die  Excellenz 
selbst  '  eigenmündlich '  zu  sprechen,  oder  'ander- 
inliudlich '  durch  Ihre  Organe  in  einem  Athem  nach- 
sprechen zu  lassen«  die  Gnade  haben,  und  wahrlich 
wie  ein  nie  dagewesenes  perpetuum  mobile  in  dieser 
Aufgabe  liicht  ermüden. 

Wir  wollen  bei  dieser  Gelegenheit,  oder  wenig- 
stens an  dieser  Stelle,  alle  nun  angeführten  und  in 
tausend  Variationen  durch  Excellenz  und  Ihre  Adepten 
abgesungenen  Phrasen,  Erfindungen  und  Dichtung^ 
nicht  unter  unser  anatomisches  Messer  nehmen ;  Ihre 
so  aufrichtige  Sympathie  für  die  braven  Ungarn  und 
Ihr  tiefgefühltes  Herzleid,  dass  s'ch  dieses  generöse 
Yqüsl  überlebt  hat,  oder  eigentbcn  gestorb^  ist — 
freilich  keines  naturlichen  Todes — können  wir  jedodi 
unmöglich,  ohne  einige  Bemerkungen«  mit  Still- 
schweigen übergehen* 
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Wenn  Bsodiens  diotoo  Tbeam  gnädigst  ans«- 

sehlagen  gt/tfoibm^  nümlieh  Ihr  gef&iilTolles,  f&r  die 

Ungarn  so  sehr  theil nehmendes  und  'sympathier- 
Ikhes '  Herz  und  Gemüfeh  der  Welt  snr  Schao  «lui- 
steUen,  dium  kdnnen  wir  trots  des  troadoflen  Janimers, 
in  welchem  Excellenz  das  arme  Un<?ar-Volk  stiii/tni, 
ons  eines  Lächelns  dennoch  nicht  enthalten ;  denn 
es  bringt  ims  itets  jene  ergötsUche,  wohlbekannte 
ungarische  Tisch-Scene  in  das  Gedächtniss,  in  Folge 
der  ein  vormärzhcher  ^  Tabla  biro  — nicht  etwa  au 
inerwediseln  mit  einem  Boreaii^TiflGh — aeinen  Hau»* 
freunden  die  bei  ihm  diiiirlai>  bei  Gdegenheit  «nd 

*  Tabla  biro.  Auf  Deutsch  :  Tafel- Beisitzer,  Hß^pntlich :  Tafel- 
Richter.  Eine  Spccialitat,  die  in  vormnrzlichen  Tagtuuur  ia  Unj,^ara 
TOrkam,  und  die  theils  durch  die  lli  ut  auang  der  Ohergesjiiinne,  tlieils 
durch  die  Wahl  der  Stände  eines  Comitats  aus  der  Reihe  der  Maguateii 
oder  der  des  Adels  ihren  Ursprung  uahm. — Emolumente  waren  mit 
diesem  Titel  nicht  verbunden,  welcher  mit  dem  englischen  Esquire 
vielleicht  am  nächsten  sv  äquipariren  wSie.  Was  aber  den  gesetz- 
üfliiea  Wirknngdmi»  ciiiM  TMt  Mrot  anbelaogt,  ao  war  dendbe 
m  HitMwhl  te  RachtM  nkht  gröiaer  ali  der  dea  nächsten  besten 
Edelnannea,  dadnrdi  jadodi  einigermassen  versobieden»  dass  der  u  nga- 
rfaehe  GmiksU-JkMa  Hro^'—m  den  «Besten'  des  Adels  erwählt, 
gegeoiiber  dar  ganaen  Nation,  obwobl  Bchweigend,  doch  einigermassen 
die  Verpflichtung  auf  sieh  nahm-~obne  Besablnng»  bloss  «r  noMU 
qfleiOf  dem  Lande  nnd  der  Commnnität  alle  Ton  ihm  geforderten 
IMsnste  leisten  ra  wollen.  In  neuerer  Zeit  bat  man  die  IMa  Mrot 
and  ibre  Politik  ISeheriidi  an  maoken  gesncbt;  wiewohl  sie  im  allge- 
melnen  mehr  practischen  Sinn  nnd  eine  grössere  Ehrenhaftigkeit 
hatten  als  sehr  viele  der  dentseben  Frofessoien,  s.  B*  anf  den  überans 
griebrtin  aber  gans  Indigestan  Landtag  von  FrankinrC, . . . ,  nnd 
fli»^«ii  äve  Bskrittler  tielldeht  so  sieben,  wie  die  Gescbeidtesten 
von  Nanking  nnd  Peking,  an  den  Illnnunaten  von  Penaing,  Hacking, 
Orinsing,  Sievering,  Hietaing^  &c.  &c.,  welche  endsilbigen  **ing  "  wie 
Herr  Sepbir  in  einem  seiner  '  Woclienkrebie'  sehr  soUan  nnd  ver- 
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suf  Anlass  eines  aufgetragenen^  prächtigen  gebratenen, 
von  Fett  glänzenden  Indians»  oder  wie  man  in  Wien, 
und  folglich  ^ewi«»  viel  besser  sagt  *  Bockerl, '  durch 
folgende  Wehinuths-Aeusserung  und  Herzergiessung 
den  Beweis  seines  gefühlvollen  Ghuracters  znm  besten 
gab;  ''Mir  ist  es  cogentlich  doch  leid,  dass  der  arme 
Teufel  gebraten  so  da  liegt !  Wie  oft  ergötzte  mich 
das  brave  Thier  durch  sein  heroisches  Aussehen  %  und 
wie  spassig  es  sieh  geberdete,  und  in  welchen  Zoira 
CS  stets  entbrannte,  wenn  man  demselben  etwas  vor- 
piiti  1  Schade  um  den  armen  üerL  Ks  musste  aber 
früher  oder  später  doch  so  kommen;  denn  ihn  so  n»> 
türlichen  Todes  sterben  zu  lassen,  wäre  gar  zu  dumm 

schmitzt  bemerkt,  dem  Leser  wahrhaftig  auf  das  himmlische  Reich 
der  Mitte  z«  denkt  ii,  unwiilerstehlich  zwingt. —Die  Herren  Paul  von 
Nagy,  Franz  von  Deak,  Ni(  olaus  von  Somsich,  Stephan  vonBezcredy, 
Ladislaus  von  Ebergenyi,  Dionis  von  P;izniand\ ,  die  i^c,  und  unzäh- 
lige Alliiere  wMren  nichts  anders  als  TuLla  biros,  und  doch  dirig'irte 
der  criitgenaimtc  das  Oedeaburger,  der  2U:  das  Zalaer,  der  3tti  das 
Tolnaer,  der  4te  das  Eisenburger,  der  5te  das  Komomer  Comitat 
u.  s.  w. — Mit  was  für  einem  Recht?  War^  sie  Tom  Soaverain  dazu 
ernannt  ?  Nein !  Vielleidit  durch  die  Stände  erwählt  ?  Keines- 
wegg !  Ihr  Talent«  ihr  WiMeii--durchi  freie,  sehr  hivllge,  dtuncbaw 
mtvefküiniDerte  Berathungen  und  Dltcfisiioiieii  henmsgläiiieiid  vd 
«probt — stellte  de  in  die  SpitM  der  äffentUchen  Oetcfa&fle!  Die 
respectiven  ComitatB-Obeigesp6ii]ie  enuimte  der  König;  die  Ykcge* 

spüiiiie  wählten  die  Sltände  sum  eigentlidienDinetor  efnee  Cond- 

tati  erhob  jedoch  aiuidilietslich  höhere  Begabung  l  Jctst,  wo  aUM 
verfladit  tet,  und  nnr  jener  Mentch  etwas  gOt  «ad  n  dirigirea  hit» 
den  ein  anderer  Mensdi  za  etwas  macht,  aad  eiae  Meinang 
sa  haben  erkabt^jetzt  ezistirt  kein  Probestein,  an  welchem  die  whrk* 
liehe  Befahigang  irgend  eiaea  ladiTidaams  erfcaaat  weidea  könnte ;  wo 
denn  anch  leeres  aber  prankhaftea  Qeschwitet  angenehme  Sassm 
Formen. . . .  and  Protection. . . .  mehr  wiegen  als  wirkliche  Gründlich« 
kdtr  tiefes  Wissen  and  phÜosophisdie  Lebenserfthmng ! 
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gffwum ;  Bidit  wüat  (?)  denn  er  tehflMekt  ja  gar 

delicat,  so  mürb,  so  fett;  ein  solcher  Bissen  niiiss  den 
Mtgacum,  der  «mdeht  wie  ein  Kleiderilock,  *  enC* 
pappeln,'  ja  sogar  eiMH  Sohwindsllehtigen  wiedor 

herstellen,  aufmästen  und.  dein  Staate  wiederschenken ; 
ttodilas  mttss  und  wird  uns  anch^  nicht  wahr,  meine 
Ibmn,  eoiiaoUno?  wttbMid  der  gehmtene  Sofadm» 
Won  er  gescheidt  ist,  es  sich  gewiss  zur  rrrössten 
Ehre  und  Freude  rechnen  wird,  und  ^  lauss/  anstatt 
wi  Wünnem  und  Infesorien  gcAeasM«  lieber  Yen 
so  charmeiiten  nnd  gemalen  Femsehmeekem  sohrn^ 
beiirt,  vertilgt,  und  in  ihren  Magen,  Lymphe,  Blut 
aB%MKMiUMi  CT  imdosy  wie  ich  Siegels  v<rf)komm«i 
sobhe  Speoialilfttan  xu  begrfissen  die  Ehre  habe.** 

Dass  Excelleiiz  aho  mit  solchen  Ansichten  und 
solcher  Ueberzeugun^  dei'  deeidirteste  Magjavta» 
Vnmeit  eind,  begreifen  wir  v^oHkonuMO. 

Sagten  Sie  ja  erst  neulich  vor  einer  sehr  zahl- 
seichen  und  gewählten  Gesellschaft :  das  Föderativ^ 
System  hntnaa  indem  öeterreiehischcBGesammlslaal 
ssHsam  (?)  probtrt,'  und  es  ging  durchaus  nicht;  so 
wollen  wir  denn  einmal  die  Unität,  die  Verschmelzung 
▼tnoehen^  vm  ein  groeses,  starkes,  eimgeeOeaterreidi 
ar  Wakrlieit  CT  madben;  yielletdit  geht  es  besser.'* 

Und  das  Raisonnement  scheint  in  der  That  kein 
schlechtes  zu  sein;  denn  wenn  man  z.  B.  einen  Kran- 
ken durch  die  Apotheke  au  kuriren  nicht  im  Stande 
war,  so  ist  es  vielleicht  kein  übler  Gedanke,  den  Lei- 
dendm  durch  Seebäder,  Gbrätenberg,  oder  durcl)  ho- 
nBopatfaisohe^jNiehtse'herxuatellen  an  suchen»  Wenn 
Jemand  eben  artesisdien  Bnumen  in  mer  gewissen 
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Ghgend  grübt»  und  das  Waaser  will  nkdit  herra^ 
spritsBen,  so  ist  es  yielldcht  yoUkommen  angeseigt,  bei 

dem  Nachbar  nach  dem  Urqueil  zu  schürfen ;  wenn' 
man  einen  kostbaren  King  verloren  bat  und  find^ 
denselben  weder  rechts  noch  links,  noch  hinten,  so 
sollte  man  endlich  'vorwärts'  suchen;  ganz  richtig! 
Gegen  solch  eine  Logik  lUsst  sich  gar  nichts  einwen- 
den. Nnr  würden  fteiUch  so  langweilige  und  so 
duroB  capacitatis  Pedanten^  wie  wir  sind,  zweifdn  nnd 
'  auch  in  Frage  steilen^  ob  man  denn  für  den  Leidmr 
den  in  der  Apothdce  audi  die  richtige  Flasche,  und  | 
nicht  vielleicht  JSypäcaemna,  Sauaßm  oder  gar  | 
Assafostida  in  der  Zerstreuung  oder  absichth'ch  er- 
wischt habe,  welche  Mittel  für  den  Zustand  des  Pa- 
tienten gar  nicht  taugten ;  ob  man,  um  zu  einer  Quelle 
zu  kommen,  auch  tief  und  gerade  genug  bohrte  ;  ob 
man  denn  endlich  genug  Geduld»  Fieiss»  Auünerk- 
samkeit  und  Umsicht  anwendete,  um  den  verlomen  | 
Ring  rechts,  links  und  rückwärts  zu  finden,  &c. ;  und 
so  auch,  ob  man  im  österreiciiischen  Völkerbund  das 
Föderatiy-System  ArUck  ohne  Arrüre  pmm4e  und 
gründliek  yersncht  habe;  worüber  wir  eine  eigene 
Meinung  haben,  und  diese  im  Laufe  dieser  ungesclilif- 
fenen  und  unmaskirten  Blucubration  odex  bei  nächster 
Gelegenheit  uns  die  Frrihett  nehmen  wollen,  Excel- 
lenz vorzutragen. 


Excellenz  entschieden  sich  also:  die  Unitat,  die 
Yerschmelzung  allej:  Theile  Oesterreichs  in  ein  Gau- 
2KS  yeraueheii  zu  woUen;  eine  Tendena  die  gewiss 
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kein  Meoieb»  der  atteh  nnr  die  geringste  Idee  über 

irgend  eine  Staatsmascliine  miii  deren  Boua/fe  hat  — 
sei  sie  dann  die  chinesische  oder  die  der  Vereinigten 
Staaten  in  Ameiiitsii,  fkc^f  6a,  für  nnTortheilhaft»  füt 
unpraktisch  halten  und  erklären  wird.     Solch  ein 
Quodlibet,  solch  eine  Arieqiiins- Jacke,  wie  die  Xarta 
des  öetemichiadien  StaafeeB  ^Torfiihrt,'  bringt  ja  na* 
t&rlidher  Weise^dsnn  es        gar  so  nahe — jeden 
Schuljungen,  oder  wir  möchten  sagen  jeden  subordi- 
mrten  oder  bcnmirten  Schneidergesellen,  der  darüber 
ein  bischen  naehzndenken  sich  die  Mühe  nehmen  will, 
und  nicht  geradezu  ein  urwüchsiger  Strumpf  ist, 
auf  die  Idee,  dass  man  diese  so  komisch  aussehende 
'  Yielfarbigkdt '  shnplificiren  sollte.   Wer  überdiesa 
ein  klein  wenig  zu  combiniren  verstellt  und  diu  Unität 
in  England,  Frankreich,  Russland^  &c.  mit  der  bunt- 
scheoki^ceit  des  ^terreichiseben  Po^pufm  oder  der 
OUapodrida  vergleicht,  der  wird  selbstverständlich  in 
sidi  den  Wunsch  fülilen,  wenn  er  nämlich  ein  bie- 
derer und  aufgeklärter  Patriot  ist,  oder,  par  AoMitf, 
seinen  ^^^enen  Nutzen  dabei  su  finden  hoffb,  dass  auch 
die  Maschinerie  und  das  Räderwerk  des  österreichi- 
schen  Staate»  auf  einfachere  Grundsätze  gestellt 
werde ;  oder  um  bildlich  nach  der  Art  der  Fenilleto- 
nisteii-SclKiar  zu  sprechen,  dass  anstatt  dir  alten  feu- 
dalen Kukuk-Ühr,  die  miserabel  geht,  als  Compen- 
sation  jedoch  mehrere  *  Stücken'  weiss,  bald  eine 
TSymm  ableiert,  bald  sswei  Trompeter  hervortreten 
lässt  und  die  Hororgane  der  ganzen  Gegend  auf  das 
Unangenehmste  beschmettert,  alle  drei  Jahre  aber 
ein^  impertinenten  Hahn  aas  seinem  Innern  hervor* 
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schickt,  welcher  die  unerquicklichsten  Beweise  gibt, 
dass  derselbe  stets  ^  wach  war/  &c  und  alles 
wahmafam»  was  sach  nicht  wahr  war— dasa  einen 
solchen  antiquen  tind  aus  der  Mode  gekommenen 
'Brater'  ein  einfacher,  der  Neuzeit  entsprechender 
Chronometer  (I?)  enetae. 

Und  es  vA  mclit  sn  Kugnen,  daM  ein  solcher 
Wunsch  als  «dir  begreiflich  und  überdiess  auch  als 
dnrdiaas  gescheidt»  biU%  und  gerecht  erkannt  wer- 
den mnss,  Toransgesetat  jedoch,  dass  dabei  kein  'TTm- 
stand'  vorkomme,  der  nach  *  verbotener  Frucht' 
riecht;  auf  welcher  seit  unendlich  langer  Zeit  das 
sehen  im  Paradiese  geschriebene»  aber  leider  durdt 
unsere  Grossmutter  E\a  nicht  huilängilch  beachtete: 
*  IsTy  touchez  paa  *  steht. 

Wir  erinnern  um  beiHieser 'Gelegenheit  an  einen 
junii^en  Gutsbesitzer,  der  liicht  wenig  gelangweilt  tmd 
ungehalten  war,  warum  denn  seine,  übrigens  sehr 
grossen  und  magnifieen  Herrschaften  so  aerstfickek 
und  heterogener  Natur,  und  somit  so  schwer  m  admi- 
nistriren  seien,  während  seine  Nachbarn :  der  Fürst  E. 
und  der  Fürst  B.  so  arrondtrte,  leicht  su  bewirthscha^ 
tende  Onjxmi  besfissen,  und  äusserte,  unerfahren  wie 
er  war,  den  Wunsch,  aucli  er  wolle  solche  compacte 
KundherrschaftrCompiexe  besitzen,  wie  seine  fürst» 
liehen  Nachbarn  und  somit  alle  endavirlen  Besitsmi- 
gen  sich  suagnen,  ftc,  bis  er  denn,  ids  tugendhafter 
junger  Herr,  von  dieser  Idee  gleich  abliess,  wie  seine 
alten  treuen  Diener  ihn  darüber  aufklärten,  dass  das 
nicht  erlaubt  sei;  als  amch  gleiehfklh,  wie  sidli  Bx- 
cellenz  vielleicht  noch  zu  eriiiucru  die  Gnade  haben 
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werden  ,  auf  den  Fahnen  der  Aula  Na  auf  die  Aula 
Nob  IL  kommen  wir  vieUeicht  später,--<lie  hiet  zu  citi«- 
rende,  magnifice,  nicht  genug  zu  lobende,  zu  belier- 
zigende  und  wie  die  Erfahrung  zeigt,  auch  so  aufrich- 
tige (I?)  Sentous  stand;  i>a<£i9«nlA«m  isl  Wo- 
bd  wir  en  paasani  die  Bemerkong  anzuknüpfen  uns 
erlauben;  dass  nicht  nur  *  Kipfeln'  und  *Bratwürsteln,' 
die  den  Magen  rafraichiren,  nnd  nicht  nur  Tuch  und 
^Anguinette/'  aus  denen  man  Hosen  näht,  nämlich 
die  socrenannten  *  Anginenen,'  nicht  nur  Gold,  f  ür 
welches  man  materielle  Genüsse  sich  anachaÜen  kann, 
SO  lange  es  'glänaf — auf  welche  'Errungenschaften' 
in  der  wiener  Revolte  es  vielleicht  am  meisten  abge- 
sehen war — ^zum  Eigenthum  desjenigen  gehören^  der 
es  in  seinem  Glewölb^  wertheimer  Kasten«  oder  in  sei^ 
sem  Sack  hat,  aber  zu  dem  Eigenthum  des  Menschen« 
imd  zwar  zu  dem  theuersten,  zu  dem  heiligsten,  viel- 
leicht auch:  ererbte  Freiheit«  beschworene,  intacte 
Rechte,  unabhängiges,  nationelles  Aufblühen,  und 
dergleichen  moralisLlic  Dinrje  zu  zühlen  kommen; 
ohne  die,  besonders  wenn  man  sie  einmal  genossen  hat, 
und  sie  dann  gegen  alles  Recht  geraubt  wurden,  der 
Mensch  wohl  dick  und  fett  werden  kann,  und  wahr- 
scheinlich auch  wird,  wie  gleichfalls  alle  Thiere  nach 
dner  gewissen  Operation,  &c«,  der  Geist  jedoch  gewiss 
verkümmert,  einschrumpft,  abmagert,  endlich  aus- 
lischt, der  Philosoph  aber  mit  Schiller ....  und  Weh- 
muth  ausruft:  'Zum  Teufel  ist  der  Spiritus,  das 
Phlegma  ist  geblieben '  welche  Sentenz  freOich,  nach 
deren  hüliortin  Sinn,  wie  Excellenz  gewiss  bemerkt 
haben  werden,  sehr  viele  wiener  Residenzler,  vielleicht 
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zum  Glück  (1?)  noch  nicht  so  recht  aufgefasst  zu 
haben  scheinen;  denn  die  meisten  sagen  ja  ganz  nair, 
wLiia  sie  über  ungarische  Petitionen  und  derlei  Rodo- 
moiataden  (?)  ihr  Yerstandsschärflein  abgeben:  Ei 
wasi  wenn  man  nur  brav  (!)  zu  essen  und  za  trinken 
hat,  und  dabei  sund  ist  !'*  was  man,  nebenbei  gesagt, 
ä-peu-prh  auch  in  einem  Zuchthaus  sehr  oft  zu  hnden 
wA  zu  gemessen  das  Glück  hat 

Exeellenz  halten  es  aber  für  nicht  nothwendig,  das 
vun  Gott  unbestrittene,  moralische  Eigenthum  der 
Ungarn  zn  respectiren ;  Sie  sagen:  Reisst  den  Apfel 
ab,  es  ist  ja  keine  verbotene  Fracht/'  und  sehen  in 
Ihren  Unitäts-  und  Einschmelzungs-Pläncn  keinen 
Kaub,  und  auch  dessen  unausbleibliche  folgen  nicht; 
i&  la  bonheurl 

Die  Nieren  der  Menschen  durchschaut  in  ihren 
geheimsten  Falten  '  Gott  allein.'  Wir  enthalten  uns 
also  in  dieser  Hinsicht  jeder  bestimmten  Meinung 
€ber  Siel  Ob  Sie  Sich  nämlich  klar  bewnsst  sind» 
*was  Sie  eigentlich  thun?'  oder  in  einer  Selbst- 
täuschung befangen,  recht  zu  handeln  glaube. 

Es  liegt  im  Vergleich  von  Jahrhunderten  ganz 
nahe  ein  Beispiel  vor  uns,  welches  zu  der  Beurthei- 
lung  Ihres  Verfahrens  mit  Ungarn»  wie  wir  glauben» 
nicht  ganz  irrig  in  Anwendung  gebracht  werden  kann. 

Kaiser  Joseph  II.  war  ein  hochgebildeter,  sehr 
liberaler,  edler  Menschenf  reund,  und  zertrat  dennoch 
und  ohne  die  mindesten  Scrupel  das  heiligste  Eigen* 
'thum  der  Ungami  welches  Phonomenl  Er,  der 
rechtschaflFenste  Mensch,  der  nicht  im  Stande  gewesen 
wäre»  einen  seiner  Unterthanen  in  seiner  Habe  um 
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einen  Heller  zn  verkürzen,  und  der — man  kann  es 
mit  voller  Waiiriieit  behaupten,  deau  es  ist  eine  l'hat- 
flacfae^-gegen  alle  jeue^  über  die  er  zu  befehlen  hatte 
gemdessa  imerbittlwk  grsasam  war,  die  sich  der  kleish 
»ten,  geringfügigsten  Veruntreuung  schuldig  machten; 
dieser  strenge  Cemor  über  sich  selbst  und  Andere« 
was  materieUe  Intecassen  betrifik,  aertrat  wahiliofa, 
wie  ein  in  Wuth  gerathener  Elephant,  die  theuerste 
Proprietät  der  Menschen  1  und  diese  Contradiction  in 
der  menschlichen  Nator  steht  gar  nicht  Tereinirit  da; 
und  wir  werden  so  frei  sein  trotz  unserer  Ignoranz, 
denn  wir  würden  gewiss  eine  erbärmliche  Figur  Spie- 
ka, wenn  wir  von  den  $ub^  angemerkten  und  allen 
Staatsbeamten  pflichtschuldigst  emgeblinten  Wissen- 
schaften Higotma  ablegen  niüssten^  in  welchen  allen 

*  Dia  SstaiMiidiiadm  HnditiilMilliiif  lif in  liBd  TwalHchliitt  in 
4  JdiigaiifMtody  8  SantwlBni  (bljendB  Materimi  sastadierwit 

Itei  Jabr. 

lUxmacliM  Backt  iimmt  dcar.GMghkhte  daiidhea* 

2tra  Jahr* 
ä)  Gemeines  deutsches  Privatrecht. 

i)  Rechtiphiloaoiifaie.  Enoydopadie  der  BechtiwijwcmJiallMii. 
e)  Kuchenradit. 

3te8  Jahr. 

a)  Oesten^eichisches  bürgerliches  Beeht. 

b)  OesterrekihMiea  8trafrec)it. 

c)  Straiprocess. 

g)  Politiacbe  WiaMnachaften. 

.4te8  Jahr. 

m)  OesterreichiidMr  Cifi^prooeaai  ndiat  .yeda^reii.^iisaer  Strait- 

sachen. 

H)  Oesterreichisches  Uaiuiel'  uod  Wechselrecht.  Politische 

Wissenschaften 
c)  Qeateireinhiichft  StotMtik. 
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BxceUenji»  wie  bekannt»  und  vttn  d«r  Weh  an^stuoit» 

nicht  nur  Docter  sind,  sondern  als  ein  zweiter  Ilypo- 
crateä  der  Advocaten-  uod  ätaatakuust  glänzen — 
•trotz  unserer  grossen  Ignoranxi  sagan  wir»  in  den  mei- 
sten Theorien  und  verkappten  Absolutionen  der  Juris- 
prudenz und  der  Kegierungswissenschaft  von  Nea- 
österreich,  erlauben  wir  uns  EzoeUena»  die  Ursache 
dieser  so  eben  besprochenen  contradidborischen  Ec^ 
scheinung  nach  unserer  Ueberzeuguug  mitatttbeileaj 
und  au  erklären* 


Auch  mit  weniger  Scharfsinn  und  oberäächli* 
cbarem  Beobachtnngsvermogen»  als  ExoeUonz  glück- 

Diid  oben  genannten  politisebea  Vinenadiaften  nnd  folgende : 

1.  National-Oekonomie. 

2.  Finanswiseenielnit. 

S.  AdutiiMbrttliens.Att4a!ben,  die  weder  der  Jntii  noeh 
der  Pinenswissenechaft  angeliören. 
Femer  iat  der  Reehtebeflinene  verpfliditet,  an  der  pIiilinoplii8die& 
Faknltät  folgende  S  OoHagien  an  hüven ; 

1.  Ueber  pnktiache  Mlosophle» 

2.  Ueber  öatemchiaciie  Gesddehte, 

S.  Ueber  das  Game  oder  einen  Theü  der  Weltgeschichte. 
Nur  die  angefdbrten  Materien  sind  für  den  Rechtobefliaaenen 
obligat.   Für  aeine  ToUatändige  Anabildnng  werden  ihm  jedoch  nodi 

1  Völkerrecht  nnd  dentaehea  Bnndearecht* 

2.  Bergrecht. 

3.  Oesterreichische  Veiwaltanga-  nnd  Ftnanzgesetzkunde. 

4.  Practica  und  Relatorit  ana  dem  öeterretchiacben  Cifü* 

und  Strafirecht. 

5.  Oesterreichisches  Lehenrecht. 

6.  Statistik  der  europaischen  Staaten. 

7.  Gerichtliche  Medizin. 

8.  RtaAtar^/'-hnqnjrawiBmw^arK^ft. 
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Hell  sind  von  der  Vorsehung  ausgestattet  zu  sein,  wird 

Jemanden  mit  einem  schweren  SchmiedehannMr 

tüchtig  gerade  auf  die  Prunelle  des  Auges  *  Eins 
hinaufgibt,'  der  Getroffene  blind  wird;  so  dürfte,  zum 
BeiafMel»  Vilriol»  SdheidewaMr»  ja  sogar  ein  Spen- 

nadelchen  zweckmässig  applieirt,  ganz  sirlu  r  denselben 
Zweck  zur  ^  Wahrheit '  macheu.  So  wkd  auch 
dammn»  ohne  gmae  Grislfwannirengiiiiggang  g^rwiia 
anf  dm  G^edanken  kommen,  wenn  er  Jemanden 
'observirt,'  der  einen  '  haushochen '  Rausch  hat^  dafis 
dafselbe  höchal  wahracheinUefa  des  Ghitenl  gar  m tmI 
Ihat^  lAnlfek  nnd  awar  Tilleidit  prp  rege  ei  pairia 
zu  viel  Gerstensaft  oder  Heurigen  oder  Sliwowitz 
vertilgt  haben  dürfte» 

Nna  icheint  dieae  Eiirieitiing  au  dem,  waa  war 

Excellenz  mitzutheilen  uns  das  VertTnü<^en  machen 
wollen^  eiaa  aehi:  UiviaU  zu  sein,  eine  e«p^  mauvaüe 
flai§mimn§ ;  aber  wir  glanben  nna  schwerlich  au 
täuschen,  wenn  wir  behaupten,  dass  dieee  Etnlettung 
gar  nicht  in  die  Rubrik  der  nestroysclieu  Gemein- 
Boascn  und  Sondarfaadc&iten  gehört 

Wir  wolleii  damit  das  gesagt  haben,  dasa  im  all- 
gemeinen die  dümmsten  Menschen  einen  physisch 
Blinden  und  eineii  phyaisch  Angetrunkenen  auf  der 
Stalle  gewus  erkenueii  \  wfthfend  dm  gescfaeidteatan 
Leute  oft  nicht  im  Stande  sind,  einen  uim  alisch  Blinden 
oder  einen  moralisch  Betrunkenen  zu  durchschauen ; 
wodurch  oft  ein  physisch  Blinder  bedauert,  dn  phy- 
sischer  Saufbruder  verachtet,  ein  moralisch  *  Nichts- 
seher hingegen  jedoch  guter  Comüdien-Spieler,  be- 
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wnndort  wird»  und  ein  moralischy  mit  dein  inunfinseston 

Haarbeute],  Grosidnieiider  in  den  lii>chäten  K^ioneu 
alles  dirigirti 

Man  kann  die  Fiunaer  f&r  lekfatshmig,  obearfläcl^> 
lieh,  frivol  halten — zugegeben — dumm  sind  sie  jedoch 
gewiss  nichts  und  waren  es  auch  nie ;  und  dennoch, 
was  sehen  wir?  dass  sowohl  Bobespierre  als  andi 
Marat  für  sehr  ehrliche,  und  trotss  der  Charlotte,  par 
excellencey  für  unbeatechbare  Mensehen  gehalten  wurden, 
nnd  nicht  nur  von  dem  Kehricht  und  dem  fanataBchen 
Theil  des  pariser  Volkes,  sondern  von  sehr  yielen, 
übrigens  recht  vernünftigen,  achtbaren  und  mit  den- 
selben durchaus  nicht  sympathisirenden  Individusr 
lil&ten ;  was  man  ans  den  Memoiren,  die  über  dieses 
Nobile  par  fratrum  verhandeln,  so  klar  entnehmen 
kann,  dass  man  dieses  ^  Curiosum '  zu  läugnen  nicht 
im  Stande  istl 

Mian  hielt  sie  fiir  ehrlich !  wie  komisch  1  und  wes- 
halb? Weil  die  guten  Kerle  keine  Assignaten — die 
damaligen  gallischen  Werthpapiere — gestohlen  haben, 
mcht  annahmen,  keinen  Binn  dafthr  hatten,  &c.,  sondern 
um  ihren  Geschmack  zu  befriedigen,  bloss  das  Blut 
ihrer  Landsleute  und  zwar  eimerweis  buchstäblich  ab- 
aapftenl-^sonst  nichts?  nein  sonst  nichtsl  *  küss '  die 
Hand — also  vivat  I  Und  ein  anderes  deutsches  *  Hoch' 
derartigen  Bindermännern,dLeHansjörgel,d6r  neuöster- 
reichische Mitreformator,  mid  quad  Mitregent,  gewiss 
bereit  wäre,  in  seiner  *  Ehrenhalle '  aufzunehmen  und 
wenn  sie  lebten,  ihnen  zum  Zeichen  seiner  ^  Zufrie- 
denheit' seine  urwüchsige  wiener  Hand  zu  einem 
Shake  au  reichen  I  Ah  quel  bofümtt  / 
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Geld,  Orden,  Kammerherm- Schlüssel,  schöne 
Weiber,  &c.  sind  die  gewöhnlichen  Yersuchoiigs- 
mittel.  Viele  Memcben  haben  jedoch  einen  sndern 
'GKisto,'  manche  auch  einen  etwas  höheren  8inn,  als 
um  aii  derartigen^  gewöimücheu  Ködern  VVohlgeiaiieu 
zn  finden  nnd  anzubeisaen. 

So  z.  B.  sind  wir  überzeugt,  wäre  der '  Dnrst'  von 
Cato,  dem  Censor,  durch  einenKammerherrn-Schltissel 
oder  den  Leopoldi*"  Orden,  <&c.,  &c.,  nicht  gestillt 
worden,  denn  er  lechzte  nach  Carthago !  Alba  wäre 
durch  Gold,  und  z.  B.  die  reizende  Prinzessin  Ebuli 
nicht  zu  touchiren  und  zu  gewinnen  geweseu«  denn 
sein  hoher  Sinn  stand  auf  Blut;  so  wie  anch  der 
Chevalaresqne  —  des  Fürsten  Felix  Schwarzenberg 
*  blutreichen  Angedenkens!'  Nur  dass  dieser  letzt- 
genannte Fondator  des  neoösterreichischen  Glücks 
anch  dem  schönen  Geschlecht  nicht  abhold  war  und 
nach  Blut  höchst  wahrscheinlich,  denn  er  war  gewiss 
kein  '  schlechter  M^isch(l)/  nur  als  Reitzmittel  ver^ 
langte,  um  seinoti  schon  etwas  debil  gewordenen 
Körper  einisjer  Massen  aufzukitzeln,  und  ein  bischen 
< aufzustacheln — '  was  bei  mehreren  römischen  Impe- 
latoren»  so  sagt  man,  der  Fall  gewesen  sein  soll ; — 
wie  es  denn  wirklich  nicht  zu  läu;^nen  ist,  dass  die 
rothe  Farbe  und  ihr  Geruch  auf  viele  lebenrle  Wesen 
2.  B«  anch  auf  Büffel,  eine  äusserst  grosse  Wirkung 
äussert !  Und  a  Capiie  so  sind  die  meisten  Menschen, 
die  auf  den  wirklichen  und  nicht  Spiel hansbretteru  der 
Welt  figoriren»  beschaffen!  der  eine  durstet  und 
lechzt  nach  dieson,  der  andere  nach  jenem,  und  zwar 
die  Meisten  in  einer  gewissen  moralischen  Blindheit 


» 


«0  MiMek^^c. 

od«r  Ranaok;  denn  da«  &  &  Chd»,  bei  ruhiger 

Anschauung  der  Dinge,  und  unuinwülktcm  Sinn  !- — 
ein.  fleckeiilioeer  KAirenmann^  wk  er  war — wirklich  de& 
Untergang,  ja  dee  iroUkommenB  Amlöeoheii  eines 
blühenden  Reiches  hätte  wünschen  können,  ist  nicht 
denkbar,  besonders  da  dadurch,  wie  uämUch  sein  se 
eft  wiederholter  Wnneeh  endlich  eciilUt  wnide^  Rom 
den  «rslen  Sohritt  'abwürfe'  tbat;  dmn  Uoea  die 
Rivalität  mit  Carthago  erhielt  die  Homer  auf  ihrer 
hSehateD  Stufei  nnd  wie  der  WeMetreit  mit  deo  Ca»- 
thagem  eie  nidit  mehr  waehhielt,  sie  allmühlig  tiefiar 
und  tiefer  sanken. 

Sie,  Herr  Minister,  passirea  in  der  Welt  für  einea 
grandehrlicfaen  Mann.    Sa  waren  swar  viele  unter 

den  zahlreichen  Neidern,  die  Sie  so  glücklich  sind  zu 
haben,  die  behaupten  woUten,  Ihre  Hand  wäre  in 
Verkaof  der  nogpriadien  Eiienbahn  an  die  Fxanaoan 
bedeutend  eehmuteigmid  übdrieefaend  geworden.  BaU 
yerstummteu  jedoch  alle  die  ungewaschenen  Mäule^ 
die  aolehee  zu  behaaplen  wagten»  und  Sie  atehen»  wai 
QM — Bhriichkeit  anbelangt,  rot  dar  Welt  ao  min  da 
wie  (iold!  In  dieser  Hinsicht  ist  nur  eine  Stimme 
über  Sie ;  und  das  vox  popuU — welches  wir  in  all^ 
Falim  durchaus  nicht  fiir  infstUIMe  halten— pflegt 
in  solchen  Fragen  der  competenteste  Richter  zu  sein ; 
denn  es  ist  v\  Lihrlich»  wie  die  Erfahrung  lelirt,  viel 
leiehter  einen  Mord  au  verheimlicfaeD,  eis  em  '  Rieaeri 
was'  anaun^men,  oder  eine  Kleinigkeit  einaosteckoi, 
welches  Ereigniss  nicht  gleich  zum  Tagsgespräch 
würde;  was 

Moard#  besonders  Ton  Tomfl^  und  eigenhlndig,  hKandit 
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man  eme  mpioe  BesohitioR,  Knft  -ond  Gonrage, 
wiihrend  sich  die  mei&teu  Leute  2U  einem  '  Bisserl 
leidit  letolTmn,  und  «o»  Neid  gMoh  nrnräh 
tArmeOf  wenn  Jemand  etfrwTOD  mgefthr  eingwtwski 

hat,  worauf  vielleicht  sie  selbst  speculirt  hatten.  Und 
diese  Induofietion  des  Publicums^-^IMir  jmrerUhke  go^ 
sagfc—dasB  idbnUoh  alias  gleioh  'anagetnitselil'  wkd, 

was  die  unzähh'ixen  kleinen  *  Beobachter'  bemerken, 
istin  vielen  allen  der  Haupt*  und  einzige  Grund, 
mram  so  viak  Mansefacn  trotz  ihrer  abaonderiiehen 
Sympathie  für  Gold — oder  wenn  es  auch  Silber  ist, 
aber  nur  viel — dennoch  ^rw/ici-ehrlich  bleiben;  aus 
dar  ^eheimeii  Ursache  nämlich,'  weil  es  ihnen  bangt, 
dass  man  es  entdedrt  und  sie  hm  Zucht-  oder  in  ein 
noch  unbequemeres  Haus  zu  logiren  kommen, 

Wirwürdens.  B«,  gegen  die  allgemeinen  Begrift, 
Robespiene  und  Marat  für  Tiefl  ehrlichere  Leute  g&* 
halten  haben,  wenn  sie  falsche  Banknoten  gemacht, 
oder  Assignaten  in  Hülle  und  Fülle  gestohlen  hab^ 
wftrden,  die  Omllcftine  jedoch  nicht  so  fleissig  benutzt 
hätten.  Vor  unseren  Augen,  imd  nach  unsenm  Zirkel 
ist  demnach  ein  Staatsmaim  deshalb  bei  weitem  noch 
aieiit  ehxlich  und  bieder,  weil  er  sieh  nicht  bereichert  I 
denn  ist  d«m  das  wohl  ein  grosses  Verdienst,  soge- 
naimte,  '  reine  liände '  zu  haben^  nämlich  rein  von 
^sdmmtzigen  Banknoten,*  wenn  auf  diesen  Händen 
HBSchuldiges  Menschenblut  klebtP 

Dass  Excellenz  also,  so  wie  vor  Ihnen,  und  neben 
Ihnen  viele  österreichische  Staatsbeamten  gethan 
haben,  und  acta  tbnn,  kein  Banco^Zettd-^Aufspeicher 
und  Güter- Ac^uisitor  sind,  das  dient  uns  durchaus  zu 
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kdnem  Masstab  iiir  unsere  Wertluehätzmig  tna-^Hris 
Ibree  hohen,  oder  yielmehr  hochgestellten  Person.  Ja» 

wir  bind  uberzeugt,  Sie  würden  Miüioneu  ausschlagen, 
wenn  Sie  es  auch  apodictisch  wüssten^  dass  es  nie  an 
das  Tageslicht  kommt  Sie  würden  aber  nach  unserer 
vollkommenen  Ueberzougung  nicht  deshalb  nicht 
zugreifen,  weil  Sie  ein  hochtugendhaiter  Mann  sind ; 
ol  durchaus  nicht  aus  dieser  Ursache,  aber  gaiu  ein- 
fach, weil  Geld  und  überhaupt  Reichthum  in  Ihrrai 
Augen  keinen  Werth  haben;  Sie  aber  nach  etwas 
Anderem  lüstern  sind« 

Ihr  Sinn  steht  nach  etwas  Höherem  (I)  Ver- 
schlossen wie  Sie  sind,  und  bei  jedem  Wort,  das  Sie 
sprechen,  sehr  bescmnen,  wie  wohl  Ihre  geheimsten 
Gedanken  jetzt  schon  manchmal  halb  und  halb  heran»* 
zurutschen  pllegen,  SO  w  eiss  man  nichts  anderes  mit 
Gewissheit  über  Sie,  als  dass  Sie  an  eii>em  ungewoim- 
lich  grossen  Ambition's-Bausch  laboriien,  der  Sie  voll- 
kommen blind  mach«;  so  dass  Sie  über  gar  nichts 
unbefangen  urtheilen  können.  So  wie  alle  enthu- 
siastischen Landwirthe  mehr  oder  weniger  der  Reihe 
nach  sich  stets  selber  in  den  'Beutel  lügen,'  ans 
welcher  '  Püffigkeit '  am  Ende  gewöhnlich  ein  Banke- 
rott sich  herausstellt,  so  lügen  Excellenz  sich  selbst 
über  die  Resultate  Ihrer  Regierungsmassregeln,  be» 
sonders  in  Ungarn,  die  Ihnen  alle  im  rosen-iuLhen 
Licht  erscheinen,  auf  das  riesenmässigste  an;  ans 
welcher  süssen  Selbsttäusdiung  im  letzten  Act  des 
Trauerspiels,  das  Sie  componirten,  unmöglich  etwas 
anderes  resultiren  kaim,  als  der  ungeheuerste  Fiasko, 
und  die  colossalste  Blamage,  die  je  ehi  Favorit-Staat»- 


Digitized  by  Google 


Ein  Jiück,  ^e* 


98 


Bmister  erlitt»  ^rorflbcr  sieh  die  Wdt,  und  befondm 
wir,  tn»  sehr  leiditoooioliTCnköxinteii,  was  Siegewifls 

einsehen  werden,  wenn  Ihr  Andenken  nicht  nur  mit 
solch  moeak  Utttigon»  scmdam  auch  mit  einem  wabnn 
Aqua  iujjana  Gift»  welehee  ohne  Aoftdien  langsam 

aber  sicher  t<>(itet,  m  den  Annalen  des  unglücklichen 
Ungariandes  aai'  immer  und  immer  aufgezeichnet 
Hiebe;  denn  it^enn  Sie  das  nngaruehe  YoUe  toU- 
kommen  zu  inorden  bis  jetzt  aucii  nicht  im  Stande  ge- 
wesen sind«  und  dieses  hociuneritoiiscbe  Ktupsl^uok 
Ihnen  mich  nie  rensairen  wird»  so  werden  jene 
Wtmden,  die  sie  der  Moralitiit  dieser  Nation  ge~ 
schlageR  haben,  vielleicht  nie  wieder  heilen^  und 
gesDnden;  denn  Sie  haben  durch  Ihr  Schreckens^ 
System  aos'dembiederenf  offiBnen  Ui^[am  einen  heint- 
tückischen  Gaukler  gemacht.  Sie  haben  ihn  ge- 
zwungen; ^Eljen'  zu  schreien»  während  das  Geföhl 
des  Todes  sein  Innerstee  semagte ;  Sie  haben'  durch 
Ihre  lilutbefehle,  Schrecken  verbreitend,  in  vielen 
Fällen  vermocht,  dass  der  ifreund  seinen  veribigten 
Freond»  der  bei  ihm  nach  ahritteriicher  Sitte  ein  Äsji 
zu  finden  hoffte,  an  ihm  zu  einem  Verräther  wurde, 
und  ihn  dem  Henker  aualiefere ;  O  der  Scliande  I  Sie 
lisben  mit  Ihren  hendosen  Helfershelfemj  Baron  St 
Haner  an  der  Spitae,  dinet  und  inäiite^  gezwungen, 
veranstaltet,  dass  die  Ersten  des  von  Blut  und  Rache- 
gei&r  satorirten  Landes  för  den  Mord  ihrer  Brüder 
sm  Gkdgen,  für  die  Zerstückelung  ihres  alten  Reiches» 
liir  das  Zertreten  und  die  Vemiclitung  aller  ihrer  mo- 
lalischen  Schätze,  einen  Diuik,  und  eine  Dnnkbarkeits- 
Gomödie  in  der  Mitte  des  Landes»  wie  der  Kaiser  sidi 


«4 


1857  dahin  begabt  vorspiele»  Toriieocheley  um  iieiMt 
den  £rfaiiiidcni»aiiflb£inopAinuj8^ 

Narren  zu  halten,  &c.  Ja  diese  Wunden,  die  Sie 
dem  loyalen  Cliaracter  des  Ujogam  achlugen»  werden 
yieUttcht  nie  wieder  ffnut  vMuurbciL  Bechey  ipft 
SeIbi4geAU  wir  ei,  denn  wir  cmd  pebonw 

Ungarn,  ist  eine  Eigenschaft,  die  vei  eiiizult  wohl  vor- 
kommth-denn  Mewhen  sind  kerne  Heiligen,  dber  in 
dorn  allgemeineii  nngiriaehan  YaUahCHuuBaBter  pewiit » 
weniger  zu  finden  ist,  als  in  irgend  einer  midem 
Race;  üache»  dieaea '  höllischen  Gemiss/  inabea  die 
Bewohner  von  Ungarn  dnndi  EneeUanz  geleml»  denn 
wenn  sonst  auch  nichts,  so  mnss  ja  das  in  jedem 
Menschen,  der  nicht  geradezu  von  Holz  ist,  ewig  mit 
giftigen  Bachstefaen  eiageichridm  Ueihen,  daat  w 
ein  Perrenn  wie  Ekeelleni  mm),  und  io  ein  aeelenleftt 
Subject,  wie  der  Herr  Baron  St  von  Hauer  zu  sein 
belieben,  die  Enten  der  Nation  in  ein  aokhes  Dü&mma 
binem  an  zwingen  hersloa  gemg  waMn,  dasa  aae 
weder  ihren  Herrscher,  der  sie  aufsuchte,  um  vielleicht 
ihre  Beschwerden  entgegen  zu  nehmen,  den  Rücken 
drdien-^iamnit  'Nad^gnsa 'niadioh,  was  darauf  fi>lgl 
oder  so  wie  ein  gemeiner  Soldat  für  die  richtig  em- 
pfangenen 25  danken  niuss,— was,  nebenbei  gesagt 
^ne  vortceffliohe  Einnebtang  aor  Eriemnng  nad 
Yerbreitmi^  der  i^ipmtaM«itl,— -dben  so,  die  mtA 
Pest  betüiiieuen  Fürsten,  Grafen,  Banme  und  Edien 
des  Landes,  für  alles  Liebi  und  Ghäs,  waa  man  Smn 
anthat,  eine  dankbare,  und  natürliolMr  Weise  eine 
vollkommen  aufrichtige  Herzergiessungs-Coniodie  der 
Weit  vorgaukehi  sollen^  damit  ExceUenadodann  tfaeib 
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besoldeten,  oder  wenigrstens  unter  einem  Damocles* 
Schwertsich  abniiilRnden  Dinteu-Ueldeii,  aber  Bxxctt 
ykim  durch  Unutänide  niedergekettoten  Shrm« 
aäraieni^  nolen$  «ofan«— der  Welt  aaspoMonen  mögenr 
— Welch'  beispielloser  Bene/acto r  Ungarns  Sie,  Herr 
Mi>u.ter  «ad  «ad  wi«  die  Inwohner  des  geeammtan 

i  Cngsr-Landes— ausser  einigen  sehr  bomirten  (I)  and 
eben  deshalb  unverbesserlichen  Altconservativen— 
mh  mckt  nur  Yolikommen  zufrieden  f  ühlen,  sondern 
vor  lauter  Begeisterung,  Wonne  nnd  Glückseli^eit 
geradezu  aus  der  Haut  fahren  niöchten  I 

Wer  diese  ^umpe  Farce,  die  Sie  im  Mittelpunkt 
dfis  Landes  yeranslallea  Hessen,  mit  ansah,  konnte 
ober  die  Frechheit»  mit  welcher  die  grÖsste  Lüiren-» 
Coiuüdie,  die  vielleicht  je  gespielt  war,  auf  Ihren 
BefeU  Yor  dem  jungen,  vertrauensvollen,  nnd  deshalb 
kieht  m  tansdienden  Kaiser  aufgeführt  wurde,  nicht 
genug  Avuiidern.  Die  Zeit  uiui  Ihre  falschen  Zeitung- 
Posaunen,  die  Sie  liii*  i^resafreiheit  ausgebe,  und  die 
nicht  auf  hören,  über  Ungarn  Lügen  ansaaistreuen, 

j  werd(  n  alle  diese  Impressionen  bald  verwisclien,  ganz 
sicher;  jene  Giftstachel  der  knechtischsten  Emi^ 
drignng  jedoch,  die  Sie  in  das  Herz  derjenigen  schlu« 

I     gen,  die  auf  Ihren  Befehl  in  dieser  Schand-Comodie 

;  jnitspielea  mussten,  können  nie  abstumpfen,  sondern 
werden  ems^  ja  vielleicht  sehr  bald,  auf  Ihr  Haupt» 
md  auf  das  Ihrer  schimpflichen  Mithelfer  im  vollsten 
Masse  sich  concentriren. 

Eigenthum,  Freiheit,  Leben  verlieren  I  kann  und 
daif  deor  Maueh,  dürfen  die  UebexgebUebenen  übet 
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iokhe  Yerlnaie  Uftgen?  gewiss — dhne  2weifell  Eoh 

pörend  gefühlt  werden  sie  jedoch  nicht;  demi  sie  sind 
an  das  räthselhafte  (jresciiick  der  Menschheit  unauf- 
lösbar gekettet  WeiiA  aber  ein  SierbUoher  emem 
andern  Sterblichen  Eigenthnm,  Freiheit^  Leben,  ja  die 
Ehre  raubt»  und  ihn  überdiess  ^  zwingt^  ihm  dafür  zu 
danken,  ja  eine  Dankbarkdt»',  sogair  0^0  Entsfik* 
kungs-Gomodie  zur  Belästigung  der  Welt  Teinni«> 
heucheln — das  ist  mehr  als  was  ein  Mensch  ertiagen 
kann,  denn  es  macht  das  Bist  gerinnenj  das  Gehirn 
erglüheiir 

Mit  Unwillen  eriimort  sich  der  gefühlvollere, 
edlere  Mensch  an  die  einstigen  römischen  Triumphe^ 
wo  nsterjochfe  Könige  in  Ketten  geschlagen,  diese 
herzlosen  Feste  «u  verzieren,  zu  verherrlichen  ge- 
zwungen waren.  Die  Unglücklichen  durften  aber 
trauern,  ihrem  Sefamerze  freien  Larof  lassen.  So  weil 
ging  die  Gransttnikeit  der  Römer  nicht,  die  deeb 
Heiden  waren,  und  keine  Christen,  deren  Glaube, 
deren  Grundprinzip  Liebe  ist,  oder  w^gtftens  sein 
sollte,  um  die  naturwidrige  Prätension  zu  haben  und 
zu  erzwingen,  dass  die,  die  alles  verloren  haben,  was 
den  besseren  Menschen  — quonm  dem  non  venter 
Werth  und  lieb  ist,  für  alles  das,  was  man  ihnen  gn^ 
digst  (I)  angedeihen  liess,  auch  danken,  freudig  auf- 
schreien, jubeln,  und  sich  auf  alle  erdenkliche  Art 
maskiren  und  geberden  sollen,  ab  ob  sie  nicht  beraubt, 
nicht  gefangen,  &c.,  &c.,  sondern  geradezu  reiehltch 
besclienkt,  gerettet  und  frei  gemacht  worden  wären! 

Solche  Kaffinements  der  Gransamkrit  hat  «bloss  die 
krennaide  Imaguiatbn  eines  Dante  erinden  käuneo, 
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iiuA  Sie,  dlrigirender  Herr  Minister  und  T<d>nnfaCy 
sciiemeD  Ihre  Beglückungs-Recepte  iür  Ungarn  zum 


Ml 

MI) 

Antors  abgeschrieben  zu  haben. 

Viele  alte  UDgam^  die  gezwungen  waren^  in  dem 
Tm  Ihnm  io  geoüd  ansgedachteD  Demonstrstionih 
Lmt^iiel  bq  fl^mirai  imd  ntitzuparadifen^  fttbheii  ba 

dieser  Gelegenheit  die  Schmach  ihrer  Situation  in 
iraikter  Bitterkeit  Sie  boffies:  Ein  jugendlicher  Kai» 
flir  im  Frühling  des  Leben»  würde  Ihren  Jammer  be» 

^ifen  lv( innen,  sich  ihrer  erbarmen,  und  von  ihnen 
wenigstens  die  i^niedrigung  'danken  zu  müssen' 

Ton  jAiteir  und  00 

Tielem  Missgeschick  firebeujrt  und  gebrochen — vis-ä-vis 
des  ohne  Unterlass  gebrauciiten  Ciaigens — wagten  sie 
lieht,  über  diese  Ind^nitat,  mit  weicher  Exceilenz  sie 
besehe  uklen^  last  auflrasebreien,  tmd  ihfe  Oalle  ftber 
Sie  und  Ihrem  moralischen  Nachrichter  in  tief  ge- 
fühlter Wuth  ansGEiisehütten;  wir  meinen  den  Baron 
St  Hauer,  Sonflenr  und  Dirigent  des  E«  H.  Albreeht, 
Statthalter  von  Unorarn,  der  zur  Hälfte  aus  dem  edel- 
sten Zsigraischen  Blute  entstammt,  das  1793  wegen  zu 
fider  Liebe  und  Trefie  m  Ungarn  mid  seiner  gamgen 
BevölkeruntT  mit  einer  scheusslichen  Anschuldigung 
von  Majestats-Verbreciieii,  mit  viel^  andern  Un- 
sdmldigen  imter  dem  Henkersbeil  zwar  nur  die  grüne 
Wiese  fSrbte,  doch  gleichfalls  noch  den  Him- 

mel um  Vergeltung  und  Compensation  aiu  uft 

Die  Aken  schwiegen  also  sammt  und  sonders  mid 
eftdiielten  sich  aBer  Demonstrationen,  was  übrigens 
gar  nidit  in  d^  ungarischen  Natioual-Character  liegt, 
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und  scbwi^coi  und  duldeten  lieber»  als  dass  §ie  ilne 

etwaigen  bitteren  Gefühle — so  wie  dies  in  Italien  oft 
geschehfiii  pflegt — bei  dieser  Gelegenheit  zur 
Schau  getragen  hätten*  ünd  das  haben  Sie,  Herr 
Minister,  besonnen,  par  e.vcellence,  <ranz  vortrefflich 
voraus  berechnet,  —denn  Sie  kenneu  den  ungarischen 
Natkmal-Urtjpiis  von  dieser  Seite  fürwahr  übemr 
seilend   ßut,  —  was  unter  vielem  Andeni  auch  aus 
jeder  Zeile  ihres  '  rückblickenden  Optisculmiis^  her- 
Yorlngt,  welches  diesen  nngehobellati  Zetko  zum  Anr 
lass  dient,  die  wir  freilich  in  unserer  Muttenprache 
mit  etwas  mehr  Geschick  formuliren  könnten,  als  in 
.der.  deutschen»  die  wir  hoch  in  Ehren  halten,  sehr 
lieben»  die  uns  aber  dennoch  inuner  fremd  Uriben 
wird,  und  am  Ende  so^ar  zu  einer  nicht  zu  bell  alten- 
den ÜT/pecoQuana  werden  konnte»  wenn  man  sie  mit 
Gewalt  in  nns  hinein  pump^  und  bläuen  woUl& 
Denn  es  können  ja  doch  nicht  alle  Menschen  ^  Deut- 
sche' seüi;  die  Welt  wäre  gar  zu  langweilig» —  und 
würde  sich  in  Theorien — auflöa^I 

Die  jugendlichen  Schauspieler»  die  so  glücklieh 
waren»  in  dem  Pest-ofner  Dankbarkeits-Drama  debu- 
tiren  zu  dürfen  (I)»  ahnten  swar  ohne  Ausnahme»  daas 
man  sie  da  in  einer  nicht  sdur  ehreuToUen  and  erfreiH 
liehen  Rolle  figuriren  lasse;  ganz  klar  wurde  es  jedoch 
vielleicht  keinem  Einzigen»  welch'  unnatürliche  iuii^ 
mie  man  ihnen  aufbürde»  und  sie  begeh^i  lasse. 

Die  Lust  des  Lebens,  in  einer  Periode,  wo  so 
viele  einen  tuizeitigen  Tod  erleiden  mussten;  die 
.Liebe»  wenigstens  der  kdrperiichen  Freiheit  sich  au 
erfreuen»  während  Tausende  und  Tausende  In  Eer^ 
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kern  schmachtetefi;  das  Glüdc,  wem  mch  nur  die 
Luit  des  Yatexlandes  atiimen  zu  können,  indessen  so 
mwfthlig  TMe  in  dsr  Prande  TerkümmerteD;  und 
endlich  der  FriUding  der  menflchlichen  vier  Zeitalteri 
wo  alles,  selbst  das  HässHchste,  in  einem  bclionen  oder 
weiugsteiis  erträj^icben  Lichte  erscheint;  alles  das 
sosammengenommen  hielt  onch  die  jugendUcben  Ac-> 

tciirs  in  den  Gränzen  des  AnstanJes  zuiück;  und 
auch  das  haben  Excellen^  volikomuien  vorauscombi« 
nirt— 80  daaa  das  für  die  österrekshischen  Srbetaaten 
und  das  Ausland  durch  Excellenz  aus^^edachte,  eingi  - 
leitete  und  auggeiükrte  L^emonätrations-Öciiauspiel  als 
ToUatändig  gelungen  genannt  werden  kann* 

Excellena  haben  jedoch  Eins  in  Ihreri  übrigena 
sehr  besonnene,  Vorausbereclmung  vergessen,  eine 
Kleinigkeit,  nämlich ;  daaa  aUe  die  jungen  Actenn^ 
die  Hochdieaelben  in  dem  grossen  Pest-ofiier  (!)  bürgere* 
liehen  Conversations-Stück  mitspielen  Hessen,  und 
Toa  denen  viele  die  ganze  Sache  bloss  als  einen 
langireiligQn  Jnx  betrachtoten,  ja  ndtanter  sich  auch 
vortrefflich  unterhielten,  wie  denn  die  Jugend  so  gerne 
lustig  und  fröhlich  ist,  aümälüich  erwacht  sind,  und 
gana  erwacht  in  voller  Klarheit  und  dem  brennendsten 
Idcht  Ansehen  werden,  welch'  erbärmliche,  enm  Aus^ 
spucken  windige  lioile  Excellenz  die  Gnade  liatten 
sie  tragen  zu  lassen;  und  einen  solchen  Schimpf^  er» 
tragen  swar  viele^-^-^denn  das  Leben  ist  sfiss — doch 
gewiss  nicht  alle,  denn  es  gibt  noch  etwas  Höheres  als 
das  Leben,  und  so  einen  Schimpf  zu  ertragen,  wenn 
JDsnsksfa  dessen  gana  bewuast  wird«  ist  Utterer  als  der 
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Todi  oder  die  Qnakn»  die  Sie,  Herr  Miniater,  dictirea 

Füvehten  Exoell«!»  jedoch  nicht»  dam  diese  jungen 
JjGUtQ,  die  Sie  auf  eine  W  jabsciieuliche  Art  erniedrigt, 
oder  vieimehr  ¥or  ganz  Europft  ak  erbärmlicfae  Feig^ 
Imge,  die  Bodi  danken,  wenn  mea  oe  misshe&delt,  an 
den  Pranger  gestellt  haben,  zu  irgend  einer  nnzeitigen 
fifi^rvescenz  auflodern,  oder  flchlecht  berechnete  Tm» 
iaäm  der  Befreiung  von  DuMm  Joeh  maohen  werdenf 
Excellenz  haben  sie  'klug'  gemacht,  sie  haben  in 
Ihrer  Schule  viel  ge^eent,  und  werdien  ikh  aller  jener 
Mittel  voSt  Qffwehidi  m  bedienen  viaen,  um  üne 
Heimath  und  ihre  Landsleute  dem  kräftigsten  Ldbea 
wiederzugeji)tiu,  die  EiMell^g  mit  blindem  Starrsinn 
anwenden,  um  Ungarn  imd  aein  Volk  an  morden, 
wöbet  nur  das  an  bemerken  ist,  daas  nach  dem  Geseta 
das  Moderatmn  imuipatm  tutelcB,  von  welchem  Excel- 
Jena  ala  Ävo$cd  pair  mMtr  höefaak  wahrscheinlich 
etwas  gehört  haben  durften,  sehr  Tieka  in  der  '  7» 
theidigung  '  erlaubt,  ja  Tugend  ist,  was  im  Angriff  in 
die  Rubrike  der  grösaten  Schandthaten  und  des  stiiv- 


NenUch  klagte  ein  ungarisdiir  Oofmlier  etnem 

böhmischen  über  die  uuausstehhche  Lage,  in  welcher 
«r  sieh  befinde,  da  ihn  die  eiorfaitanlen  SDeuem  zum 
Prttler  machten,  und  fUmdiea  daa  *  Beamten-Volk* 

wie  ein  moralischer  Cauchemar  auf  seiner  Seele  laste, 


Digitized  by  GoogU 


n 


worüber  d«r  böhmische  Graf  in  der  besten  Laune 
läduelnd  folgendes  «agte:  Es  ist  moht  so  arg  wie  ihr 
llogsm  die  SAcbe  auch  n  ü«r«eQ  oehait;  ilir  seid 
Keulttigtt  uodwiMfc  noch  nieht»  wie  man  nnter  aolchao 
Umständen  sich  helfen  muss.  Uns  geht  es  compara" 
iMWMKw^iiecbtgtit,  denn  nachdem  wir  mr  Uebemiv- 
gung  gekiiinm«  «Id.  «ir  »  regiert  wiird»,  ^ 
fnan  leblose  Maschinen  in  Bewegung  setzt  und  im 
Gang  erhält,  bei  welchen  moralische  Bew^^ünde, 
wie  Eim,  Bechtichaffcnfaeit»  Gemeinaumf  wohie  Biir«- 
|vefiugeud,  See,,  durchaus  keinen  oder  nur  einen  sehr 
geringen  Einfluss  haben  würden^ '  Bciimieren  wir  einat* 
weüen  die  Meifihwpw»jRedar  in  Gottes  Namen  gerade 
eo  yUi,  ab  nSthig  ist,  damit  die  klappernde  StaatSi» 
WinUiiiüiile  noch  eine  weile  tmit  hkn  qne  mal  fort 
wackle.  Denn  hilUger  Weise  kann  es  ja  Niemand 
▼eriangen,  daas  wir  für  das  *  k.  k»  Aerarium  und  die 
mra  patruu  die  wir  hatten,  aber  nicht  mehr  haben, 
jedoch  wieder  zu  e&ytgm  hoüen,  unsere  Haut — wie 
es  einst  dem  Cootribnentsn  (!)  Manya^  erging — gans 
gemüthlich  Ton  einem  österreichischen  Beamten- 
ApoUo  abziehen  lassen  sollen,  während  mau  es  den 
annen  Tenfaln  von  eo?  oßdiw  Hantidundeni»  die  alle 
miseraliel  beaaUt  sind»  aaoh  grossmüthig  Terzeilien 
muss,  wenn  sie  so  treulos,  ehrvergessen,  perfide  und 
impertinent  sind,  aas  Liebe  au  ibi^n  Y^Mgesetzten  (]) 
w/äat  gemieseoL  Hungers  sterben,  oder  gar  so  eLand^«- 
Uch  leben  zu  wollen,  wie  Hottentotten  oder  Boto- 
knden. 

Und  nnn  entrollte  dei^  ergraute  böhmische  Guts* 

be&itzer,  mit  Wehuiulh  auf  jene  Zeiten  zurückblickend. 
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wo  seine  Ahnen  nicht  gezwungen  waren  so  infame 
Sciili  u  liwege  zu  g^en,  welche  er  gehen  muss,  wenn 
er  keinen  Diogenes  und  Soittaiie  in  seinem  -  Lande 
spielen  will ;  ja  er  entrollte  ein  Bild  von  Img  und 
Trog  und  gänzlicher  Untergrabung,  die  unsem 
Landsmann  schaadem  machte,  welches  BikL  aber 
allnuthlich  Mm  iamilmr  werden  wird,  denn  man 
gewöhnt  sich  iiacii  und  nach  am  Ende — besonders 
wenn  man  von  ein^  Freien  zu  einem  Sklaven 
herabsank — an  alles;  wahrend  dessen  die  gansie  Mo- 
narchie, wie  die  Vorstädte  von  Montmartre,  von  einer 
gewissen  Species  von  Schmarotzern  ganz  unterwühlt 
ist»  mid  Excellenz  mit  Selbstgeffthl  und  Stolz  sich 
sa^en  können,  dass  es  Ihnen  gelang,  dieses  herrliche 
System  auch  in  Ungarn  *  glücklich*  angebahnt  ja 
TolUührt  zu  haben,  an  dessen  höchster  Spitaie  Sie 
glänaen ! 

Hätten  Excellenz  nach  hergebrachter  Manier  in 
Ihrer  hohen  Stellang  sich  Geld,  sehr  viel  Geld 
gemacht,  hätten  Sie  die  grössten  Oüter43omplexe  ao- 
quirirt,  glauben  Sie  uns,  dirigirender  Herr  Minister, 
viele  Ungarn  würden  Sie  segnen,  wenn  Sie  nämlich 
anf  Reidithtimer  lüstern  gewesen  wären;  denn  gar 

Viele,  die  jetzt  in  ewige  Trauer  versunken  sind,  hätten 
ihren  letzten  lieiler  mit  Freuden  daigebraclit,  um  ein 
theneres  Haupt  za  retten,  mid  die  Nation  hätte  mit 
seligem  Gefühl  alle  ihre  materiellen  Schätze  gerne 
zum  Opfer  gebracht,  wenn  man  ihr  um  diesen  Preis 
ihre  über  alles  theneren  moralischen  Klemodien  intaet 
gelassen  haben  würde. 

Zum  Ungülck  you  Ungarn  dürsteten  mid  düistea 


Digitized  by  Google  ■ 


1t 


Excellenz  aber  nach  etwas  anderem^  ab  Geld  und 
Beichthum! 

Was  mm  Ihre  tmi^  p$n$4e,  was  das  Endziel 

Ihrer  geheimsten  Gedanken  ist»  weiss  kein  Mensch 
genau. 

Viele,  die  ExceDens  nidier  kennen,  nnd  Sie  nack 

Hiren  Anteacten  beurtheilen,  wollen  bestimmt  wissen, 
dass  Sie  ein  verkappter,  sehr  rother  Kepublikaner,  ein 
Erzdemokrat  sind ;  und  demnach,  so  wie  Sie  die  erste 
Aula,  in  der  Sie  glänzten,  in  den  Augenblick  als  sich 
der  Wind  drehte,  im  Stich  Hessen,  so  würden  Sie 
auch  die  zweite  Anla,  in  welcher  Sie  jetzt  regieren,  in 
dem  Moment  desertiren,  oder  um  hesser  zn  sagen,  die 
unterwühlte  Burg,  ihrem  Geschick  überlassen^  wenn 
die  tmparunubilaher&n  brechen,  und  sich  dann  ganz 
krie  anf  Ihren  alten  braven  Schimmel  hinanfschwinr 
gend,  die  rothe  Fahne  einer  grossen  germanischen 
Republik  in  Ihrer  '  markigen'  Faust  zur  Einigung 
aller  deutschen  hoch  emporhalten  I 

Ja,  Excellenz,  das  gluiiLjcii  viele,  selir  achtbare  und 
hochgestellte  Männer  von  Ihnen,  und  sind  überzeugt, 
dass  Sie,  so  wie  Sie  Ihre  Stndenten-Oameraden  ab 
Fussschemel  sehr  klng  benützten,  nm  auf  deren 
^  Genick  ein  bischen  höher  zu  klettern,  eben  so  be- 
trachteten Sie  in  Ihrer  jetzigen  Stellui^  den  Einfloss 
und  das  Tertranen,  welches  Urnen  der  jugendliche 
Kaiser  schenkt,  auch  nur  als  Mittel  und  Vehikel,  um 
bei  erster  günstiger  Gelegenheit,  die  «hneUereintretea 
dürfte,  als  viele  glauben,  nmznschnappen  und  dann 
als  bescheidener  deutscher  Bürger,  qui  se  nequüer 
kmniliai,  in  der  Gestalt  eines  titemes  erster  Grösse 
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bei  Lehsaten  Ihre  Apo&t&im  Mm  mA  mifowaim 

zu  köiiiieu. 

Uamö^ch  mt  es  wohl  oicbt,  dam  EiseeUenz  mit 
eolcheii  verkappten  Gedanken  mAeybm%tiieiyziiMia 

die  Gnade  haben  !  denn  wenigstens  in  e^eometrischer 
and  topographiscbjgr  Hinsicht  scheint  von  äusserst 
niedrigen  und  obflCOMm  Anfimespunkt  Ihm  poK* 
tischen  Carriere  bis  hinauf  zur  Glanzhöhe  eines  diri- 
girendeu  Ministers  und  eines  leibhaftigen :  Figaro  qui, 
Figtmo  qua,  dee  eeterraehisefaen  KaiaerstMieft  wahr- 
haft^ k^ne  grosceve  Diatana  obanwalten,  wie  von  der 
Spitze  eines  äusserst  morschen  schwarz-gelhen  Eaiser- 
•xeicha  bis  zu  einer  jngendlich  frieehen,  noihbackigai 
Telks^Sonvesaimlftt. 

Wi  r  halten  diese  Iinputatiori  en  j  e  c  1  och  oradezu  für  die 
•Aasgebuiten  eine»  mÜMigeoliänl^iidungs-Uebefifli^^ 

Wir  aind  zwar,  80  wie  das  gi  oiaePablionm»  veHr 
kommen  durch  und  durch  berechtig,  was  Hoch  die- 
selben vielleicht  auch  nicht  vemeioen  werdeo,  Mi^uäelr 
lenz  für  ein  ^ap^  Chamaleea  zu  halten»  und  voll- 
kommen überzcuot  zn  sein,  daa  Excell^iz  zu  Allem 
capabel  sind^  so  müssen  wir  dennoch  steta  in  ein 
^aohaUandes  GelÄcij^'  aasbrecben,  wenn  man  Si^ 
Herr  Baxon,filr  einen  Bepnblikaner«  und  atia  dieaer(I) 
Ursache  Sie  für  gefährlich  halt 

Ja»  prost  die  Mahlzeit''  würde  ein  echter  Dentsoher 
ansmfen»  wenn  er  diese  cemisehe  Zumutfaung  ver- 
nähme, und  sie  durch  unsere  Brille  mit  ansähe  — 
Sie^  ein  Kepubhkanerl  ja,  so  schaue  aus»  wurde 
wiader  ein  eohter  Wiener  ^^^Hf«jfft«t 

Montesi^uieu  basirte,  wie  ExceUen«  gewiss  (?)  wis- 
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hm,  den  Despotismus  auf  das  Prinzip  des  Sclireckens, 
die  Monarchie  auf  das  Prinzip  der  Mure^  dio 
KflfNiUik  flodlich  auf  das  Pnnaipdir  Tngnid;  und 
Wfinn  das  stefal — was  wir  j«M  nicht  ontersachen 
wollen — 80  können  Excellenz  unnxogücii  ein  echtar 
Monarchist  adn»  and  dasto  weniger  ein  anfriebtiger 
Sepablikanar,  aondmi  ftdlan  im  erstgenanten  Sj^ 
stem  Ihre  lioilc  so  vollkouiiiiun  aus,  dass  man  in  dieser 
Hinsicht  gew  iss  nichte  Splendideres  in  der  ganzen  osma^ 
■MfdiflnGaBohicktaaniiaweiiaiilui;  faei  wdkdiarOde» 
genheit  wir  par  parenthese  die  bescheidene  k  raixe  an 
fizceUenz  zu  steilen  im&  erlauben — denn  wir  möciitcn 
au  gemeiiMiriuiien»  vnd  wo  kon^ 
aiditantasdir  ProbabilitSt  des  Suceeam  anklopfen  wie 
bei  Exodleoz — was  denn  eigentlich  für  ein  Unterschied 
mifloiieii  einem  öatemielusdieQ  Patant»  einem  ms* 
melMn  Ukas,  nnd  dnam  türiusciien  Ferman  an- 
machen ist  ?  Wir  hab^  trotzdem,  dass  auch  wir  die 
Jura  studirten,  aber  frailick  nicht  dnrch  wiener  son- 
dern Uosa  dnzch  nngariache  Biflieiiy  diese  hrmmeiA 
Frage  uns  bis  jetzt  nicht  beantworten  kininen  ;  und 
was  mehr  ist,  sogar  in  ganz  England  landen  wir  trotz 
filacksfeone^  Bentham  Cok,  kein  labendes  Wesso» 
A«  Tms  hierüber  hätte  Bescheid  geben  können, 
ausser  dem,  wie  uns  ein  wiener  Advocat,  der  durch 
Mine  wüagoa  Sünfalla  sehr  ^sokwara'  angeaehrieben 
ist,  so  gefällig  war,  an  belebren,  dass  das  l^stm^eiobisdia 
Gesetz  gut  deutsch  {l?),  das  russische  Gesetz  rein 
mmßkk,  das  iürkisdia  Geiete  andUdi  9ekt  törkisch 
ttqaoviart nnd4liQfcirt  wird  I  Oder  wiune es  Tidlmht 
anders,  hochgelehrter,  auf  einen  Rechtsgelehrten  inocu- 
Ucter  Herr  Pxemier?   Wir  erwarten  luerUber  von 
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Excellenz  einen  ehebaldigsti  n,  «gnädigen  Bescheid,  weil 
es  uns  wirklich  darum  zu  thun  ist^  dass  Europa  äehe : 
dass  das  reine  und  hochchristliche  Keuösterreieh  auch 
Gesetze  habe;  worüber  jetzt  so  viele  ganz  falsfaer 
Ansicht  sind;  denn  sie  behaupten  wirklich  auf' das 
unverschämteste :  Neuösterreich  habe  dui  chaus  keine 
Gesetze,  sondern  ausschliesslich  nur  Befehle,  und 
dieses  herrliehe  Kaiserreich  würde  eben  so  wie  die 
Türkei  einzig  und  allein  durch  Willkühr  regiert,  so 
dass  man — ^welche  Infiamie  so  etwas  zu  behaupten!— 
nicht  wahr,  Herr  Favorit?  in  Nenösterreich  eben  so 
willkührlich  autgehängt  werden  könne,  wie  in  der 
Türkei ;  und  der  ganze  Unterschied  nur  darin  bestehe» 
dass  diese  Operation  in  der  Türkei  ohna  Ceremonien» 
juristische  Faxen  und  Hypocrisie  geschieht — in  Neu- 
österreich jedoch  nie  ohne  alle  diese  Ingredientien  und 
Hindemisse ;  und  wurklich  Exeellenz^  diese  maliciöae 

Bemerkung  ist  nicht  ganz  '  uhne  1' 

Und  wenn  man  ims  vollends  mit  der  äupposition 
kommt»  Excellenz  hätten  eine  so  weit  hinausreichende 
arricre  penste,  das  Kaiserin  aus  eben  so  ausliefern  zu 
wollen,  wie  Sie  es  mit  Ihren  ^Dalketen'  Cameraden  in 
der  Aula  Na  I.  wirklich  reaht  geseh^dt  und  pfiffig 
gethan  haben,  da  können  wir  uns  eines  homertiehm 
Gelächters  schon  gar  nicht  enthalten!  Ein  Brutus  von 
Lerchenfeld;  ndn,  das  wäre  gar  zu  ^g'spassigr  Seltiat 
der  Olymp  müsste  über  ein  solches  Guriosum,  einen 
solchen  Jux  vor  Vergnügen  donnernd  aufbrüllen. 

Sie,  Herr  Minister,  haben  zu  so  einer  ßolle  nicht 
hinlänglich  Nerv»  und  sind  die  Leute  gar  so  unge- 
schickt, Ihnen  eine  solche  zuzuiuathen,  das  heisst: 
Ihnen  diese  Ehre  zu  erzeigen^  so  fällt  uns>  Sie  müssen 
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es  aber  schon  verzeihen  und  nicht  etwa  b()se  werden, 
unwillküriich  die  bi  l  iiuHte  tranzösische  Farce  em^ 
bflnannt;  Jocrisa$  Aef  des  brigandB,  wo  Sie  in  der 
'Tilelroile  *  spielen. 

Excel  lenz  sind  trotz  Ihres  ungewöhnlichen  Genies 
amEnde  doch  em  brarer  Wiener^  der  gescbeidt  genug 
ist,  nicht  Tiel  za '  wetaen/  wenn  es  ihm  gut  geht,  und 
er  in  der  Wolle  sitzt.     Excellenz  fiihlen  in  Ihrer 
jetzigen  Stellung  sehr  behaglich  und  führen  in  Ihrem 
Bmem  nicht  Ihr  answendiges  Motto,  nämlich  das 
viel  besprochene:  *  Besonnen,  aber  entschieden  vor- 
wärts,' was  fr(  ilich  ein  Krebs  nicht  sa<^en  könnte,  aber 
lOBSt  beinahe  die  ganse  Zoologie,  die  Schlange  nicht 
ausgenommen ;  Ihr  wahres  Motto  ist,  aber  inwendig 
und  höchst  wahrscheinlich  (?)  ohne  dass  Sie  es  selber 
Techt  wissen:  Aprk  moi  k  däiuge.   Exoellena  werden 
also  gewiss  nie  wieder  revoltiren,  oder  mit  Joconde  das 
bekannte  Lied,  mit  einigen  Variationen  absingen: 
libmi  aoee  mes  jeunes  eamarades,  imperial  avec  m<m 
mmeau  mdUre—parkmt  fed  ekangi — mau  <m  mAmii 
ißfujours  a  ses  premiers  amours,  eye.  c^'c.  Neiii^  .^o  albern 
werden  Exceilenz  gewiss  nicht  sein ;  dazu  haben  Sie 
m  viel  Verstand,  sondern  werden,  wenn  Sie  sich  anch 
ah  Sä  II -er  hervorflran  und  produciren  wollen,  höchst 
wahrscheinlich  nächstens  mit  dem  genialen  Baron 
Brack,  Excellenz,  dem  yerliebten  Bräutigam  von 
Triest,  die  bekannte  wiener  volksthüuiliche  Hynme 
intmiiien:  "  Es  ist  alles  eins,  es  ist  alles  eins,  ob  'mer 
a  Geld  haben  oder  keins;''  und  werden,  wie  wir  Excel« 
lenz  benrtheilen,  wie  rin  sehr  treuer  Blutegel  so  lange 
auf  liiien  Posten  obstinat  hängen  bleiben,  bis  man  Sie 
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viAt  mbttfeifty  oder  m  HocbdenBelben  tod  eineai 

etwaigen  Salzwaöüer-  oder  russischem  Caviai-Gemch 
nicht  übel  wird. 

Es  geht  Ihnen  j  a  besser,  ab  ExoeUens  sich  es  je  te&oh 

men  Hessen,  nicht  wahr?  Hochdieselben  werden  ja 
dick  und  fett»  und  nicht  nur  Ihr  Physisches  prosperirt 
anüi  *gkm£TollBtey'  sondern  auch  der  bessere  Thett 
Ihres  *  Ich's; '  denn  Alle  die  Ihre  hohe  Person  xmh 
geben  oder  uut  derselben  in  Contact  kommen,  die 
CMne  der  wiener  stokso  (1?)  Aristocratie  nicht  a» 
genommen,  maehfln  Ihnen  Oomplnnente,  ja  sogar 
tiefe  Bücklinge  und  zweifelsolme  mit  dem  innigst  auf- 
xiobtigsten  Gr^ihL  Ihr  Schreibpersonal  ist  mit  Be» 
wnnderung,  ja  einer  «ipies  Adorati0n  über  Ihr  ung» 
wöhnliciies  Genie  buchstäblich  saturirt,  und  alles  das 
sohmeckt  ja  süss  1 — &  M.  der  ritteriiciie  junge  Kaiser 
erwähhe  Sie  ans  seineii  40  MilUomn  Untergeordnelea 
zu  seinem  Rathgeber,  zn  sehmn  Leiter;  anf  Sie  böit 
er  am  liebsten,  man  will  sogar  behaupten,  ausschliess- 
lieh  nmr  auf  Sie;  nnd  mur  für  eitien  treuen  Untertfan, 
für  einen  devonirten  Diener  kann  es  denn  wohl  etwas 
Beneidenswertheres  hienieden  geben?  wir  fragen Excd- 
lein^  was  Hocfadieselben  gewiss  nicht  läugnen  werden; 
nnd  endlich  sind  Sie  von  der  seligsten  Illnsion  un^ 
gaukelt,  dass  Sie  wahrhaftig  der  Benefactor  von  dem 
österreichischen  Gesammtstaat  und  besonders  von  Un- 
garn sammt  Woywodina  und  Temeser  Banal  zn  seb 
belieben  1  und  scheinen  im  Vorgefühl  der  schmeichcJ- 
haftesten  W(»ine  sicher  zu  sein,  dass  man,  w  enii  auch 
jetat  nicht,  wo  es  Himand  glaubt  und  emsehen  will» 
gewiss  einstj  oder  wenigstens  detebst  dme  Aosnalune 
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;   ghnbmi  und  mmAm  mvA,  mtmAm  mm,  wAAum 

'  Dank  die  ganze  Bevölkemn^  des  durch  Sie  \ ollkom- 
mm  auMgebackenen  .Neiiösterreichs  Ihnen  schuldet  $ 
mu  Abo  in  dar  graogn  Zakonfty  irain  8ie  nkdil 

!  mehr  Minister  und  niclit  einmal  mehr  Mensch  sind, 
junge  zarte  unverdorbene  Mädchen  auf  Ihr  kühles 
Qnb'dmkbiftiahe'Bhimeii  tlveoen  und  mit  Weh- 
mths-'Exaltation  ihren  Namen  handiend  und  betonend 

,  Bach,  Bach !  flüstern  werden,  worauf  das  lerne  Echo 
«it tfefey MglanofaoB» antwortep wird — ^aok-Hwh'll 


Wir  hnfaen  in  der  leisten  Epoehe  Sdibstttodmn- 

gen  von  e:ner  so  pyramidalen  Dimension  gesehen,  von 
I  denen  man  keck  behaupten  kann^  das«  sie  früher  nie 
I  da(I?)güweMDiipd. 

Bo  laborirle  2.  B.  der  Ritter:  *Nur  brav  vorwärts, 
da  geht  es  schon'* — wir  meinen  Seine  Excellenz,  den 
Mm  Thmflift  Gro0irit(«r>  &e»--^Barai  von  Haymm 
ndt  dnn  gronen  Sehnurrbotrl  imd  der  langen  Galgen« 
schnür — in  einer  so  colossalen  Hallucination,  die  selbst 
die  süssen  Illusionen  des  siamesischen  Elephanten  in 
der  pmiadiea  Fabel  weit  übertriflk,  der  sieh,  nSmlieii 
der  Elephant^  wie  die  Mj  ihe  lehrt,  von  Hofjgunst  oder 

*  Wie  allgemein  bekannt,  war  der  angeführte  Spruch  das  Motto, 
bei  einem  Diuer  der  Herren  Stametz  Mayer  sirh  zn  todt- 
gegessenen,  Inner^cbnautzbärtigen  Feld-,  Frei- und  fl  i1trf*nbfrrn  !  .\\>o 
weh  *  \  orwaris  ' — warum  nicht  lieber:  *  Hnuiutwiirts  :  '  —  Wie 
Exoellenz  Baron  Alexander  Bach,  Minister  Premier  !  Nur  das»  der 
zuerst  benannte  ein  wahrhaftiger  Rrav-Vorwärt&licher  war,  der  Favorit 
kiogegen,  nur  ein  '  Besonnener  ubur  Entschiedener  *  ist. — 
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Opium  beraoBclity  Dir  emm  sehr  aamablen,  beliebteD 
und  Euaserst  populären  Gayalier  hielt,  obschon  der* 

selbe,  um  seinem  Herrn  einen  Gefallen  zu  erweisen — 
und  um  Tielleicht  etwas  mehr  als  gervröhulicbes  Futter 
zu  bekommen— ganae  Schaaren  von  Mensdben  Bcfao« 
nungslos  zertrat,  2;erquetschte,  vernichtete. 

So  glaubte  auch  der  tapfere  Jbeidherr — dieses 
seltene  Compotikim  yoa  ecmwarm  Blutdurst,  und 
herhworen  Gutmüthigkeit — dass  ihm  die  ganze  Welt 
ziiklatsch^  und  er  besonders  in  Ungarn  als  ein  espece 
St.  G^rg-^der  eigentliche  Patron  von  Russland — 
tief  verehrt  werde,  weil  er,  wie  er  sich  einbildete,  den 
Lindwurm  der  Revolutions-Paithei,  so  wie  einst 
*  Hercule'  den  Anthaana,  jswar  nicht  irie  dieser,  eigen«- 
kräftig,  sondern  durch  seine  Yor*  undNadhrichter  ( !  ? ) 
in  einer  Person  ein  bischen  in  die  Höhe  heben  Hess. 

Re  perfßctismnc  rfcsta,  machte  sich  die  reichbelohnte 
£xcellenz  auf  die  Reise  und  zwar  in  der  süssen  Illu- 
sion, um  so  wie  einst  Blüclier,  der  den  Usurpator  von 
oben  hiuabwärts  stürzte,  aiienthulben  fetirt  zu  werden, 
da  er,  wie  er  meinte,  gleiche  Ansprüche  auf  solche 
Auszeichnung  habe,  indem  er  wieder  den  Usurpator 
von  imten  in  merkwürdig  ausgedehntem  Plural  hin- 
aufwärts  (I)  befördern  liess.  Man  drehte  ihm  aUen^ 
halben  den  Rücken,  man  schlug  ihm  überall  die  Thüre 
vor  der  Xase  zu:  der  glückliche  Träumer  merkte 
jedoch  nichts;  er  glaubte,  dies  geschehe,  weil  man  ihn 
nicht  kenne,  und  ahnte  nicht  einmal,  dass  mac  gerade 
deshalb  ihn  so  schmählig  behandle,  weil  uiaii  liiu  er- 
kannt habe.  In  England  lächelte  man  ihm  wegen  sei- 
nes absonderlich  langen  'Schnautzbartea'  entgegeuj 
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imd  80  dachte  er^  lucir  kt  das  Land»  wo  man  das  wahie 
Merit  erkennt,  und  war  so  generös»  nachdem  er  sich 

mit  eugÜsciiem  Ale  und  Double-atout  sattsam  erquickt 
hatte,  seineDL  Namen  zu  ^spendiien;'  worauf  die  Be-> 
treflenden  den  Bitter:  'Nur  bray  Torwarts'  gewiss 

tüchtig  oder  noch  stärker  durch fxeprü<»elt  liaben  wür- 
den, wenn  er  sich  nicht  sehr  geschickt^wie  einst 
Xmci^ion,  aber  fireilieh  nnr  im  Singular— -za  einer 

alten  Miss  retirirt  hiiben  an  iinlc,  die  par  hasard  in  der 
Mhe  der  ominösen  biermannischen  Halle  ihr  pied-ör' 
km  hatte  und  ihn  mit  Freude  anfirahm^ — yielleieht 
auch  in  der  süssen  Tanschnng,  es  sei  eine  horme  fi^ 
tune,  und  er  mit  dem  classischen  Schnurrbart  sei  end- 
lich der  ^lang  Ersehnte  und  Erwartete»'  aber  bis  jetzt 
noch  niemak  Erschienene! 

Der  braye  Handeg^  merkte  aber  noch  immer 
sieht,  dass  er  eigentlich  allenthalben  die  bete  noire 
spiele,  nnd  dass  man  seinen  'Blutgemch'  nirgends  zu 
ertracren  im  Stande  sei.  Er  war  fest  überzeufft:  bloss 
der  gemeine,  grobe  englische  FÖbel,  so  ein  espece  alt- 
eonseryativer  *  Mob'  sei  gegen  ihn — dmxsh  Mazzini  & 
Co.  aufjnrehetzt — ein  bischen  erbosst. 

Endlich  kaufte  er  sich  in  Ungarn  ein  Gütchen,  mid 
zwar  in  jener  Gegend,  wo  einst  B&kotzy  *  seinen  Hof« 
Staat  hatte,  nnd  nnter  andern  seine  bdcannten  Zehn- 
kreuzer-Stücke, mit  der  Aufschrift:  Fiv  libertate 
prägen  Ueas— wahrlich  eine  immer  seltener  werdende 

*  Rakotzy ;  der  bekannte  UDgarfiirst»  der  das  Missgeschick  hatte, 
eben  so  übcrvortheilt  zu  werden  und  glücklich  aufgesessen  zu  sein, 

wie   Ottocar,    WaUenstcin,    Knixilent.  Nicolaus,  Jellachich 

HajacsicS)— die  Croaten,  Slowaken,  Rumuueu,  Serbeu,  &c.  &c. 

a 
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MflnaB»— und  da  wollte  er  in  der  Gkaelhchaft  der 
iHraven  Ungarn,  die  er  so  bochidiiätste»  und  die  er  ab 

sehr  geschickter  Allopath  durch  häuficren  Aderlass 
oder  Yielmebr  durch  voll  ige  Beruhigung  und  Erhe- 
bung der  respeetiven  Patienten  aas  den  Armen  des 
sicheren  Todes  rettete,  ein  so  recht  gemüthliches  Still- 
leben zu  leben  anfangen  und  gemessen,  so  eine  e^p^ 
otiumeim  dkgwbMB*  Er  machte  demnach  gans  als 
Ungar  maskirt,  mit  der  sogenannten  Longa  in  der 
Hand  und  im  Maule,  seine  Kundvisiten,  wurde  aber 
allenthalbea,  was  wohl  begreiflich  ist,  mit  solchem 
Entsetzen  empfangen,  wie  dn  wasserscheuer  Hund, 
nur  dass  man  vor  diesem  letzteren  wu  möglich  alle 
Thiken  rerscUiesst;  dem  Manne  jedoch  *  ohne  viele 
Geremonien'  bloss  durch  ungeheuere  CSeremonien  und 
der  steifsten  Etikette  verstehen  zu  ^eben  glaubte: 
Man  wünschte  seine  Person  sehr  zu  verehren  und  in 
Gottes  Namen  auch  au  lieben,  aber,  es  rersteht  sich 
von  selbst,  in  der  grösst-m üblichsten  Entfernung.  Er 
iiu'i  kte  jedoch  noch  immer  nichts,  bis  endlich  der  rothe 
Hahn*  sich  auf  alle  seine  Habe  niederliess,  und  die 
ganze  Gegend  hell  beleuchtete.  Da  gingen  ihm  dfe 
Augeu  eiji  wenig  auf  imd  er  fing  allmälich  an,  so  von 
weiten  au  ahnen,  dass  man  doch  viellocbt  etwas  ga/ga^k 
ihn  haben  dürfte;— womach  er  in  kuraer  Zeit,  wie 
maji  irrthümlich  sagte,  wegen  einer  Herzens-Indi- 
gestion — an  welcher  auch  Seine  £xcellenz  der  Baron 
von  Jellachich  leiden  soll — vom  Schlage  gerührt, 
diese  Schatten  weit  mit  einer  bessern^  wiewohl  ohne 

♦  Unter  *  Rothem  Halin '  versteht  man  in  Ungarn  im  Volksdinlect 
alle  die  '  Schadenfeuor/  die  durcii  MenscheiüiüQUe  verursacht  werden. 
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Kammerherrnschlüssel,  Excellenztitel,  Grosskrenz, 
Capital»  &c.  vertauscht  hat,  und  aut  seinem  Parade- 
Bett  so  gelb  und  vertrocknet  ausgeselien  und  paradirt 
haben  soll,  wie  eine  coroplet  ausgepresste  Citrone. 

Die  meistea  hidteii  ilm  flir  einen  Tiger  mit  un- 
gewöhnlich langen  nnd  besonden  gespitzten  Ohren, 
und  diese  Personal-Besdireibmig  wäre  wahrscbdnllch 
an  ihm  ewig  kleben  geblieben,  wenn  sein  sehr  geschick- 
ter Freund  und  Yerehier  Seiner  Excellenz  des  Barons 
von  Schönhals  dnrch  sein  geistreiches  Auftreten 
mittelst  der  Presse  und  des  Buchhandels  ilm  vor  der 
Welt  nicht  reingewaschen»  und  ihn  als  einen  Mann 
Won  besonders  gutem  Herxen'  und  eigentlich  nicht 
nur  als  Excellenz,  sondern  aucli  als  einen  excellenten 
Kerl  der  Gesellschaft  vorgeführt  haben  würde. 

Der  spirituelle  Autor  sagt  zum  Lob  des  ^  Y  ergelb- 
ten,'  unter  ander m  etwa  in  diesem  Sinn :  0  die  Ungarn 
hohen  diesen  grossherzigeii  Mann  nickt  gekannt  und  ihn 

Mhleeht  beurtheiltl  Hätten  neh  die  Märtyrer  van 
ViMgos — deren  Verbrechen  es  war,  dies  sagen  wir, 
und  nicht  der  freiherrliche  Autor,  dass  sie  elu^lich  und 
treu  tOr  den  rechtmässigen  König  ron  Ungarn,  Fer^ 
dinand  V.  kämpften — nkht  dem  FOrsien  PaakiewUsch 
ergchen,  mndem  ihm,  gewiss  hätte  er  nicht  einen  einzhjen 
Qiußnüpfen  lassen— hv2i\Q — wie  er  es  zum  Scandkl  der 
ganzen  Welt,  infolge  seines  so  gutem  Herasens  gethan 
hat!  Elirenleute,  die  Ihre  Waffen,  die  sie  noch  sehr 
fest  in  der  Hand  hielten,  genug  um  sich  durchzu- 
Bcfalagen  oder  kämpfend  und  ritterlich  zu  fallen,  band 
jide  niederlegen,  und  dann  der  Galgen  wie  für  die 
gemeinsten  Mörder — anstatt  einer  ddmenti  und  wenig- 
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^  Zmückstattung  der  geranbteii  Güter— darf 

Grosskreuz  des  edlen  Maria  Tlieresia  Ordens  zur 
Belohnung  —  400^000  iL  baares  Geld  als  Geschenk; 
sodann  das  schärftte  Verbot  die  Opfer  za  bewemen» 
diu  üiiirlücklichen  auch  nur  beim  Namen  zu  nennen 
— ^polizßüidie  Confiscation  ihrer  Portraits — endlich 
eine  geswnngene  National  -  Dankes  «CSereinome  in 
Pest-ofen — früher  Allianüe  mit  den  Tor  Sebastopol 
stehenden  Engländern  nnd  Franzosen — noch  früher 
Hülferof  nnd  demüthige  SuppUcadon  an  Kaiser  Nico» 
lans — freiwflliges  (?!)  National-Anlehen — loyale 
oder  wenigstens  pünktliche  Staatsrechnungs- Veröf- 
fentlichung— ^Baron  Nueskäfer  ÜJLcelleuz  in  engen  \ 
goldbordirten  nngarischen  Hosen»  jxmr  plaire  ä  la  .  ] 
nation  hongroüe,  teremtette — jammervolle  Katzbal- 
gerei mit  Piemont — die  bleischweren  Worte  der  Kai- 
serin Alexandra  Feodorowna  an  eine  sehr  hoch  ge- 
stellte Dame:  Votre  fiU  a  tui  — frenndschaft- 
liche  Zusammenkunft  in  Weimar — Suez-Canal  ohne 
Versandung  nnd  Toast  S^er  Excellenz  des  Baion 
Bruck  ii|  Trlest,  als  Difi  h  la  bcarbe  de  la  naluNi 
anglaise — Andacht  in  Maria-Zell  und  vollküinniene 
Absolution — ^rosenfarbene  Rückblicke  publicirt  durch 
Bxcellenz,  &c. — ^welch'  sonderbarer,  und  txxm  Theil 
ekelerregender  Mischmasch,  welche  übelriechende 
Macddoine, 

Und  der  geniale  Schönhals»  der  Inspirator  yon 

Radetzkjr  (!?)  auch  ein  tapferer  Magyaren-Fresser, 
jetzt  gleichfalls  todt ;  aber  auf  jeden  Fall  ein  Ideal 
eines  Geschichtschreibersl  das  kann  ihm  Niemand 
nehmen  I 
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So  wie  Alexander,  nicht  Excellenz,  sondern  der 
'  Grosse,'  den  Achill  um  einen  solclien  Biographen  wie 
Homer  war,  beiieideta,  der  den  Peleiden  im  Olymp 
zwischen  die  Unsterblichen  erhob»  80  mnss  jeder 
grosse  Mann,  der,  wie  Excellenz  den  Anspruch  haben 
kann,  in  der  Geschichte  zu  glänzen,  in  heutigen 
Tagen  tief  trauern ;  denn  Schönhals  ist  todt,  nnd  ein 
zweiter  von  gleichem  Geschick  kehrt  gewiss  nluiuier 
wieder  I  Ruhe  seiner  Asche  und  auch  der  seuies 
Gesalbten  l  Dieser  arme  Teofel  wurde  eigentlich  mit 
vielen  andern  hintergangen  und  zumeist  durch  seine 
eigene  Schuld,  denn  er  war  blind  und  berauscht, 
freilich  wie  ein  durch  den  Hetameister  angeeiferter 
Bnllenbeisserl  Er  wnsste  dgentlich  nicht,  was  er 
that,  und  dass  er  eigentlich  nichts  anderes  war,  als 
ein  gro««rtiger  Henker. 


Excellens  werden  höchst  wahrscheblich,  als  ur- 
wüchsiger Wiener,  das  vortreffliche  Lied  der  famosen 
Residenz-  Rosselenker  gehört  haben,  wodurch  diese 
genialen  S^hne  des  Qrabens,  KohU,  MeU^,  Vogel- 
marktes,  &c.  &c.,  jene  Individuen  so  praktisch  zu 
bezeichnen  päegeu,  die  durch  andere  und  vorzüglich 
durch  ihre  eigene  Eitelkeit  oder  *was'  und  ihr: 
Sich  gehen  lassen  (1)*  in  süsse  Traume  eingelullt,  gar 

•  Die  Deutsclicn,  die  aujetzt — da  sie  zu  einem  nationalen  Bewusst- 
iein  so  sehr  erwacht  und  entflammt  sind, — nicht  nur  in  der  Tiefe, 
Gründlichkeit  und  Pi  (lanterie  primiren  wollen,  sondern  sich  auch  in 
der  Eleganz  and  besoaders  im  leichten  Französischen  zu  versuchen 
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nichts  merken,  was  um  sie  her  passirt,  bis  dann  das 
Dach  über  sie  einstürzt,  oder  sie  in's  *  Kühle '  geratbea 
Ja,  diese  Fiaker  sind  naturkräftii^e,  mitunter  sehr 
geniale  iverie^  die  trotz  der  strengen^  äusserst  prao- 
tischeu  Fabrtaxe,  überfluthenden  Concurrenz^  und 
der  so  sehr  uachahmupgswtirdigen  Cabs,  die  man 
'gutherzig'  auf  sie  octroyirte,  dennoch  immer  mit 
StoljB  auirufen  könuen:  Quoiqu*  agüe»  Un^cyra  fenm^ 
—diese  delidösen  Burschen  fuhren  folgendes  merk- 
würdig psyckoiogLsche  Lied  im  Munde : 

MU  dem  Okuauff  hah*  ich  iknmtff'tdkmti. 

Mit  dem  Kochlöf el  hab*  ich  ihn  *  aufig^haut,* 

Mit  der  Feuerzange  hab'  ich  ihn  '  anbrennt,* 
Und — der  dumme  Kerl — »i».  E.  der  Iltrr  Baron  —  haben  mich 
noch  nicht  kennt, 

Excellenz  können  nicht  läun;nen,  dass  die  Wahrheit 
dieser  Volks-Poesie  auf  S.  E.  den  verstorbenen  Herrn 
Feldzeugmetster  ^  Bray-vorwärts '  oder  viehnehr 
'  Bravhinauf/  par  exeeUenee,  yollkommen  passt 

Freilich  werden  viele,  die  diese  Zeilen  lesen,  mit 
Unwille  ausrufen:  "Wie  trivial,  wie  gemein,  du 

«nd  «nasoMiduMii  anMdoMoi  tiiid,-:^gebeii  auch  in  diefler  Richtmig 
den  Beweis  ibres  ▼ortrefflichea  Geadunackes,  ihres  dindidiingeiideii 
Taktes,  und  dass  der  Dentscbe  in  aUem,  und  folglich  auch  im  Conver- 
BatiQii8-T\»nt  es  Allea  Tonnaclien  kmin  was  wohl  Niemand  sn  Üng* 
aen  sick  unterfangen  wird,  der  nebst  so  vielen  glücklichen  Ueber* 
trsgungen  ans  andern  Spradien,  an  lesen  bekommt»  dass  die  Dentschea 
anch  dss  Frsnzösiscbe ;  8t  Uiknr  aUer,  sich  geben  lassen  "  nidit 
nur  '  einbeimseten,'  sondern  diese  chsimante  Verdentscbnng — wo  M 
anr  möglkdi  ist,  mit  besonderer  YorUdieak  eine  herriidiegeRnsnisehs 
Errungenschaft  in  Anwsndnng  sn  bringen  sncben,  dessen  TnigwiilB 
und  Bedeutung  freilich  gsr  niobt  «i  berechnen  ist,  über  raf  jeden  SUl 

rftm  immtK»  mtin  nUlSS. 
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quel  mauvais  goüt  /"  Und  efj  ist  wahr,  wir  selbst 
kömieii  diesen  niedrigen  gem^  von  SpiUseii  und 
Witaen  oktht  recht  goiitireii*^ei  riedit  gar  zu  sdir 
iiutli  schlechtem  Tabak,  nach  dem  so  genaimteu 
*'  Lauswemel/  Der  Aerarial-fabrik,  sauerem  Bier  und 
nach  einem  ^BeiMd/  wo  nicht  einmal  die  Luft  frei 
drcnliren  kann  oder  eigentlich  'darf!'  Da  ist  der 
Galgen  freilich  nobler ;  unschuldig  vergossenes  Biut 
riecht  im  Y eigleich  wie  Pakkmüyy  wie  <£ati  ds  lanmA 
imMtf  4^e*  Ueberhanpt  ist  Melpomene  aUee,  was 
man  will,  nur  nicht  gemein!  und  dass  Blut  zma  Him< 
md  hinaufachreit — ein  gemeiner  Witz — oder  ^  waa' 
Geschriebenes,  wenn  es  ans  Zofidl  kein  Erlass,  Patent, 
Todesurtheil  oder  dergleichen  ist,  jedoch  bald  ver- 
hallt. 

£xcellenz  sind  nna  a-peu-pria  in  deradbea  Lage ; 

Sie  wissen  auch  nicht,  was  Sie  tbun,  und  wahrlich 
wenn  J(  ni:tnd  aogewiea^  ist — schon  aus  Daukbarkeit 
— auf  die  Stimme  der  wiener  Fiaker  an  hören,  so  sind 
es  Excellenz  ;  denn  Hochdieselhen  werden  Bmh  ja 
vielleicht  noch  zu  erumem  die  Gnade  haben — wenn 
war  es  nor?  wo  so  ein  braver  Bnrsche  so  glücklich 
war^  mit  seinen  swd  irfsilschnellen  *  Schiessem'  Sie 
dem  ^  Schlamessel '  glücklich  zu  entrücken,  in  welchen 
Ibccelknz,  wie  Sie  noch  auf  der  andern  Seite  standen» 
nämlich  <m  Ae  vimmg  ticU  of  Ae  post,  ^  ans  nngefUir 
gerathen  worden  zu  sein  beliebten." 

Excel  lenz  sind  zwar  noch  nicht  gelb,  auch  sind 
Sie  nodi  nicht  ansgepresst,  ja  im  G^^theil  halten 
Sie  die  'Presse'  bis  jetzt  in  Ihrer  Hand,  auch  hat 
mkf  wenigstens  unseres  Wissens»  gigsn  Ihre  hochge* 
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stellte  und  gat  yerbanrikadirte  Person  noch  Niemani 

eines  Kochlöffels,  oder  ^ar  einer  Feuerzange  zn  be- 
dienen getraut    Glauben  uns  Excellenz  jedoch,  es 
wird»  es  mnss  so  kommen ;  denn  Ihre  HaUocinatum» 
Ihre  Selhsttanschung,  Ihr  Seibetbetrug  ist  bereits  so 
hoch  pütenzirt,  dass  Ihr  *  plötzliches  Erwachen '  jetzt 
schon  in  jeder  Minute  erfolgen  kann*   Machen  Sie 
demnach  Ihre  Augen  besser  auf,  oder  bewaffiaen  Sie 
diese  mit  sclillrferen  Brillen,  und  Sie  werden — vor- 
Rn^rTQsetnX  dass  diese  'scharf  genug  sind — ^aui  Kr 
Stelle  ganz  klar  sehen,  dass  in  Ihrem  so  magnific 
geträumten,  und  der  Welt  in  einer  so  prächtigen 
Maskarade  vorgetührten  Neuosterreich  Niemand,  aber 
gar  Niomand  beruhigt,  zufrieden  oder  gar  glüdüidi 
ist;  weder  die  Ungarn  noch  die  B5hmen,  weder  die 
Slowaken  noch  die  Rumunen  und  höchstens  die  Ita- 
liener, denn  diese  werden  vorzugsweise  und 
jMifoiwm  wirklich  sehr  glimpflich  bdiandelt — ^wederdie 
Gdstlichkcit  noch  der  Adel,  weder  der  Bauer  nocli 
der.  Kaufmann,  weder  das  Civile  noch  das  Militär, 
weder  die  Frauen  noch  die  Stodentoi,       &ß.,  aber 

durchaus  kein  Mensch.  Dass  alle  die  Faxen,  die  Sie 
zur  Täuschung  und  Irreführung  des  guten  Kaisers, 
durch  Versprechungen,  Drohungen,  ja  um  baares  Greld 
mittelst  Ihrer  Helfershelfer  vorbereiten  Hessen^  als 
der  Herrscher  die  ihm  untergeordneten  Länder  be- 
suchte, gar  nichts  anderes  waren,  als  zum  Theil  sehr 
schlecht,  aber  zum  Theil  manchmal  auch  so  vortrefflich 
gespielte  Comödien,  welcher  selbst  die  so  genannte 
^  alte  Garde '  des  Burgtheaters  besser  zu  geben  nicht 
im  Stande  gewesen  wäre,  und  dass  man  3ie,  sanimt 
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den  'piltjUymqu/m  Bach-Husaren  (*)  und  Füsilieren^ 

die  unter  Ihrem  Marsclial-Stabe  stehen,  ans  vielen 
Ursachen  con  amare  hasst,  ja  verabscheut ;  erstens 
schon  weil  Sie  sammt  Ihrer  *  Dintenschaar,'  Sich  wie 
eine  spanische  Wand  zwischen  den  Souverain  und  die 
Völker  Oesterreichs  gedrängt  und  festgestellt  haben^ 
damit  der  junge  Herrscher  nie  etwas  mit  seinen 
eigenen  Ang^  sehe,  aber  alles  durch  Ihre  betriiire- 
»irischen  Phantasmagorie-Briilen ;  und  sein  Herz  für 
seine  Millionen  Untergebenen  sidi  niemals  erweiche^ 
sondern  sie  alle,  ausser  Jenen,  die  Sie  Allerhöchst 
demselben  vorführen,  nach  Ihrer  AufFassunc^s weise  als 
leblose  Maschinen  beurtheile  und  behandle,  denen 
nichts  wehe  thut— oder  sammt  und  sonders  für  übel« 
wollende,  geführ  liehe  Menschen  halte,  die  iikhi  stets 
strafen  und  züchtigen  muss,  und  denen  man  nie  ein 
fireundliches  Gesicht  zeigen  darf,  &c  I  Ja  £xcellenz, 
Sie  bilden  diese  spanische  Wand,  dieses  Paravent 
zwischen  dem  Herrscher  und  den  Beherrschten, 
welches  natürlicher  Weise,  wie  dieses  Hausmöbel 
schon  beschaffen  ist,  nicht  sehr  fest  stehen  kann, 
sondern  selbstverständlich  bei  dem  kleinsten  Luf  tzug, 
oder  bei  dem  unbedeutendsten  Stoss  umfallen  muss — 
imd  wird — 

*  So  werden  die  in  unf^anftrhe  Kleider  gestoptten  k.  k.  Herrn  Be- 
amten, srlu  rz weise  von  Jrdei  mann  benannt,  in  welche  graphische  Be- 
nennung seü>st  die  allerh<»chsteQ  Herrschaften  Chorus  niat-ben  I  Was 
freilich  das  Ansehen  dieser  dintigen  Husaren- Armee,  selbstvL rstimd- 
lich  nicht  besonders  erhöht, — aber  in  der  allgemeinen  Missstimmung 
wenigstens  das  Gute  hat,.... die  LAchmuskeln  des  Publicums  über 
manche  gar  abnorme  *  Erscheinung'  dieser  Speeles  auf  das  effectvuiiste 
tu&ureitzen  ? 
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Man  liasst  und  verabscheut  Excelleuz  jedoch  aas 
der  Ursache  noch  weit  mehiv-denn  me  gesagt 
spanische  Wändu  fallen  sehr  leicht  um,  auch  hört  man 
das  leiseste  Wort  durch  dieselben — ^weil  Excelleiu 
auf  keine  gerade,  ehrUche  Art  vorschreiten,  sondern 
Ihre  Zwecke  durch  Blendwerke  auf  krummen  und 
sich  widersprechenden  Wegen  erreichen  zu  können 
glauben»  und  folglich  nebst  Ihrem  'Dretnschlagen* 
aut  solchen  ein  herzuschleicheu  belieben. 


Wir  hofiGan -diese  Zeilen  in  der  Folge  weitläufiger 

und  mit  mehr  detail  und  ein  wenig  mehr  si/sihne 
fortsetzen  zu  köimen,  als  diese  rhapsodischen  Blicke 
geschrieben  sind«  und  werden  dann  nicht  nur  die 
Verhältnisse  des  cfesammten  Kaiserstaates  ununi- 
wunden  und  ohne  Schau  der  Weit  zur  Schau  stellea, 
sondern  auch  die  Erbprovinzen  im  Einseinen  ohne 
die  sdiöne  Larve  voriühren,  die  sie  über  ihre  trau- 
rigen und  mitunter  runzlicheu  Gesichter  ex  offo  tragen 
müssen,  jCMHir  fkAn  h  Pidranger,  mSme  ä  tout  Fviuvers, 
während  wir  uns  beschranken  wollen,  bei  dieser  üe- 
l^enheit  hauptsächlich  in  Hinsicht  der  jammeryoUen 
Lage  Ungarns,  unsere  Ansichten  dem  Auslande  roit- 
zutheil^  welches  über  uns  orpeu-prh  nichts  erfaluen 
kann,  als  was  Excellenz  die  Güte  haben  wollen  über 
uns  zu  cüinpoiüren  und  demselben  geradezu  mitthcilen 
zulassen* 
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Wir  sagen^  Excellenz  gehen  in  Hinsicht  Ihrer 
Befomieii  in  (Tngam  anf  keinem  duriichen^  geraden^ 

ciiit.icheu  Weg. 

Wir  wissen  zwar^  dass  Excellenz,  so  wie  es  dem 
blinden  und  bermoschten^  wirklieh  höchlich  zu  he- 
dauei  enden  Baruu  Hayn  au  ergangen  ist,  gleichfalls  in 
einem  yoUkommenen  Traume  leben,  nnd  wie  ein 
Somnambnle  eigentlich  nicht  recht  wissen,  was  Sie 
diun,  und  nur  so  herumtappen  ;  denn  wenn  Sie  bei 
ToDem  bewDstsein,  mit  kaltem  Blute,  mit  vollständiger 
Nüchternheit  allen  den  Jammer  yoUhringen  konnten, 
welchen  Hochdieselben  über  das  einst  so  glückliche 
mid  jetzt  so  el^id  gewordene,  und  vorzüglich  *ge* 
machte'  Ungarland  gebracht  haben,  so  müssten  wir 
Yon  Excellenz  geradezu  das  denken,  dass  hocbdieselben 
namittelbar  die  Hölle  au8gespie*n  tmd  zu  unserem 

unbeschreil)baren  Elend  auf  die  Erde  gesetzt  hat. 

Sie  wissen  aber  nicht,  was  Sic  thun;  und  man 
kann  wahrlich  keine  andere  Entschuldigung  finden 
und  anführen,  um  Ihr  herz-  und  sinnloses  Verfahren 
mit  der  ungarische  Nation  zu  motiviren. 

So  viel  konnte  man,  meinen  wir,  von  Excellenz 
jcdücli  trotz  der  Hallucinatioii,  in  welcher  ITochdie- 
selben  sich  befinden,  pnUendiren,  da  Excellenz  ein 
sehr  geistreicher,  vielseitig  gebildeter  Mann  und  über^ 
;  diess  ein  patentirter  Rechtsgelehrter  sind,  dass  Excel- 
lenz Ui^am  entweder  im  Sinn  eines  ungarische 
Königs,  jure  herediiario,  nach  den  althericiknmlichen 
und  beschworenen  Gesetzen  verwalten,  oder  alles 
Alte,  ohne  Gleissnerei,  straightfcrward  handelnd  über 
Bold  werfen,  und  mit  Ungarn  ohne  Faxen  so  ver» 
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fahten  wie  mit  einem  ^  eroberten  Land*  welches  tram* 

lieh  jure  armorum  et  jure  foriiorü  in  den  Besitz  des 
Kaisers  kam. 

Wir  haben  oben  erklärt,  daas  wir  niemals  zugeben 
werden  die  heiligen  Bündnisse,  die  zwischen  der  öster- 
reichischen Dynastie  und  der  ungarisehenNation  ^ 
gegangen,  und  durch  solemne  Scliwüre  gekräftigt 
waren,  deshalb  entzwei  gerissen  oder  vernichtet  seien, 
weil  Herr  Ii.  von  Kossuth  cum  $oem  eine  Bepublik 
für  Ungarn  zu  dichten  und  zu  improvi^iren  die  Ge- 
fälligkeit hatte,  und  wir  sind  vollkommen  überzeugt 
alle  Bochtsgelehrten  und  billig  Denkenden,  von 
welcher  Farbe  sie  auch  sein  mögen,  werden  in  dieser 
Hinsicht  ganz  dmelben  Meinung  sein,  die  wir  mm 
aussprachen* 

in  der  Welt  geschieht  jedoch  sehr  viel  und  oft  mit 
dem  besten  Erfolg,  denn  die  .Wege  der  Vorsehuiig 
sind  unergründlich,  was  geradezu  nach  dem  bekannten 
Motto;  Sic  volo  sie  jubeo,  stat  pro  ratione  volunias 
gethan  und  bewerkstelligt  wird.  So  z.  sitzen  die 
Türken  noch  ganz  bequem  in  Constantinopel,  die 
Spanier,  Portugiesen  hausen  hingegen  ganz  gemüthlich 
in  America,  obschon  in  dem  Fundament  ihrer  Be» 
Sitzungen  auch  der  stüniperluifteste  Chemist  immens 
viel  unschuldiges  Menschen blut  entdecken  würde, 
während  selbst  Qrfila  oder  Liebich  nicht  im  Stande 
wären  in  demselben  auch  nur  einen  decilUonsten  Theil 
irgend  eines  Bechtes,  wenigstens  in  der  christlichjai 
Acceptation,  anfsufinden* 

W  ir  geben  also  zu,  wie  wir  es  bereits  weiter  oben 
erklärten,  dass  Excellw  erstens  schon,  weil  Hochdie- 
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selben  keine  besondere  Sympathie  für  die  Ungarn 
haben,  obwohl  Sie  sie  stets  sehr  zu  lobhudeln  für  gut 
finden  tmd  belieben,  frdlich  pour  gagner  m  le$  ßaiiani 
kur  coBur  ei  pour  endormir  ces  braves  gargom  —  und  in 
dieser  Hinsicht  können  wir  ons  sagen  vice  verdd^  hone 
miam  damuB»  ^e.^  nm  mit  dem  Unterschied,  dass 
.   wir  nicht  in  die  Reihe  der  Lobredner  von  Excellenz 
gf^oren ;  zweitens  weil  Exoellenz  vielleicht  anch  eben 
!  *>  gigantische  Ansichten  über  die  Verbesserung,  Auf- 
klärung, Veredlung,  Verherrlichung,  &c.  &c.,  des 
j  meDsehUchen  Greechlechtes  in  Ihrem  innersten  Innern 
!   herbergen,  wie  einst  Pizarro  oder  Ferdinand  Cortcs, 
I  die  die  urwüchsigen  ^  Rollas '  durch  civilisirte  Alonzos 
zu  ersetzen,  f&r  sehr  meritorisch  und  gottgefällig 
hielten;  und  endlich  drittens,  weil  Exccllenz — denn 
wir  wollen  £xcellenz  für  keinen  Esprit  infernal  haltea 
-mit  so  einem  immensen  poUtischen  'Affen'  oder 
!   '  Ilaarbeutel '  behaftet  sind,  dass  dem  zui'olge  Hoch- 
I  diesdben  buchstäblich  gar  nichts  klar  sehen,  gleich-' 
j  fidls  so  wie  Baron  Haynau,  in  der  Bolle  des  bereits 
'  citii'ten,  siamesischen  Elephanten  gastiren,  und  dem- 
'  nach  sich  selber  Tiel  ärger  ^anschmieren'  und  be« 
trügeii,  als  Seine  '  Majestät '  eigentlich    Allheit "  den 
.   Kaiser,  mid  seine  *  Nichtsheit '  das  neuösterreichsche 
Volk,  imd  dass  alles  dieses  zusammengenommen,  £x- 
oellenz  bona  ßde,  auf  Ehre,  Pflicht  und  Gewissen  von 
der  üeberzeugung  durchdrungen,  imbibirt  sind,  und 
▼on  dieser  Idee  jeder  Tropfen  Ihres  Blutes  saturirt  ist, 

der  zutülge  man  mit  den  obstinaten,  vc  rsunipften, 
^pmi  mtediluvianüchen  Rom-Magyaren  kurzen  Pro- 
2688  machen  müsse  und  dürfe,  und  aUe  ihre  rostigen 

I 
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Geeetee^  ihre  nach  SanfiriEiwit  und  ^  GoUaich'*  rie- 

cliemleii  Gebr;iuciic,  und  vor  allem  AikIliu  ihre  durch 
sie  selbst  (?)  aerriiBeaeu  Paota^  die  luaa  deshalb  weiter 
nicht  zu  req)eetu*eQ  brandit,  nichts  anderes  verdkocn 
als  mns  fafon  in  die  deutsche  Donau  z.  B.  beun 
'  Schänzel^'  in's  tiefe  Wasser  gewor£ai  zn  werden^  um 
sodann  auf  den  Tr'dmmeni  des  nnhaltbaren,  nnge- 
schickten,  ungarischen  Feudal-Gebäudes  ein  staikes^ 
einiges,  blühendes  Unitäts^Reich  zu  erheben^  nnd 
durch  diesen  Kaiserschnitt  sowohl  den  Anfordeningen 
der  jS^euzeit,  wie  auch  der  *  fortschrittlichen  '  Civilisa- 
tion '  nnd  nicht  weniger  dem  Glück  der  Menschheit 

vollkoTnnien  gerecht  zu  werden,  und  allen  diesen 
phiiantropischen  und  hochsinnigen  Tendenzen  ge- 
hörige Rechnmtg  zu  tragen. 

Für  einen  Puuntasie-Menschen,  vulgo,  Phantasten 
würdenwir  Excellenz  allerdings  halten,  für  einen  zuin 
Mwister  avancirten  Nenfemlletanbten  und  Welt-  nnd 
Geschmack -Ver besserer,  wenn  Sie  nach  solcher  Aut- 
fiusnng  handelten,  aber  wir  würden  glauben  können 
Excellenz  wiiren  doch  wenigstens  mn  ehrlicher 
Mann,  ohne  Duplicität,  ohne  Falsch,  ohne  Hjpo- 
orisie. 

Wenigstens  so  viel  könnte  maii;,  glauben  wir,  von 
Excellenz  prüteadiren  düiieu,  ohne  an  Excellenz  gar 
za  exorbitante  Anforderangen  zn  stellen;  denn  wb 

gesagt,  dass  Sic  gar  nichts  merken,  und  nicht  ein- 

*  ChUü9  lieint  in  Ungarn  dn  Vlehheerdfi-Kneeht ;  nadi  don 
Wort  OiOä,  Vkh.II««rdd.  ^  (Mtf  Jli»  (Fliiicb)  lit  nnn  dtt  Udadi- 
gwidit,  wddics  dio  wieiier  Eraditen  und  Spndiforsclier— *aUfl8  Unga- 
rifche  verbessernd  nnd  In  dvilisirten  Formen  nmgiessendt— Giillaieil 
benennen,  aber  zü  kochen  freilich  dorchaiu  nicht  yemtehen. 
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mal  ahnen,  dass  in  Ungarn  Ihre  Regierung  unter  den 
Croaten,  Serben^Walachen^  Slowaken,  Deutschen,  und 
Tid  deddirtore  und  erbittertem  Widersacher,  ja 
Feinde  bat,  als  in  der  lieilie  der  Magyaren — und 
gm  natürlich — denn  die  angeführten  Stämme  er- 
Udten  zum  Lohn  (ur  ihr  im  bteresse  Oesterreichs 
j  vergossenes  Blut  gerade  dassolbe^  was  der  magya-' 
I  riflchen  fiace  zur  Strafe  angewiesen  wurde,  ansser 
I  dem  bekannten  und  oft  angewandten  Regierungs- 
'  Gericht:  welches  auf  dem  machiavellischen  Speise- 
zettel unter  folgendem  Titel  vorkommt:  Pauato  ü 
pericölo,  gabbato  il  santo,  oder  wie  Schiller  es  hätte 
bemerken  können:   Ihr  braven  Leute  und  guten 
Bnrsdien^ihrhabt '  gbhdlh^voüätout ;  Euer  Lohn  ist  ab- 
getragen— wenn  Excellenz  sagen  wi r  n  i  cl 1 1  e i  n  u .  a  1  soleli c 
iiandgreifliche  Facta  merken,  Sie  geistreicher  öster* 
Toichischer  'NenbeobachteP  nnd  gar  nicht  vermuthen, 
dassz.  B,  alle  Croaten,wenn  Excel  lenz  diesem  heldenuiü- 
I  thigen  Stamm  auch  keinen  andere  Schimpf  angethan 
I  Muten,  als  Ihre  IScherlichen,  gSnzIich  nutzlosen  nnd 
j  mit  vollem  liecht  verachteten  und  ausgelachten  Gens- 
d^armen  auch  ihnen  auf  die  Nase  ea  octroyiren^-was 
in  ihre  Verhältnisse  so  passt,  wie  eine  Polizei  in  die 
Mitte  einer  von  Treu  und  Ehrgefühl  strotzenden  Ca- 
serae— wenn  sonst  anch  nichts,  so  wäre  schon  diese 

'  klebe  ganz   unerwartete   suvprise  hinlänglich  um 
Excellenz  sammt  ihren  sociis  in  ganz  Croatien  zu 
.  Tmbflckenen  nnd  zu  allen  Teufeln  zu  wünschen  %  

dass  Sie  alles  das  in  Ihrer  Blindheit,  in  Ihrem  Ambi- 
tions-Rausch nicht  merken,  nicht  einmal  ahnen,  ^^'ülleIl 
wirfiir  entschuldigt  halten»  denn  solche  psychologische 
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Eracheinangen  sind  schoo  oft  vorgekoniiiim  Um» 
Daplicität  wird  jedoch  ganz  gewiss  zu  Schaudeu 
werden,  und  ihren  adäquaten  Lohn  nnansweichlich 

empfangen,  denn  mmt  certi  denique  fines  quos  ultra 
eüraque  mquit  comüt&re  reetunu 


Ezcellenz  waren  gewiss  schon  oft  bei  Hinricfa* 

tungen  zugegen,  oder  haben  sich  wenigstens  erzählen 
lassen,  wie  Ihre  Befehle  oder  zum  wenigsten  ihre 
sonfflirten  Urtheile  zur  Wahrheit  wnrden;  nnd 
natürlich,  denn  jeder  Maschinist,  ob  dann  seine  Ma- 
schine der  Staat»  der  Galgen  oder  ein  Maalwnr& 
xwicker  ist,  sieht  selbstrerstindlich  gerne,  wie  dessen 
Bouage  dem  Erfolg  entspricht»  Iiow  it  acte,  how  ü 
amnom;  und  da  werden  Excellens  gesehen  und  bo* 
merkt  haben,  dass  das  grosse  Publicum  einen  ächten 
Käuber,  der  sich  nie  für  etwas  Anderes  ausgab,  nicht 
geradezu  estimirt,  aber  in  der  Kegel  auch  nicht 

Yerabscht'ut ;  während  wenn  ein  Betbruder  und 
Heiiigthuer,  der  Amateur  von  fremdem  Eigentbuni, 
Leben,  zu  baumeln  kommt,  kein  Mensch  mit  emer 
solchen  Creatur  Mitleid  fühh,  selir  viele  soirar  in  eine 
homerisclie  Lache  ausbrechen,  wenn  man  eine  derar- 
tige Specialität  erwischt,  demaskirt  nnd  gegen  Hirn« 
mel  hebt. 

£s  ist  der  Unterschied — wissen  Excellenz'-xwi- 
schen  Carl  und  Franz  Moor  •  •  •  • 

X)ie  Menschen,  wie  wir  in  dieser  Hinsicht  fr  üb  er 
unsere  Ansicht  aussprachen,  verachten  die  reine  Willr 
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kürnidity  ja  sie  konmii  sie  sogar  Heb  gewinnen,  wenn 
ae  ach  als  spiritiiel  erweist;  ist  die  Willkür  jedoch 

nebst  vielem  Blut  und  unsäglicher  Grausamkeit  auch 
noch  mit  Gleissnerei  nnd  Scheinheiligkeit  *  miscnlirt,' 
dann  empört  sich  jeder  Tropfen  ehrlichen  Menschen- 
Uutes  auf  das  erbittertste» — und  40  Millionen  Men- 
sdm  haben  Tide  Blutstropfen  in  ihren  Adern ! 

Menschen,  wie  Nationen  verlangen,  dass  man  ehr- 
lich mit  ihnen  umgehe.  Glauben  uns  Excel  lenz,  es 
gibt  keine  sublimere  Begiemngs-Methode,  keine  heil- 
bringendere Politik, 


£in  ergrauter,  hochverdienteri  ehemaliger  k«  k* 
ostemmdiMdier  Beamter  führt  in  heutigen  Tagen~ 
stellen  Sich  Excellenz  vor,  wie  impertinent — diese  son- 
derbare Zusammenstellung  sehr  oft  im  Munde»  die 
bereits  zu  den  (Muren  von  vielen  Nenösterreichem  ge- 
langt sein  mag:  Wenn  mich  ein  Bettler  anruft,  geben 
Sie  mir  ein  Brot  und  ich  antwortete  ihm  darauf;  Ich 
kann  oder  ich  "will  dir  keines  geben,  so  wird  der 
Bettelmaun  traurig  oder  unwillig  abziehen^  BAcheg&- 
fthl  mtbrennt  dnaig  ob  dieser  Negative  in  seiner 
Brust  jedoch  gewiss  nicht;  sage  ich  iiim  aber:  Brot 
willst  du  haben,  theuerer  Mann^  du  braver,  beiden- 
müthiger  Burscboy  schau,  da  hast  du  eins,  und  der 
Bettelniaim  entdeckt,  dass  ich  ihm  anstatt  Brot  einen 
Stein  in  die  Hand  fllutirt  habe,  so  wird  derselbe  den 
Stein  mir  '  gleich '  oder  bei  i^hster  guter  Gelegen«« 
heit  mit  aller  Kraft  in's  Gesicht  werf^,  &c.,  imd 

H 


Digitized  by  Google 


»8 


iroim  daim  gttiae  KiNlaoiien  in 

nen  Bettlers^  näuilich  von  ^  Bittenden '  ^sich  befinden, 
und  mftn  &ie  mit  fitriiMin  Bbßatügissk  au  jtonimn  giub^ 
dllin  kSimle  leiidit : 

Bin  toktlker  Re^m  nliderf$]km  m^Srdmf 

Btm  mmUktm  JMmkekv  gar  üM  Iffkmh  mtHkm* 


Excellenz  babeii  die  'Lockpfeife'  der  Glciclibe- 
rechtigong  aller  NationaliÜiten  alknihalbeii  ertteeD 
lassen,  welche  wirkUch  an  das  Flageolet  des  Hirten- 
gottes  *Pan'  erinnert,  durch  welche  dieser  geniale 
f'ührer — ^wie  die  Mythe  lehrt  und  anschaulich  macht 
-r-alle  ilun  tmtergeordneteD  '  Vierfteler  ^  su  besänfid- 
geu  und  gar  gesdiickt  an  &»ich  au  fesseln  verstand. 

Ruhig  denkende  Menschen  nrdieilm  über  diesen 
*Pfiff','  den  Excellenz  i iiehen  Hessen,  folgender  Massen 
^und  wir  glauben  mit  untadoiiiaüfcer  Logik— dias 
Unter  diesem '  Kniff'  nidiis  Andetres  stecke,  als  en^ 
weder  Selbstbetrug  oder  Betrug  Anderer;  oder  mft 
ungeschminkten  Worten  gesagt»  entweder  echte  ge- 
nuine, nrwäclisige  Duounheit,  etwas  an  ▼crheisseBy 
was  man  nicht  halten  kann,  oder  echte  genuine  ma- 
chiaTeUwikhsige  Hippocdsie  mittelst  welcher  die  Ma> 
jorttiit  der  Völker,  nämlich  die  Legioa  der  HiinkseB, 
die  gewöhnlich  die  Mehrzahl  bilden,  wenigatans  für 
den  Angeoblick  gewonnen  und  gemgelt  wterdea 
möge,  während  man  auf  einm  andern  sehr  oft  mit  Oe» 
seil  ick  angewandten  'Pfiff'  dachte^  nämlich  auf  das 
Motto  der  mMlen  GJkttsaner:  'Kommt  Zeit,  komort 
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Bidi;'  mir  dass  sehr  oft  mh  der  Zeit  darciutns  kein 
Biih  raftancheii  will^  eondem  maiiiweiclilHure  'Prä« 

gel'  erfolgen. 

GUnehbeEeehtigiiiig  dar  KaiioDaliiäteii  in  OeBteiy 

rricli  auszuposaunen^  den  alten  Harlekin  mit  einer 
Farbe  anstreichen  zu  wollen  1  es  ist  zu  ergötzlicli  I  Es 
irSira  wiiUiek  mr  fiereidiening  der  Wiiflemchftft  in- 
teressant, die  Analyse  zu  ziulieii,  ob  in  diesem  *Be- 
truge-Trankel,'  melir  Trottd-  oder  mehr  TartuÜia- 
StdSF  enthalten  ist 

Wir  begreifen,  dass  die  Lage  der  österreichischen 
i^erung  im  Jahre  1848^  &c.^  besonders  bevor  der 
Kaiser  Nioolans  seine  hüUrache  und  rettende  Hand 
ausstreckte,  eine  so  problemutische,  ja  eine  so  verzwei- 
Srile  gewesen  ist,  dass  ee  kern  hilUgdenkender  Mensch 
Tefsygen  wird,  wenn  die  Regiemn^  nach  dem  Selbst* 
erhaitungs-Priüzip,  und  der  bei  solclier  Gelegenheit 
^oUkomuNR  gerecfatibrtigteii  *  Helf  was  helfen  kann  * 
in  den  Tagen  der  grössten  Gefahr  ^  alles  versprach,* 
was  man  nur  wollte,  so  zusagen,  was  jeder,  der  Macht 
in  Händen  hatte,  wie  &  B.  JeOaehieh,  Bundes,  te.^ 
sicli  uüi'  eiiiiiebildet  und  gewünscht  hat. 


Wenn  Jemand  sammt  einer  grossen  Familie  auf 
dem 'Wraek' eines Sehiffes  sich  auf  demPanktKnver^ 
sinken  befindet  und  jenen  eine  Million  zur  ricompense 
wspckshty  die  ihn  der  G^dur  entreissen,  nnd  dann, 
wann  a  mit  den  Sttnigen  in  Tolkter  Siefaenheit  auf 
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dem  Ufer  steht,  und  mit  seiner  Habe  Rechnung 
macheDd«  entdeckt,  daas  er  nur  über  100,000  ü»  za  , 
▼erfiigen  im  Stande  ist,  was  wird  er  wohl  thun? 

Wenn  er  ein  Ehrenmann,  und  ein  sehr  gescheid ter 
Mensch  ist,  was  sich,  en  dem&re  analgse,  stets  als 
Synonym  bewährt,  so  wird  er  gerade  eingestehen,  dasa 
ihm  die  Notli,  die  Todesanixst,  &c.,  VersprechunLien 
ausgepresst  hat,  die  er  nicht  erfüllen  kann ;  und 
respectirt  man  seine  Lojalilät  nicht,  sondern  beraubt 
ihn  aller  seiner  Habe,  ja  nun,  so  wird  er  sich  mit  dem 
stolzen  Creiühl  sehr  wohl,  warm  und  angenehm  em- 
pfinden -nach  dem  Bdspiel  Franz  L  anamfen  zu- 
können:  Tont  est  perdu^  fors  rhonutlete.  Ist  er  edocli 
ein  kurzsichtiger  Hypocrit,  und  somit  ein  dummer 
Mensch,  waa  gew^mlich  gleichfalls  Hand  in  Hand  zu 
gehen  pflegt,  so  wird  er  sich,  hinter  dem  gewöhnlichen 
Bollwerk  von  Sophismen,  MissTerständniss^  und 
künstlichem  Blendwerk  zn  veikiiechen  nnd  m  ver* 
barrikadiren  suchen,  um  sein  Versprechen  nicht  zu 
eriülien,  der  Weit  jedoch  hinlänglich  Staub  in  die 
Augen  streuen,  damit  von  ihm  gesagt  werde;  er  habe 
*  gewissenhaft '  Wort  gehalten. 

Aui  wie  unendlich  kurze  Zeit  diese  plumpe  Hand- 
lungsweise berechnet  sei,  und  wie  sie  sich  selbat  ganz 
gewiss  r^be,  lehrt  die  Geschichte  sattsam. 

Wir  glauben  demnach  ganz  Idar  und  nüchtern  zu 
sehen,  und  £xcellenz  werden  gewiss  unsero  Meinung 
theilai,  nicht  wahr?  wenn  wir  zu  behaupten  wagen, 
dass  die  erst  citirte  Handlungsweise — im  gegeb^juea 
Fall — ^ßir  eine  äusserst  vernünftige,  die  zweite  hin- 
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g^jca  ffir  eine  ungemein  liMpirfg  erkaimt  wefden  mnss^ 

und  anch  eine  solche  geniiunt  werden  darf. 

Und  wenn  ein  so  gerader,  loyaler  Act — iixr 
Primäe — die  Ihre  YerheiaBiingeii  m  halten  nicht  im 

Stande  sind,  gewiss  die  vernünftigste  Verlaluungs- 
weise  ist  I 

Springt  ea  dann  nicht  geraden  in  die  Augen,  mid 

zwar  mit  vollster  Klarheit,  dass  auch  die  Ilegierung 
eines  jungen  Heczachera,  der  kanm  über  achtaefan 
Jahre  alt,  in  so  nngewöhnlichen  Schwierigkeiten  und 
Gefahren  den  österreichischen  ELaiserthron  bestieg — 
—-wie  dieaer  Fall  in  der  Welt  Tielleicht  nie  früher 
Toriram — glei^fidls  kdnen  beaeeren  nnd  weiseren 
Weg  liaite  gehen  können, — als  loyal  und  ehrlich  zu 
gestehen,  was  sie  Ton  dm  in  Noth  nnd  Angst  hinge- 
worfenen Worten  und  Versprechungen  halten  kann, 
was  nicht 

Yemünfüge,  bSlige^   ordnongslielende,  recht- 

scliaffene  Menschen,  die  die  unsägliclien  Difficnltäten, 
in  welchen  sich  eine  österreichische  Regierung  stets 
befand,  und  anch  jetzt  befindet,  bitten  keine  Unmög- 
lichkeiten angestrebt,  welche  stets  nur  von  dem  un- 
mündigen Volk  ohne  Ueberzeugung  und  ohne  alle 
Diacretbn  anhelirt  werden.   Exo^ena,  als  Haupt* 
dirigent,  achteten  jedoch  vielnicli]-  auf  diese  Majorität, 
die  man  freilich  mit  Phrasen,  Jbeierlichkeiten,  &c.y 
Ucht  beschwichtigen  kann,  als  ea  Excellenz  Torge* 
zogen  hiatten,  sich  mit  der  besonnenen  Minorität  jener 
au  veralandigen,  die  leere  Demonstrationen,  und  alle 
die'Spanpanaden,'  dieSieiaIhrer  Regierungs-Methode 
anwenden  zu  müssen  glauben,  tief  verachten,  diA 
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man  aber  durch  loyale,  echt  ritterlfche  Verfehrunfljs- 
weise  so  letcbt  und  gau^  gewisa  ^woonen  haben 
würde  I 

TXß  Gleichberechtigungs-Phrase  für  alle  Natio- 
nalitäten auABiiaprecheu  war  sehr  unbesonnen,  mit  der^ 
selben  jahrelang  hemmzawerfen  sehr  lächerlieb^  nul 
derselben  abur  heut  zu  Tage  noch  paradireu  und  Pro- 
ielytoQ  machen  m  wellen,  ein  solches  Ck&riosiU% 
welche»  ToUkomiiMHi  naoh  Sckimhnam,  oder  in  ik 
XfOnduner  Zuuiugical  Gardens  pasät. 

Ja  ea  gehört  em  grosier  Grad  ron  Blindheit  Bauaei 
oder  UnTenehämUheit  dazu,  mit  emetn-  ae  ptampot 
Küder  jetzt  noch  die  freien  (!?)  Bürger  von  Neu- 
öaterreißh,  oder  die  snMmmeo  m  achmdceiiden,  aber 
acta  noeh  nicht  zntiimmen  gescfamolaeiieii  Völker  der 
'  neuen  deutscJien  irromnackt  (!  anzuplaoschen '  und 
'  erwischen '  za  wollen« 


Die  freie  Presse  ist  eines  der  andern  Parade- 
Fferdet  die  hbLcelkna  im  Marstalle  von  ^{eiiösterreich 
aufenatellen  und  TcrBofülifeft  für  gut,  zweeknubsig 
und  sehr  weise  fanden,  zwar  nicht  sosehr  den  Völkern 
des  Tatti-frutti-Beicliea»!  Lieb,  denn  deren  Mi^^tät 
hatte  kernen  redbten  Sinn  für  daa  Bing,  sondern  um 
vorzUglich  das  liberale  und  gelehrte  Deutschland  zu 
e^ptiviren,  nnd  der  Well  glanben  aa  mnehel^  in 
Oesterreich  sei  es  auf  einmal  lieht  geworden,  worSlMr 
sich  alle  lebenden  Wesen,  folglich  auch  die  Mensch^ 
jene  die  durch  die  finergie  (I  ?)  der  Begienttig 
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Hocb  ntdit  m  Önmle  gegangen  liliid, — geint  nneaAUßk 
freuten,  besonders  wenn  sie  auf  die  vorraärzliche 
f  insteniiaBi  xomal  in  Ungarn  sich  zunickermnerten* 

In  HuuRcbt  der  fMen  Pim^e  iHt  in  Aef  Welt 
bereite  so  viel  pro  et  contra  sertnonirt  und  geschriebeu 
worden,  dw»  wir  mm  m  diese  Frage  bei  dieser 
Geiegenbck  ebjeetive  durehana  nicht  einlasse 
wollen,  behaupten  jedoch  unserer  entschJedenstea 
Ueberzeugung  zufolge,  daaa  in  die  bmttscheckigen» 
österreichischen  Verhältnisse  die  freie  Presse  — 
nämlich  nicht  die,  welche  nur  diesen  pompösen  Titel 
führt,  aondcaii  eine  wirklkbe  ist— eben  so  gnt  passt, 
wie  denn  auch  der  Pulverthurm  in  Mainz,  sehr 
iweckmässig  auf  seinem  Posten  stand. 

Wer  die  Früchte  der  freien  Presse,  und  Torzüglich 
der  wiener  freien  Gehirn-Exuberanz  der  wenigen  Mo- 
nateder  Jahre  184^8-1849  verkostethat,  and  einen  alten 
Strachin  nicht  geradezu  Ar  einen  deliciosen  Parfnm 
hält,  und  ausgeben  will,  der  wird  überzeugt  sein^ 
dass  kä  al^ömeinen  jene  Speciali  täten,  die  mit  einer 
freien  Presse  gesehid^t  und  discret  um^ngdiOT  ve^* 
stünden,  in  den  österreichischen  Staaten  heut  zu  Tage 
ärpewfris  gar  nicht  vertreten  nnd. 

Wir  haben  Gelegenheit  gehabt,  die  Conceptionen 
und  Inspirationen  der  Herren  Kobespierre,  Marat, 
Ifhte  Dachesne^  Herbert,  Feaqnier  Tinville,  &c», 
schwarz  auf  weiss,  mit  den  Producten  der  wiener 
freien  Presse  vergleichen,  und  wir  müssen  gestehen, 
dass  wenn  wir,  ober  die  Sophismen  und  Imperti* 
Denzeoi  der  benannten  französischen  Bluthunde  ent- 
rSstet  seien  miissten,  so  erfüllte  uns  die  Lecture 
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besonders  der  wiener  Miserabilitaten  dagegen  mit  so 
einem  Ekel  nnd  so  einer  fiirchterlichen  Langweile, 

dass  wir^ — Excellenz  müssen  uns  schon  verzeihen — uns 
bei  dem  Genuss  dieser  Geistesfriichte*.  ..wie  nach 
Hypecacnana  stet«  *  übergebe  wollten'  was  auch  ganz 
gewiss  toties  quoties  geschehen  wäre,  wenn  uns  am 
Ende  nicht  immer  ein  fester  Scblai^  von  dieseia 
Amua^ent  beireit  habm  würde,  und  wir  praktisch 
erfahren  müssten.  wie  sehr  der  edle  Gallier  recht  hat 
za  behaupten:  Qm  U  gmr$  einnuyeu»  eH  Is  ffenrek 
plus  dangereuäf. 

Pressfreiheit  in  Verliältnissen,  wo  nicht  so  seiir 
der  Prozeaa  der'  Dorchfiltrimug  der  Dinge,  als  vielr 
mehr  die  Nothwendigkeit  der  *  Versöhnung'  an  der 
dringendsten  Tagesordnung  ist,  oder  vielmehr  ^  w'äre,' 
^würde  in  den  österreichiachen  Zuatänden  eben  so 
wirken,  wie  gebrannte  Wässer  in  einer  Entzündungs- 
krankheit. £s  ist  nichts  alseine  eitle  Theorie;  und  der 
jetzt  mehr  verlangt  als  imyerkünimerte,  yoUe  Rede- 
freiheit,— 0  hätten  wir  nur  diese — der  ist  unserer 
Meinung  nach  kein  praktischer  Staats-Maschiuisti  i 
sondern  ein  Probier  und  ein  hirnloser  Pfufloher ;  verba  \ 
Volant,  scripta  manent,  ^c,  t^c  1 

Nun  exisürt  aber  in  Neuösterreioh  keine  freie 
Presse,  was  deren  Wesen  anbelangt,  sondern  bloss 
etwas  dergleichen  zum  Faradiren  mit  dem  Auslände, 
oder  besser  gesagt»  es  existirt  eigentlich  nur  eine  halbe 
Fressfreiheit;  denn  Excellenz  a.  B.  dürfm  alles  schrei* 
ben,  was  Hochdenseiben  durch  den  Kopf  passirt,  wah- 
rend man  geigen  Excell^z,  niehts  ^drucken'  dar£ — 
So  dürfen  z.  B.  auch  die  österreichischen  Deutsch- 

V- 
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WBX^,  auf  welche  jKati6ual-Leibspeise  ein  echter  Wie- 
ner^  wie  bekamity  es  ftets  'sehr  aoharf'  za  haben 

pflegt.   Und  dass  die  ungarischen  Schriftsteller  nnd 
liedacteure  den  wiener  Ircmisten  stets  schuldig  bleibe 
mtueen»  kt  auch  eehr  Tenmnftig  gehaadhabty  tind  ganz 
in  der  Regel ;  erstens  schon  weil  die  armen  Ungarn 
sehr  hülftMy  geldarm  und  schwach  smd^  folglich  nicht 
k  der  Lage  sein  könneii,  ihre  Sdiidden  ohne  die  Gnart 
eines  Moratoriums — die  ihnen  jedoch  durch  die  Vor- 
sehnng  Tielleicht  gegönnt  werden  wüd-^'CTrückzahlen 
zu  können»  obwohl  sie  in  dieser  Hinsicht  mit  im 
grössten  ^  Intenisurien '  zu  Kqnidiren  zu  jeder  Zmt  miut 
bereit  imd  willig  ^i^faren;  zweitms  war  es  aber  sehr 
klug,  einstweilen  uns  nur  die  lialbc  Pressfreiheit  zu 
gestatten»  weil  sonst  bei  völlig  freier  Presse  sich  es 
bald  gans  khur  heroossteUen  würde,  wie  'dendiglidi' 
das  deutsche  Element  in  der  Metropole  Neuosterreichs 
vertreten  mt,  was  unter  vielen  sehr  kläglichen  Symp« 
totfnen  auch  aus  dem  If actum  unanslöechbar  herrorzu- 
leuchten  scheint,  dass  die  germanische  Litteratur — 
seit  Excelienz  Ihr$  Ftmfreiheü  indeaösterreiehisGbs& 
Staaten  introducirt  habra«-^-p€i^^prds  durch  gar  nidits 
Classisches  bereichert  worden  ist,  ausser,  wenn  man  die 
historischen  Bomane  des  Herrn  Adolph  Bäuerle,  odeTf 
wie  ihn  die  dankbaren  Wiener  nennen :  Papa  Baaerl^ 
über  Therese  Krones,  'Franzel,'  Grasel»  Jarosinskj^ 
ftc,  die  mit  so  vieler  Avidiiät  gelesen  werden»  €t  tdä 
prouve  heaucoup  pmr  le  hon  goüt  et  pour  VmttlUigenu 
autrichienmf  sodann  die  unvermeidlichen  und  sehr 
witzigen  Jahreskalender  des  Herrn  G.  M»  Sa|4iir»  mai 
alleuiails  die  lieblichen  Hefte  des  liusteiblicheu  Hana 
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Jörgeil  nidit  an  die  Seiten  oder*  dgcatHch  üW  Wat- 
te Scotts  BjroDi  Y^itaSm,  MontesqiMiiy  &c.>  stdien 
will — 


Wir  whloi  den  Orafen  A«  au  iiiiMren  intimstoii 

\   Freunden;  dieser  brave  Cavalier  liattü  ciueii  junixen 
;   Bikhaenspanner  ans  ec  ht  cz«ciiischor  Race  in  aeinen 
;  Diensten*  £a  war  im  Wiotor.        Oraf  bewegte  eiok 
iiacli  Debreczin,  und  nahm  den  Jäger — weil  es  kalt 
war — 2u  aich  in  den  Wa^^i  wo  eich  dieser  kursse 
OUog  entspann: 
I       Der  Graf— bekannt  dnrch  die  Sentenz,  die  er  oft 
1  im  Munde  führte,  abi^  nach  der,  vra»  Tiel  mehr  ist,  er 
'  auch  immerdar  lebte:  Im  miuun  oMMif  Umty  sagte 
seinen  jangen  Diener  wohlmeinend  mit  echt  aristo- 
j  cmtieclier  Sanftmntfa: 

"Grib  anf  Dich  acht»  meinFremid,  in  Bebrecilin 
idt  viel  liederliches  Weibergesindel,  &c."  Excellenz 
wiasen,  in  Tonnäraiicban  Zeiten  ging  ee  in  dieser 
Hinsiclit,  wie  die  Ungarn  im  Kampf  mit  der  Cirili- 
sation  noch  nicht  ermordet  worden  sind — wie  es  in 
Göthe'e  Kleii^Pans  iltiiatfirt  wird — wirklich  änawEtl 
wüst  iindinfaiii'  zu.  Seit  nun  allenthalben  FiiiJelhau- 
fler^  Crechen»  &c«,  errichtet  werden,  wird  sich  das  nun 
natürlich  ganz  anders  madien;  die  joi^en  Burschen 
und  die  jungen  *  Frauenzimmer'  und  *  Weibsbilder' 
werden  gewiss  viel  numliscber  werden  kann  nicht 
SQsbleibm— denn  man  sorgt  ja  so  Ttttorlieh  nnd  se 
mütterlich  für  ihre  etwaigen  Progenitnren,  die  sie 
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durch  so  viele  Güte  touebirt  und  encoui'agirt,  auch 
gewiss  euct  und  in  der  wo  möglieh  gro8«tai  Zahl 
nach  dem  Princip  des  Herrn  Adam  Smith  einzuliefern 
gewiss  iiiclit  unterlassen  werden,  der  da  die  Tiieilung 
dar  Arbeit  befürworte^  und  auch  Thaer  der  Oeconom, 
par  excellence,  zur  Vermehrung  der  Production  nichts 
sosehr  empfiehlt» ab  eine cantinuiriidie  Wechsel wirth- 
schafifc,  uod  tovfomra  petdrur— man  nrnss  es  gesteheo, 
besonders  mit  einem  jungen  Appetit — am  Ende  sich 
als  seiir  fade  heraudstüUt,  was  auch  schon  der  eigent- 
lidbe  Fundator  des  nenSstenraichischeii  Glüdc'Sy 
nämlich  Fürst  Felix  Schwarzenbercj,  Tor  das  vor- 
aüglichste  Augenmerk  eines  ^  Vollblut -Staatsmann'« 
hielt,  und  aoch  äusserst  gewissenhaft  darnach  lebte» 
oder  wenifl^stens  darnach  zu  handeln  sich  alle  erdenk* 
liehe  Mühe  gab^  und  sieh  anstrengte. 

Der  junge  Sefaütae  antwortete  aber  auf  die 
gutgemeinte   Warnung  semes  H^rm,  Folgendes; 
Da  bin  ich  gar  kein  liebhaber." 

W<»rUber  der  Graf  sehr  anferbant  und  erhent 
war ;  denn  auch  ihm  leuchtete  stets  Joseph,  der  egyp» 
tische  Premier»  als  imitaticniswürdiges  Beispiel  vor 
— wie  auf  einmal  der  wackere  Jünger  Nimrod's,  als  ob 
er  sich  <^h'f^fifw%  als  aogehender  Hercules  viei leicht 
dennoch  gar  m  vhA  gesagt  m  haben»  seine  Phrase 
folgender  Massen  modificirte:  "Das  heisst,  ich  bm 
Liebhaber,  aber  nicht  stark.'* 

Exeellene  beurkunden  in  Hinsicht  der  freien  Presse 

dieselben   lOmpiindungen,   diebclben  Ansichteu»  wie 

dieser  imoß  üasentödter. 
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Excelienz  sukI  Liehliaber  der  freien  Presse,  aber 
nichtstark! 

Nun  fragen  wir  Excellenz  ganz  unterthänigst,  zu 
was  sollen  alle  die  Mystificationen,  alle  die  plumpen 
I  Taflehenspiekrkäiiste  und  ß6cu$-^poeus  mit  der '  freien 
!  Presse*  dienen  ?    Hoffen  Excel  lenz  in  der  That,  dass 
I  Sie  diese '  Pfiff»  und  Knififo  *  m  etwas  wiris;lich  Nütz- 
Udiein,  Ehrbarem,  Edlem  wd^ra  ausbeuten  können? 
Sind  es  denn  nach  der  citirten  Bettelman's- Allegorie 
'■  nicht  geradezu  *  Steine/  mit  denen  Excdlens  Ihre 
'  hraren  Neuösterreicher  für  eine  freie  oder  freiere 
1  Presse  beschenkt  haben  und  compeiisiren  wollten  ? 
'      Warum  denn  nieht  gar  *  Pressfreiheit'  in  die  cooh 
vulsivisclien,  unausgegohrenen  Zustände  des  hetero- 
gensten StaatskÖrpers^  der  sie  Ii  vielleicht  je  uiibegreit- 
licher  Weise  auf  einen  Haufen  oonglomerirtel  Eben 
so  könnte  der  Sultan  die  Pressfreiiieit  auf  seine  *  bun- 
ten Kinder'  octroyiren. 

Jeder  billig  tmd  ruhig  denkende  Mensch  rieht  die 
'  Liichei'lichkeit  einer  freien  Presse  für  Oesterreich  in 
diesem  Augenblick  volkemmen  ein^  der  nicht  geradezu 
em  Naturalist,  oder  gar  nichts  anderes  als  ein*  simpler 
j  Advocat  ist, — sondern  Geschichte  und  Staatswissen- 
sehaft  auch  hinlänglich  nicht  nur  studirte«  aber  auch 
digerirt  hat — und  das  ist  die  Hauptsache ;  denn  die 
Deutschen  leinen  überhaupt  genug,  das  muss  jeder 
'■  dngestdien  ;  ob  sie  aber  das,  was  rie  in  sich  auf- 
nehmen oder  was  man  ihnen  ^  vaterlich'  oder  ^  rec]rier- 
lich' eingebläut  hat,  ;uk  h  hinlänglich  und  vollkommen 
digerirten»  das  gehört  freilich  auf  ein  anderes  Blatt 
In  Wien  z.  B.  haben  wir  zu  imserer  nicht  geringen 
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Bdüstigung  uns&Uige  Mal  Mgan  fAörtf  warn 

niaud  so  einen  echten  Abderiten-Streich  begangen 
hatte:  ^  J>er  miiifl  aodi  viel  hoenm,'  während  «na  die 
ToUste  Ueberieiigiing  MgtmA»  «pNoheB  Hess:  0^ 
lernt  hätte  der  ^Boeote'  wohl  geung,  vielieicht  auck 
am  vifl,  mit  dem  ^  Voxhuten  *  wäre  es  ihm  abw 
schlecht  gegangen ;  in  dieser  Operaticm  habe  er  nicht 
vollkommen  ^soccedirt/  wie  denn  üb^haupt  aucli 
derjenigo,  der  pat  häsard  m  tbbI  gegessen  hat,  nkkt 

nocli  mehr  essen,  sondern  lieber  trachten  sollte,  die 
etwaigen  Delkatossen  zu.  digerireu^  mit  deneji  er  a 
ofoy  oder  proprio  ingmio  Tollgestopft  worde.  Biliig, 
ruhig  denkende  Menschen  sagen  wir,  die  nebstbei 
auch  YoUkommen  geschichtliche  und  staatswisssih 
schafiUehe  Digestion  gemacht  haben»  w«fden  dm 
unsere  Meinung  in  Hinsicht  der  freien  Presse,  in  dem 
aiedergekettelen  Neuösteneich  yoUkemmen  theikn; 
die  Majorität  freilich  der  Scribehiden  nicht»  besonders 
nachdem  ^iclx  auch  beinahe  ganz  Israel  auf  die  Dinie 
verlegt  hat»  in  wekh^m  Elemsnt  wir  so  glücklich  mi 
durch  die  Yblksbegliidrangs-YefsiK^  und  Experi» 
mente  tief  ^  drin '  au  sitzen,  die  BxceUenz  mit  d^a 
Contribnenten  von  Kenostorreoch  yerautahsai 
geruhen,  oder  eigentlich  in  dieser  höchst  meritorischen 
Arbeit  ^  nicht  ruhen,'  und  in  welchem  Element  wahr^ 
lieh  sehr  bald  ein  jeder  ertrinken  mnss»  der  silieM 

bleibt,  und  nicht  gescheidt  genung  ist,  aufzustehen. 

Und  soll  es  denn  gleichfalls  für  etwas  Vemiinftigeäi 
gehalten  werden,  dass  die  R^;ierong  auch  in  dies« 
Frage  mit  der  am  Ende  gewiss  alles  umstürzenden 
Parthei  coquettirt^  nnd  ihr  lu  ge&dlen  eocht^  wo  es 
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vielleicht  viel  vernünftiger  wäre  sich  Heber  mit  jenen 
besosnenen»  büligdenk^den  Ehrenmiiiiiiem  zaverbün- 
den,  die  Excdlenz  mit  dem  Titd  ^Urastnrss-Parthei* 
zu  beehren  die  Güte  und  Gefälligkeit  hatten.  Und 
ms  hat  demi  eigentUck  Exoellens  bewegen  k<kmen, 
im  würdigsten  und  ehrberaten  TheQ  der  angarischen 
Nation  durch  diese  Titulatur  zu  honoriren ;  ja  wir 
sagen  dw  würdigste,  ehrbarsten^  und  verlasalichsten 
Theil  der  migariachen  Remanenz ;  denn  nicht  jene^  die 
ihrem  bangen  Gefühl  Luft  machen,  und  ihre  Noth,  ihr 
£lend  und  ihre  Bitten  dem  Kaiser  aufrichtig  and 
efl^  darzubringen  wünschen,  sind  die  am  Fürchtenden, 
die  alles  umstürzen  wollen,  und  vor  welchen  die 
fiegiemng  sich  in  Acht  nehmen  muss,  sondern  jene 
^zam  Theil — notfagedmngenen  Gleissner  und  CcNnö- 
dianten  sind  die  Gefährlichen,  die  von  Excellenz  zu 
Demonstrationen  und  zum  Speetacoliren  benutzt,  im 
Doiehacbnitt  erhandelt,  erkauft,  gezwungen,  Gift  in 
Herzen,  und  Vivat  auf  den  Lippen  führen,  und 
EzeeUeoz  sanuut  Ihren  schön  uniformirten  Uu* 
nren  eomplet  zum  Narren  halten,  und  sich  en  aUm^ 
daiit  die  Zeit,  und  iiuuichmal  wirklich  sehr  kurz- 
weilig damit  zu  vertreiben  suchen,  Excellenz  und 
Ihren  Seherzen  so  immense  Nasen  zu  drehen,  wie  es 
noch  nie  dagewesen  ist ;  wobei  der  Umstand  als 
vorzüglich  piquant  und  atmuumt  vorkommt,  dass  Ex- 
eeUenz  auch  das  nicht  *  mefken,'  oder  nidit  zu  merken 
scheinen,  und  es  fololich  ignoriren  zu  müssen  glauben, 
denn  das  Ausbund  glaubt  es  ja  doch  vi^eicht  (I  ?  I)» 
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Und  nun  erlauben  wir  nns  an  Excellenz  die  be- 
scheidene ^  rage  zu  stell en,  warum  haben  denn  Hoch» 
dieselben  die  spottwörtlich  ahconseimitrr  Genannten,* 

die  in  Ungarn  jetzt  gar  nicht  mehr  existiren,  dt  nii  es 
gibt  weder  conservative  noch  liberale  noch  reactionare 
Pardieien  im  Reiche  des  heiligen  Stephan,  flondem 
nur  seelenvolle  treue  Ungarn — warum  haben  Ex- 
oellenz  jene,  die  tot  Ihnen  inch  nicht  bücken^  pro 
coromde,  andi  noeh  mit  dem  Sehandtitel :  *  Umstnr»^ 
Parthei'  gestempelt?    Warum  thaten  Sie  denn  das, 
tief  bejrechnender  Staatsman  ?   Weshalb  brandmark- 
ten Sie  auch  noch  mit  diesem  Stempel  die  edelsten 
Sühne  des  Landes?    Wir  werden  ims  die  Freiheit 
ndimen  die  Ursache  hieiron  JBxcellttia  'zoznflöteDi* 
'  zuzuflüstern — Gar  nicht  aus  Liebe  und  Treue  zu 
Ihrem  hohen  Herrn,  dem  Kaiser,  oder  denn  ^  heiligen 
Vaterland,  sondern  ausschliesdich  aus  inniger  Liebe 
und  unbeirrVnizteiu  Attachement  zu  Ihrem  liebens- 
würdigen Ich,  und  Ihrem  hohen  Posten ;  denn  Sie 
wissen  zu  gut,  dass  die  ungarischen  Pettttoimre  nicbt 
nur  keine  Wühler  sind,  sondern  die  einzige  sichere 
Grundlage  des  Throns  bilden,  während  es  leicht  ge- 
schehen könnte,  ja  es  sehr  wahrscheinlich  ist,  dass  Sie, 
Herr  Minister  und  Paravent,  ^  zwischen  Souverain  und 
Nation '  umstüniai  dürften,  w^m  nämlich  der  Kaiser 
nicht  nur  Urnen,  aber  auch  jenen  Biedermännern  Ge^ 
hör  schenken  wollte,  die  Sie  niedrig  genug  sind,  so- 
wohl dem  Herrscher  als  auch  der  Welt  als  ^  Umstaes* 
Wötheriche'  sn  mal^  und  voreuführen;  womach 
es  nicht  im  Interesse  Neuösterreichs,  sondern  gerade 
im  Interesse  Ihrer  eigenen  Interessen  liegt,  diese  ek- 
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liehe  Lügeubenennmig  als  eine  unbestrittene  Wahrheit 
verkoochem  und  ciystallisireii — O  welcher  schmutsige 
Crystall! — aa  lassen»  damit  Sie  nicht  ansgepressfr-* 
was  Sie  übrigens  halb  und  halb  sciion  sind — und  ab» 
gedankt  werden^  aondern  *  ruhiglich'  und  ^gemüthi^ 
lieh '  auch  fernerhin,  bis  *  Altersschwäche  *  Sie  dieser 
irdischen  Schattenwelt  entrückt,  in  der  Wolle  sitzen 
Ueiben  möiien,  in  der  Sie  sich  adbatverständlich  vidi 
behaglicher  fühlen,  wie  in  Ihrer  ersten  Aula,  oder 
auf  dem  braven  Schimmel — ä-propos,  was  ist  (K  nn 
aus  dem  armen  Tenfel  geworden?  genimst  derselbe 
etwa  das  Gnadenbrot  wie  das  bekannte  Ross  des 
Herzogs  von  WeUingtou,  aui'  welchem  er  die  Schlacht 
von  Waterloo  gesdilagen  ?  ja  wir  sind  Ihrem  guten 
Herzen  zufolge^  mid  auch  als  Mitglied  des  Anti- 
Thierqnälervereins,  vollkommen  durchdriingen — O 
wenn  Menschen  auch  nnr  wirkliche  Thiere  waren — 
dass  Ihr  braver  white  sorry  gut  gepflegt  und  tüchtig 
gefüttert  wird* 

Excellenz  können  nns  aber  vollkommen  glauben, 
in  dem  Stadium,  in  welches  Ungarn  bereits  getreten, 
ist,  wo  das  Web-  xmd  Jammergescbxei  der  noch 
Athmenden  Niemand  mehr  hören  will,  welches  Gott 
aber  gewiss  erhören  wird — in  diesem  Stadium,  w  o  Sie 
obendrein  noch  sammt  Ihren  Uelfesheifem  mit  der 

bUiunenswx'rtliesten  Inipndenz,  die  nur  durch  Ihre 
Sdilauheit  übertroÖeu  wird,  wie  Sie  es  in  Ihren  i2äcsib- 
blicken  gedian  haben,  alles  Elend  nnd  Blnt  was  Sie 
über  Ungarn  brachten,  mit  duftenden  Blumen  so 
meisterhaft  zu  verdecken  verstehen«  und  jede  Kehle» 
die  gegen  Sie  sprechen  konnte,  so  geschickt  znzu- 

I 


114 


schnüren,  nnrl  jede  Hand,  die  eine  Fedor  zu  Ihrer 
lUustratiou  geschickt  2a  führen  verstände,  in  Ihrer 

ZU  lamnen  wissen« 
dass  man  wirklich  nicht  umhin  kann,  Excellenz  in 
dieser  Hinsicht  ob  Ihrer  sehr  seltenen  Qualität  mid 
ITencMsgenheit  sttfttsun  211  bewundern« 

Diese  Zeilen  z.  B.  mit  welchem  Bangen,  niit 
welcher  Forbfat  und  natw  welch'  omäglichen  Schwie- 
rigkeiten können  wir  me  m  Papier  werfi^ ;  wir 
müssen  wahrlich,  wie  einst  miter  römischer  Biutherr- 
sefaaflt  und  Willkür  die  Gläubigen  der  Liebe  den 
Heiland,  den  Retter,  nur  bei  Nacht  und  im  Verbor- 
gnen anzubeten  und  um  seine  Goade  und  Hülfe  auf- 
zQschreien  wagten,  so  müssen  auch  wir  trotz  der 
Walirlicit  unseres  Glaubens  den  Schatten  der  Abfre- 
schiedenlieit  suchen,  während  die  Gleissnerei,  das 
Laster  im  &Ischen  GHanz  der  Tagend  sich  nnrerschämt 
in  das  Licht  der  Oeffentlichkeit  zu  stellen  und  recht 
l^t  zu  machen  sich  erdreistet;  und  wenn  diese 
Zeilen  mit  Mühe  und  Noth  auch  im  Drocke  er- 
schienen sind,  was  wird  wohl  ilu-  Loos  sodann  ?  Ex- 
cdknz  werden  der  Erste  sein,  das  jetzt  oft  gebranchte 
Wort  auszusprechen  —  ^  Ma,jestats-Yerbrechen,*  ab 
ob  Sie  selbst  in  Ihrer  hocheingebiideten  Person 
die  Majestät  wiren»  und  als  ob  es  dem  Kaiser 
nicht  Tiel  nätsKeher  wäre,  endlich  Wahrheit  zu 
hören,  ais  immer  und  immer  unverschämt  getauscht 
und  angelogen  m  werden?  Sie  finden  schon  Mittel 
—-denn  in  solchen  Dingen  sind  Sie  wahrhaftig  ein 
zweiter  Bosco — diese  Zeilen,  sind  sie  auch  glück«* 
lieh  der  Presse  entrcnmen,  so  zu  unterschlagen,  zu 
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amfisdoreii  und  TerBchwinden  za  macheiii  dass  Ihre 

Rückblicke  nnwiderlegt,  ja,  so  zu  sagen  unange- 
tastet» wie  manche  Sätze  der  heiligen  Sclirift  da^ 
sfeehoi  werden»  und  Sie  mit  eben  so  Tiel  Wahrbeity 
wie  Sie  schon  so  vieles  der  Welt  aiifiretischt  hahen, 
auch  das  noch  werden  behaupten  können ;  wie  sehr 
alles  das»  was  in  den  RüMUcken  vorkommt»  wahr 
sei — quillt  daraus  am  sichersten — dass  trotz  der  neu- 
österreichischen ßede*  und  Fress&eiheit  (I)  auch  nicht 
dne  einzige  Stimme  sich  dagegen  erhoben  hal  Qid 
tacet  consentire  videtur,  wie  denn  auch  Alle,  die  Sie 
aufhängen  Itessen»  mit  ihrem  *  hohen  Loos '  sehr  zu- 
fineden  gewesen  zn  sein  scheinen,  denn  sie  waren 
zwar  so  impertinent  für  diese  Gnade  nicht  zu  danken, 
I  geschwi^en  haben  sie  jedoch  'durch  die  Bank'  Alle» 
j  freilich  erst  nach  der  hohen  Operation.  Und  was 
'  wird  jenen  Wenigen  geschclien,  die  diese  Zeilen  lesen, 
oder  anch  Jenen»  die  nicht  lesen  können»  aber  bei 
denen  man  sie  gefunden  hatte;  werden  die  nicht  nach 
der  neuen  Manier  *  per  Bausch  und  Bogen,'  als  Ver- 
brecher convincirt  (t  ?)  und  bestrafib? 

1 


i  Nach  der  Schlacht  von  Aspern  waren  Dorfleute, 
'  damals  noch  arme  Bauern»  und  keineswegs  freie  ^  In- 
sassen* und  Bürger  wie  jetzt,  beordert,  die  auf  dem 
Schlachtielde  liegenden  Leichen  zu  begraben.  Sie 
o&eten  grosse  Gruben»  um  in  dieselben  pSle-^näe 
alle  Jene  zu  werfen,  die  gegen  einander  standen,  auf 
einmal  sanken  und  nun  mit  einander  schlafen  sollten. 
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Sie  betrieben  dieses  unerquickliche  Geschäft  ganz 
mechani^rh,  ohne  viel  zu  denken ;  da  erhob  sich  in 
dieser  Todtenstüle,  die  bloss  durch  das  Trippela  der 
Begrabenden  untei  bioclien  war,  eine  klägliche  Stimme 
eines  eben  zu  Beerdigenden :  "  Ich  bin  ja  noch  nicht 
todt,  begrabt  mich  nicht,''  worauf  der  strenge  Exeqmt 
des  hohen  Befehls  ganz  kurz  ausrief:  "Ei  wasj  das 
kaim  ein  Jeder  sagen/'  und  wie  man  sich's  erzähl^ 
erhielt  der  Todtgeglaubte   in  der  That  keinen 
Pardon,  und  musste  wahrhaftig  en  compagnie  mit  den 
Leblosen,  nach  dem  alten  Adagio :  ^  Mit  gefangen,  mit 
gehangen,'  in  die  Grube.    Wir  können  diese  dumme 
Geschichte  nicht  glauben ;  wenn  wir  uns  jedoch  die 
per  Bausch  mid  Bogen  Executionen  in  Ungarn  so 
recht  lebhaft  vergegeii  w-irtigen, — die  zum  Himmel 
hinaufschreieu, — wo  man  alles  so  schnell  abmachte, 
nnd  den  idelen  Unschuldigen  trotz  ihrer  Bethenerung, 
trotz  ihrer  Beweise,  a-peu-prh  dasselbe  zuherrschte, 
bevor  sie  hinab  in  die  Grube  gesenkt,  oder  hinauf  auf 
den  Gralgen  gezogen  wurden;    Ei  was,  das  kann  ja 
ein  Jeder  sagen;"  wenn  wir  das  erwägen,  so  müs- 
sen wir  gestehen,  dass  diese  B^rabungs-Anecdote 
nach  der  Schlacht  von  Aspem  uns  nicht  mehr  als  ein 
espece  Witz  erscheint,  sondern  zu  einer  schauderhaften 
Wahrheit  wirdi  nur  dass  bei  Aspem  schwerlich  viele 
lebendig  begraben  worden  sind,  nnd  im  Fall  dies  ge- 
schah, gewiss  nur  von  ungefähr  gescheiien  konnte, 
während  Excellenz  mehr  Unschuldige  in  Ungarn  auf 
das  o-rausauiste  verurtheilen  Hessen,  als  Excel  lenz 
Haare  auf  flom  Kopfe  oder  in  Ihrer  Perücke  haben; 
denn  bei  Excellenz  weiss  man       was  wahr^  was 
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falsch  ist, — worüber  die  klarsten  Beweise  vorlie^^en ; 
wie  denn  anch  unter  Tansenden,  &  B.  Oraf  Louis 
Batthyany's  lliiuichtung  vor  jeder  legalen,  oder  we- 
nigstens vor  jeder  auditor-ceremoniellen  Untersuchung 
schon  früher  durch  die  Machthaber  gnädigst  beschlos* 
seil  und  decretirt  war;  und  das  in  Pest  anbefohlene, 
ausgesprochene  und  yoIliUhrte  Urtbeil  nur  so  nach« 
hinkte,  was  wir  auch  beweisen  können,  wollen,  und 
zu  seiner  Zeit  auch  ganz  gewiss  werden. 

Um  nun  aber  unmittelbar  wieder  auf  Hochderselben 
hohe  Person  zurückzukommen,  können  uns  Excellenz 
voUkonimen  Glauben  beimessen,  und  ganz  sicher  sein, 
dass  in  dem  Stadium,  in  welches  wenigstens  das  Un- 
<:ai  l;ind  bereits  getreten  ist,  kein  Mensch  Ihre  Besei- 
tigung von  der  Seite  des  hohen  Herrschers  mehr 
wünscht  und  anhelirt;  im  Oegentheil  gewinnen  Excel- 
lenz in  Ungarn  und  höchst  wahrscheiulich  auch  in  der 
Meinung  der  tiefer  Denkenden  und  weiter  Sehenden 
der  ganzen  Monarchie  mit  jedem  Tag  mehr  Freunde 
und  im  allgemeinen  eine  grössere  Popuhiritüt!  So  er- 
kennt man  den  wahren  Werth,  die  wirklichen  Meriten 
eines  Staatsmannes  am  Ende  doch  immer  I  Die  mei* 
sten  geiüessen  dieses  Glück  jedoch  erst  in  der  Kühle, 
wenn  sie  bereits  zwischen  den  sechs  Brettern '  schlafen,' 
vielleicht  träumen — und  nur  Einigen  Tachelt  die  For- 
tuna nocli  im  Leben,  so  wie  Excellenz  den  grossen 
Gomfort  haben,  bereits  in  Ihrem  wannen  Quartier  am 
Judenplatz,  die  Anerkennung  und  die  Dankbarkeit 
aller  jener  Völker  *  entgegenzunehmen'  und  zu  savou-  . 
riren,  welche — ^wenn  nämlich  das  natürliche  und  folo^- 
lich  Gott  gefällige  und  demnach  angebahnte  und  von 
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Ezcellenz  angestrebte  cpuB  reuasireii  wird — EzceQens 

das  zu  verdanken  liaben  werden^  dass  Alle  nach  ewex 
und  derselben  Matrice  umgegossen  und  Alle  nach  einem. 
Stempel  umgearbeitet  und  flach  gednii^  word^  sind; 
was  natürlicher  Weise  ihre  Eritwickelung,  ihre  Zu- 
friedenheit undihr  Glück  schneUer^sicherer  und  dauer- 
hafter befördern  und  blanden  wird,  als  die  Schwär- 
merei der  Lombarden,  die  arrüre-pemü  der  Gzecheüi 
die  Reminiszenzen  oder  noch  nicht  sterben  wollenden 
Kocsiuszkos,  die  Unabhän^itrlveits-Iiidio-estionen  der 
Walachen,  die  Gravitation  der  Woywodiner  zugleich 
gegen  Moskau  und  gegen  Belgrad,  die  Snsceptibilitat 
der  in  ihrer  Ehre  so  tief  beleidigten  Croaten,  und 
endlich  die  Träume  der  nach  MariarZeU  wandernden 
Ungarn,  &C.,  &C.  Die  Entwickelung,  die  Zufriedenheit 
und  das  Glück  dieser  blutscheckigen  Schaar  zu  be- 
werkstelligen und  zur  Wahrheit  zu  erheben  im 
Stande  wäre* 

Wir  sehen  jetzt  von  Tag  zu  Tag  deutlicher  und 
klarer  ein,  dass  l<^fiAU<^g  der  Mann  smd — ^und  Sie 
allein — der  uns  aus  unserer  Noth,  aus  unserem  Elend 
hellen  kann,  und  so  Gott  will,  auch  helfen  wird. 

Und  diese  Ueberzeugung — ^wir  müssen  es  gestehe, 
zu  welcher  wir  so  iiistinctmässig  schon  lange  gravitir- 
ten — wurde  in  uns  durch  einen  Act  von  Excellenz  zu 
einem  so  festen  Glauben  petziflcirt,  dass  wir,  die  uner- 
forschlichen  Wege  der  Vorsehung  in  tiefer  Dernutli 
bewundernd,  jetzt  mit  voller  Zuversicht  in  Excellenz 
unsem  Better,  unsem  Benefiictor,  unsem  Schutzengel, 
mit  tiefer  Huldigung  und  innigem  Dankgefühl  voll- 
kommen erkennen  und  appreciren, — ^wir,  die  wir  erst 
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kürzlich  mit  der  stupiden  Menge  in  Excellenz  den 
eigentiiciieu  diabolm  tqUb  erblickten,  dem  wir  uofior 
umennbares  Elend  m  verdankea  haben. 

Dieser  Act,  den  Excellenz  zu  \  ü]liuluen  die  Gute 
hatten,  besteht  darin^  dass  E^celleiiz  auf  die  bekannte 
änstterat  langweilige  (I)  i>ester  Fetitioa,  die  einer^Bche 
Antwort  vom  9ten  Febr.  1857,  dato  Laxenburg  von 
mD3&£  Maiestät  dem  Kaiser,  unterfertifien  lieMen. 
dessm  in  wenig  Worten  ^  alamhicirte'  EÄsenz,  nicht 
mehr  und  uiclit  weniger  bedeutet,  ab:  'Gebt  alle 
Hoffirang  auf' —  uber^welcheB  Thema  sdumy  wie  Ex«- 
edten.  TielleichtwiMen  werden,  ein  gewiwer  Dante  «m 
sehr  kurzweiliges  V  oiksstück  gescimebeii  haben  soll. 

Diese  deddirte  Sprache  gfAA  und  eiectriairte  alle 
Ungarn;  man  Hess  Excellenz  allenthalben  hoch 
leben !  Wir  aber,  entiemt  von  der  lieben,  theueren 
Heimath,  aind  mit  unbeschreiblicher  Womiewehmuih 
iii  die  Knie  gesunken,  w^ie  wir  das  citirtc  Patent 
zu  geniessen  bekamen;  höchlich  staunend  über  das 
Wund^ — ^nnd  Grottes  Wege  sind  oft  so  beschafien — 
dass  gerade  von  der  Seite  ein  neues  Licht,  ein  neuer 
HoffnangBstjrahl  aufgebe»  wo  alles  dunkel,  schwars 
und  schwefelgdb  aussah  und  roch. 


Excellenz  waren  gewiss  als  Jurist,  Jurat,  und 
Jurisprudent  oft  in  der  Lage,  das  psychologische 
Curiosum,  oder  eigentlich  Factum — denn  es  ist  sehr 
leicht  erklärbar — zu  bemerken,  dass  in  Gefängnissen 
alle  Jene,  auf  denen  ein  derartiges  Verbrechen  lastet, 
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welches  nnansweichbar  ihre  Hinrichtimg  nach  sidi 

zieht,  im  Laufe  der  Untersuchung,  wäliiciid  sie  alles 
läugnen^  sich  stets  abgehärmter  und  magerer  gestalten; 
▼on  dem  Augenblick  an  jedoch,  wo  sie  alles  einge> 
stellen,  und  sie  im  Geiste  schon  die  HanfcraTate — 
^  oder  was  * — ^verspüren,  nicht  nur  im  Vergleich  ganz 
ruhig,  sondern — ^voraosgesetet,  dass  man  ihnen  hm- 
länglich  ^  zu  brechen  und  zu  beissen  '  gibt — auch  dick 
und  fett,  ja  kugelrund  werden  I — Dieses  ganz  natür* 
liche  Factum  trat  bei  dem  GhraCen  Jarosmsky* 
dessen  geistreiche  Vorführung  durch  den  genialen 
Herrn  A*  B'auerle  in  Wien  so  yid  imd  so  verdiente 
Epoche  machte— wo  wir  nur  tief  bedauern  mnssten^ 
dieses  interessante,  sehr  belehrende  und  nur  curios 
scheinende,  aber  gar  nicht  cnriose  Factum  in  der 
geschmackYollen  wiener  Hiade  yermissen  zu  müssen, 
wiewohl  es  als  ein  wirklich  ^  Dagewesenes  '  constatirt 
ist;  denn  anch  der  Held  des  nach:  *vinaiffre  de  quaJttt 
voZ^?/r,s '  duftenden  Romans  l'augnete  alles  liartiiackiir, 
drehte  seinen  äusserst  gescheidten  und  humanen 
Bicfatem  eine  Nase  nach  der  andmi,  wnrde  dabei 
aber  so  infam  mager,  dass  wir  wahrhaftig  Niemandem 

*  Das  ist  der  Name  des  hochgebomflii  Herrn  Grafen,  der  den 
Abbe  Plank,  seinen  TOnnaligen  Erzieher — um  sich  in  den  Besits  seiner 
Werthpapiere  ta  setzen — ermordete,  sodann  bei  Therese  Krones  als 
er  da  eben  soupirte,  sie  aber  das  bekannte  Adagio :  '  Brüderle  fein, 
wirst  du  vieUeicht  der  Spitzbube  sein/  sang. .  erwischt. .  der  Gerechtig- 
keit übergeben,  und  endlich  hochgeboren,  wie  er  war,  höher  als  die 
Meisten,  starb,  nämlich  auf  dem  Galgen ;  und  der — nicht  der  6al|^n  (!) 
■ondem  6nf  Jaiorinsky — schon  längst  in  das  Meer  der  Vergessenheit 
gesunken  w&« — hatte  ihn  der  moderne  Wiener  Homeros  Adolpk 
Bäneile  dnieh  sein  **  Geschreibsel"  und GedrockseL "  der  Imnor- 
taHftät  nieht  äberlieferC ! 
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ratbea  würden^  par  exemple^  einen  so  ausgezehrten 
Eapami  auf  dem  wiener*  Geflugelmarkt*  feOzn- 

bieten^  denn  so  ein  schlauer  Betrüger^  nämlich  der 

•  Wir  ÜgeQ  hier  den  «Ue  vtenpabn  Tage  xegehnäitig  er- 
sditiiieiideii  Bericht  des  itädliseheii  Merktkomwimriatei  imd  dti 
iMtreffenden  Departements  des  Magistrats  bei,  wegen  Nichtheobacho 
tsflg  der  Markt-,  SanitSts-  und  ZimentinmgsTorBehriften  in  der  Zeit 
TOM  Iten  bis  IMen  Juli«  1858,  ans  dem  Fremden-Blatte. 

"In  Folge  147  gepflogenen  Amlahandlimgen  wurden  11  Pkrtrien, 
1w  wdchen  nnreifts  nnd  Terdorbenes  Obst,  dann  fknle  Eier,  Torgefon* 
Um  worden,  mit  der  YertHgiing  ihrer  oonfissirten  Waaren  bestraft ; 
ftnier  worden  6  Parteien  wegen  Feilbietong  Ton  ongeniessbaien  Kreb- 
lenoiid  Terdorbenen  Fischen,  9  Fsrteien  wegen  Michtbeaohtnng  der 
Brotverschleiss«  ond  Satzongsvorsehriften,  4  wegen  Gewiditsrerkör« 
song  beim  Fleisdvrarfcaof,  8  wegen  Sanitatsgebrecfaen  beim  Fleisch- 
«Bd  Worstferkaofe,  4  Parteien  wegen  Miidiyerftlachnng,  7  wegen 
onbefiigter  Geschfiftsaosabong,  1  PSrtel  wegen  NiditaiBgining  des 
TanHn  beim  Hdx«  ond  Kohlenverkaafe,  S  bei  weldien  unrichtige 
meht  regimentirte  Bleehmaassgeschirre  sich  Torfanden,  12  wegen  Haa- 
timsmit  Victoaliea,  21  wegen  Vorkanfs-  und  Marktunfags,  19  wegen 
Uebertretung  der  Heu-  und  Strohmarkt- Ordnung,  30  wegen  Ueber- 
tietung  der  Zimentirungsvorschriftenf  1  Partei  wegen  Waageverfiil- 
schung,  3  Parteien  wegen  Excesses  am  Markte  uihI  8  wegen  Au<ser- 
achtlassunp;  der  Sanitätsvo  ist  Ii  ritten  beanstandet  und  ^^rttrutt.  Auch 
wurden  14  Lokal-Uaicrsuehunijen  und  7  Sanitätsbeschauen  an 
kraükheitiverdächtigem  Horn-  utu!  Steclivieh  vorgeiioiiimen.*' 

Dergleichen  Berichte  werden  alle  14  Tage  dem  Publikuai  gewissen- 
haft aufgetischt,  damit  es  sehe^ — wie  väterlich,  ja  kuulsweiblich  die 
Regierung  für  die  gute  Trottel-ßevolkerung  Wiens  sorgt.  Wobei 
nur  zu  bemerken  kommt,  dass  man  in  der  Kegel  doch  nirgends 
**  sclilechtes  Zeug  "  so  leicht  an  dm  Mann  oder  an  die  Frau,  oder  an 
Mensch  bringen  kann,  als  eben  in  der  österreichischen  Metroiiole 
— wenn  man  nur  das  *  kleine  Geld  '  a  (''inpo  und  geschickt  zu  placiren 
weiss,..  ..wenn  dann  die  Betreffenden  blind,  taub  und  geruchlos  wer- 
den,....und  der  brave  über  die  Massrn  treue  Wiener  Tnsass  nicht 
m^rkt — weil  keine  Seele  auf  ihn  Acht  gibt,  und  ihn  dariuif  ;uif  mt  rksam 
»lacht,  dass  er  verfaultes  Obst,  verdorbenes  Fleisch,  stinkende  Pisf  he 
und  todte  Krebse  um  theueres  Geld  erhandelt... •  mit  emem  Worte 
«Dgeschmiert  wird. 
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gescheidter  ist  als  der  etwaige  Käufer^  würde  gewiss 
der  Hand  der  Geaetee  und  der  Gerechtigkeit  mäA 
*  entrutschen ' — und  so  ging  es  viele  Tage,  viele 
^Monate  lang — ^bis  man  auf  den  ezceptionellen  Ge- 
danken kam,  ä  Ja  hangroue  dem  Hochgebmmen  Herrn 
Grafen  tüchtige  25  appliciren  zu  lassen,  nach  welchem 
Meisterstück  einer  richterlichen  Caption'a-Frage» 
denn  diese  ludf  saperbe— afagefanmte  Bösewidit 
alles  haarklem  eingestand,  und  kurz  vor  dem  Auf- 
hängen ganz  glänzend  und  zum  Au^latzen  dick  nod 
fett  wurde. 

Die  Ursache  dieser  sich  sonderbar  darstellenden 
Erscheinung  liegt  jedoch  sehr  nahel  Das  vortreff- 
liche deutsche  Wort,  '  Verzweifiiing,'  gibt  uns  hierzu 
den  geeignetsten  SchlüsseL — Nichts  lähmt  des 
Menschen  körperliche  und  geistige  Kräfte  so  sehr  als 
der  *  Zweifel/  wahrend  etwas  ^BestimnUes' jene  Kraft, 
jrae  Energie,  jene  Resignation  zu  entwickeln  pflegt, 
die  ein  Mann — besonders  so  in  dem  G^ure  des: 
jmtum  ac  tenacem  jjropoüii  virum,  See. — am  linde  selbst 
unter  dem  Galgen  in  sich  vorfindet — eine  Qualität 
freilich^  die  ein  solches  Menschen-Exemplar^  das  nur 
tenax  aber  nicht  jmtmn  ist»  vergebens  unter  seineu 
Titeln,  Orden,  Werlhpapteren,  Ministerialbnreaiis^ 
iic,  &c.,  suchen  wüide. 


Die  ungarische  Nation  ist  nach  dem  Erlass  von 
9ten  Feb*,  1857,  gerade  in  diesem  Fall-^denn  neben- 
bei gesagt,  müssen  Excellenz  ja  nicht  glauben,  oder 
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andere  glauben  madbea  wollen,  was  Übrigens  sehr 

schwer  ginge,  denn  die  Leute  sind  in  Neuösterreidi 
1  im  .IlgemeiiieD  aeit  einiger  Zeit  abacheoUch  W 
tranisch  und  argwöhnisch  geworden  —  dass  jene 
edlen  Söhne  des  Ungar-Landes,  welche  die  nie  ange- 
nommeneySondem  stets  mit  von  Bxcellenz  anbefohlener 
j  Hoflfart  zurückgewiesene  Petition  unterschrieben  und 
überreichen  wolltm^  und  die  Rxoellenz  nicht  nur  dis* 
gnatiite  AltoonaerratiTe  benamseten»  die,  m  dervSbre 

\  anahjse,  nichts  anderes  wollen,  ^als  für  sich  ein 
fettes  Amtel,'  sondern  denen  Excelienz  spiater  etwa  zur 
j  Firmung  (?)  den  Namen  <  Umstnrzpartei  gnädigst 
;  beilegt-en,'  endlich,  um  sie  ganz  verstummen  zu  machen, 
I  ihren  offenen,  loyalen,  vertrauensvollen  Act  mit  dem 
Stempel  des  Majestiäts^yerbrechens  zn  signiren  die 
christliche  Liebe  hatten,  und  diese  höchst  reine,  reli- 
glöse  That  höchst  wahrscbeinlieh  während  einer 
Hesse  ans  Intipvtcdwfi  Yon  oben  oder  von  miten  er- 
hielten, welche  Messe  Pater  Anti-Ventura  las  und 
Genmd  Mayerhofer^  ExgouYemeor  nnd  inbrünstiger 
Katholik — zur  Auferibatrang  der  ganzen  Armee  mi- 
mstrirte,  die  *  selbstverständlich ' — nämlich  die  rit- 
terliche Armee  —  mit  gottgefälliger  Religion  im 
Herzen,  nur  die  Hypocrisie  hasst,  ja  verabscheut; — 
Excellenz,  sagen  wir,  sind  in  arger  Täuschung,  wenn 
Sie  ^nbenj  dass  die  nntersehriebenen  ßqpudirten, 
isolirt  da  stehen*  Nein,  Excelienz,  alle  Bewohner 

I 

*  Die  Namen  der  Pestcr  Petitionarc,  die  Alinister  Bach  als  Um- 
i      sturz-Wütlu  1         als  ein  espece  maho /itent es  Gaslndtil  zu  l)r/,(  i(  Imen 
die Impiidrnz  ]i;it,  —  und  nis  solrliem  u'cratiezu  den  "Rnckcii  zuzudrehea 
"-dem  Kaiser  Franz  Joseph  den  Rath  gab,  sind  wie  folgt : 
Johann  Ton  Scitowskj,  CArdinAl»  Primag  Ton  Ungarn 
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des  Ungar-Landes  stimmen  mit  ihnen  vollkoDimen 
überein,  und  Excellenz  könnten  sich  leicht  hieTon 
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nicht  ^eingeladen  werden'  auf  den  Hof  ball,  oder 
zum  HofUiner,      von  welchem  der  gottselige  Scholz 
gewiss  gesagt  haben  würde :  "  Nie  ohne  dieses 
versuchen  es  Excelleuz^  und  Sie  werden  überzeugt 
sein,  alle  Bewohner  der  einst  unter  der  ungarischen 
Krone  stehenden  Länder  werden  aus  ganzem  Herzen 
und  aus  vollster  Seele  der  nie  angenommenen  PetitioQ 
beipflichten,  nicht  nur  die  Magyaren,  wie  Sie  zu  sab- 
tilisiren  pflegen,  sondern  *  alle  Ungarn ' — denn  wenn 
auch  die  Croaten^  Serben»  Slowaken,  Rumunen»  &&, 
nach  Ihrer  Race  keine  Magyaren  vorstellen,  so  sind 
sie  deshalb  noch  keine  Oesterreicher  vom  Unter- 
Mannhartsberg,  Penzing,  Crriezing,  Hacking, 
wie  es  Excellenz  zu  glauben  scheinen ;  nämlich :  dass 
deshalb,  weil  alle  diese  Nationalitäten  g^en  die  Ma- 
gyaren aufgehetzt  wurden,  und  für  dne  kurze  Zeit 
aufhorten  mit  Sympathie  gegen  Sic  zu  gravitireii,  sie 
nun  mit  wahrer  Liebe  und  unversöhnlichem  Magyaren- 
Hass  sich  unbedingt  in  Ihre  Y&terlichen  Arme  stürzen 
wüi'den  1 

Die  ganze  Bevölkerung  des  UngaroLaades^ioit 

Die  Subscription  war  keine  bei  den  Haaren  berbeigezogene,  Mil- 
dem erfolgte  iti  einigen  Stunden,  was  auch  die  Ursache  ist,  weshalb 
nicbt  viele  Tausc ade  auf  dem  Bogen  standen,  den  der  Kaiser  mit  einer 
etp^ce  i'iuliu natinn  zurückwies. 

Was  die  Petition  e  nthielt,  konnten  wir  nicht  erfahren  —  so  viel 
flcheint  uns  aber  sicher  zu  sein,  dass  es  eine  Indignität  und  iiberdiesä 
«ine  grosse  Stupidität  war — wie  es  sich,  en  deniiere  aita/yte,  gewitt 
Herausstellen  wird — die  '  Bitten '  Jener  nicht  emmal  hören  zu  wolleoi 
die  Tor  Gott  das  Recht  haben — in  foidem— und  blos  dvreh  den 
Gnlgen  aOeneisurt  nnd. 
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beinahe  g»r  keiner  Ausualime^  atlimet,  iuliit  uud 
denkt  8o>  wie  die  surfickgewieeeneii  Petttionäre;  nur 

würden  ihre  Petitionen  Ii  über  gesteigert  sein,  als  die 
beschttdeuen  Wünsckoi  die  die  Petition  enthielt 
ExeeUem  wiiiden  demnach  inkeinekleineYerlegeiiheit 
gerathen,  wenn  Excellenz  ihre  bekannte  i  ant'aronade 
zur  Wahrhi^  machen  mUaaten»  za£(dge  welcher 
Hbehdieaelben  damit  m  praUen  in  mth  den  Ktsel 
fühlten^  ddüs  eö  Ihnen  leicht  sein  würde,  eben  eine  so 
grosse  Zahl  nnd  weit  schönere  Namen  nnd  gewich- 
tigere Spedalitiiten  anf  eine  *  Gegen-Petition  *  unteiv 
,  fertigen  zu  lassen,  als  jene  war,  an  deren  Spiti^  der 
ycn  Ungam  stand« 
In  dieser  ELinsicht  täuschen  sich  Excellenz  eben 
i  so  pyramidal,  wie  in  so  vielen  andern  Gegenständen, 
imd  würden  wahrlich  ein  nngefaeoerea  Fiasko  nnd 
eine  grossartige  Blamage  erleben,  wenn  Sie  einen 
;  derben  Versuch  machen  wollten ;  denn  wenn  auch 
I  sehr  viele,  rielleicht  die  beatklingenden  Namen  nnd 
!   die  gewichtigsten  Persönlichkeiten  die  pebter  Petition 
nicht  unterschrieben,  so  machen  sich  Excellenz  dar«  ^ 
aber  nur  keine  so  lächerlich  colossale  Dlosion,  dasa 
jene,  die  sich  in  Pest  jeder  Unterscluii t  enthielten,  des- 
I  halb  sich  zu  einer  Antipetitiona-Signatttr  durch  Sie 
penuadiren  lassen  würden,  ausser  Exoellena  wollten 
Ihre  stets  und  gewohnlich  mit  so  vielem  Success  ge- 
kiODten  Mittel  in  Anwendung  bringen. 

Sehr  viele  Ungarn  sind  erst  jetzt  zur  wahren 
Liebe  und  Treue  iür  ihr  Vaterland  erwacht,  so  wie 
auch  Kinder  i£t  ihren  Vater,  ihre  Mutter,  mit  wahrer 
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Hingebung  zu  lieben  und  zu  verehren  erst  dann  an* 
fangen,  wenn  ae  in  Gefahr  md,  sie  anf  immer  wol 
Tsrlieren  I 

Jeder  Ungar  will  jetzt  seiner  Heimath  dienen;  ^ 
doch  nicht  Alle  anf  demsdben  Wege^nnd  nach  einem  | 
Model.  Der  eine  steckt  sich  m  dieser  Hinridit  ein  | 
näheres,  der  andere  ein  entfernteres  Ziel  aus.  Yiek 
iipiden  ihre  Karten  offen,  viele  Tordeekt — was  nua 
jetzt  wohl  nicht  übelnehmen  kann — Alle  sind  jedoch 
dem  theueren  Yaterlaode  iimig  zugetlian ;  Verräther 
gibt  es  keine,  oder  nur  sehr  wenige,  so  dass  ExceUeos 
Subscribenten  für  Ihre  Antipetition  nur  mit  Mühe 
finden  würden,  und  zu  diesem  Zwecke  in  jene  Cloakea 
hinahsteigm  müssten,  die  leider  mehr  oder  weniger 
sich  allenthalben  bilden,  wo  Menschen  sich  in  grossen 
Haufen  zusammendrängen;  wenn  dann  die  Welt 
zwischen  dw  Petition  der  Ungarn  und  Ihrer  Antipe* 
tition  in  eben  die  Lage  käme,  wie  einst  die  Bevölke- 
rung Ton  Jemsalem  die  Wahl  zwischen  der  verfolgten 
Tugend  und  Barabhas  hatte  ;  und  es  sehr  zu 
mnthen  ist,  dass  in  der  Jetztzeit— wo  in  Aüem, 
besonders  was  ExceDenzyinit  besonnener  KntscJiieden* 
heit  vorwärts  zu  propelliren  die  Gnade  haben  —  das 
civiiisirte  Europa»  mit  besserem  Geschmack,  und  v<Mr 
allem  anderen  mit  mehr  Tact,  Qereditigkeit  und 
höherem  Sinn  urtlieilen  würden,  as  for  a-peu^prh 
1825  Jahren  der  Bürgermeister,  die  Commime  und 
das  Publicnm  der  damaligen  judäischen  Metropole  I 
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Abo,  nidit  mir  eine  kkone  Fncdcm»  idUnlieh  die 
fon  Ezcellens  00  titolhte  ÜHHiliirs-Pttrtei,  tmd  deren 

bereits  als  Hochverräther  bezeichnete  ünteriertiger 
Roii  mr  Baison  und  voUkemmeiier  Ueberaengung 
kommen,  dass  Excellenz  nicht  nur  nicht  der  Malefactor 
ÜDgams  und  ganz  Oesterreichs  sind,  sondern  schnur- 
ibicks  im  Clegeniheil  Hochdieflelben  jene  providen* 
ticlle  Erscheinunsr  vorstellen,  und  zu  sein  belieben, 
die  alle  Kinder  JNeuösterreichs  aus  dem  gegenwärtigen 
Bscht  hewMMwmdcPy  und  in  eine  igpks  Oase  hinauf^ 
nehm  (I)  wird,  welche  kein  jVIensch,  aber  auch  Nie- 
mand im  ganzen  Staate  zu  erreichen  hoffi  und  glaubt, 
janidbt  efamial  recht  begreift  nnd  sich  einbilden  kann, 
wie  das  ^  Ding '  eigentlich  ausschauen  wird,  und  dem- 
nach gewiss  Jedem  als  eine  unerwartete  und  somit 
desto  süssere  XJebenraschnng  erfreuen  wird  oder  Tiel« 
mehr  muss  J  Diese  Dei  graüd  Erscheinung,  die  die 
Ungsm,  denn  es  warm  nicht  nur  Magyar^  und  Ka* 
tholiken,  die  in  ihrer  Noth— wie  einst  Don  Carlos  vor 
der  HücliL^e benedeiten  —  in  die  Knie  sanken,  sondern 
lUe  YolksBtämme  und  alle  Ctmfessionen  sind  in  dem 

liuchi'eli^oscn  Act  hinlänirHcli  und  andachtsvoll  ver- 
treten gewesen.  Die  Erscheinung,  welche  die  Ungarn 
Khon  damalsy  als  sie  in  Mariassell  in^  Namen  einer 
halbgeniordeten  Nation  zu  Gott  um  Hülfe  in  tausend 
tmd  tausend  Stimmen  emporschrieen^  und  in  proph^ 
tiadm  B^eisterong  prognostieirten,  dass  dem  Volke 
Ungarns  gewiss  geholfen  werden  wüi^de,  obschon  das 
'  Wie,  Wami^  auf  welche  Art,  durch  wen,  &c./  uns 
iMteh  im  Radi  des  Allmächtigen  als  Oeheimnifts  yer^ 
bürgen  liege.   Diesen  Ketter  erkennen  nun  Alle,  die 
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erst  vor  kurzem  geradezu  verzweifeln  wollten,  seit 
dem  energischen  laicenburger  Erlasse,  jetzt  in  der 
Person  von  Excellenz — und  dass  Hochdieselben  von 

der  Vorsehung  extra  auserkoliren  wurden  und  be- 
stimmt sind,  endlich,  wenn  auch  nicht  augenblickliche 
Rnhe,  dennoch  den  Uebergang  zu  schöneren  Tagen 
und  glücklicherer  Zukuntt  für  die  Völker  Oesterreichs 
^  anzubahnen,'  zu  bewerkstelligen,  zu  begründen. 

Excellenz  wissen,  dass  ein  Funke  oft  hinlänglich 
ist,  die  fürchterlichste  Explosion  hervorzurufen.  Die 
Bewahrheitung  diser  Worte  liegt  leider  sehr  nahe,  und 
wir  können  die  Galamität  in  Mainz  nur  mit  gepresstem 
Herzen  in  unser  GeiUi(  litniss  bringen,  wobei  uns  — 
wenn  das  immense  Unglück  hohem  Ortes  als  uner* 
lasslich  decretirt  wurde  —  nur  das  zu  einigem  Tröste 
dienen  kann,  dass  der  ritterliche  Kaiser  von  Oester- 
reich —  ob  aus  Allerhöchsteigenem  oder  Landessäckel, 
wird  nicht  gesagt  —  so  splendid  den  Venmglückten 
beisprang,  und,  was  mehr  ist,  auch  gnädigst  anzube- 
fehlen geruhte,  dass  Allerhöchst  seine  40  Millionen 
Untergebenen  zu  ßreiwüUgm  Beiträgen,  aber  nur 
mit  iiidirecten  sanften  Zwangsmitteln,  durch  die  Be- 
hörden aufgefordert  werden  sollten;  — und  dann  dient 
uns  auch  das  zu  einem  kleinen,  wiewohl,  was  jeder 
billig  Denkende  leicht  einsehen  wird,  sehr  unbedeu- 
tenden Trost,  dass  diese  Catastrophe — wenn  sie  schon 
statthaben  musste  — nicht  in  vormärzlichen  Tagen  in 
einem  echt  magyarischen  Orte,  z.  B.  Keeskem^t  oder 
Debreczin  sich  zugetragen  hat,  was  Excellenz  wohl 
zu  begreifen  die  hohe  Gnade  haben  werden;  denn  wie 
waren  in  diesem  nach  Abdera  riechenden  Falle  die 
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deutschen  Blatter  und  ExceUenz  ä  la  tete^  auch  in 
Ihrem  Rädcblicke  über  die  voniiändicbe  magyariache 
Stupidität,  Knnnifilitigkeit  und  Negligenz  eon  wman 
losgezogen;  welch' grossartige  Witze  wären  bei  einem 
ao  nu^arnchen  Unglücke  und  Piutaer^besondefs  von 
den  wiener  Sdhongeiat-Resid^udem  gmssen  worden, 
über  welches  scliauderbaite  Unglück  wir  jedoch  sehr 
weit  entfernt  sind,  banmata  und  <  laclmmskeU<die ' 
Wortverdrehungen  aus  uns  ä  la  Viennaise  heraus- 
]peaaexk  und  pumpen  zu  wollen,  sondern  wünschen  dar 
diuch  unsere  innige  Theihnahme  für  unsere  deutscheii 
Brüder  in  Mainz  an  den  Tau  zu  legen,  dass  wir,  wie- 
wohl selbst  versprengt,  gebeugt  und  verarmt,  nach 
miserea  besten,  wenn  auch  äusserst  geringen  Kräften, 
'   der  Auliürderung  des  jugendlichen  Kaisers  nachzu- 
kommen trachten,  vorzüglich  weil  wir,  unserer  eigenen 
Neigung  folgend,  nebstbei  auch  das  erhabene  und 
leuchtende  Beispiel  des  in  der  wiener  Zeitung  No.  283, 
angeführten  St.  Pöltner  urwüchsigen  Patrioten^ 
I  Herrn  Hmurich  S.,  vor  unsem  Augen  haben,  der  mit 
I  dem  zarten  Motto:  *  Was  der  liebe  Kaiserwünscht, 
1  fallt  Niemand  schwer,'  einen  ganzen  Crulden  auf  den 
Ahar  Seiner  Majestät  des  Kaisers  für  die  Unglück- 
hchen  Mainzer  geopiert  hat!    Ein  dreifaches  Hoch 
I  dem  Ehrenmajmel  wichen  Act  zwar  viele  füir  die 
allerbitterste  Ironie  hielten,  weil  der  Herr  H.  S.,  wie 
man  sagt,  ein  sehr  reicher  Mann  sein,  und  nebst  seinen 
iusserst  vielen  Gulden  auch  ein  impertinent  loses  Maul 

haben,  und  auch,  a  la  Swift,  ein  nicht  ganz  nngo- 
aduckter  ISatiriker  sein  soll — was  wir  jedoch,  nicht 
nur  für  eine  calomme,  sondern  geradezu  für  eine  blof^ 
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fhM§  halttti,  und  rm  dm  pL  t  Herm  H.  S.  über- 
zeugt sind,  dass  derselbe  eben  so  willig,  freudevoll, 
und  yielleioht  mit  ndireren  Grüdoi  dem  AU» 
liSdisten  Aufrufe  — -  Baimnt  NachgusB — beigepflichtet 
und  nachgekommen  wäre,  wenn  Seine  Majestät  sich 
in  die  Spitse  einer  freiwülig^a  Gektaammlong  für  die 
vielen,  buchstäblich  auch  in  die  Luft  gesprenfrteii  T  n- 
gam  zu  stellen  die  Grnade  und  den  gottgetäüigen  Ge- 
danken geliabt  haben  würde!  wobei  uns,  wie  jetst, 
aeit  Exceikiiz  regieren,  alle  Augenblicke  der  bereits 
ad  nauseam  gehörte  und  sehr  bekannte  G^^isats 
einfallt:  I}ustibUmemriMcuieilfCyaqu^unpa9. 

Wenn  aber  in  der  materiellen  Welt  ein  kleiner 
Funke  ao  traurige^und  z.  B«  bei  Belagerungen  för 
die  Belagerer  so  glückliche^aber  auf  jeden  Fall  so 
C(Jossale  Resultate  hervorbringen  kann^  wie  die  trau- 
rige Gatastrophe  von  Maina  ausser  allen  Zweifel  a^t 
— ^  wird  es  einem  halbwecr^  geistreichen  Menschen 
mit  Blitzessclmeile  einleuciiten,  welche  immense  Re- 
sultate erst  ein  Oekte^imhef  nämlich  ein  spiritudies 
Wort,  ä  sa place,  in  der  Seeleiiwelt  gebühren  müsse. 
Lesen  wir  ja  schon  in  der  Bibel :  '  Gott  sprach,  und  es 
entataad  eine  neue  Welt»'  und  wie  die  geheime  Oe» 
schichte  der  Menschheit  lehrt,  haben  wenisje  Worte 
oft  einen  so  gigantischen  Umschwung  in  allen  Verhält^ 
niasen  der  Staaten,  ja  der  Gesdiaehaft  hervorgebradrty 
dass  deren  Tragweite  und  Bedeutwng  jeden  Denken- 
den zu  der  grossten  Bewunderung  hinreiaaen  moast 
wenn  nSmIich  derselbe  in  jene  Geheimnisse  der  Wel^ 
begebenheiten  einzudringen  im  Stande  ist,  aus  denen 
ea  ganz  klar  und  unwiderlegbar  herausquillt  das» 
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«gendieb  niekl  jene  die  Heuptfiictoen  iksuBBt  PhSno- 

mene  sind,  die  auf  den  Bretein,  nicht  eines  sohmutai* 
gen  Tliettters»  die  die  Welt  bedeuten  soUen^«  .sondern 
auf  dem  wirklichen  des  Lebens  am  meisten  glänzen, 
den  grössten  Lärm  und  Spectacie  machen^  und  von 
denen  das  Blashirtnunfint  der  Fama-  am  meieteii 

scliniettert,  flötet,  zum  Tlicil  aucli  sehr  kurzweilig 
£igottirt — sondern  jene  Verborgenen^  im  instern  lau- 
emden  Souffleor^die  nwiTichmal  a  tempo  ein  treffendes 
Wort  in  die  Ohren  der  handelnden  und  vorzugsweise 
entetirten  grossen  Männer,  Enthusiasten»  und  nickt 
selten  Dununk^ife  geschickt  zu  infikriren  wissen. 

So  geschah  es  in  Frankreich,  kurz  vor  den  Jahren 
1629  und  1^ 

Efiret  Polignae~bdceant  durch  seine  Blepbanteiir 
Politik  ^ — war  buchstäblich  die  bete  noire  von  ganx 
Frankreich.  Trots  des  gallischen  Lejchteinns  und  des 
brannten  Parteikitzels  dieser  heroischen  Nation 
hassten  ihn  alle  Franzosen  jedoch  unanimement  mit  der 
besten  Auadauer,  als  wären  sie  echte  Briten  gew^ 

sen.  Wir  waren  aus  Zufall  gerade  iu  jener  Zeit  in 
Paris,  wo  der  so  hochgestellte  und  kurz  darauf  so  tief-* 
ge&Uene  feanrausche  ChBfdslaiiMMtoyale^vmxsa^ 
ihn  scherzweise  nannte,  in  der  Apogee  seiner  höchsten 
Macht  glänate.  Alle  Leute  sagten  von  d^em  berühm- 
fen  l^unsten,  er  habe  einen  Kopf,  härter  als  je  ein 
römischer  Aries  sich  erwiesen  hätte,  gerade  um  ein 
Hans  Yon  der  dicksten  Mauer  einzurenn^  Seinen 
WiUen,  sdne  Tor^efiisste  Meinung  beuge  durchaus 
nichts,  imd  nebstbei  hänge  er  auf  seinem  hohen  Posten, 
ja  an  der  cenfidentiellen  Brust  seines  cheyaleresquen 
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S])inne  oder  eine  ländliclic  Hauszecke  sicli  wo  ansre-  , 
setzt»  eingebohrt  und  eingebürgert  hatte.   Von  seiner 
iiiiftii88tdUiclieii  Tyraamei  sei  denmadli  dnrohai»  keia 
Entkommen,  kern  Entrinnen,  utkI  der  un^ Iii ck liehen 
Nati(m  bleibe  demnach  nichts  anderes  übrig»  als  das 
liekannte  Lied  des  vtrliebten,  aber  stets  tmefliarteii 
französischen  Grenadiers  bei  jeder  Gelegenheit  abzu- 
aingeii»  wo  andere  glücklieh»  guter  Dinge  nnd  fröhlich 
sind.  Dieses  Lied  aber»  welches  «nrt  unter  Mflumem 
so  viel  Furore  machte,  dem  schöne  Geschlecht  hin- 
gegen ein  Meer  Ton  Thrinen  en^resste,  ftngt  mil 
folgenden  Worten  an:  ^Soußrir  H  m  taire,  ^c.,'  und 
auf  welche  Arie  die  Völker  in  dem  Ungarlande,  be-  \ 
sonders  seit  ^bBsnjänj^ten  laxenboi^er  GeridUe^  'Hofflt 
nichts,'  wahrhaftig  angewiesen  zu  sein  scheinen. 

Wir  wissen  es  ganz  genau — und  wie  sonderbar» 
kein  Mensch  ahnt  es— »wer  nim  Jener  gewesen  ist, 
der  durcii  ein  ganz  einfaches  raisonnement  die  histo- 
rische Oatastrophe  buchstäblich  hervorzauberte»  der 
snifidge— wie  Bzcellenz  sich  gewiss  erinneni  werden 
—  Carl  X,  degringolirte,  der  Biirgerherrscher  Louis 
PbiUpp  iiiogegMi  König  der  Fi^ 

Wet  diese  IndiTidnalität  gewesen  sei»  kSonen  und 
werden  wir  nicht  verratheui  so  viel  ist  uns  jedoch  er^  f 
lanbt  zu  sagen»  dass  es  eine  auf  sehr  tiefer  soc^Ucn  | 
Bangstufe  sfe^ende,  unangesteHte^  unbesoldete  Pei^  j 
sönlichkeit»  nebstbei  kein  Franzose  wai'»  und  in  Hin- 
sicht seiner  Geisteskräfte  bei  emem  polizeilichen 
Signalem^t  nicht  eben  in  die  Rubrik  Asir  Riesra  ^ 
und  Fiammengeister  auihotirt  worden  wäret  Und 
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diese  Mediocrität  half  dem  ritterlichen  Carl  X.  ^  hinab»* 
dem  oommercieQeii  Ludwig  hingegen  ^hinauf;'  was 
einen  nsnen  Beweis  liefert,  wie  onerfonchlich  die 
Wege  der  Vorsehung  sind,  und  wie  trefifend  der 
seefenvoUe  deutsche  *  Laureat  ^  singt: 

IMvof  Ml  VirHmd  d$§  VeniSi^iigm  MU, 

■ 

Jener  —  es  war  vielleicht  ein  Brite,  aber  auf 
keinen  Fall  ein  deutscher  Professor  —  der  dies  Wun- 
der bewirkte,  äusserte  sieh  in  einer  9cMe  bei  der  Her» 
zogin  von  B.,  wo  auch  wir  gegenwärtig  zu  sein  die 
Ehre  und  das  Vergnügen  hatten,  a-peurpris  folgender 
Massen : 

*Was  wollt  Ihr  theoretischen  Franzosen?  Polignac 
ist  gerade  der  Mann,  den  Ihr  braucht,  und  der  Euch 
helfen  wird  t  Wollte  ihn  d^  Konig  abdanken»  was 
würdet  Ihr  hiedorch  gewinnen  ?  Nichts !  Denn  was 
geschähe  im  gegenwärtigen  Augenblick  ?  Ganz  ge- 
WM»  wurde  ihn  ein  anderer  ersetsen,  und  sich  auf 
seinen  Ministerial-Luftpoister  niederlassen,  der  wahr- 
fldiemlich  nioht  so  stutzig  und  mooneiUant,  und  neben- 
bei auch  praktischer  wäre,  wie  der 'charaktervolle* 
Fürst  —  und  Ihr  würdet  nun  ^  Besseres '  hoilLn,  hie* 
durch  lau  und  am  Ende  müde  werden,  und  in  eine 
tiefe  Lethargie  versinkend,  an  der  Schwindsucht  la- 
borireUf  &c*,  während  Polignac  ohne  Zweifel  seine 
Begierang»>M6thode  oder  eigentlich  Phantasie  mit 

vollen  Segeln  oder  eigentlich  voller  Dauipt kraft  ad 
abturdum  treiben,  und  die  Staats-Maschine  zu  einem 
conq^eten  StiUstand  bringen  wird;  wenn  dann  der 
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Tomisclie  Smts  mar  Wriirlimt  imdm  mim«-- imnifidi 

jene  Wcltkrafteiutrittjdie  starker  als  Dampfmaachinen^ 
als  liydraiiliache  Presfle,  der  Floth  das  Oceans  t» 
gleichbar,  mit  der  comparativen  Nussschale  Leviathan 
bald  fertig  würde^  und  welche  Kraft  auf  lateinisch 
durch:  Mundm  9$  expedisl  bezeichnet  wird!  So 

sprach  der  inotlcriie  Cicero,  iiiul  die  ganze  Gesell- 
schait^  wie  von  einem  elektrischen  Funken  getro^BoD, 
iog  nicht  in  die  Luft,  sondern  schrie  wie  ein  Mann 
laut  auf:  Mais  ma  faiy  il  a  complstement  raison; — und 
d^e  ganze  £ranzöMche  Nation»  durch  die  paar  Worte 
entstündet,  pflichtete  auch  wie  ^dn  Mann '  dieser  An- 
sicht bei^  bis  endlich  durch  die  Weltkraft  die  ganze 
boiutique  zum  Auskauf  kam»  die  ganze  bagage  glück-* 
lieh  abzog,  und  aus  Frankreich  wenigstens  in  mora- 
lischer Hinsicht  gar  nichts  anderes  mitnahm^  als  den 
herzlichsten  hon  voyage  aller  Franzosen. 

Bei  dieser  Gelegenheit  konnte  man  neuerdings  er- 
£EÜiren>  wie  alle  früher  so  hellm  und  Regierunga- 
I^aneten  auf  einmal»  €omm  pttr  un  coup  de  baguetUf 
ganz  das  Ansehen  von  grossen  Diiitenklecksen  be- 
kamen» in  dem  AugenbliclL  nämlich  wie  auf  die 
Sonne»  die  ihnen  so  viel  lutitre  verlieh»  durch  die  götlr 
liche  Providenz,  oder  eigentlich  Dei  gratidy  der  natio- 
nale «d^^iRjrtttiA^r  gesetat  wurde  I  Kein  Mensch  konnte 
begreifen,  wie  solche  gelehrte  finbectHitiiten  wie  z»  B. 
Baron  d'Hauses  und  die  andern  Entouragen  des  ritter^ 
liehen  Königs  auch  nur  einen  Augenblick  für  intelli» 
gente  und  ihren  Posten  gewachsene  Leute  gehaken 
werden  konnten;  hierüber  war  nur  eine  Stimme  1 
Der  unglüdkUdie  König  aber»  der  umgeben  toq  seinen 
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Miniflfceniymmajest&tificliem  Olanze,  erst  vor  kurzem 

irezeichnet, lithographirt,  gestochen,  illuiiiiiiirt,  gemalt, 
in  jedem  Gasthof^  in  jeder  Schenke,  ja  auf'  dem  Titel** 
blatte  eines  jeden  Zweifi^roBchen-Kalenders  paradirte,  — 
ja  der  unglückliche  Künig&  Co.,  erschienen  nach  die- 
sem Umschwünge  in  der  modernsten  Toilette  einer 
«inst  magnific  bemalten  Marionetten-Scbanspieler-G^ 
seUscliaft,  deren  Farbe  und  Schminke  jedoch  bei 
einem  Donnerwetter  dmrch  einen  impertinenten  Platz- 
regen complet  heruntergewaschen  wnrde,  und  das 
weiche  Holz,  aus  welchem  Stoff  man  auch  Schachteln 
macht»  ohne  irgend  einen  geistigen  Kern  zom  Vor- 
schein kam. 

Nmi  Bxcellenzl  Hochdero  Popularität  in  Neu- 
osterreich  steht  ganz  auf  derselben  Höhe  und  gerade 
aus  demselben  Grunde,  wie  die  Popularität  des  Fran- 
zos^-Betters^  des  durchlauchtigsten  Fürsten  A.  Po- 
lignac,  Excellenz !  iUo  tempore  in  Altfrankreich  ge- 
standen ist,  ajs  Hochderselbe  bald  darauf,  als  ob  er 
sich  in  Regien  *  amüsiren  wollte«  von  seinem  hohen 
Posten,  wie  von  einer  montagne  Rmse,  besonders  für 
die  Zuseher  sehr  drollig  in  die  ^  Teufe '  hinabrutschte> 


*  Einer  der  Rutschberge  in  Paris,  welchen  sowohl  Carl  X.,  wie 

auch  Louia  Philipp  täglich  sahen,  ja — wie  man  sagt,  auch  recht  oft 
firequentirten,  ohne  dass  ihnen  ein  Memento  dabei  eine-efallen  wäre. 

Diese  mouiaynes  Russes  s\n^  ytttiX  so  ziemlich  aus  der  Mode  ge- 
kommen, dürften  aber  mit  manchen  Variationen — und  im  grosseren 
Masätabe  zur  Unterhaltung  nicht  nur  Einzelner,  sondern  ganzer  Na- 
tionen wieder  '  auftauchen.' 


Digitized  by  Googl( 


140 


Wenn  anstatt  Excellenz  ein  Anderer   an  das 
Steuerruder  käme»  welcher  Steueraiami  jetzt  höchst 
wahnchemlich  aus  derselben  Schule  gewählt  würde, 
in  welcher  Excellenz  ausi^ebildet,  herancrewachsen 
und  zum  Staatsmann  gereift  und  aufgeschossen  sind, 
was  wäre  wohl  mit  dieser  volU,  diesem  tour  di 
passe  gewonnen?    Gar  nichts,  durchaus  nichts!  Die 
Völker  des  Gesammtstaates  könnten  sogar  durch 
einen  solchen  Tausch  gar  leicht  vom  Regen  in  die 
Traufe  gerathen;  denn  wie  wir  viele  Ihrer  Unter- 
geordneten wenn  auch  von  fiame  so  doch  sehr  geoan 
zu  durchschauen  die  Gelegenheit  haben,  sind  in  ihren 
langen  Reihen  sehr  viele  Adepten,  die  Hochderoselben 
— ^hne  Excellraz  hiedorch  in  Ihren  Meriten  irgend* 
wie  verkürzen  zu  wollen  —  an  Schlauheit,  savoir  fairem  \ 
und  Tartuffiade  um  ein  bedeutendes  übertreffen,  und 
hiedurch  besonders   die  leicbtgläubigm  Ungarn« 
die  stets  glauben,  dass  man  sie  nicht  betrügen  will, 
weil  sie  selbst  keine  solchen  Intentionen  in  ihi*em 
Lmem»  wenigstens  bis  jetzt  beherbeigten»  höchst 
wahrscheinlich  zu  neuen  Ilofihnngen  entflammt  wer- 
den könnten,  die  gewöhnlieh  ßiOuatwn,  procrastimr 
tioriy  indseidon  entwickelten,  und  somit  die  Krfifke  zer- 
splittern, schwächen,  &c.,  während  Excellenz  durch  ! 
Ihre  cbsänaU  VorzüglichkeU  die  Sympathie  aller  Y öl-  | 
kerschafifcen  für  die  Ungarn  mit  jeder  Stunde,  mit 
jedem  Tage  erhöhen;  —  denn  die  Menschen  ver- 
gleichen das  Frühere  mit  dem  Jetaigeo — und  alle  Be* 
wohner  des  Ungar-Landes  wie  eine  von  Oott  gesandte 
hydraulische  Presse  in  ein  compactes  Ganzes  zu  com- 
primiren  die  Qlite  haben ;  nicht  ia  der  Art  jedoch. 
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wie  sich  Excellenz  das  einbilden  und  vorhaben,  näm- 
lich in  eine  wilienloae  Masse  ohne  Leben^  Sau,  &c.j 
sondern  m  eine  grosse  sich  gegenseitig  schä4aEende  Fi^ 
milie,  die  ihre  Pflichten,  für  den  König,  wie  sie  es  nicht 
als  f  xactum,  sondon  als  Nation,  immer  that»  stets  ge- 
wissenhaft erftillen,  aber  zn  gleicher  Zeit  auch  nie 
vergessen  und  dulden  wird,  dass  man  jene  Pflichten, 
die  man  g^en  sie  hat,  nnd  die  Excelienz  hofiartig  bis 
jetzt  mit  Füssen  zu  treten  die  Gewogenheit  hatten, 
ganz  und  gar  iür  vemicht«  t  lialte,  und  gewissenlos 
%iioriren  za  können  sich  einbilden. 

Excellenz  haben  den  Uiigam  den  letzten  Hoff- 
Qungsfaden  abgeriss^,  und  Excellenz  sind,  wir  sind 
überaeogt,  vidi  zn  sdur  Psycholog,  nnd  ein  viel  zu 
erfahrener  Historiker,  um  nicht  zu  wissen,  was  eiü 

I  Mensch^  was  eine  Nation  alles  zu  unternehmen  fähig 
lit,  wenn  ihm,  wenn  ihr  der  letzte  Hoflhungsstrahl 
^lischt»  Der  einzelne,  nnvermögeude,  schwache 
Mensch  wird  vielleicht»  wenn  er  sich  nicht  anders 
helfen  kann,  ein  Selbstmörder; — Nationen  jedoch, 
obschon  gerade  die  ungarische  sehr  nahe  daran  war, 
Hand  an  sieh  za  legen  nnd  sich  zu  vernichten — ^Nar 

I  tionen  sagen  wir,  morden  sich  selbst  dann  am  wenig- 
sten, wenn  sie,  so  zu  sagen,  dazu  durch  äussere 
KngrifFe  gedrängt  weiden;  nnd  dass  die  Ungarn 
durchaus  nicht  sterben  uder  sich  unihringen  lassen, 
und  vor  allem  andern  sich  selbst  nicht  morden  wollen, 
md  dass  diese  Operation  anch  kemem  Sterblichen 
gelingen  wird,  das  würden  Excellenz  ganz  gewiss 
merken  oder  schcm  längst  bemerkt  hab^,  wenn  Sie 
dnrok  die  gotdiehe  Vorsehung  nidit  ToUkommen 
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offiiscirt,  in  der  süssen  lilusion  Sich  wiegten  und 

schaukelten,  dass  es  Ihnen  schon  so  ziemUch  rensstrt 
ist,  oder  nächstens  gelingen  wird,  alle  Völker  Oester- 
reichs nach  einer  gewissen  Schablone  umisumoddny 
die  Sie  sich  ausgedacht,  und  für  dfts  Glück  von  40 
Millionen  mit  tief  psychologischem  mid  praktischem 
Sinne  ersonnen  haben. 


Es  gibt  viele  Landwirthe — und  diese  sind  als 
besondere  Genies  oft  in  hohem  Ruf — Geld  machen 
sie  freilich  nicht  viel — die  eine  gewisse  Theorie  auf- 
stellen, in  welche  sie  die  Natur  sodann  hineinzwängen 
wollen ;  und  ist  die  Natur,  IioBard,  stütz  ig,  versagt 
sie  z.  B.  Regeuj  Wärme,  &c.,  wenn  die  Theorie  es 
verlangte  und  supponirte,  stets  einen  heillosen  Lärm 
über  Missgeschick,  unerhörte  Zeitereignisse,  &c.,  an- 
zuschlagen pflegen,  darum  sich  die  ^ältesten  Leute' 
nicht  zu  erinnern  wissen. 

Die  sogenannte  Oeconomie-Commission  in  Sto- 
kerau,  Altofen,  Ssc.,  seligen  Angedenkens — lief^Nrie 
den  todesmuthigen  Kriegern  Altosterreichs  erst  vor 
verhältnissmässig  wenigen  Jahren,  wie  Excell^iz  von 
diesem  Curiosum  gewiss  unterrichtet  sem  werden,  die 
Stiefel,  Schuhe,  Topanken,  &c.,  stets  fix  und  fertig, 
und  zwar,  wenn  wir  uns  gut  zu  erinnern  wissen,  nur 
in  zwei  Dimensionen,  nämlich  'grosse  und  kleine.' 
Da  nun  jener,  der  mit  einem  tüchtigen  Piedestal  von 
der  IMiitter  Natur  beschenkt  war,  nicht  in  die  kleine 
Categorie,  der  mit  einem  sogenannten  'hübschen 
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Fuss'  Beglückte  (!  ?)  hingegen  in  die  grosse  Cate- 
gorie  niciit  hineinpasste,  so  existirte  vielleicht  keine 
mmchliche  Speeles,  die  arüßcidlment  im  Dürch- 
schnitte  so  viele  marode  Füsse  aufzuweisen  gehabt 
hätte,  als  die  brave  österreichifiche  Armee ;  was  frei- 
lich in  der  Hinsicht  gut  war,  da  der  mit  wunden 
riissen  nicht  so  schnell  retiriren  kann,  wie  der  mit 
Hühneraugen  Behaftete,  &c. ;  das  ^  unbesonnene 
Yorwärts '  —  diese  HauptquaUtät  des  Soldaten — aber 

auch  weit  schwerer  reussirt.  Die  Retiinu  uter  baten, 
betheuerten,  schrieben  und  sdiricben  durch  mehr  als 
50  Jahre  ohne  UnterhsSt  man  solle  sich  ihrer  Füsse 
gnädigst  erbarmen,  und  ihnen  'ganz  ehilaeh  '  das 
lieder  schicken,  wenn  sie  die  Stiefeln,  &c,  schon  an- 
fertigeb  lassen  würden,  und  zwar  nicht  nach  einem 
oder  zwei  Ideal-Füssen,  sondern  nach  jedem  Fuss,  der 
das  Glück  hat  ^militärisch'  beschuht  zu  werden. 
Alle  Bemonstrationen  und  Demonstrationen  halfen 
jedoch  nichts,  nicht  das  mindeste.  Man  wollte  von 
dem  Systeme,  von  dieser  esp^  centrali^Kdier  Gleich- 
berechtigung durchaus  nicht  abgehen.  Weshalb?  Ja, 
weshalb,  weil,  so  wagten  die  *  Malcontenten '  zu  be- 
haupten, den  Betreüeuden  die  Armee  nicht  so  nahe 
am  Herzen  lag,  als  die  noch  nicht  genug  reichen 
Iiieferanten. 

Da  kam  ein  drolliger  Kauz  auf  den  absonderlichen 
Gedanken,  den  Hofkriegsrath  imter  einem  falschen 
Namen  als  Obrfst  eines  Htisaren-Regiments  den 
unterthänigsten  Vorschlag  zu  machen,  der  Hochlöb- 
liche Hofkriegsrath  sollte  aus  China  die  bekannten 
Franfiisspress-  und  Zwictmaschinen  yerschreiben  und 
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koaimen  lassen,  die  für  das  chinesische  schöne  Ge- 
BcUecht  weit  GoDfaciiis  Zeiten  sweckmässig  Terwende^ 
bereits  die  glücklichsten  Resultate  nach  sich  gezogen 
haben,  daas  nämlich  den  dortigen  Damen  nicht  die 
Schuhe  angemessen  wefcLen,  sondern  alle  jung&aii*  I 
Hchen  Füsse  schon  von  der  Wiege  aus  nach  einem 
Patent-Schuh  (I )  zu  regeln  kommen ;  was  zwar  d^ 
Betreffenden — bis  sie  es  gewöhnen — sehr  maiter- 
voll  sein  soll,  dadurch  aber  wenigstens  f  ür  die  Männer- 
welt Tollkommen  compensirt  wird,  dass  in  China  Un-  ' 
treae  gemischt  mit  durchgehen — äla  Greina  Ormi, 
*  Excellenz  wissen' — platterdings  unmöglich  ist; 
weil  die  ab  ineunabuü»  so  behandelten  feanengimmef" 
liehen,  oder  vielmehr  junirfräuliehen  *  Dinger'  mdht 
einmal  recht  gehen  kümieii,  und  deshalb  vom  Davon- 
laufen keine  ^  blasse '  (?)  Idee  statthaben  kann* 

Excellenz  können  sich  den  Zo|ti  der  hohen  Gene- 
ralität am  Hofe  im  zweiten  Stock  vorstellen,  wie  ihnen 
diese  subordinationswidrige  ZumuAungzuOhren  kam. 
—  Sie  waren  wüthend,  aber  wie  inaii  üngt,  nicht  so 
sehr  über  den  impertinenten  Witz,  denn  Sie  änderten 
an  der  Sache  nichts,  sondern  dass  Sie  den  Witzmacher 
nicht  entdecken  und  ihm  auf  das  ungewaschene  Maul 
tüchtig  hinaafiKdüagei»  konnten. 

Dieses  abmrdum  hat,  wie  wir  hören,  ToUkonunen 
aufgehört.  Die  Regimenter  fassen  nun  das  Leder, 
und  jeder  Fuss  erhält  nach  seinw  urwüchsigen  Form 
die  zweckmässigste  Bi^eidnng;  so  wie  nach  dem  un* 
sterblichen  Wieland :  ^  Jeder  Topf  hat  seinen  Deckel  i '  * 

*  Ist  es  wohl  mt  glicli,  die  Bewunderung  und  Ueber Schätzung  für 
alle«  '  deutsche  *  ao  weit  zu  treibeii,  um  auck  diesen  Satx,  den  Wielaod 
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£ü  kann  kein  billig  Denkender  über  solche  socielle 
ia^pnHuminta  Aich  genng  freaeo;  nur  ist  es  sehr 
schwer  etnausehen  und  m  begreifen,  wie  solche 
mrda  sich  so  lange  erhalten  konnten,  über  die  man  in 
der  ^  Jetseteeit '  heU-Iaul  auflachen  muss  I  Und  Ezcel- 
hnz  in  der  Hinsicht  gewiss  mithalten  werden,  Excel- 
lenz, dem  Neuösterreich  bereite  so  vl^  verbesserte 
däaäa  su  verdankea  hat  I 

Es  geschieht  in  der  Welt  jedoch  oft,  dass  man  die 
absm  la  anderer  und  vergangener  Zeiten  mit  einer 
Art  Mitleid  ^  bdächelt  ^  und  '  beschmimzelV  wahrend 
loan  selbst  an  viel  grossartigeren  und  Mitleid  erregen- 
deren absurdU  mit  süssem  und  hohem  Selbstgefühle  in 
pfoprid  persond  laborirt 

Excel  lenz  z.  B.  verfahren  mit  den  Ihnen  unter- 
geordneten  Völkerschaften  buchstäblich  so,  wie  einer 
der  so  eben  jetzt  citirten  genialen  Landwirthe  mit  der 
Natur,  oder  wie  es  die  Monturscommission,  in  den  v  or- 
marzUchen  Zeiten  mit  den  Füssen  d^  braven  östei^ 
imchischen  Hddenschaar  gethan  hat 

Excellenz  haben  sich  ein  System  ausgedacht,  Ex- 
GsDenz  haben  eine  Schablone  verfertigt^  in  welche 

an  gedgDeter  Stella  vlelleidit  aebr  ptMend  gebraacbt  baben  mag,  bei 
jeder  Gelegenbait  bei  den  Haaren  berbei  ni  reiiten,  trie  das  jetit  toa 
dan  aBoderaen  Scriblcr-Genien  In  cumbd  Atbem  praoticirt  wird»  iHe 
denn  avcfa  netdicii  in  einem  vielgeleseiien  wiener  Blatte— bei  der  Ver^ 
maUimg  dea  Onifen  H.  mit  der  rettenden  OräiInT.— er  ala  *  Dttkflk^' 
die  beide  Dame  bingegen  dem  Paldienm— ^  imUaiUmm  mägni  IFi- 
ImOn  äto  Topf  Torgefdbrt  wird«  waa  IreUicb  aelbet  die  lannigen  WitM 
and  gnten  Gedanken  der  *  gewühlten  *  GeaelUchaften  im  Etablisae» 
ment  vom  '  Saasen  Löcliel,'  '  Sebmelmten-Worm/  *  Rotfigen  Zopf»' 
fte.»  ftct  bei  weitem  öbertriA  imd  adbatveratändlieb  die  *  Verdeot- 
aebnag '  aller  Menaobea  annebmend  fordert. 
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Excellenz,  wie  ein  naturwüchsiger  Jüngling  in  seine 
Braut,  ganz  blind  verliebt  sind,  mit  dem  Unterschiede 
jedoch,  dass  dem  Bräutigam  Gott  Amor  'Minde 
Mäusel '  spielen  Uisst,  die  Augen  von  Excel  lenz  jedoch 
vielleicht  nicht  eben  Amor  verbunden  haben  dürfte. 

Die  Völker,  die  das  Glück  haben,  unter  Ihrer  Be- 
wirthschaftung  zu  stehen  und  von  Ihnen  ausmodellirt 
zu  werden,  müssen  aufblühen,  müs9en  zu  Ihrem  Vor- 
tiieile  in  y&oB  Schabkine  gezwängt  werden  und  in  die- 
selbe vollkommen  passen,  die  Sie  mit  so  vielem  Genie 
und  practischem  Sinne  aufzustellen  von  der  Vorsicht 
eder  vielleicht  aus  Nachsicht  berufen  zu  sein  scheinen. 

Wenn  nun  in  Ihrer  Bewirthschaftungs-Methode 
nicht  alles  nach  Wunsch,  und  wie  Sie  es  von  vorn- 
herein (!)  combinirten,  ausf&Ut,  so  schreien  Sie  laut  auf, 
oder  beschuldigen  sehr  schlan,  so  wie  die  disappoin- 
tirten  Genie- Wirthe,  die  Trockene,  die  Hitze,  die 
Kälten  &a,  amfiihreik  —  Die  Blindheit,  die  Dummheit« 
ja  die  malveillancs  der  Betreffenden,  die  durchaus  nicht 
nach  Ihrer  Miniier  glücklich  werden  wollen  und  die 
man  somit  als  Majestät»- Verbreeher  (I)  vk-inA  eines 
Eroberers  (!  ?)  —  endlich  zufrieden  und  c'üc^klich  zu 
sein  zwingen  muss  I  Und"  wenn  die  Völker  noch 
Uagen  und  lamentiren,  wie  einst,  he^he,  hei — die 
tapfem  Krieger  ob  der  durchaus  nicfat  passenden  Stie- 
fel :  *Acli  und  weh  schrieen,'  so  sagen  Excellenz: 
*^  Mit  der  Zeit  werden  sie  es  schon  gewöhnen,"  und 
bdiaupten  ganz  keck:  ''Es  sei  nur  die  ümstimH 
Partei,"  die  sich  rührt,  wahrend  die  andern  *  Bese- 
ligten '  nicht  mehr  ^  mucksen ! '  und  bediaien  rieh  dem- 
selben Kniffes,  wie  alle  jene  Landwirthe,  die  keine 
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netten  Einkünfte  abliefern  können,  nämWch  pro  futuro 
alles  zu  versprechen,  die  Zukunft  in  ein  splendides 
lidii  zu  stellen»  in  deat  nächsten  Perspective  goldene 
Berge  zu  zeicren,  und  einstweilen  pour  sdduire  et  amu- 
m  kpvilic  et  k  monde  auf  brillante  Einzeldetails  hin- 
snwenen;  so  wie  es  ExceHenz  in  Ihrem  RüMHeke 
meisterhaft  mit  so  vieler  Würde,  moderation  und  so 
geschickt  verdeckten  Unwahrheiten  gethan  haben, 
wdche  detaib  «war  Legionen  von  Damnikopfen  oder 
manches  moderne  Genie,  das  von  nichts  informt  ist, 
imd  lucbts  approfondirty  aber  doch  über  alles  vornehm 
sefn'Urtel*  oder  vielmehr  seinen  Sevf  al)<:il)t,  irre- 
führen können,  und  auch  ganz  gewiss  irrei  uhren  wer- 
den, welches  plmnpe  nnd  anf  so  kurze  Tragweite  be- 
rechnete juanceuvre  denkenden  und  nacli  Suiniiien  cal- 
culirenden  Menschen  jedoch  erbärmiich  erscheint; 
wie  denn  anch  alle  noch  so  schonen  Einzelheiten  emes 
STossen   Baues,  und  je  mehr  diese  von  Gold  und 
Pracht  strotzen,  auf  jeden  Sachverständigen  empörend, 
ja  beleidigend  einwirken,  wenn  er  weiss,  dass  das  anf- 
getlmrmte  Blendwerk  kein  Fundament  hat,  wie  denn 
aach  Ihre  Theorie,  Herr  Favorit,  bloss  zum  Schein 
sottet  nnd  au%edonnert,  zur  Basis  nichts  anderes 
hat  als  Lug  und  Trug,  und  Ihr  System  —  um  es  klar 
i  heraus  zu  sagen — kein  anderes  ist,  als  ganz  rein  (I) 
das  der  französischen  Terroristen  von  1790-93,  wenn 
Sie  nämlich  dem  Kaiser  in  den  Mund  legen:  *  Es  ist 
nein  Wille,'  pareeqtiü  refont  que  eda  —  tel  eH  nofare 
plaisir,  und  nach  dieser  christlichen,  freundlichen  und 
Gott  gewiss  sehr  gefälligen  Sentenz  40  Millionen 
I  Menschen  lucfals  anderss  zu  thnn  ttbrig  bleibt,  als  za 
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£in  Blick,  ^c. 


erstaunen^  zu  geborchea,  zu  sckweigen^  zu  zittern « • .  • 
tmd  sich  za  freuen ! 

Und  weil  Excellenz  so  blind  sind  wie  der  ehema- 
lige Güterdirector  des  imvergessUchen  £•  U.  Palatin» 
Hermann^  der  bis  za  seinem  Tode  es  nicht  aufgab,  die 
Natur  seiner  Theorie  unterordnen  zu  wollen  —  und 
Bxcellenz  auch  so  taub  zu  sein  belieben^  wie  der  toc- 
märzliche  Hof  kriegsrath,  welcher  anstatt  fertiger  Stie- 
fel, Schuhe,  Topanken  niemals  mit  dem  eintachen 
Leder  herausrücken  wollte,  und  Excellenz  über  alles 
dies  den  biMx  its  mehrmals  citirtcn  glorreichen  Minister 
Folignac  an  Charakter-Stiirke  so  sehr  übertK  tien,  wie 
denn  auch  das  wiener  Holz,  und  jetzt  auch  Kecske- 
m^ter,  Abonyer,  Mezzüturer,  &c.,*  ausdenen  die  braven 
Deutschmeister  geschnitzelt  werden,  gewiss  zäher  und 
fester  ist,  als  jener  vegetabilische  Stoff  sein  mochte^ 
aus  welchem  Napoleon  einst  seine  Marschälle  taai 
bien  que  mal  herauszuzimmem  im  Stande  Warm- 
se sind  Excellenz  gerade  der  Mann,  den  Neuosterreich 
und  besonders  Ungarn  braucht,  um  nacli  dem  Smne 
des  Vaterunsers,  weiches  Gebet  in  jeder  Hinsiebt  mit 
jedem  Tage  an  Bedeutung  gewinnt,  bald  und  auf 
einmal  von  allen  Uebeln  befreit  zu  sein.  Amen  — 
oder  vielmehr  Excellenz  hoch,,  hoch,  recht  hochl 


*  Um  im  glücklichen  Neui'sterreich  die  angebahnte  Völker-Ver- 
mischung in  den  kleinsten  details  zxk  einem  fait  accompli  zu  macheo, 
wurden  in  dem  Regimente  Deutschmeisteff  das  yorhin  bloss  aus  wie- 
ner Kindern  vom  reinsten  Wasser  bestand,  erst  jüngst  einige  hundert 
Recruten  aus  den  benaaniten  urwöohiig  magjarisobai  Orten  eiDraogirt. 
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Carl  X«  war,  wie  man  sagt — ich  weiss  nicht,  ob 

es  wahr  ist — ein  fatnoser  Schwimmer,  uud  besonders 
ein  niETOgleichlieber  Wassertareter.  £r  konnte  grosse 
Steine,  ja  sogar  Kanonen-Kugeln  über  dem  Wasser 
ei  halten,  ohne  dass  diese  Grewiclite  ihn  mit  sich  in  die 
Tiefe  irezoiren  haben  würden. 

Und  so  iilaabten  viele  seiner  Anhäncrer  und  ado- 
rateurs,  er  würde  auch  in  der  Politik  seinen  Favoriten 
über  dem  Wasser  erhalten  können.  Das  Bxperimmt 
fiel  jedoch  sehr  ungünstig  aus,  denn  der  chevaleresqtte 
Monarch  wurde  durch  die  bittere  Erfahrung  belehrt» 
dass  es  viel  leichter  ist,  Wasser  za  treten  als  Men- 
schen, und  er  nicht  im  Stande  sei,  den  premier  oben 
SU  iuüten,  wohingegen  der  geniale  Fümt,  von  dem  er 
sieh  nicht  trennen  nnd  befreien  konnte,  cequah  einem 
tüchtigen^  obwohl  blinden  und  tauben  Mühlstein,  so 
geschickt  war,  Sm,  nämlich  den  ritterlichen  Autocr»- 
ten  mit  sich  'hinab  *  zn  nehmen,  bon  voyage — nnd  es 
Allen  klar  wurde,  dass  Gott  das  Gebet  des  Vater- 
uisersy  welches  Ton  Millionen  gebrochenen  Herxem 
stündlich  zum  Himmel  emporstieg,  vollkommen  erhört 
hatte,  denn  ^^rankreich  wurde  nicht  nur  von  seinem 

Wie  die  Erfahrung  lehrt,  ist  ein  Bischen  Schmutz  hinlänglich,  um 
lehr  viel  reines  Wasser  zu  trüben,  während  oft  ein  gnoier  Baoh  tllt- 
leicbt,  um  einen  unbedeutend  scheinenden  *  Fleck '  auszuwaschen,  und 
nnr  ein  Löffel  voll  *  Sauerkraut'  hinreicht,  den  feinsten  Parfüm  von 
100  Booteilleo  eau  de  fleur  orange  double  zu  Terpesten*  Ob  doich 
4ie  nun  erwähnte  Mixtur  die  Magyaren  zu  blind  gehorsamen  Wienern 
nelempsychosirt  werden,  oder  die  mit  übernatürlicher  Geduld  und 
Trene  erfdllten  Metropolitaner  in  malcontente  Umsturz- Wütheriche 
intarten,  4nf  ist  ftdlich  eine  noch  nielit  entichiedene  Finge.  Qßd 
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Ein  Blidc,  ^<v 


geistreichen  premier  erlöst^  sondern  mit  einem  Schlage 
von  ^  allem  UebeL' 

Es  ist  zwar  wahrscheiiilicli,  dass  die  Vorsieht  die 
armen  Völker  des  Kaiserreichs  noch  länger  heimsuchen 
und  strafen  wird^  um  so  ein  glückliches ßnak  morgeb 
oder  sehr  bald  in  NeoÖsterreichs  Grenzen  anhoffen  m 
können,  denn  ihre  Schuld  in  den  blutigen  Epochen  von 
1848  und  1849  ist  allzu^ss.  50  bis  60  Jahre  werden 
die  Millionen  jedoch  schwerlich  umsonst  bitten,  peti» 
tioniren  und  lamentiren  müssen,  wie  einst  die  so  un- 
zweckmässig chaussiHm  Söldner  Oesterreichs  —  denn 
der  Schmerz  an  den  Füssen  ist  noch  zu  ertragen,  und 
ein  Soldat  muss  alles  ertragen  können,  denn  sonst  wer- 
den ihm  derivaniia  applicirt»  die  noch  mehr  weh  thun, 
als  enge  Schuhe  und  tödtlich  verwundete  Herzen,  auf 
das  schändlichste  niedergeknechtete  Menschemeel^, 
von  Millionen  mitlTüssen  getretene  Verträge»  ver- 
spottete Königswürde,  und  brechen  jedoch  herein  wie 
die  Finthen  der  Meere,  gegen  welche  die  Polizei,  der 
Corporal-Stock,  der  Galgen  oder  gar  der  Kammer* 
herr  n-Schlüssel,  &c*,  gamichts  vermögen. 


Die  he807imnen  Bürger  des  neuen  österreichischen 
Staates  sehen  also  in  der  hohen  Person  von  Excellenz 
jene  providentielle  Erscheinung,  jenennicht  genug  kost- 
baren M  Li  Idstein,  der  die  Erhörung  des  Vaterunsers 
auch  in  Neuösterreich  der  Welt  verkünden  wird* 
Hochdero  Beseitigung  wünscht  demnach  wahrhaftig 
kein  guter  und  nüchterner  Patriot,  sondern  seufzt  im 
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I  Gegentheil  stündlich  zum  Himmel,  Gott  möcre  die 
Bande  inuuer  mehr  uud  mehr  betestigea  und  utiauf'* 
losbarar  machcii,  die  Bmtteoi  an  Um  hohe  SteUang 

biuden. 

I 

Glauben  aber  Excdl^sz  nur  ja  nichts  dasa  man 
Ihnen  deahalb  so  gut  will,  und  Sie  deshalb  bereits 

j    eine  so  grosse  Populai'ität  besitzen^  die  mit  jedem  ^Er- 
1b88^'  den  Sie  erlaiaeii,  allgemdmr  irird,  weil  Sie  dem 
«Aabenen  jungen  Herrscher  in  den  Mnnd  legen?  'Bs 
;    ist  mein  Wille,  ^c,'  o  nein,  gewiss  nicht,  denn  so  eine 
!    dedidrte  Soltens-Sprache,  die  auch  Nero  gebraucht 

haben  soll,  aber  freilich  nicht  deutsch,  sondern  nur 
I         ^         ^  .... 
^    lateinisch  und  nur  turJUsch  ist»  wie  wii*  oben  erwähn- 
ten, den  Völkern  nicht  unHeb,  auf  jeden  Fall  nicht 
I    eklich,  denn  es  ist  wenigstens  offene,  reine,  ehrliche 
Sprache.    Es  weiss  Jeder,  woran  er  ist,  was  er  zu  er- 
wart«  hat,  und  alle  jene,  die  tugendhaft  leben  und 
auch  nur  einen  Tropl'en  epictetischen  Blutet  in  ihren 
Adern  haben,  werden  zufrieden  oder  wenigstens  mit 
philosophischer  Resignation  den  Au&  und  Miedergang 
der  Sonue  und  manches  andern  Geschenkes  Gottes 
bewundern  und  genieseen  komi^  &c* 

Das  Gemischte,  die  mäange,  die  ExceUems  in  die 
österreichische  Jetztregierung  als  gebonier  Wiener 
vom  reinsten  Wasser  introdueirt  haben,  der  da  weiss, 
dass  den  Bcwohneni  der  österreichischen  Metropole 
luchts  über  ein  ^  Gemischtes,'  nichts  über  eijie  gute 
mAange  geht ;  dieser  genialen  Aufiiswsnng  Terdanken 
Excellenz  Ihre  ungeheure  Popularität,  und  dass  man 
^Befreiun^^  Ilettung,  eine  bessere  Ordnung  der  Dinge^ 
knr^  Gluck  und  Zid&iedenheit  von  Ihnen  hodft;  denn 
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00  eine  R^gierungs-'Mncalaiiz/  die  Se  eingeftUat 

haben,  erregt  solch  eine  allgemeine  namea,  die  nur 
mit  eineor  completeii  Ezpnr j^OQ  endigen  kamu 


Weim  Excdlenz  seiner  Majestät  dem  ritteriibhen 
Kaiser  sagen  lassen:*  'Ks  ist  mein  Wille,  dass  dem 
gottseligen  Palatin  eine  Stotne  gesetEt  werde,'  Es  ui 
mein  Wille,  meine  Residenz  zu  erwoitern,t  ^c,  so  ist 
Jedcormanu  enchantirt;  gegen  den  Sinn  einer  solchen 
Sprache  kenn  kein  GeftihlYoller  und  Ullig  Denkender 
irgend  eine  Einwendung  liaben,  und  hätte  auch  dann 
keine,  wenn  er  eine  haben  dürfte,  denn  jeder  Mensch, 
besonders  jeder  Ui^;ar  gedenkt  mit  bitterar  Wehmodi 
des  humanen,  Menschen  mid  ihre  Rechte  ehrenden 
Iisndesvaters,  der  einst  Ungarn  so  sdir  beglüdrta. 
O,  welche  Reoollectionen,  welcher  ESrsatB,  weldnr 
Unterschied — und  sein  Herz  fülilt  Erleichterung,  we- 
nigstens die  Statoe  des  boohtogendhaften  Mannes  be- 
griusen  zu  können,  wenn  von  «inem  *Cki.t'  «ach 

m 

*  Ofen  am  THen  Mai.  ]S.)7. 

+  Wien  am  20ten  December,  1857. 

Wie  schade,  dass  ein  Mensch — wenn  nock  so  hock  gestellt^ 
nicht  mit  gleichem  Erfolg  sagen  kann 

*•  £s  ist  mein  Wille,  dass  man  in  meine  Diener,  Minister,  Gene- 
räle, Beamte,  &c.,  Vertrauen  habe,  sie  achte,  sie  bona  ßde  und  mit 
alter  Hingebung  unterstütze ;  — mein  Wille  ist,  dass  man  mich  ftf- 
ehre,  mich  liebe,  mich  för  vrfaillible  halte —  &c  ,  &c./'  —  wo  doch 
die  Achtung,  das  Yertrauen,  die  Liebe  in  den  Höheren,  wenigsteoiM 
äemUre  mmlr/se  eine  viel  grossere  Tragweite  und  Bedeutung  hakttt 
ito  MomuMBter  Stedtvenohöiiervtigen« 
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kein  kleiner  f'unke  das  verwaiste  Vaterland  erfreut* 
^Die  Enreilemiig  Aer  Stadt  Wien  I  welch  segens*- 
reicher  Gedanke  1 — Viele  äussern  sich  zwar  mit  Tn* 
dignation^  ja,  mit  Indignation,  wenn  sie  näniiicli  sicher 
madf  von  keinem  Yertranten  gehört  und  ad  notam  ge- 
nommen zu  werden,  dass  es  schade  war,  erst  vor  Kur* 
msk  io  ^tgegengesetzter  Richtung  so  viel  Geld  za 
wgenden«  Wir  sind  in  dieser  Hinsicht  jedoch  einer 
andern  Meinung,  und  sagen  mit  Monsieur  Maiiitenon : 
wieum  tard  que  jatnais—md  wenn  man  etwas  Gutes 
nicht  direct  und  mit  einem  Schlage  yollbringen  kann, 
so  ist  es  gewiss  hesser,  anstatt  nichts  zu  thnn,  so  lange 
hemmzntappen,  Us  man  glücklich  pagat  ulHmo  macht; 
ist  ja  doch  Tappen  und  Hemmtappen  an  der  Taijes- 
ordnung,  und  alle  Tage  wird  es  klarer,  wir  brauchen 
nur  die  letzten  Breignisse  in  das  fnemento  zurückzn- 

rufen,  dass  Bastionen  kein  so  fester  Schutz  sind,  wie 
aucii  diedicksteu  Burgmauern  nicht,  als  weise  und  wohl* 
feil  regierte,  zufriedene,  oder  wenn  auch  mit  äusserst 
kosts|)Ieliiren  Bajonetten  in  Schach  gehaltene  Völker! 

In  der  noch  nicht  genug  ausgegox^nen  Lage  von 
Nenostenreich  ist  ein  fester,  unbeugsamer  Wille  wahr** 
lieh  ein  nicht  zu  iiocii  anzuschlagender  Schatz,  eine 
wahre  Gottesgabe. 

'Einer  hat  zu  reden,  einer  hat  zu  befehlen,  die  an* 
dem  müssen  schweigen,  die  Millionen  müssen  gehör- 
eben* — ^in  Giottes  Namen ! — Uns  ist  dieses  System  nicht 
mrünsdit;  ja,  wir  hassen  es  unnmwunden,  und  zwar 
nebst  tausend  Ursachen  schon  deshalb,  weil  wir  keine 
Türken  sind,  und  wir  folglich  wie  diese,  zur  Compen» 
sation  mit  gutem,  das  heisat,  mahomedanbchem  Qe* 
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wlsifla  keine  gDt  eingeciehlsteD  Hareo»  halten 

dürfen. 

Wir  begreifen  aber»  das«  ea  einsichlavoUa  Ehiaa» 
mmmer  in  Hülle  und  Fülle  geben  kann,  die  dieiei 

Sjstein  unter  allen  Umstunden  £ür  das  Allerbeste^  uod 
in  dem  jetzigen  Zeitpunkte  dnatweilen  als  daa  ^kmg 
Mögliche  für  Neaösterreich  halten^  bis  nfolich  die 
versproclieue  Constitution,  an  der  JBlxceUeiiz  mit  iloch- 
dero  Hniarai  und  Genad'annen  aehr  rüadg  arbeitai 
sollen,  zur  vülkerbeglückenden Wahrheit  wird,  welches 
Curiosuui  (las  Licht  der  Welt  jedoch  bis  jetzt  noch 
nicht  erblickte»  und  nach  den  Beg^  der  Seductioa 
unwillkürlich  an  den  Künig  Luuia  XIV.  erinnert,  der, 
wie  bekaimty  mit  Zähaen  auf  die  Welt  kam,  und  alle 
seine  Ammen  und  EactrarWdber  auf  daa  unbandiei^ 
zigste  gezwickt  and  gebissen  haben  soll. 

Warum  bleiben  demnach  Excellena  nicht  bei  eine» 
Thema^  nämlich  hei  der  oiFen,  ebrlkh  und  gerads 
angesprochenen '  Willens-Mcinuj]^ '  ohne  ApptiUatiou: 


Diese  Rhapsodie  würde  au  einer  Encjdopädie  aa- 

schwellen,  wenn  wir  alle  die  falschen  Liberalitäts- 
und Constitutions-Ingredienzien  anlühren  und  ana- 
lysireQ  wollten^  die  Excellena  für  gut  befunden  habeo, 
in  jene  türkische  Suppe  zu  ^misculiren,'  um  sie  den 
Feinschmeckern  ein  bischen  mundgerechter  and  pi- 
quanter  zu  machen,  welche  potoffe  Ezcdlena  den  nach 
etwas  'Besserem'  lechzenden  bunten  Völkern  des 
Kaiaerr^chea  au&utisehen  beliebten.  Wir  woUea 
demnach  nur  einige  wemge  dieser  Surrogate  unsem 
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geneigten  oder  imgeaeigten  etwaigen  Lesern  zu  kosten 
oder  wenigatetit  m  rieolwB  jjeben. 

Z.  B.  wanim  sagen  ExceUenz  nicht  ehrlich,  offen 
und  deutlich:  1)  Die  deutsche  Sprache  ist  das  einzige 
Oijpiui  7011  Nenostemich.  Diese  allein  wird  von  Seite 

der  Regierung  gefordert  und  jius  dejn  Staats-' SiickcP 
unterstüUt;  alle  anderen  Idiome  werden  wie  pcUm 
Bnrtdierirt   OetibiitUQh  diufcn  sie  oksht  gelebt 

deii. 

2 )  Es  werden  durchaus  keine  Wahlacte  tolerirtr-«^ 
das  MiluBteriam  benennt  nicht  nur  alle  Aemter,  aoB<> 
dern  auch  alle  \  ui^itzer  und  Mitgüeder  der  encoura* 
girten  oder  etwa  nur  tolerirten  Vereine. 

3)  Es  darf  kein  Buchstabe  ohne  BewQligiing  der 
Censur  im  Drucke  erscheinen. 

Warum  verfahren  Excellenz  nicht  so  oflBsn,  so  klar^ 
80 ehrlich?  Was  hindert  Sie?  Müssen  denn  Hoch- 
dieselben stets  eine  doppelte  Rolle  spielen  ?  Ist  das 
00  eine  Ihrer  Natoigaben»  welcher  Sie  sich  nicht  ent* 
schlagen  können? 

Ejkcellenz  sind  schlecht  berathen  genug,  anstatt 
ttner  derartigeo  loyalen  Handloi^  und  Procedur,  noch 
jetzt,  wo  Sic  durch  Ihr  'Schreck-System'  alle  Be- 
wohner des  unglücklichen  Gesammtreiches  vollkom- 
men paralyBirt  haben»  nnd  Sie  somit  nach  Belieben  in 

Allem  frei  sclialteii  und  walten,  und  alles  nach  ilirem 
Sinna  Ulnstriren  nnd  ausposaunen  lassen  können,  noch 
jetzt  von  'Gleichberechtigung'  zn  sehwätacen,  nnd  mit 
dieser  banalen  Sentenz  das  Ausland  anch  jetzt  noch 
eDnuyiren  au  wollen?  Sie  würam  hierdurch  Ihre 
Hephanten^PoUtifc»  könnte  man  wirklieh^anbeniiatts 
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Spott  und  Verhohimiig  mit  der  Schiangen-Procediir; 

nur  class  die  lebende  Generation  leider  nicht  mehr  im 
Paradiese  lebt,.  •  •  .hingegeii  auch  keine  gotmüthige 
alte  Dame  vorkommt)  die  eine  absonderliche  Lmt  anf 
Aepfel  hätte^  zumal  sie  weiss,  dass  diese  wurmsticliig 
und  insgeaammt  veriaiilt  sind  I 

Excellenz  gehen  aber  noch  weiter,  und  bebaupten 
wirklich  mit  dämonischer  Tmpudenz,  dass  man  la 
sprachlicher  Hinsicht  fiir  die  Magyaren  Tiel  mehr  ge- 
than  hat,  als  für  die  anderen  Völkerschaften,  und  füh- 
ren sogar  jene  maliciöse  Gasconade  an,  dass  erst,  seit- 
dem Sie  Ihre  Hand  auf  Ungarn  gelegt  haben,  die 
magyarische  Literatur  ein  bischen  flüssiger  wurde,  ja 
Ireiiich»  wie  denn  auch  Traaben  den  meisten  Safit  voa 
sich  geben,  je  'väterlicher*  sie  gepresst  werden. 

Wir  fragen  aber  Excellenz  in  aller  Bescheidenheit, 
mit  wem  hat  denn  die  regierende  Dynastie  die  'vor 
Gott  beschworene'  pacto  conventa  eingegangen  nnd 
abgesciiiossen  ?  Wir  glauben  —  und  sind  Excellenz 
vidleicht  anderer  Meinung? — ^mit  den  Ungarn,  oder 
im  engern  Sinne  eigentlich  mit  den  Magyaren,  die  seit 
1000  Jahren  an  der  Spitze  der  andern  Racen  gestan- 
den  haben ;  pacta  eonvenia  mit  Aea  Slowaken,  Orooten, 
Rumunen,  Israeliten,  Slowenen,  &c.,  &c.,  keiineii  wir 
nicht.  Oder  hätten  Excellenz  in  dieser  Hinsicht  viel- 
leicht etwas  aafgefandea  oder  mannfactnriren  lassen? 
Was  jetzt  nicht  schwer  ist,  jetzt  wo  Dinte  herrscht, 
nnd  der  Stoff  zu  sehr  vielem  Pergament  auch  gewiss 
nicht  fehlen  dürfte. 

Die  Verpflichtungen  der  Dynastie  gehen  also  cli* 
reet  nur  die  Magyaren  an,  wahrend  die  anderen  Völr 
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kerschaften  Ungarns  iiidirectnur  deshalb  zu  respectiren 
komin^  weil  sie  zu  demlMcbe  des  beiligea  Stepluai 

Wenn  Excelienz  für  die  Magyaren  demnach  in 
Hinsicht  der  Nationalitiit  mehr  gethan  haben,  als  für 
die  andern  Racen,  so  ist  das  eben  so  billig,  ja  eine  eben 
so  heilige  Verpflichtung,  wie  Jemandem  das  zu  2;ahlen» 
was  man  ihm  schuldet 

Ilaben  aber  Excellenz  das  eetliaü?  Dass  Gott 
erbarme  I  Ja»  aber  nur  gerade  da^  was  Sie  durchaus 
nichtvermeidenkomitenyimd  einstweilen  so  fort  *  klipp» 
klappen'  zu  lassen  iür  gut  g^laubt  haben,  bis  dann  der 
saTode  g^ietzte  and  gamicht  gefütterte^  ja  sogar  'g^ 
futtert  m  werden'  veriiinderte  magjariscbe  Pegasus 
nach  und  nach  ausspanne,  und  aas  Inanition  zu  einem 
Cadaver  abschwinden  würde. 

Es  werden  noch  einige  Zeit  Öffentliche  magyarische 
Unterschulen  tolerirt,  wenn  auch  daim  bei  günstiger 
Gelegenheit — so  ist  Ihre,  jetzt  gamicht  mehr  geheim 

gehaltene,  aiiiere  pemee — sie  nionkn  und  vernicliten 
wird,  so  wie  es  bereits  mit  den  meisten  ungarischen 
geschehen  ist,  wo  nämlich  der  letzte  Fonke  nicht  yon 
selber  auslöschen  wollte,  was  Sie  stets  hofften  und  er- 
warteten, und*nan  mit  grossem  dmyppomtment  bemer^ 
ken,  dass  im  Ungarthnm  mehr  Vitalität  und  Jagend* 
iiisclje  lebt  und  blüht,  als  Sie  in  Ihrem  seelenlosen 
Eigmdünkel  nnd  Ihrem  yertrocknetai  Tartaffe- 
Gemüth  anticipirt  zu  haben  scbdnen. 

Sie  wissen  sehr  gut,  mit  welcher  Pietät  der  Ungar 
an  seine  Nationalität  hängt  Sie  haben  bemerken 
können,  dass  der  Uiigai'  über  seine — vielleicht  nur 


JEin  Bück, 


auf  Terfaiütirissiiteig  knneTflge — v^orene  FreÜMÜ 

sich  trösten  kann,  auch  miinnlich  zu  sterben  weiss, 
aber  keine  Macht  der  Krde  im  Staude  ist,  die  Ltebe, 
die  Treoe  za  fl«iiiem  Stamme  flOfl  Mmem  Henseiiy  ans 
seiiier  Seele  zu  reissen — oder  diese  G  el  üble  in  ihm  auch 
mir  im  Geringsten  xa  schwäeheo.   Neulich  bekamen 
im-^par  parmAiie  sei  es  gengt^-nlorch  taasend  Um* 
wege^  denn  die  gerade  haben  Ikcellenz  alle  zu  v^- 
banicadiren  gewnsst^endlich  einige  Zeilen  ans  der  Ike»- 
rtOy  unglücklichen  Heimath,  wo  wir  mch  diese  Worte 
fanden:    Unsere  Nationalität,  unsere  Sprache  blüht 
alle  Tage  mehr  auf,  und  wenn  sie  tausend  (Balgen  m 
Pest  und  anderen  Orten  aiif8chla<ren,  dieses  letzten 
Kleinods  w^den  unsere  Befehlshaber  uns  nicht  be- 
rauben**' ....  Rxcdlens  seheiaefi  in  Kennlaiss  dieser 
Symptome  zu  sein,  und  geistreich  und  genial,  wie  Sie 
sind,  auch  vollkommen  za  würdigen  und  zu  appreciren, 
denn  Exedlenz  lemen^wie  wir  hören, -^jetzunder*— 
ei,  welches  Wunder — recht  fleissig  magyarisch  I  Er- 
fimten  Sie  ja,  wie  es  uns  zu  Ohren  kam,  erst  neuht^ 
selbstmündlich  mefaxece  braf«  Magyaren,  die  mit  Ex» 
cellenz  bei  einem  ungarischen  Fürsten  zu  diniren  das 
Glück  hatten-^dass  Ezeellenz  eine  besonders  Vor- 
liebe  fiir  die  sonore,  so  kmfitige  ungarische  Spnielie 
hätten,  und  sich  demnach  nicht  enthalten  könnten, 
aUeXage  regelmissig  waiireDd  drei  Stunden  ungarische 
Lectionen  zu  nehmen,  und  sich  geben  zu  lassen, — 
welche  Confidenz  einige  der  gegenwärtigen  Gäste  zwar 
ssbr  ersehreckte,  weil  etwas  gar  so  Heterogenes  Es» 
cellenz  leiclit  eine  Kohk  verursachen  kÜDiite,  die  mei- 
sten jedoch  mit  ireudigem  Gefühle  emander  zuflüster- 
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tmi  ''Gott  Lob,  cndUeh  wendet  er  mn  P  und  mir 
Einer  unter  ihnen  die  irobedeutende  pfaflologiscbe  Be- 
merkung machte,  dass  man  in  diesem  Falle  auf  gut 
deutsch  nicht  'endlich/  scmdem  ^wiederum'  sagen 
nrnse;  wihrend  nns,  weit  Ton  dieser  anfrichtigen 
and  echt  patriotischen  Öceue,  von  uiigetäiir  gerade  im 
AegeaUicke»  wo  diese  uns  mitgetheilt  wurde,  die  Nn 
650  der  oft  so  drolligen  Fliegenden  Blätter  vorlag,  in 
weicher  uns  pagina  192— jmVto  und  secundo  loco — er- 
stens, die  sichere  und  unfehlbare  Weise,  auf  Staaie  an 

jagen,  bildlich  vorireführt  wird;  und  dann  zweitens, 
weDU  wir  einen  gemüthlichen  Schützen — aber  durch 
tos  mit  keiner  magyarisdien  Phjsicq^mie— za  ei^ 
blicken  das  Vergnügen  haben, der  scherzweise  folgende 
Worte  an  einen  pL  U  U^m  Jägerfauber  addressirt: 
^Jetat  bSren's  aber  auf  mit  dem  NusdiiKher-Oeschrm" 
— d«m  er  hatte  es  auf  diese  abgesehen,  um  sie  zu 
locken — ich  kann  ja  vor  Lachen  nit  schiessen. 

Wir  zweifeln  in  dieser  Hinsicbt  also  an  der  Auf- 
richtigkeit von  Excellenz  gar  nicht,  und  gewiss  zwei- 
felt darüber  auch  kein  ungarischer  Nusshäher«  Amsel, 

Gimpel  oder  9taar  Kopf !    Wirklich  höchst 

ergötziich  I  Und  schon  der  Genuss,  ja  die  hohe  Ehre 
— wenn  auch  sonst  nidits  dahinter  steckte — Ekcel- 
lenz  mit  nicht  hoch  genug  anzuschlagender  Herablas- 
sung so  in  echtem  eleganten  lerchenielder  Dialecte 
ungarisch  parliren  und  vielleicht  gar  singen  zu  hären 

Vm  €  rn^iy  9zenm  lim^od,  Sfc.*'* 

*  Ein  lu  karmtes  u rii; (irisches  Volle slied  —  das  Liebe  otlt  r  fii/rnt- 
licii '  Bei^elirea '  für  Licht,  und  blaue  Augen  andeutet,  uod  demnach, 
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Em  Blieks  ft. 


Ja,  wenn  Excellenz  noch  dieses  unschuldige  Verfüh- 
rougs-Mittelchen  in  Auwendung  bringen  wollten  — 
dnn  würden  Sie  nach  dem  bekannten  römbdm 
Adagio:  omne  tulit  punctum,  nicht  nur  die  Leiber  der 
braven  Magyaren  &ubjuguiren,  wie  Sie  in  dieser  Hin- 
sieht  bereits  vollkommen  reassurten,  sondern  anch  d« 
geistigen ' Urquell'  ihrer  Liebes-AtFection,die  aus  einer 
so  reinen  Seele  entspringt—  —  denn  die  Ungarn  wis» 
sen  Yor  allem  andern  die '  Ao&ichtigkeit'  zu  würdigenl 


Und  wie  aufrichtig,  diese  hochininisteriellen  Em-  1 
pfindungen  von  Excellenz  sbd,  beweisen  viele  /octo—  I 
unter  andern  auch,  wie  Excellenz  Seiner  Majestät  dem  i 
ritterlichen  jungen  Selbstherrscher  die  tournee  im 
Magyaren-Lande  zu  machen  persnadirten»  damit 
Allerhöchst  derselbe,  der  enfjel gleichen  Kaiserin  die 
schöne  Gegend  (1)  von  Ungarn  zeige,  —  wie  denn 
anch  das  Panorama  von  Szolnok  und  besonders  dk 

Puszta  der  herrlichen  Frau  wahrhaftig  ganz  unge- 
heuer gefallen  haben  sollen  —  ich  glaub's;  —  in  dieser 
Glanz-Epoche  der  ungarischen  Geschichte»  auf  die 
jeder  seelenvolle  Ungar  mit  Stolz  zurückdenken  kaiui, 
und  gewiss  auch  wird,  denn  solche  Mommte  sind  im 
Leben  der  Nationen  unvergesslich  (I) — liessen  Exosl* 
lenz  den  allumchtigen  Monarchen  viele  generüb<; 
Gaben  spenden;  wirklich  sehr  namhafte  Summen 

wenn  anch  nicht  das  Licht,  wenigstens  was  die  lehlahblauen  Augen 
betriflt — ganz  nach  dem  Ocaehmacke  mancher  gnMsea  nnd  vi^kiflht 
etwas  schon  blasirter  Herren  aeui  könnte ! 
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auf  die  natioiiale  (I?)  Reitschule,  auf  das  nationale  (I?) 
Museum,  auf  das  nationale  (1  ?)  Spital,  &c.  —  Die 
natkaiale  Academie  ging  aber  leer  am,  und  eebr  na» 
türlicli  5  dünn  eine  Reitschule,  ein  Museum,  ein  Spi- 
tal, aind  eigentlich  keine  natiauale^  sondern  ge- 
ndosa  coaniepolitiache  Instittttioimi,  and  nur  in  00 
weit  national,  dass  sie  nicht  das  Eigenthum  einer  an- 
dern Nation  bilden  und  so  zu  sagen  gkbi»  adBcripU 
nnd — welche  übrigeoe  wAt  handgreifliche  Diatinctton 
jeder  erste  beste  Dummkopf  nicht  merkt,  und  des- 
lialb  obige  Anatalten  Tor  Vielen  ala  urwüchsig  natio- 
nal passiren!  und  die  Unterstütsung  derselben  dem 
Auslände,  als  eine  besondere  faveur  fiir  die  Magyaren 
ni%etiseht  nnd  eerwt  werden  kann; — beneidens« 
Werth  die  Einfaltigen,  denn  ihrer  ist  das  Himmelreich 
—  die  auch  solche  Bissen  zu  digeriren  einen  adä(j[ua- 
ten  Macren  haben  1 

Dass  die  unirarische  Acaduinie  icJucli  leer  au.s- 
g^en  würde,  das  wusste  Jedermann  im  voraus,  denn 
nach  allem  was  das  nngarische  Blnt  bereits  erdulden 
musste,  wäre  eine  solche  ungarische  Demonstration 
gar  eine  zu  auftallende  und  zu  handgreifliche  Gleiss* 
nerei  gewesen*  Viele  dankten  ^ogBir  der  Vorsicht, 
and  zwar  nach  dem  lateinischen :  limeo  Danaos  et 
dem  /inrmUB,  dass  dieses  trirkUche  National-^Institut 
anbeschenkt  blieb,  denn  das:  Figere  pedem,  bat  in  der 
Welt  schon  oft,  unter  dem  Titel  von  '  Hülfeleistung,' 
Blanche  hoffiiungsToUe^  ja  blühende  Anstalt  bereits  ge- 
lahmt, untergraben,  yemicbtet,  —  weldies  oft  dago* 
wesene /oc^m  Ezcellenz  infolge  Ihrer  geschichtlichen 
Kenntnisachfttgie  schwerlich  entgangen  seb  dürften 
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Was  aber  die  Aufi^en  vieler  nocli  nicht  Erwachten, 
schon  Eingeschlafenen,  Biindgebornen,  oder  '  gold- 
blind '  gemachten  wunderbar  öfinete,  war  das  Cario« 
suiii,  dass,  obschoii  die  zu  revidirenden  (!?)  Statuten 
der  ungarischen  Academie  seit  1849,  wo  sie  hinauf 
befohlen  wurden^also  seit  acht  Jahren  noch  nicht  herab- 
gekommen sind,  vielleicJit  ob  des  christlichen  Wun- 
sches, dass  diese  National-Gesellschaft  etwa  von  selber 
herabkonunen  würde,  &c.,  trotz  dieser,  gewiss  nicht 
absichtlichen  (I)  Vers«|mtung,  nur  dass  die  Academie 
hierdurch  ganz  gelähmt  ist,  und  in  stupenso  gehalten 
wird — haben  Excellena  deniMxsh — wahrend  der  her»» 
vollen  (!)  ungarischen  Rundreise  in  Offen — dteerfren- 
liehen  Worte  in  ungarischem  Idiom  Seiner  Majestät 
in  den  kaiserlichen  Mund  zu  kgen  für  gut  bef onden, 
dass  die  Statuten  der  ungarischen  Academie  bereits 
sanctionirt,  erledigt  und  expedirt  sind ;  —  worauf  die 
frühere  vollkommene  Stille  und  Kälte  sich  in  einen 
Jubel  Sturm  und  Eljen-Donner  verwandelte;  die  StiH 
tuten  dieser  paralysirten  Anstalt  jedoch  acta  noch 
nicht  expedirt  sind,  und  höchst  wahrscheinlich  zar 
Unterlage  für  Ihre  Rückblicke  dienten,  wie  Sie 
diese  dichteten,  und  eben  so  wahrscheinlich  wegen  des 
petrefaßten  Unitäts^Princips  in  Pappendeckel  oder 
papier  mdchi  eingeschmolzen  m  werd^  bestimiot 
sind,  —  während  Sie,  Iliren  Herrn,  den  ritterlichen 
Kaiser,  9ans  peur — in  das  fatale  Dilemma  gestellt 
haben,  oder  eigentlich  '  setzen,^  dass  er  in  oonspeetu 
Dei  etpopuli  so  figurirt,  entweder  wie  Jemand,  der  in 
gewissen  Fällen  der  Wahrheit  untreu  wird,  oder  der 
nicht  recht  weiss,  was  nm  ihn  passhrt!  Excetlens 
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werden  in  diesem  kitzlichen  Falle  jedoch,  wir  zweifeln 
nicht,  gewiss  bereits  ein  espkejmU  miUeu  ersonnen 
und  angefunden  haben,  welches  Excellenz  aber  bis 
zmn  heutigen  Tage  —  unseres  Wissens  wenigstens^ — 
n  Tcröffentlichen  und  zu  analysiren  nicht  für  nöthig 
oder  *  angezeigt '  erachteten,  und  somit  diese  etgent- 
Kch  (?)  geringfügige  (I)  Sache  zu  den  übrigen 
TJeberflüasigkeiten  ^zählend,'  mit  einem  äusserst 
klugen  sUentium  übergingen,  und  hierdurch  einen 
neuen  Beweis  Ihrer  diplomatischen  Weisheit,  wenn 
auch  nicht  ^  Tugend/  zu  geben  die  Güte  hatten  — — 
denn  ganz  richtig  bemerkt  sogar  der  Türke: 
*  Beden  sei  Silber,  Schweigen  jedoch  Gold.' 


Wir  w  ar  on  so  külm  zu  behaupten :  Excellenz 
hatten  in  Hinsicht  der  ungarischen  Sprache  nicht 
mehr,  aber  gerade  imr  das  gethan,  was  Sie  durchaus 
nicht  yermeiden  konnte. 

Nun  wollen  wir  za  dieser  Behanptong  noch  das 
hinzufügen,  aus  welcher  Ursache  Excellenz  so  scho* 
nuDgsvollj  ja  so  huldreich  mit  den  ungarischen  Schulen 
Teifrfaren  sind? — £lue  dem  £hre  gebührt:  bloss  ans 
edit  religiöser  Gewissenhaftigkeit,  indem  die  regierende 
Dynastie  die  Gesetzartikei  der  wiener  und  linzer  PaxAr 
fioaAon  beschworen  haty  nnd  Sie  mit  Ihrem  exempla^ 
r»ch  andachtsvollen  Sinne,  oder  eigentlich,  'heiligen 
Schein,' — ohne  es  zu  sein  —  Eide,  und  besonders 
Eide  Yon  Königen,  mit  scmpnlöser  Pünktlichkeit  er- 
füllt wissen  wollen,  und  in  dieser  Hinsicht  sich  in 
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vielen  pcoteftanticaheii  Staaten»  bcsonden  in  PrauBCB» 
in  sehr  goten  Geruch  m  stelle  gewnsat  haben. 

Wenn  maii  aber  ein  bisdieu  tiefer  untersucht, 
weabalb  Ezcellenz  ao  seart  nnd  so  acrupnlös  mit  dea 
Artikeln  der  padfieatim  verfuhren  und  noch  ver&h- 
ren,  während  Kscellenz  alle  die  Artikel  —  vide  den 
Anhang  —  welche  die  kaiserliche  Dynastie  mit  eben 
demselben  Eide  bekräftigt  und  £reheilio;t  bat,  wie  die 
von  ü^xceüenz  bevorzugte  Artik  lcUen  —  so  wird 
man  gewiss  mit  keiner  geringen  Ueberraschuig  eul« 
decken,  dass  Excellenz  deshalb  diese  so  sehr  gewissen- 
ha£t»  und  ritterlich  loyale  Distinction  machen»  weil  die 
Artikel  nebst  den  hdiligen  Pacten  zwischen  der  kaiser^ 
liehen  Dynastie  und  der  ungarischen  Nation,  extra  auch 
noch  garantirt  sind,  während  die  andern  eigentlichen 
Fnndainental-Gesetae  von  Ungarn  nur  ganz  ein&di 
heidmoren  und  dmck  JaMi%mderte  mnctionirt  wuo'den, 
Bowst  nichts  —  nein;  aber  ausser  diesem  ^Ceremoniel' 
(!  ?)  sie  auch  keine  Katse  garanturte,  und  man  sie  folg- 
lich ohne  vieileiclit  Autsehen  zu  erregez!«  welches  bd 
einer  etwaigen  baldigen  Debatte  zu  einem  grossen 
Scandal  anwachsen  könnte,  so  ganz  im  Stillen  sehr 
beq^uem  uud  gemüthlich  zertreten  kann ;  das  Ignoriren, 
oder  gar,  die  offiene  JEapunctian  dior  Pacifications-Ge- 

sützariikel  hingegen  vieileiclit  die  (  jaruiiten  in  Bewe- 
gung setzen  konnte,  und  allen  billig  uud  ehrlich  den- 
kenden Menschen,  die  aber  von  den  ungarischen  Vef^ 
hältnissen  gar  nichts  wissen,  die  Augen  ganz  öfinen, 
und  die  gottvoUe  Politik«  an  deren  Spitce  Sie,  Herr 
Favorit  und  Premier,  glänzen,  trotz  Ihrer  JSüeUUoh 
in  ein  gar  ekliches  Licht  stellen  würde» 
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So  wie  aber  zu  einer  blühenden  Ernte  nichts  so 
«eaeintlich  behriigt»  als  d«r  schmatzigste,  Btinkendstr 

Dünger,  so  wird  auch  gewiss  aus  diuscr  Huer  Geba- 
nmg,  die  ebenfalls  nicht  sehr  n&ch  Vanille  duftet» 
I   manches  Ldirreidie^  ja  SegensTolIe  entwachs«;  — 
unter  andern  wird  man  einsehen,  dass  ein  guter, 
werthheimischer  GaUkastea  viel  sicherer  ist,  als  die 
I  tugendhafteste  Treue  eines  Cassiers ;  dass  ein  Wort, 
1  sogar  ein  Ehrenwort,  endlich  auch  ein  Eid  leicht  ver- 
I  gesseni  yom  Wmde  we^ewefat^  oder  wenn  man  hin» 
I  längliche  Bajonette  bat,  sehr  leicht  im  Sinne  des  Ge- 
'   walthabers  ganz  verdreht  wird,  während  Keil  gegen 
Keil  zum  Schutz  und  Trutz  die  sicherste  Art  ist,  seine 
i   Rechte,  seine  Habe,  sein  Leben  oder  wenigstens  seine 
I  Ehre  zu  vertheidigen ;  —  dass  es  viele  Sterbliche  gib^ 
:  die  in  ihrem  Uebermuth  alles  thun  zu  dürfen  glauben, 
,  wozu  sie  genug  Macht  haben,  ihre  hcih'irsten  Pflichten 
1  Ungegen  —  sind  ihnen  diese  lästig  oder  auch  nur  un- 
I  liebsam — nicht  erfüllen,  wenn  man  sie  dazu  glück- 
i  lieber  (I)  Weise  nicht  zwingen  kann,  &c.,  &c. ;  alles 
j  das  wird  man  lernen  können,  und  dass — damit  so 
,  etwa?  in  NeuSsterreich  nicht  zum  Principe,  oder  gar 
I  zur  Gewohnheit  werde,  und  sich  nicht  zutragen 
'  k&ine, — es  wahrhaftig  an  der  höchsten  Zeit  und  sehr 
wme  war  yon  Seite  der  Regierung,  die  'Religion,' 
nämlich  die  einzig  (!)  seiigmachende,  durch  geheim- 
nksvoUe  Wunder>Dogmen  aufzufrischen,  und  wenn 
anch  nicht  begreiflicher,  so  doch  ehrwürdiger  zu 
machen —und  überdies  das  heilige  Concordat  ver- 
fertigen, die  braven  pctires  Jesuiten  aber  wieder  eiur 
ziehen  zu  lassen,  und  nebstbei  die  Wanderungen  nach 
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Mttri»-Zell  in  Sdbwmig  und  Hode  m  Imngen,  dflon 

durch  so  zweckmässige  und  vereinte  Kriäfte  wird 
«•  gewiss  gdiagm,  in  Nenostomeich  so  einen 
hohen  Grad  von  Moraütilt  zti  entwickeln,  dass  Tmor 
brach  nicht  nur  von  nnten,  sondern  auch  von  oben 
mundglich  sei«  und  ein  Konigseid  eine  fesicse  Baw 
bilde,  als  die  Garantie  und  etwaigen  Kanonen  aller 
Tölker  der  jbarde.  Und  wenn  das  geschieht,  woraa 
Mteh  so  vielen  offiNitUcfaen  Beh'giomeeten  nicbt  ss 
sweifelu  i^t,  so  werden  einen  derartigen  glücklichen 
Umschwung  die  erireaten  Völker  Oesterreichs  gewiss 
der  hellen  Genialität  Ten  EEBodlen«  an  verdenken  htf 
ben  —  der  Sie,  Ihre  Karten  so  äusserst  geschickt  spie- 
lend,  gerade  die  mtg^eogeaetsten  Kesultaie  von  den 
lierbeifuhren,  was  Excellenz  vorzuhaben  tind  m  wtbh 
sehen  scliienen ;  denn  anstatt  den  Völkern  des  Gre* 
sammtreiches  Eneditsehaft  m  imponiren^  tragen  Sk 
m  ihrer  nicht  nur  titnlären,  sondern  ihrer  wirkliehea 
Befreiung  und  Freiheit  en  äeriäere  analyse^ — weun 
anoh  indireot — zweifelsohne  das  meiste  bei;  anstatt 
zu  vernichten,  beJeben  «jerade  Excellenz  alles  mit 
neuem  Leben,  mit  neuer  Kiatt !  Und  man  erke^t  in 
Ihnen  mit  dankbarem  Gefühle  awar  w^en  Ihrer  ieisi» 
gen  StL'llung,  begreiflicher  Wei:-e  den  verkappten, 
aber  stets  den  ehrlichen,  alten  liberalen,  und  edlea 
Menschenfreund,  wie  Sie  sidb  in  der  Anla  Na  1  zeig- 
ten;—  denn  wo  der  dumme  Pübel  in  der  tiefen 
Staatsweisheit  und  Verstellung^kunsty  die  Sie  znin 
Wohl  der  Menschheit  nnd  des  'Vaterlandes '  so  ge» 
wandt  entwickeln,  nichts  anderes  sieht  als  geänderte 

Grrondsätae  nnd  Yerraihj  dft  entdecken  ti^Eu'  Den- 
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kendfl^  N«to3>  und  Mmmphenfenichar  diu  vnret^iie^^ 

liehen  Mimen,  d«r  seine  Stelle,  wie  ein  zweiter  Ab- 
bellino  auf  das  meisterhafteste  spielt»  und  endlicli  im 
Sddnsaact  niclit  die  Unteren,  sondem  die  Oberen  in 
die  Falle  fariogt» 


Die  Wablacte^  die  Ezcellena  slabiUrten,  bilden  die 

Eweite  Tartnffiade,  welche  in  Neuösterreichs  Ele- 
pkanteiipolitik  als  con&titutionelles  aasaisonnement  sich 
cfagebcockt  vorfindet 

Wir  liattcii  die  Ehre  vor  vielen  Jalircn  zu  einer 
Soiree  in  den  äaions  der  liebenswürdiiren  Fürstin  S. 
«dmittirt  m  sein,  wo  uns,  Tor  aDem  ein  Karten-Eunat- 
stück  des  berulniiten  legerdemain,  pl.  t.  Herrn  Bosco, 
frappirte  und  in  Erstaunen  sets^te.  £r  war  so  geschickt, 
wie  'gegengeflehiekt'man  sich  auch  immer  benahm, 
stets  den  *  Pique-Buben '  ziehen  zu  lassen :  Wo  soll 
disser  Bube  sein;  oben«  unten>  die  wievielste  Karte? 
BD  spraeb  mit  erabumlich  zayersichtlicher  Kühnheit 
der  unvergieiciiiiche  Prestigiatore ;  und  riciitig  I  immer 
und  immer  ersehien  der  bezeichnete  Junggeselle  dort, 
wo  er  verlang  wurda  Alles  erstaunte  höchlich,  bis 
aut  einmal  ein  indiscreter  Gast,  ein  espke  Tnauvais  plai- 
mnt,  die  ganze,  ans  62  bemalten  Figuren  bestehende 
Eartenlegion  auf  den  Rücken  legte,  imd  durch  dieses 
Mano&uvre  nichts  als  lauter  urwüchsige  Pique- 
Buben  anun  Yorsefaein  kamen,  worauf  denn  die  ganze 
Gesellsclial'r,  wie  sich  Iciclit  denken  lasst,  hell  aul- 
lachte» und  volikouunen  begriff,  dass  mau  kein  au- 
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deres  Individuum  wählen  konnte,  als  einen  mit  den 
Farben  und  die  Qualificatton  der  Bim  erkannten 
liebenswürdigen  Pique-Buben. 

Wir  vermuthen,  dass  dieses  improvisirte  kleine 
Bildchen  aus  dem  Leben  eines  fürstlichen  Salcms,  und 
eines  Taschenspielers  vollkommen  genügt,  damit  Ex- 
cellenz  die  durch  Sie  eingelührte  Wahl-Methode  in 
Neuösterreich  erkennen;  es  versteht  skh  mit  dem 
Wonnegefühl  eines  sensiblen  Vaters,  der  da  letclit  be- 
greiflich vor  Freude  ausser  sich  geräth,  wenn  sein 
^  Schöpfling '  über  alle  Erwartungen  so  gut  rensairt» 
und  wenigstens  in  der  Metropole,  dana  U  ffrand  mande 
et  dam  Ventourage  et  voisinage  als  etwas  YorzüglicbeSy 
als  ein  eaphce  Schatz  erkannt  und  apprecirt  wird ;  wie 
denn  in  Wien  und  Umgebung  über  diese  herrliche 
Errungenschaft  der  Neuzeit^  dass  nämlich  die  freien 
Herren  Bürger  ihre  Herren  Bürgermeisteri  Handel»* 
cammer-Yorsitzer^  Bürger-Oameraden,  Gammer- 
Mitglieder,  &c.,  frei  wählen  können,  wahrhaf  tig  die 
RmB  gern  oder  Grma  bm$*  wie  man  in  der  Residenz  am 
sagen  pflegt,  eine 'närrische  Freude' haben,  und  zu 
dem  Wahlacte,  wie  zu  einem  sehr  essentiellen  Factor 
der  Freiheit  und  des  self-govemmmU  stets  mit  exem- 
plarischer Würde  und  Salbung  erscheinen«  wo  sie 
doch  eigentlich  stets  aus  dem  corpus  der  P.  Buben  zu 
wählen  haben,  was  sie  jedoch  nicht  zu  merken  schei- 
nen! denn  wählen  sie  j)arAaaari  oder  ^Niren^otianai^ 

*  Bon  komme,  bon  komme!  Que  voulez-.vous  dire  par  eela, 
Momieur  ?  Mais,  ma  Joi,je  veux  dire,  que  vous  et  es  de  la  classe  des 
jambons  {geru  bon»)  et  pour  celui-la,  est-il  sal^,  Sfc.  Die  guten 
Deutichea  nahmen  das  Wort  *  Gut '  auch  schon  in  diesem  Sinne  1 
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einen  andern,  so  wird  derselbe  gestrichen^  aber  irei- 
lieii  niefat  mit  Rnthen,  so  grausam  verfahrt  man  in 
Neaösterreich  nicht,  sondern  einstweilen  nur  mit 
*Dinte,'  was  unmittelbar,  wenn  das  *  Geschreibsel ' 
ksnie  Sentras  auf  etwas  'Höheres'  ist,  eigentlich 
nicht  sehr  wehthnt.  Und  das  Streichen,  oder  die 
Cas&irung  der  ganzen  Wahl  geht  dann  so  lange  fort, 
— was  gewohnlich  sehr  kurz  ist,  denn  halbwegs  ge- 
scheidten  Leuten,  die  nicht  in  naher  Anverwandtschaft 
mit  Trotteln  sind,  ein  scdches  Jongleur-Kunststück 
äosssnt  langweilig  und  seitraubend  vorkommt,— bis 
mau  endlich  über  das  Wunder  erstaunen  niuss,  dass 
riditig  alle  die  Gewählten  Mch  so  ähnlich  sahen,  als 
ob  sie  nach  mem  Stempd  gedruckt,  gemalt,  oder 
"angeschmiert"  worden  wären,  und  somit  keine  lär- 
mende oder  gar  for  treue  Unterthanen  unzukömm» 
Kche  und  unschickliche  Debatten  zu  antlcipiren  und 
zu  bef  ürchten  sind. 

Nun  fragen  wir  Excdlenz,  sagen  Sie  uns  als  ehr- 
licher und  consumirter  Staatsmann,  schicken  sicli  denn 
derartige  himdmgsy  die  Excellenz  doch  nicht  in  Ab- 
rede stellen  werden  wollen,  fdr  eine  Regierung,  die— 
jetzt  noch  —  in  gar  keinem  embarras,  in  gar  keiner 
brtdauiUs  ist,  sondern  über  16,  18,  20  Regimenter 
Gensd'armen,  500,000  treue  Otvilbeamten  voll  Pietät, 
Dankbarkeit  und  Aufopferungs-  (?)  Durst  (1),  800,000 
noch  treuere  Krieger,  2000  Kanonen,  90  Millionen 
6oW,  Silber,  und  vieHeicht4000 Millionen  Papier-Geld, 
und  wenn  wir  uns  nicht  irren,  40  Millionen  Unterthanen 
der  allertreusten  Gattung,  frei  und  ohne  alle  Controlle 
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verfügen  kann,  und  über  alles  dies  mit  dem  Papste, 

folglich  auch  mit  Gott  auf  dem  alleriiitimsten  Fusse 
steht, —  und  welche  Regierung  mit  einer  DecisLoo, 
Energie  und  Willkühr  handelt,  von  welcher  kan 
zweites  Exempel  in  der  W  eltgeschichte  Auikuinint, 
und  von  einem  Born  quillt,  wekber  für  reines,  ge- 
weihtes, heiliges  Wasser,  für  ein^  infailllblen  Gre- 
sundbrunnen  fiir  Leib  nnd  Seele  gehalten  werden 
7nuss,  und  demnach  ohne  Zweiiel  auch  von  d&r  gaxusen 
Welt  für  einen  solchen  gehalten  mrd. 

Kein  billii^  Denkender  wird  vuii  einem  I^Ienschen, 
von  dem  schon  der  heilige  Bernardus  —  wenn  gut 
informirt  sind — ein  so  treifendes  Bild  gemalt  hat,  und 
welches  auf  den  Niedersten,  wie  aul"  den  Höchsten* 
voilkonnnen  passt,  etwa£  Ueberuatürlicbes»  etwas  seine 
Kräfte  Uebersteigendee  < —  pr'ätendiren.  Dass  ein 
geängstigtes,  gefoltertes  oder  in  Gefall r  schwebendes 
Menschenkind  demnach,  ob  dann  Bettler  oder  Sultan, 
nach  allem  greife,  alles  was  man  von  ihm  verlangt, 
verspreche,  sich  wie  eine  Schlange  auf  den  Bauch 
lege,  um  wo  möglich  auf  diese  Art  zu  '  entrutschen/ 
ja  sogar  zur  grössten  Scheinheiligkeit  seine  Zuflucht 
nehme,  und  wenn  auch  Gott  nicht,  so  doch  alle  Men- 
schen zu  täuschen  suche>  um  nur  sein  Leben,  seine 
Existenz  zu  retten,  oder  wenigstens  zu  fristen — mI- 

*  Dieser  Heilige  entwirft  folgendes,  zwar  weder  classisches  bocIl 
äfthetisches»  aber  sehr  getreues  Signalement  vom  Mensohea,  da«,  m 
demiere  anali/se,  auf  einen  jttfendlichen  Soaverain  eben  so  paait,  wie 
auf  ein  altes  Zigeuner-Weib. 
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ches  Gebaren,  solclie  Ilandlungswtiise  wird  gewiss 
Jedermann  entschuldigen  und  verzeihlich  findcOi 
wenn  auch  nicht  ganz  biUigen^  oder  gar  bewundern* 

Wenn  man  aber  im  Grossen  die  Politik  wählte, 
und  diese  ganz  bequem  auch  durchtühren  kunu; 
Nichts  za  berücksichtigen,  nichts  m  ponderiren, 
weder  Mensche nrec Ii te,  noch  Versprechungen,  noch 
dynastische  Eide,  noch  Gottes-Gesetze,  noch  Dankbar* 
keits-Yerpfficbtungen,  sondern  nur  die  Kraft,  nnr  die 
Macht  in  Erwaijunf»  zieht  mid  mef^uiiit,  über  die 
man  disponiren  kann,  und  dann  alles,  was  man  zu 
untemehroen  Lust  hat,  mit  einem  einfachen:  Es  ist 
mein  Wille"  moti\  irt  und  absolvirt,  daiiu  l'^agen  wir 
Exceiienz  ganz  unterthänigst  aus  der  Ferne  —  denn 
in  der  !Nahe  der  '  Krarapeln '  von  Excellenz  würden 
wir  eben  so  discret  sein,  wie  aus  purer  Artigkeit  — 
die  übrigen  glücklichen  neuösterreichisclien  Millionen 
—warum  lassen  Sie,  nachdem  so  viel  Menschenblut 
geflossen,  und  so  viel  Menschenglück  durch  Willens- 
macht  vernichtet  worden  ist,  nicht  auch  ganz  einiiach 
Bsgen :  Mein  Wille  ist,  dass  meine  Minister  nicht  nnr 
meine  Beamten,  sondern  alle,  die  meiner  Wahl  untei^ 
werfen  sind,  ernennen  mügen,  damit  mein^  ünterthanen 
der  Ungelegenheit  und  der  Strapazen,  selbst  wählen 
zu  müssen,  nicht  ausgesetzt  seien,  indem  sie  gewiss 
eine  dumme  (I)  und  'ihnen'  deshalb,  wie  auch 
^ ihrem'  Kaiser  gewiss  eine  sehr  ungelegene,  ja  nach-* 
dieilige  Wahl  treffen  würden. 

Wer  das  noble  Auitretea  des  Eieplia^ten  vmd  die 
genwose  BoUe  des  Löwen  durchzuführen  Gewicht, 
Krafifc  undNeigiaig  liat,^warum  lässt  sich  eine  solche 
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GrSme  herbei,  auch  als  Blindsclileiclieimd  als  Meister 
'  Relneke '  aufzutreten  und  zu  figuriren?  Ist  das  nicb^ 
erbärmlichl 

Unter  den  vielen  Systemen,  ans  welchen  Li^ 

ausgeschlossen  ist,  nach  welchen  Völker  durch  ihre 
Chets  regiert  und  glücklich  oder  wenigstens  zuirieden 
nnd  atiUe  m  aem  gezwungen  weiden,  eidstirt  auch 
die  schleichende,  die  sogenannte  corrumpirende  Me- 
thode. So  wie  es  IS»  B,  der  ^ hyperkluge'  Louis 
Philipp,  Eonig  der  Franzosen,  gehalten  hat 

Eine«wie  die  andere  Ilegierungs-Methode  ist  odiös, 
und  gehört  wahrhaftig  in  die  Rubrik  jener  Dinge,  pat 
eaedleneej  wo  einem  die  Wahl  sehr,  aber  seihr  wehe 
thut.  Viele  behaupten,  es  sei  angenehmer  von  einem 
Elephanten  auf  einmal  zertreten,  oder  von  einem 
Löwen  schnell  zerrissen  zu  werden,  als  den  fi^und- 
liehen  Umarmungen  einer  a$uico9ida  oder  dem  Liebes- 
knas  einer  Klapperschlange  ausgesetzt  zu  sein.  Es 
mai;  liier  der  individuelle  Geschinucdv  eines  jeden — 
der  den  Vorzug  hat  sich  in  einem  solchen  angenehnraa 
diUmma  zu  befinden — entscheiden;  es  ist  nidAi 
anderes,  nichts  als  ein  kleinerer  Grad  der  Entschei-  | 
dung,  als  die  Wahl  zwischen  Blei  und  Strick. 

Wie  es  die  Erfahrung  lehrt,  so  kann  man  sich 
jedoch  vereinzelt,  gewissermaassen  mit  Elephanten,  so 
auch  mit  Schlangen,  wenn  eben  nicht  befreondeo,  | 
'  dennoch  sich  an  sie  gewohnen; — sind  sie  aber  ver*  1 
bunden,  und  der  Elephant  droht  offen  und  gerade  mit  I 
semer  Macht-  nnd  Gewicht^'  Vollkommenheit,'  dm  1 
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Sdüange  lauscht  hingegen  im  YerborgeDei^  vm 
hinterrocks  auf  alle  Schritte,  alle  Worte»  um  sie  mit 

ihrem  Gif5t  und  Geifer  zu  bespucken^  da  wird  wühl 
jeder  fühlende  Menech  d«a  eEsten  besten  Stein  be- 
1MMU119  welcher  anf  offener  Strasse  liegt ;  nur  das« 
Steine  ewig  liegen  bleiben,  und  sich  geduldig  treten 
und  lerstauben  lassen,  Menschen  jedoch  sich  tob 
Menschen  mnr  bis  n  einem  gewissen  Orade  pressen 
lassen^  wenn  sie  dann^  ist  diess  Maass  übeiächritteu, 
mit  wnnderbarer  SUasdcit&t  empmchneUen ;  wissen 
Excellenz? — und  Recht  am  Ende  immer  siegt  über 
Macht,  and  oft  schon  über  die  Nacht. 


Nnn  wdlen  wir  noch  anf  die  nenSsterreichisohe 

Pressfreiheit — dieses  constitutionelle  Gewürz,  in  der 
absdatesten  Sopp^  die  je  Mensehen  aufgetischt  wnrde 
-^mit  eniigen  Worten  znrückkommen. 

Sehen  wir  doch  ein  bisclien  näher,  warum  ha- 
ben  Eaccellenz  nicht  ohne  Gieissnerei  gerade  offisn, 
ohrlich,  geseheidte  jndiciöse  Gensoren  anfgestellty 
anstatt  dessen  aber  lieber  einen  jener  scheiuheiligen, 
«MtentatiTen  Emffid  in  Anwendung  gebracht,  die  wie 
ein  eigentliütnlicher  Geruch,  Ihre  ganze  Politik 
charakterisirt  und  durchweht, —  die  altbekaimte  Po- 
litik lüimlich)  weldie  sdur  wenig  Gkwidit  anf  das 
*8dn'  legt,  aber  desto  mehr,  um  nicht  melir  zu  sagen 

'Alles 'auf  den 'Schein.' 

Untersuchen  wir  doch,  was  die  VMker  Nett- 
österreichs durch  diese  l<^miyigftnRc,baften,  die  Sie  so 
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meisterhaft  aufputzten  und  zustutzten,  eigentlich  ge- 
wonnen haben? 

Die  osterreichischeii  Schreibgenies,  Künsäer, 
Handwerker,  Decreter,  8cc.,  &c.,  haben  bloss  flen 
Yortheil  errungen,  dass  sie  über  das  Ausland  nebst 
Ungarn  eon  amcre  losziehen  und  schimpfen  können; 
was  eine  *  besonnene  Censnr'  veriiindert  haböi  würde. 

Ob  nun  diese  Licenz,  der  zufolge  von  Seite  der 
ostoreichischen  Scribenten  auf  der  Stelle  ein  echtes 
Spottvogel — und  Rohrsperlingsgeschnatter  entstand» 
für  den  Gesammtstaat  von  grossen  Kutzen  war,  das 
werden  wir  vielleicht  später  im  Laufe  dieser  Rhap* 
sodien  in  Erörterung  ziehen.  So  viel  erlauben  wir 
tms  jedoch,  bis  wir  auf  Einzelnheiten  konimcn,  im 
Allgemeinen  zn  behaupten,  dass  das  Verhaltniss,  in 
welchem  die  meisten  durch  Ezcellenz  enco>nragirteii 
und  subvenirten  Journale,  Sonderartikel,  &c.,  zu 
Ihrer  Hohen  Person  und  Ihrer  Politik  stehen,  die 
nun  folgende  Sentenz  des — wie  wir  glanben,  nn- 
sterblichen  Pascal  —  in  einen  weit  helleren  Glanz 
der  Wahrheit  stellte,  als  bis  jetzt  irgend  ein  anderer 
Fall  dieses  Factnm  bewahrheitet  hatte:  qu^il  n*y  a  pm 
de  plus  grand  malheur,  que  d'avoir  des  sots  amis!  denn 
Ihre  braven  Dintenhelden  und  Partisans  haben  Ihnen, 
Ihrer  Sache  und  Ihrem  Herrn  miberechenbar  mdir 
geschadet  als  genützt,  aber  hierdurcii  en  revancke  die 
virtuelle  allgemeine  Wohlfahrt  des  Gesammtstaates, 
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dert. 

Diese  Gattung  von  Literaten,  die  nebstbei  Wort- 
verdrehnngen  für  Witz  gelten  lassen  wollen,  keine 
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Sjlbe  schreiben  können,  oiine  sich  zu  torquiren,  einen 
gaten,  originelleD,  nie  dagewesenen  Oedanken  rar 
Welt  za  brlni^ien,  und  weim  sie  franzSsiscbe  Letchtig^ 
keit  imitiren  wollen,  sich  noch  gratiÖser  benehmen, 
ids  jener  Bär,  wdcher  eine  französische  Pironette, 
oder  Entrechats  m  machen,  sich  abmfihte,  sich 
abschwitzte.  Diese  Speeles  von  Literaten  verdient 
jedoch  i^ehie  Rücksicht,  denn  sie  beschmutzt  und  ver« 
giftet  alles,  was  ihrer  Aufmerksamkeit  nicht  entgeht, 
ohne  irgend  etwas  zur  Reinigung,  Erhebung,  Ver- 
schönening  und  Veredlung  der  Erde,  der  Luft  oder 
der  Menschen  hozutragen. 

Es  gibt  aber  auch  tief,  billig  und  praktisch  den- 
kende Talente  in  den  Grenzen  des  gesammten  Kai- 
BetTwhes,  die  wohl  Grutes  sdbreiben  könnten  I  Dürfen 
diese  aber?  und  wie  weit  dürfen  sie?  that  ü  the 
questian. 

Bitten  Excellenz  in  die  Geheimnisse  der  Staats- 

rouage,  insoweit  dies  zu  einem  vollkoininenen  En- 
semble nöthig  ist,  eingeweihte,  sachkundige,  praktisch 
gesdieidte  Censoien  aufgestellt,  so  dürfte  in  Wien,  &c, 
wohl  manches  nicht  im  Drucke  ersehe  ii^icn,  was  heut 
zu  Tage  gefordert  wird,  und  bereits  wui  de, — hingegen 
räe  aber  manches  ausf&hrlicher  und  mit  wahrem 
Nutzen  erörtert  worden,  was  jetzt  unter  dem  Damo- 
cles-Schwerte  der  *  vergeltenden'  Censorialjustiz,  die 
in  stetem  Bangen  erhaltenen  Autoren  nur  verblümt 
tmd  mit  verkappter  Ironie  anzudeuten  wagen  I — denn 
wie  sollen  diese  Bedauerungs würdigen  eigentlich  er- 
nthen,  wie  hoch  sie  fliegen  dürfen,  zumal  die  Censo- 
rialrichterschaft  und  das  ürtheil  über  einen  Autor 
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keine  andere  Basis  hat,  als  reine  Willkür !  denn  die 
alleiifallsigen  Ceremonien,  die  bei  der  Veruriheilung 
eines  Ga2ettier8jFettiUetoni8teii,Witzmeister69&c,&C9 
anbefohlen  sind  und  mit  vieler  *  Würde'  und  Huma- 
nität stattliaben^  turbiren  die  Reiniieit  der  eigentlichen 
neuösterreichiscfaen  Hanpthymne :  Sic  volo,  riß  jubeOf 
siatpro  raUane  volunku  durchaus  nicht  im  mindesten. 
Hätten  Excellenz  ganz  einfach^  ehrlich  und  loyal  zu 
den  Völkern  Oesterreichs,  aber  freilich  mit  mehr 
Würde  und  Salbung,  als  wir  es  zu  thun  im  Stande 
oder  in  Laune  sind,  ärpevrpria  in  diesem  Genre  ge- 
sprochen: Die  freie  Presse  ist  ein  wahres  Wunder- 
mittel, eins  der  schönsten  Geschenke,  die  die  Vorse- 
hung dem  Menschen  gab ;  der  kräftigste  Hypomociion 
zur  Entwickelung  der  Ferfectibiität»  && ;  Champagner 
— besonders  der  echte,  ist  aber  auch  desirabel,  und 
steht  wahrscheinlich  in  der  Höhe  von  Nectar,  diesem 
hinuulischen  ^  Nass/  und  genuine  Strassburger  Pastete! 
kann  es  wohl— ausser  Schnitzel  und  Bach-Händd, 
die  einem  Wiener  über  alles  gehen:  Car  ä  tous  ks 
ccBurs  bien  nis  la  patrU  est  eA^e— etwas  Delicateres 
geben? — ^Pulver»  welche  herrliche»  auch  'deutsche^ 
Erfindung  I  Wie  würden  ohne  dieses  herrliche 
^  Schwarz'  Eisenbahnen  gebaut,  Gold  zu  Tage  geför- 
dert, und  vor  allem  die  kanonischen  Rechte  geltend 
gemacht  werden  können,  kc. 

Allein  das  Pulver  hat  sich  in  Mainz  als  nicht  sehr 
zweckmässig  bewährt,  denn  der  *  Deutsche,'  der  es 
doch  criuiiduii  liat,  dachte  niclit  daran,  oder  versäumte 
und  vernachliässigte  trotz  vieler  und  jahrelanger  Ke- 
und  Demonstrationen^  es  an  einem  passendea  Orte  zu 
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depoiiiroii ;  kalte  Pasteten,  ja,  sogar  die  unsclmldigen 
'Bftch-Häiider  und  die  Schnitzel  ' der  glücklichea 
Kälber,  welche  infolge  des  Anti-Thierquälerei- Vereins 
Tor  dem  Halfiabacbneidea  durchaas  nicht  tortorirt 
mxim  dürfen,  rind  in  dner  SabonttCiachexie  todtend; 
die  rrumssß  petillante,  wie  Voltaire  den  schäunienden 
Vertteter  Ton  jßpemay  in  seiner  Paoelle  nannte,  ist 
wahre  Blauilkire,  oA&t  aqua  ißff^mio^  bei  Cerebiat^Ent* 
Zündungen  und  chronischen  Herzu beln^  &c. ;  so  ist 
•ach  eine  ^wirkliche  Fressfireiheit'  in  die  ZoslÄnde 
im  TWc^f'/rw^Oesterreichs  eine  solche  Carricatur, 
lass  sie,  wena  man  trotzdem  damit  die  Leute  zu  my- 
stificiren  die  Absicht  ba^  m  einer  eipkM  Injnri,  j% 
zur  Blasphemie  wird.  Denn  mit  so  einem  unver- 
gleichlichen Kleinode,  für  das  wir  im  objeetiven  Sinne 
die  Freiheit  der  Prasse  halten,  Spott  mid  Gleissnerri 

zu  treiben,  gehört  wahrlicli,  'par  excellence^ — glauben 
Excdlenz^  nicht  an  die  Spitze  der  oben  angeführten 
Handlnnjjsweise,  der  zofoliEe  man  den  Völkern  anstatt 
Brod  zu  geben.  Steine  zum  Verschlucken  anbietet,  und 
ikiMin  so  Tial  urwüchsige,  oder  vielmehr  'etngesohulte^ 
Dmmnhflit  zunmthet,  dass  sie  so  ein  unschuldiges 
quid  pro  quo  nicht  einmal  merken. — 

Hätten  ExceUane  ohne  TlanseBi  imd  Faxen,*  gam 
eia&di  Oensoren  avfgestdlt,  aber  nicht  'Tergeltende,' 
sondern  prävenirende,  und,  en  cos  que^  ^streichende,' 
so  wSreii  die  betreffenden  Poblieisten  in  einer  viel 
glücklichem  Lage,  als  in  welcher  sie  jetzt  sind ;  denn 
sie  würden  jeder  Verantwortung  enthoben  sein,  und 
die  Qnal  des  ^Zweifeb'  nicht  erleidea  mösssn,  die 
wie  die  Erfahrung  lehrt,  den  positivsten  Schmerz,  wie 
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auck  das  giusste,  bereits  ebgebrcxdiene  Unglück^  bei 
weitem  übertri£EiL 

Jetet  darf  Jeder  alke  'dfackea '  latteo^  wosn  er 
Last  hat»  herausgeben  jedoch  nichts»  bevor  es  der 
Ceosor — im  Drucke»  damit  er  seine  Aogen  dnreh  et- 
waige schlechte  Handschriften  nicht  zu  ermüden 
brauche — ^aicht  durchgesehen  und  gebilligt  hätten  was 
xmter  anderm auch  m  dem agr4mmtdieDm  kann, dm 

er  die  ganze  Auflage,  z.  B.  drei  l)i3  vier  tausend  Exem- 
plare vernichten  muss,  und  zwar  wegen  einer  ihm  im< 
bedeutend  icheinendoi  Zdile»  die  aber  nach  der 
Auffassung  des  Censors  ein  Staats-»  ja  sogar  ein 
.Majestäts-Yerbrechen  denoiirt»  mid  welche  Zeile  voc 
den  Jahren  1847»  Ae.»  in  der  sogenannten  Zopfzeit  von 
Censor  ausgestrichen  oder  ä  l'aimable  zwischen  Autor 
nnd  Censor  gana  gemüthlich  modificurt  werden  wärai 


Excellenz  haben  vielleicht  das  tmnriire  Ereisrniss 

vernummen,  demzufolge  neulich  ein  junger  Mann  zur 
Vci^nnderung  der  ganzen  Welt  sich  mitten  durdv 
Herz  geschossen  hat» — zum  Erstannen  der  ganzen 
Gesellschai't  sagen  wir,  denn  er  war  vermögend,  sehr 
^tücklich  verheiraihety  gesandt  Ton  Allen  geachtet» 
&c.,  kurz,  in  solchen  Umstanden»  wo  man  das  Ende  im 
Allgemeinen  eher  verspäten  möchte,  als  zu  verfrhhea 
snoht  Wissen  ExoeUenz»  was  die  Ursadie  seines 
fetalen  Entschlusses  war?  Gamichts  anderes,  als  ein 
jewiger  Zweifel^  eui  ewiges  Hinbrüten,  was  er  thun» 
was  er  lassen  solle,  nnd  endUdt»  weil  er  des  nie 
eriatlieii  konnte»  eine   solche  Entmuthigung»  dass 
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ihm  das  I^beu  als  das  nnertriglich^  Unglück 
mdrien,  und  er,  damit  Yrm  Atropoe  sieh  nicht  m 

bemüheii  brauche^  mit  einer  Pistole  den  Lebensfaden, 
Mmf  propriAf  abacfaoss.  Seine  Vtm,  die  ihn  sehr, 
und  er  sie  noch  mehr  liebte,  war  von  besonders  eifer- 
Bfiditiger  Natur,  und  demnach  unter  andern  auch  sehr 
mgeanOie^  hatte  sich  aber  txxr  Pflicht  gemacht,  sich  nie 

über  etwas  zu  bekhiizeii,  oder  iliren  unglücklichen 
Gemahl  mit  Vorwürfen  zu  kränken»  Sie  schwieg  und 
didtele,  weiche  Unterhaitang  manchmal  ganz  den 
Charakter  von  echtem  Schmollen  an  nah  in.  Der 
Hazm  fragte  sie  oft:  Was  hast  Du  ?  was  ist  Dir 
sieht  recht?  was  soll  ich  than,  wie  soll  ich  mich  be* 
nehmen  ?  — worauf  er  stets  die  stereotype  Phrase 
zur  Antwort  erhielt:  Da  weisst  schon,  brauchst 
kdne  Weisung,  Du  kannst  schon,  wenn  Du  nur  auf- 
richtig willst,  &c."  Es  werden  die  Wenieren,  die  diese 
Zeilen  ans  Zufall  zu  Gesicht  bekommen  dürften,  viel« 
liicht  in  der  Lao-e  sein,  über  die  Empfind uno;  urtheilen 
2u  können,  die  eine  so  liberale  Methode  in  der  Brust 
enies  auf  diese  Art  geschonten  Ehegatten  nnfehlbar 
hervorrufen  muss-  Es  ist  rein  nicht  anszuhalten,  &c., 
und  trotz  Liebe  und  Verehrung  gibt  Jedermann,  der 
dies  häusliche  Vergnügen  genossen  hat,  und  ans  £r&lito 
rung  kennt, — unbedingt  der  Frau  Xantippe  den  Vor- 
zog, tmd  beneidet  Socrates  nicht  nnr  um  sdne  W^s- 
heit,  sondern  «ach  um  sdne  alles  schonungslos  und 
9(jm  ghne  cemurirende  Frau  Gemahlin,  zani^süchtigeil 
Angedenkens  j 

Die  Lage  der  Schriftsteller  in  Neuosterreich  ist 
•^durck  die  Humanität,  (I)  mit  welcher  Exceiienz  m 
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allem,  worauf  Sie  Ihre  Hände  legen^  '  besonnen  aber 
entschieden '  yorwärts  schreiten — gerade  dieselbe,  in 
welcher  der  nun  eben  citirle  junge  Ehegatte  «oh 
keinen  andern  Rath  zu  geben  wusste»  als  sich  selber 
an  Pulver  und  Blei  zu  yerurtheilen,  und  was  mehr  ist, 
queUe  hanwr—gKü  nicht  auf  die  von  ExceUens  so 
entschieden  eingeführte  christliche  Art,  nämlich  *  mit 
Aoditorial-Ceremonie  und  Würde/  sondern  cM" 
monie  et  sanafa^on,  so  echt  türkisch —  puffl 

Die  Schriftsteller  haben  also,  durch  Ihre  pressfrei- 
heitliche Ordination,  oder  ^gentlich  Ihren  grossartigen 
'Puff'  nichts  gewonnen;  sondern  sind  tausendmal 
schlechter  daran,  als  sie  vorher  in  der  guten,  alten 
Zopfzeit  waren; — wie  Excellenz  noch  nichts  als 
simpler  Advooat  waren  I 

Was  gewann  aber  im  AJlgemeinen  die  Literatur  ? 
Frage? — »Antwort:  Das  gewann  sie  leider,  dass 
statt  einer  offenen,  biederen,  erschöpfenden  Enhte> 
rung,  die  nicht  möglich  ist,  oder  von  einem  lüilb- 
wegs  nüchternen  Menschen  nicht  riskirt  werden 
kami,  dme  Greschraubtheit,  Verschmitztheit  nnd 
Gleissnerei  sich  in  jede  Zeile  einnistet  und  bemerkt 
werden  kann,  die  über  einsylbige  Handlungen  der 
Begierung  dem  Publikum  prosentirt  wird,  und  ge- 
wissermaassen  an  die  tenebrösen  Zeiten  mancher 
kleinen  Staaten  erinnert,  wo  jeder  oüi^ie  Anghff 
unmöglich  war — ein  Dolch  yon  rückwärts»  ein 
Giftchen  im  Dunkebi  jedoch  nicht  S-ereinzelt*  vor- 
kam,— sondern  mit  zur  Tagesordnung  gehörte. 

Alles  was  in  Oesterreich,  seit  Exoellenz  am 
Steuerruder  stehen,  im  Druck  erscliien,  vielleicht  die 
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Gcistchpruductc  der  pL  t.  Herren  Hansjörgel  und 
Bäuerle  attfigenommen,  die  too  Loyalität  strotzen  und 
«bttfiiÜMii— ist  ToU  Ton  sogenamiteii  *  Stichekien  ^ 
g^en  die  Regieiiing ;  was  besonders  in  starkem  Zu- 
mbmm  bemcvkt  wucde,  wie  Excelieilz  auf  den^ück«- 
lidien  Gedanken  kamen,  aneh  das  Feld  der  Ideen 
und  Gedanken  yermuthlich  —  als  Pressfreiheits-Ad- 
ditament— beioiuwii  aber  enisehieden  2U  bestempeliii 
QBcl  dabei  so  entaunlich  klag  und  combinativ  veiw 
fuliren,  das  ganze    Odium  dieser    ^  finsterlichen  * 
Maasmgel  ia  die  Schuhe  dmr  hohen  Geiatliohkeitm 
schieben; — denn  in  Wien  wenigstens — wie  man  uns 
schreibt — ist  Gross  und  Klein  von  d^  Idee  peiie- 
trurty  was  swaifirisohne  sehr  tiefe  Penetralioii  ver- 
ratii,  du^i>  Neuösterreich  dieses  neue  Present  den 
*  P&fi^en  '  zu  v^daoken  hat,  während  Excellenz  sich 
gemnthlich  und  vergnüglich  in's  'Fftostchen*  la*  ' 
chen^   und  durch  diese  Maassregel  eigentlich  kein 
Mensch  gewinnt,  als  Baron  Bruck  Excellena»  da 
dtekuii9  dedueendk  der  neue  Stempel  wahrhaftig  eine 
jährliche  Staatsrente  von  nahe  400,000  fl.  rein  ab- 
werien  soll — was  freilich  die  nngariBche  Nationalp 
Zttspene — Satmrkrant-^TOn  Seiner  Excellenz  nicht 
absonderlich  fiett  machen  dürfte,  aber  auf  jedem 
Fall  besser  ist»  als  ^nichts/  und  folglich  das  etwaige 
kleine  superdeficit  in  dem  Vertrauen,  in  der  An- 
iiängiichkeit  und  Liebe  der  Völker  ixl  Asx  jetzigen 
fiegiemiig  ▼ellkmmnep  cempemsirt  I 

Hat  aber  cUis  neuösterreicbische  Publikum  durch 
die  g^tempeite  Pressäreiheit  von  Excellenz  etwas  ge- 
wmmi  O  jal^und  sehr  iriei^  obwohl  indhreetl 
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mnd  zwar^  d«M  aller  der  Sandj  weldieD  man  draigdbea 
Auch  voB  dieter  Seite  in  die  Aug«  m  fAreom  sucht, 

es  nicht  nur  nicht  blind  macht,  wie  es  gütigst  beab* 
iiehtigt  isty  sondem  gerade  im  GrcgeolheU,  abweiehend 
TOn  alleii  bisher  au^eetellteii  Tlieorien  der  Herne 
Jäger,  Tiefenbach»  und  der  besten  Augenärzte 
Deatschlands  —  sich  ak  teiMiM»  erweiset»  um  die 
Augen  der  Betreffenden  mit  jedem  Tage»  mit  jeder 
neuen  voiUe  zu  stärken  und  zu  schürten  I  —  Und  hell 
tXL  sehen,  sei  es  physisch»  sei  es  nmaliach,  ist  des 
Himmels  bester  Segen ;  —  nicht  wahr,  Excellenz  ? 

Erfolgt  denn  aber  ( ndlich  der  kaiserlichen  Regie- 
rung, an  deren  Spitze  Ezeellenz  stehen»  irgend  ein 

Vortheil  ausHochdero  Pressfreiheits-Carricatur?  Wir 
firagen  ?  Und  wäre  es  denn  wenigstens  im  Betreff  der 
Begiemng  und  dar  geheiligten  Peraon  Seiner  Ma- 
jestät des  Kaisers — für  den  die  Völker  von  Oester- 
reich als  Eigenthum  erschaffen  zu  sein  schönen»  damit 
Allerhoehstderselbe  den  Gennss  haben  kenne»  sie  sa 
berücken — wäre  es  nicht  viel  gescheidter  gewesen» 
Ternünftige  nnd  dem  Zeitgei^te  gehörig  Rechnnngtift- 
gende  Gensoren  animstellen? 

Excelienz  wissen»  oder  wo  nicht  —  was  fiir  einen 
Quasi-Premier  ein  nnverzeihlicher  Fdblw  wäre — ao 
müssten  Excellenz  w^enigstens  wissen,  dass  die  Volker 
Neuösterreichs»  oder  vielmehr  deren  kleinere  und 
grossere  Chefs»  so  wie  die  heutigen  Tage  aich  an  ein» 
ander  reihen,  nicht  nur  von  innen,  sondeni  auch  von 
aussen  infam  isolirt  dasteiien  —  und  das  könnte  ^  halt* 
am  Ende  doch  sehr  fiital  werden;  desm  etn  Mensob 
bleibt  ^halt'  doch  nur  ein  Mensch»  i:^id  ist» — alleiu 
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auf  sich  reducirty —  gar  etwas  Schwaches ;  ja,  eigent* 
Ueh  gar  ^wwi'  Misembles,  wenn  ihm  nämlich  auch 
nicht  einmal  ein  Bischen  Tugend,  als  verbesserte  in 
K€iioBterrach  eioaiifUhrende  Cuiraase  als  Schataswehr 
dienit 

Die  Ursache,  die  den  Grund  zu  dieser  *  tristen ' 
IfoUnmg  legte,  ist  jedoch  entfernter,  als  die  nach  Ihrer 
SchaMone  gdbaadhabte  neuösterreichische  Freiheit 
der  Fresse,  oder  correcter,  und  wie  wir  glauben  eben 
10  gut  deutsch  gesagt :  Presse  der  Freiheit» 

Dei  Grund  zu  dieser  Isolirung — die  schon  ein 
^aicher^'  Milton  in  seinem  verlornen  aradiesgartel' 
mit  so  viel  Wita  und  Humor  besungen  hat—  legte 

ein  Act,  wo  Ehre,  Tugend  und  Dankbarkeitsgcfuiil, 
mit  Staatsinteresse,  Staatsw^sheit  und  Pflicht  für  sich 
selbst  und  ftur  die  von  Gott  anvertrauten  (I)  Völker  ia 
einen  gewissen  ganz  bekannten  Coniiict  kamen,  wo 
Excetlenz  nch  daau  bestimmt  fühlten,  und  wie  man 
allgemein  glaubt,  bk»  aus  personlidier  Abneigung 
geg^  einen  überaus  mächtigen,  aber  bereits  voll- 
kommen  amgmfii&Mgtm  Herrn  die  bekannte  Politik 
ansuraihm  und  appreeiren  ra  lassen,  wekhe  den 
Kegenten  —  ob  der  Beglückung  ihrer  V  öliger  —  ganz 
andere,  ja  schnorstracks  entgegengesetzte  Verpfliok- 
tnngen  auferlegt,  als  jene  sind,  die  ordinären  Men- 
schen in  den  respeotiv^  Catechismen  ihrer  Confession 
gelehrt  weiden ;  in  welchen  obscoren  Büchern  frei«- 
Uch  in  Hinsiclit  der  Pulitik  keine  Distinctioii  clurüber 
gemacht  wird,  was  man  im  gewöhnlichen  Leben  als 
Attribute  eines  braven,  ehrlidien,  tugendhaften  Men- 
sehen  anzuerkennen  püegt. —  Dieser  grosse  Herr  soll 
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ia  dfio?  That  Excclieuz  orpeurpres  so  behandelt  liabeoi 
wie  nun  nach  dmi  franzowdieD  Wortgchrwtche— * 

mit  einem  unglücklichen,  rUu(Ii<T;en  Vierfüssler  —  ea; 
0p0cia  canmä — gewöholidi  verfährt^  der  unbesonnen 
ab»  entsehiedm  gemiig  ist,  ück  auf  einer  Kegelbdha 
einzufinden,  &c.  Unter  anderem  soll  Hoch  —  und 
Tod  derselbe  bei  einer  Geli^enheit  sich  eo  wdt 
vergesaen  haben  ~eline  ceranonidle  Pkraeeii»  so 
recht  gemein,  aam  aucune  digmti —  folgende  wirklich 
ein  bischen  yerletaende  Worte  anasraatoasen:  Ek 
«Hilde  Exeellenz  in  der  Lage  Hoehdero  Kaisers  pre- 
eise  an  der  Stellei,  wo  Excelleiiz  hoch  auf  den  Barn- 
4M|jden  so  tapfer  gegen  die  öatereidiiaohe  Dynaatie  ge* 
fochten  haben,  *  hoch  hinauf  ziehen  lassen/  &c.,  was 
freilich  ein  bischen  aaawiglidbi  —  oder  vielmehr  ^  aiiiP» 
atigUch '  war»  nnd  einem  himneton  Menachen  ^  aeUba^ 

.Vürständlich  '  sehr  weh  thiin  musste — f— bewumU  rre 
das  jugendliche,  gute  Herz  (!)  und  die  angestamnite 
'Milde  (I)  des  litterlidien  Kaiaers  jedoch  mit  wahrer 
5atisfaction,  infolge  deren  Exeellenz  gnädigst  pardouirt 
wurden — begreife  aber  ninunermehri  wie  ein  ge- 
aobeidter  Monarch,  wie  Seine  Majestftfc  Frana  Joaepk 
mdubüaölement  ist,  einem  solchen  Subjecte  sein  unbe- 
.gi^bustestes  Yeirtraaen  achenken»  ja  ihn  an  aeinem  Fa» 
rotiben  nnd  Orakel  eriieben  könne,  der  sme  beatea 
[Freunde  so  herzvoU  euthusiasmiren  und  sie  dann  so 
pfiffig  nnd  hensloa  a  tunpo  aitaan  laasen  konnfto^ 
um  sich  ihrer  als  Piedestal  künftiger  Grösse  zu  be- 
dieneuj  &c.. 

1%  ao  sprach  der  impertinttla^  nordiacha  Hen^ 

und  Excellenz  —  vergeben  Sie  uns  diesen  xlusdruck 
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•—waren  su  scliwacli,  bo  kindisch,  diese  kk-ine  Anzug«» 
Uchkcit  des  ungeleekleii  MoMOTit^Säibären  übel  m 
ndhmeiil  O  pfoil  taoteiidm«!  pfbil  ExoeUaiz  adl* 
tm  dich  wahrlich  schämen^jw  rege  et  pairiä,  als  Maim 
nd  Oiirist  mAchd  pimile  Anqmhiiig  m  ertragm 
nißlit  mi  Stande  gewesen  zu  sein ! !  —  0  wie  klein  I 

Wir  sind  überzeugt— denn  wir  wissen,  wie  an- 
dächtig imd  echt  ehnst-CKemplariich  SxoeUens  siek 
in  der  Kirche  und  in  liireni  Privat-Oratorinm  au t  dem 
Judeiipiatze  vor  Ihren  Bedienten,  &c,  benehmen,  beur- 
kimdeii  mid  gdMrden  —  dus  Eizcellensi,  imbibirt  von 
christlicher  Denmth,  in  der  Reihe  jener  heih'gen  Vor- 
kuBspht  sldrao,  die  idbon  in  der  Bibel  oiturt,  willig 
und  lerknirselit  die  iweite  Backe  Teichen,  wenn  die  ao^ 
dem  den  Schlag  und  Schmerz  und  sonnt  die  ganze 
fcNrtkm  bereitB  mit  kcedUmoiitscher  FcHÜtiide  abg:»- 
faast  und  gdvhlt  bat  —  Excellenz,  die  nach  alkn 
Ihren  Handlungen  zu  urtheilen,  diese  himmlische 
Seotens  in  jedem  Tropfen  Ihm  Blotee  *  misciiliit  *  m 
haben  scheinen:  ^Fehlen  ist  menschlich.  Verzeihen 
aber  göttlich.' — ExceUenz  waren  aa  schwach,  eiy  ei^ 
iieiherr  Ton  Beeb,  waa  Sie  gewiaa  sdion  bitter  bereut 
uiid  auch  Fängst  nrebeichtet  haben  werden,  dem  gestor- 
bea^^  oder^  wie  man  sagt^  dem  gemordeten  Kaiser  Ni* 
oolans  nicht  Tiennilien  an  können;  tmdwarBn  demnach 
öO  unglücklich  in  i  ulge  Ihres  achilleischen  Bondirens,  den 
fangen  Hemeber  OesterreiGfaa  solche  poUtüche  Wege 
eoiachlagcn  an  lasaen»  die^  um  niefat  mfikt  m  aagen» 
jeden  ^  besseren'  Menschen  —  der  es  nicht  aus  seinem 
Gtedicihtmaw  Bchliyn  kann  oder  willi  in  tietater  Seele 
rerwmdden^  und  eine  IsoUning  znr  Folge  haben«  qui 
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mt  vrahnefd  unique  dam  mm  gertre^  und  in  den  Anmhit 

Oesterreichs,  vide :  Mailath,  Lichnowsky,  liurmayeTi 
Schneller,  Feislor  &  Ca»  noch  niemals  varkam. 

Ueber  dkeen  Punkt,  wo  man  gerne  mmaSm 
möchte :  *  Sand  darauf'  werden  wir  jetzt  oder  später 
noch  einiges  sagen— womos  so  «inUch  klar  hemf- 
leuchten  dürfte,  welche  wichtige  und  essenti^ 
Dienste  Excellenz  auch  in  dieser  Richtung  ihrem 
ritterlichen  DeatBcb*AatokniteQ  ra  leisten  das  GUfuk 
hatten ! 

Diese  trostlose  Isolation  wurde  seit  Ihrem  Antritte 
und  wird  in  einem  Zuge  durch  die  meisten  nenosier- 
reichischen  Blätter  in  nicht  geringem  Grade  gesteigert 
nnd  potenzirt;  wie  wir  es  schon  oben  andeuteten, 
wo  wir  des  grossen  TTnglficks  erwähnten,  'ni^ 
schickte,  dumme  Freunde  zu  Helfershelfern  zu 
haben.' 

Wo  die  Presse  nicht  gekettet  ist,  sm  es  dann  ämk 

jSisen  oder  falsche  liosenketten,  was  am  Ende  auf 
eins  heranskommt,  und  wo  Jeder  die  Freiheit  geniesst, 
selbst  durch  Bilder  seine  Gedanken  zu  illnsCrirten, — 
in  einem  solchen  Lande  kann  die  Regierung  für  eines 
etwaigen  'Auswuchs'  dieser  Freiheit  nicht  verautwort- 

licli  gemaclit  werden;  der  sicli  deinnacli  verunglimpft 
oder  beleidiat  glaubt,  dem  bleibt  nichts  anderes  übrig, 
ab  den  Weg  der  GreselsEe  ssu  betreten,  wahrend  in  Iäh 
dem,  wo  die  Presse  nicht  frei  ist,  sondern  von  der 
Kegierung  streng  controlirt  wird,  ob  dann  durch  Vor- 
cenaoren  oder  NachoenscNmi,  selbstversläiid]ich  jedes 
Wort,  welches  die  Presse  verlässt,  gewissermaass^ 
'4as  Gutheissen,  den  Stempel  der  ceosurixeiideii  Be- 
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gienuig  m  nch  tragt — Finden  Exodlena  das  nicht 

Wenn  demnaeh  Jemand  die  hohe  Fenon  voa  £z« 
eellenz,  oder  die  noch  höhere  von  S.  M.  dem  Buuser 
aller  Oesterreicher  in  England  pasquillirt  und  carri- 
kirty  so  bildet  das  keine  B^iernngp-^  oder  Nadonai-, 
flondem  bloss  eine  PriTat-Beleidigong,  nnd  der  so 
Freches,  so  Infames,  ja,  wir  wollen  sagen,  so  Bach- 
oder Majestäts-Y erbrecherisches  anstrebt,  oder  sogar 
Tollbringt,  der  entgeht  seiner  Strafe,  seiner  Züchtigung 
ganz  gewiss  nicht; — ^wenii  nämlich  die  englischen  Ge- 
setze, die  fireilich  keine  Patente  sind«  nnd  die  englischen 
Btchter,  die  gleiehfidls  keine  dienstfertigen,  ja,  com-* 
plaisanteo  österreichischen  Auditoren  vorstellen,  &c,, 
deD  Ai^eklagteQ  für  .trafb»  biüte^ 
wenn  er  rämlich  das  Ladierliche,  das  Gewissenlose» 
das  Lasterhafte,  &c.,  wo  er  es  dann  auch  immer  fin- 
dety  ob  watm,  ob  oben  schonungslos  an  den  Pranger 
sidit,  oder  im  Ptanch  erscheinen  lässt 

Vv^ird  jedoch  in  Oesterreich  z.  B.  Lord  Pahnerston, 
oder  gar  die  Königin  pasquülirt,  carrikirt  und  insul- 
tirt,  80  ist  dies»  weil  man  im  österreichischen  Kaiser* 
reiche  in  diesem  Fache  ohne  höhere  Erlaubniss  und 
klare  Bewilligung  auch  nicht  ein  Wort»  auch  nicht 
einen  Strich  publidren  darf»  geradezu  eine  Regie« 
nmgs-Beleidi^ng.  Hätten  Excellenz  da  'vielleicht 
eine  abweichende  Meinung  ? — 

Wie  ergötzlich  der  Welt  demnach  die  gewisse 
Zeitungs-Katzbalgerei  mit  dem  grossen  Piemont  vor- 
kam, welches  immense  Land  durch  das  winzige  Oester- 
xsich  mit  Bajonetten»       am  Ende  mit  Mühe»  Noth 
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tind  Grenie  dennoch—^  welches  Wunder — gescMagen 
wurde^  kuiiiien  Excellenz  sich  wohl  leicht  denken. 
Ghraf  Bnol,  Miniatsr  dar  *  Aeimeriicheii'  und 

nebstbei  Excelleii/  luul  FamiHeuvater,  gab  bei  dieser 
Gelegenheit  einen  eciatanten  Beweis^  wie  sehr  Hoch- 
denaibe  das  ^unpmoidum  /mmt  rubm,*       in  aeiiw 

Natur  als  Atuut  aafgeiiüiiiiiieii  hat,  und  wie  tief  der- 
»alb«  ixi  das  Innere  einer  echtea  Ckmstitnüoa  eilige, 
dnmgeii  UL  Ak  lienluiftBr  und  tnaer  Knappe  aeiM 
kaiserlichen  Ritttrs  wollte  er  es  duichaus  nicht  leiden 
und  aiahl  duldn»  dass  dis  pKjtiiofrtqriiHfM^  WilsÜBn 
und  Hmnorttten  übeir  OvBiioffeidi  und  d60f6n  glofra* 
chfin  Herrscher  ein  &o  loses  Maul  führten^  und  forderte 
gans  nat?  ihre  augenbückliehe  BestnfiDiig,  und  dm 
man  diesen  majestätsverbrecherischen,  nicht  zuirieden, 
ruhig,  stiil  und  gliicklich  sein  wollenden  Maaudnisten  für 
die  Zakonfl  daa  Handwerk  lege^  ^c.^  und  komne  nickl 
Vegreifen,  dass  die  pioniuntesische  Regieruntr — obschon 
dieses  Land  sicli  eiuer  wirklichen  Conititutiun  und  einer 
wahren  Presa&eiheit  erfirent— in  dieser  Sache»  ao  wie 
es  in  Oesterreich  der  l\dl  ii^t,  wIllkürHch  nichts  thun 
kÖnne^  niciit  wolle,  weil  es  nicht  dürie^  sondern  dem 
bdeidigten  Theüe  den   oonalilotioneUen  Retb  gJk, 
sich  gefälligst  auf  dem  Wege  der  Gesetze  an  die  Lan- 
drichter wenden  au  wollen !  was  dann  freilich  mit 
der  groBsten  Iiriigoglk»  anfgenomoMii  wvrde  t  Uad 
wie  denn  nicht — ?  So  alhimchtige  Herren»  die  nichts 
kennen,  ab  ihren  ^  Willsn»' und  sich  soger  nm 
gesetae  nidit  viel  oder  gamicht  Uhnm^n ; — -wie  siA» 
ten  diese  sicli  den  constitutiouclien  Gesetzen  oder 
viehnehr  ^OiiUenr--^  wie  l>cheitich-"^es  so 
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bärmlicbeii  Landes  unterwerfen,  welches  Oesterreich» 
ao  sa  Bohlockra  könnte  I— — Appetit  hüte 

m  ichon  cbusii»  wenn  nuai  00  unter  der  Hand, — ohne 
Europa  aufzuregen — mm  faire  du  bruü,  &c.»  diesen 
Uciim  ^intichtvcilkoimneiiheitlbb  äueeerat  ireian 
politischen  Aet  zo  den  übrigen  Aden  und  Anteaoten 
dieses  Genres  reihen  künnto!  Wir  sagen:  ^^ausaerat 
weisen  politischen  Aetl"  denn  Piemoat  atdit  zu  der 
Lombardei,  diesem  herrlichen  Kronlande,  nicht  viel 
anders»  als  der  ominöse  Pulveirthuni  zu  Mainz  gestanp 

'  gewifsenniiaeeen' 
das  practischc  llcciit  hätte,  den  Entziindungsstoff  in 
Tarin,  Genua»  &c,  kurz^veg  abzuschafiSen^— Sagt  jß 
sdum  der  niuterbUche  Friedrich  Bitter  von  Genii^ 
stets  geschreckten  Angedenkens,  Mass,  wenn  des 
üachfaan  Haue  braint^  eelbitveretmdUeh  jedem  imt 
Gcgennachbaren  dae  Recht  zneteht,  die  Fknnnen  m 
bespritzen/  wenn  das  Feuer  nämlich  matei  ielkr  Art 
11^  &C.)  und  wäre  daaeelbe  toü  geistiger  Guttcmg  p§r 
(mhffiam  ohne  weitem  und  mm  mrupuh  €t  $am 
monie  zu  *bekugeln' — ^und  dieser  Act  nur  dann  und 
indem  einzigen  Falle  m  onterlaseen  oder  zu  -vensohie- 
ben  kommt,  wenn  man  sich  sagen  muss :  ^  Vana  est 
me  mribus  ira^ — wo  dann  wieder  die  Anwendung 
jener  poKtiscben  Weiaheiteregel  angezeigt  ist»  die  b^ 

sonders  Oesterreich  oft  Jiait  so  vielem  Genie  befolgte, 
und  welche  jene  bekannte  Lebensregel  bildet^  die 
jeder  halbwegi  gescheidte  Mensch  zu  beobachte« 
pflegt,  wenn  er  z*  B,  einer  unwirschen  Büffel-Heerde 
begegnet)  und  walohe  in  diesen  goldenen  Worten  en^ 
halten  ist:  Mar  Gescheidlere  gibt  nach  P 
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Wenn  wir  nun  bedenken,  par  parenthese  sei  es  ge- 
sagtj  dass  Excellenz  auch  in  dieser,  mit  so  vieler  *  Be- 
Bonnenheit  und  Würde  (!)'  geflihrten  Angel^enbeit 
den  Hauptaussciilag  gaben — da  Graf  Buol,  Exceüenz, 
nur  dann  etwas  gelten  soll,  wenn  ein  Zähler  vor  ihm 
steht — tuid  Excellenz  es  waren,  der  das  energische 
Auftreten  anriethen — dann^  gestehen  wir,  wächst  un- 
sere ^Neugierde'  zu  einer  wirklichen  Krankheit,  die 
constitntionelle  Creatur  endlich  zu  erblicken,  za  he- 
stauneu  und  zu  begrüssen,  mit  welchem  süssen  Wesen 
Excellenz  seit  neun  Jahren  in  interessanten  Umstän- 
den sind,  aber  leider  'bis  dato/  vielleicht  weil  keine 
geschickte  mg^-femme  in  Bereitschaft  gewesen  ist, 
nicht  'niederkommen'  konnten  1 — Dtmatioa  et  Pyrtha 
machten  es  geschwinder,  obschon  auch  ihre  Progeni-* 
turen,  wie  die  Mythe  lehrt,  inchts  als  echte  *  Kiesel- 
steine' waren» 

Wenn  nun  Excellenz  nach  allen  dem  von  uns 
Vorgeleierten  vielleicht  so  gütig  sein  wollten,  gefäl- 
ligst einzugestehen,  dass  ein  Zeitungs-  oder  Carrica^ 
turen-Kampf  zwischen  einem  Staate,  wo  die  Presse 
wirklich  frei  ist,  und  einem  andern  Staate,  wo  die 
Presse  wirklich  in  Ketten  liegt, — sich  als  eine  furcht* 
bare  Abnormität,  ja  als  eine  esp^  Missgeburt  heraus* 
stellt;  denn  wenn  ein  englischer  Zeitungs-Redacteur 
Excellenz  z.  B.  einen  humbug  nennt,  so  ist  das  eine 
personliche  Beleidigung,  denn  die  englische  Regierang 
hat  dabei  nichts  zu  thun,  und  Excellenz  steht  es  immer 
frei,  den  *  Niederträchtigen^ — aber  f  reilich  nicht  mit 
einer  Constitution — der  es  wagt,  Excellenz  zu  belei* 
digen,  mittelst  Ihres  freiherrlicheu  Degens,  der  noch 
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nicht  rostig  sein  kann,  oder  mittelst  Ihrer  bürgerlichen 
Faust,  welche  ibr  Recht  gewiss  noch  nicht  vergaas, 
VI  durchbohren)  nsedembosen,  za  hmnUiren wem 
hingegen  die  wiener  Literaten,  Belletristen,  Neuig- 
kfiits-Ausposaunfify&o.»  die  eDgüschen  Minister  und  die 
eiiglMcheRegierungmitSpott,WitÄiindTran^ 
ohne  Unterlass  besudeln,  bespucken,  einstankem,  da  sie 
doch  nichts»  aber  ganiichts  pabliciren  dürfen»  was  nicht 
von  dm  Visa  oder  Stempel  von  Bxcdlenz  das  ^Laseta 
pmare'  auf  zu  weisen  hätte — was  sollen  in  diesem  Falle, 
<ter  jetsrt  alle  Tage  Torirommty  wohl  die  englischen  Mi* 
unter  nnd  der  beleidigte  John  Bull  dum  ?  Soußnr  «i 
ü  iaire  ?  wie  wir  Ungarn — glauben  Excel  lenz  ? — oder 
am  Ende  vieHeiohty  wenn  es  gar  zn  dick  kommt,  zur 
Antwort  dem  Grafen  A.,  österreichischen  Gesandten, 
den  Pass  anbieten,  Lord  Seymour  zorückrufeu,  Triest» 
der  Erde  gleich  macdien«— wenn  Ebcodlenz  m 
dem  vorher  Vorgeleierten  noch  diese  letzte,  viele 
Ellen  lange  Periode  hinzufügen  wollen,  so  werden 
üzoellenz,  wenn  Sie  halbw^  bcn  enfami  sind,  viel«* 
leicht  einzugestehen  die  Anuibilität  haben  müssen, 
dass  die  Scribler  von  Neuösterreich,  unter  dem 
Damocles-Scbwerte  Ihres  Presafreiheits-HanswursteB 
limen  und  der  Lothringen-Habsburger  Dj  nastie  gpur 
keinen  abaonderlich  gaten  Dienst  geleistet  haben-—! 
ausser  dass  es  Ihre  arrßr«  jMfuA  wäre,  allen  Nationen 
Hohn  zu  sprechen,  und  mit  der  ganzen  Welt  'Finger 
zn  ziehen»'  was  wir  wirklich  geneigt  sind,  sehr  oft  zu 
vmnatheu,  nämlich  dass  das  Ihr  entschiedener  'Wille' 
ist.  •  •  •  •  Zu  jenen  Symptomen,  die  uns  zu  dieser  An» 
schaniuig  wahrhaftig  mit  jedem  Tage  stärker  drängen» 
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gehört  vor  allem  jener  proTodrende  Toast,  den  Baron 
Bruck,  Excellenz,  bei  Gelegenheit  der  ErüÖhung  der 
tttnmeringer  Wunderbahn  in  'seinein  lieben'  Trieiti 
wahrend  des  weltbekannten  Festeweck*  nnd  Pracht- 
diners ^auszustossen'  für  gut  befunden  hat,  worüber 
ganz  Grermanien  in  einen  Antictpationa-Jubei  ö&nt- 
lieh  ausbrach,  oder  denselben  'inwendiff*  saronrirte, 
der  übrigens  sehr  begreißich  ist,  aber  leider  in  mao- 
cher  Hinsicht  an  die  braven  Bärenjäger  der  uie 
garisehen  Karpathen  erinnert,  welche  brave,  jeM  so 
sehr  zufrieden  gestellten — dass  sie  allen  jL  k.  Beamten 
das  Yiaticum  m  geben  ganz  paarat  sind^SIowaken  oft 
die  anlicipui»  Gewohnheit  haben,  das  Fell  des  'Mei- 
sters Petz'  zu  vertrinken^  bevor  derselbe  vollkomiiien 
ezequirt  ist 

Viele,  die  durch  grosse  und  brüliante  4ivinmmii 

und  Einzelnheiten  wie  die  meisten  Mensclienkinder  (!), 
wenigstens  wie  ^Manche'  im  Viertel  unter  dem  Mami* 
harts-Berge  nicht  also  gldch  erblinden,  und  hierdwch 
*  unzurechnungsfähig '  werden  —  waren  über  die  äus- 
serst hochklingenden  Worte  des  Herrn  Finanzministen 
über  alle  Maassen  erstaunt,  und  sind  wahrscbeinlidi 
noch  jetzt  nicht  im  Klaren,  ob  die  *  Verletzung  der 
englischen  B^^ierung  und  ein  eqtioB  an  Jolm  Boll, 
gegen  seine  jetzige  engherzige  Begiemng  zu  rebelliren, 
die  in  dem  viel  besprochenen  Frust  so  klar  und  so  kühn 
besprociien  sind, —  ob  dieser  diplomatische  Act  auf  hö- 
heren Befehl  oder  ohne  allen  Befehl,  einstweilen  Uoss 
aus  liüliorer  Genialität  erlassen  wurde  oder  erfolgt  ist' 
Ist  diese  Episode,  oder  wenn  man  es  beim  rechten 
Namen  nennen  will>  disBe  Farce,  bei  wdcher  der  pnK 
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Tocirende  speeck  abgehalten  wurde,  ohne  Befeblj  oder 
wenigstens  ohne  höhere  Billigang  und  GutheiflseQ  ab* 
gespielt  und  abgewickelt  worden^  dann  können  wir 
uns  in  der  That  trotz  der  grossen  Gestalt  und  deö 
mannHch  würdigen  Körperbaus  des  nenösterreichischea 
Herrn  Sully's — nicht  enthalten  —  zugleich  auf  eme 
Knabenschule,  ja  sot^ar  auf  den  pl.  t  Herni  Pedellus 
zu  denken» —  wie  denn  auch  aus  einem  alten  Celiba* 
iaire  ein  junger  Ehemann  wird,  und  in  der  Welt 
schon  oft  ein  ergrauter  Coniptoirist  zu  einem  sehr 
kindischleichtsinnigen»  schuselhaften  Minister  und 
Völkerlenker  avancirte;  welche  Qualität  jedoch  in 
der  Welt  schon  oft  für  eine  absonderliolie  Genialität 
passirt,  und  die  Augeu  der  erstaunten  Menge  erst 
dann  öffnet,  wenn  sie  sich  bereits  bis  zum  Halse  in  der 
Dinte,  im  Pecli  befindet,  oder  im  Traume,  auf  einer 
sehr  soliden  'Brück'  enili erschreite,  unvermuthet 
in's  Tiefe  rutscht^Wir  glauben  von  dem  ganzen  Er- 
eiirnisse,  d:iss  Seiiie  Majestät  der  Kaiser  fjar  nicht  oder 
nicht  recht  wusste  und  auch  jetzt  nicht  weiss  was  sein 
Minister  bei  dem  triester  Festessen  eigentlich 
*  plauschte' — und  sein  geistvoller  Minister  in  dieser 
Hinsicht  die  allerhöchste  Ansicht  vollkommen  theilt^ 
imd  dass  demnach  die  ganze — eigentlich  gegen  den 
Lord  *  Feuerbrand,' nämlich  gegen  Lord  Paluier.stoii 
gerichtete  Philippika  nichts  anderes  war,  als  neu- 
deutsche,  echt  'geniale'.  Grasconnade,  die  jetzt  tob 
Tag  zu  Tag  in  höheren  Schwung  kommt, —  und  am 
höchsten  patentirt  —  sollte  man  es  glauben?  — in  dem 
gemüthlichen  Wien  an  der  Tagesordnung  ist ;  denn 
in  Wien  glaubt  aus  dem  Urvolke^  von  Hansjörgel  aiv> 
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gefangen  bis  in  die  allerhöchsten  Sf^hicliten,  mehr 
oder  weniger  ein  Jeder,  dass  jeUt»  gerade  jetzt  —  Jetzt 
oder  nie — der  Zeitpunkt  eingetreten  ist»  mit  der  guh 

zen  W'^ek  *  auiziibegeiiren  1 '  Und  eu  cos  <^ue  '  aufieu- 
reibeiL' 


Die  Engländer  htben»  wie  bekaant,  in  Hinnifilit 

der  Satyre  und  der  Carrikatur  eine  ungewöhnlich 
•  dicke  Haut.  Der  Üontinentale  b^eift  es  im  Allge- 
meinen, und  der  -ehrliche  Oesteneidber  schon  gar 
nicht,  wie  es  in  einem  correct  ordinirten  Staate  gestattet 
werden  kann,  dass  man  z.  B.  solche  Heldenj  wie  es 
Wellington  war,  oder  selbst  der  König»  ja  sogar  die 
Königin,  impunement  carrikiren»  ridiculisiren,  pesu* 
fliren  könne. 

Wir  wollen  nns  bei  dieser  Gelegenheit  nicht  ei^ 
lanben,  die  Yordieile  gegen  die  Naehtheile  eines  sol- 
eben  Gebarens  zu  ponderiren»  sind  aber  überzeugt» 
dass  2.  B.  General  Mack,  glorreichen  alten  Angeden» 
kens,  oder  General  Haynan,  glorreichen  neoen  Ange^ 
denkens,  oder  einer  jener  Helden  von  1847-1848,  de- 
ren Statuen— 611  compagnie  mit  Frädilein  Famij 
Bikler,  &c,  und  wie  es  uns  geschrieben  wurde— in  dtf 
Waiiialla  des  pl.  t.  Heriu  Bachürieders  —  L  lu  Stioii- 
Oominissairs»  und  ehemaligen  sehr  reich  gewordfiMD 
Armee-Lieferanten,  der  UnsteAlichkeit  flberiiefart 
sind  —  gewiss  vor  Gift  und  Galle  bersten ,  oder  wenig- 
.stens  vor  Zorn  aus  schwarz»  gelb»  biau»  grün  gewordöi 
wäre — oder  werden  würde;  was  kack  auf  den 
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grössten  Theil  der  pl.  t.  Lebenden  übertragen  werden 
kann, —  wenn  man  nur  dmi  tauMod^tan  Theil  jenes 
Bidicdb»  Spoltoi»  Hohim  gegen  «i»  getcUkudert 

hätte,  oder  schleuderte,  in  welciiea  Eieiüenten  der 

obenbewQnt«  nad  mggekiäifiud  «mme  üwsoog  bnob« 
tUSakh  «diBWfixt  war,  ohne  d«is  er  lidi.  alvit 

daraus  gemacht»  oder  gar  dioseu  ^  Spaas '  übelgeoommen 
tnl»D  wönde» 

Hier  kommt  jedodi  ebi  gvom&r  ünnlMid  sehr  m 
btt^i^ichtigeii.—  Jeder  Mensch  hat  aeiue  Sigeoliei- 
toiy  «ad  aofib  oü  lOtwM  lAilciiflhw  «a  aidi— wis  iioh 
mr  Cftrrikatur  so  en  sagoi  selbst  anträgt  Exeellenz 
gehorast  unler  die  glücidich  selteneo^Sehöpihnge/  von 

pore  sano ;  und  trotzdem  haben  auch  Excellenz  ge- 
wiiMie  Abft(Midflrlichii;<ato>i  die  liire  grosse  Person  in 
cwmselir  grossen  OontTMl  mit  Ihm  SteUnng 

pkciren,  und  Sie  dennuich  ganz  vortrefflich  zu  einer 
Carrikatur  pateaüren ;  —  und  würde  der  berühmte 
OB^iflobe  i^onyinus  P.  H«  das  grosis  GUick  babsD, 
Excellenz  nur  einmal  zu  sehen,  ^  würde  Excellenz—. 
O^Mtt  gewiss — in  tonscnd  und  emer  Ywa^km,  so  ge* 
nuiiisdi  'vom  und  von  hintaii  abeantarfeieny  dass 
^  gewiss  Miliiauen  von  ^euösterreichern^  mid  be^T 
den  Ihren  brayen»  national&rbigen  Husaren  und  weit 
gläiiMidMiy  so  soUancn  und  mk  allen  (?)  Sidben  ge- 
schmierten Gensd'armen  und  Mousquetaires  '  vor 
Lacheii  wahrhaftig  übel  werden  könnjbel': — £)zoeU 
lenz  würde  jeder  Mensch,  der  nicht  weiss,  welch'  ho* 
heu  Posten  Sie  inne  haben,  und  welch  hoher  i  avorii 
Sie  und^  eher  für  einen  ehrlichen  Schneiderj  als  fd( 


Digitized  by  Google 


196 


SmJBUek,4'e. 


ttnen  io  genialea  Minister  halten,  ak  Sie  fiir  &mk 
f«flrireii~weiiigitoiis  in  den  Augen  §o  Ykißt* 

Nun  mnd  wir  überzeugt^  würden  Exeellenz  An* 
flpMtiiigeti  m£  diesei  f  actom  von  Seite  Ihrer  yer* 
trauten  Freunde  durchaus  nicht  übel  n^men^  somdeni 
selbst  über  das  drollige  Factum  am  meisten  lachen, 
und  darüber  selbetaifiiidlich  die  siiiliigstQii  WitM 
reissen,  dass  nämlich  die  Fortuna,  oder  das  Factum 
anstatt  ehrar  Nadel,  oder  höclwteiia  einer  Schreibfeder, 
eigentUoh  einen  Scepler  ober  40  MilBoiien  ame 
Schlucker  in  Ihre  Hand  gelegt  hat ;  und  dies  ist  in 
der  Tfattt  sehr  «g'flpaeng  P—Man  sieht  oft  Baddige^ 
die  geistreich  genug  sind,  sich  ä  la  tete  Jener  zu  stellen 
die  über  ihren  Höcker  saphirisiren;  *  sollte  jedoch 
meb'e  ein  anderer  einfidlen  lassen,  sich  an  die  Spitn 
dieses  Zeitvertreibes  hinaufeuschwingen — es  nicht  nur 
nicht  leiden,  sondern  auch  zu  rächen  wissen  wikden,  | 
weil  «ie  eben  so  ritterUefaen  Moth  haben,  wie  d«nA  j 
mchfacile  ä  vivre  sind,  was  nebenbei  gesagt  sicherlich 
eine  der  sdukiston  menschlichen  Qoalificationen  in^ 
deren  sich  selbst  ein  König  nicht  zu  schämen  braucht 

Nun  stellen  wir  uns  Exoellenz  in  diesem  preiswür* 
digen,  aimablen  Lichte  vor,  dass  EzoeDen»  läbnheh 
▼on  Ihren  Freunden  *  sehr  vieles  dulden,'  von  jenen 

and  PevtwUbnid  in  dieser  Hinsicht — beioDderg  was  das  l^Aßhkt^dm 
Aetheiische  betrififc  —  schwerlich  raa  hrgpixA  einer  Nation  oder  eiiiai 
Tolke  überbroflien  wird,  so  wire  es  unserer  ansprochslosen  Beechaanng 
wMsfbf  vieUeiGlit  indit  gm  '  Ohney'  dass  sd  wie  aadi  eiaeB 
gans  Dentscdüand  salyiisimi  sagt,  das  Anssiunidehi  des  Hanuinnaii 
des  Witses nach  Saphir,  durch  'japhiriren'  oder ' saphirisirea ' '  hetooi* 
werde» 
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aber  die  es  nicht  sind,  nicht  sein  wollen  '  Nichts/  aber 
durchaos  nichts  schlucken  würden  I  nicht  wahr  ?  nnd 
über  solche  männliche  Handinngsweise  lisst  sich 

nichts  sagen,  ja  sie  verdient  die  vollste  Anerkennung^ 
das  unbestrittenste  Lob ! 

Oder  wären  Excellenz  yiell^cht  einer  andern 

Meinung?  Wir  glauben  nicht,  und  so  werden  Ex- 
ceiienz  wohl  auch  begreifen,  dass  z.  B.  Lord  Pahner* 
8ton  es  mit  dem  allerbesten  Humor  aufiiimmt»  wenn 
der  ehrliche  John  Bull,  der  Ilm  im  Allgemeinen  sehr 
liebt  und  sehr  hoch  schätzt»  durch  Carrikaturen  oder 
Saphixisiren .  ein  bischen  taquinirt  und  quälte  aber 
nach  der  Anecdote  des  tdteii  Luwen— ^vissen  Excellenz 
—es  am  Ende  doch  übel  nehmen  konnte,  nämlich 
Lord  Palmerston^.und  so  auch  Old  England  <st  larg^ 
—wenn  der  Ritter  mn,^  peur  et  sans  reproche  von 
^Lovas  Bereny,'*  ja,  sogar  *Mosje'  Hansjörgel,  Bäu- 
«rle,  Zang,  Grerold,  Hackländer»  Bars  &  Camorten  von 
Excellenz  nicht  nur  nicht  reprimandirt,  abgeschafft 
oder  silentisirt,  sondern  ganz  gemüthlich  tolerirt,  j% 
«ncouragirt»  Yielleicht  sogar  subventionürt»  sich^s  zur 
Aufgabe  und  quasi  zur  PjBicht  machen,  den  edlen 
Lord  und  die  grosse  englische  Nation  mit  dem  Geüer 
ihrer  gestempelten  Miserabilitäten  ohne  Unterlass  zu 
beschmutzen,  was  endlich,  wie  gewisse  SechsFüssler  mit 
dem  ominösen  Gerüche  selbst  den  festesten  Adepten  der 
StoSy  ä  la  langue,  zu  einen  Aus«  und  Einbruch  treiben 
wurde,  auch  dem  britischen  Löwen  ein  bischen  lang- 
weilig vorkommen  dürfte. 

*  Herr  Moritz  Gompercz  Saphir's  Geburtsort  in  Deutecblaiid*« 
faft  StuMweiöäenbui^er  Comitat. 
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Und  ist  es  nur  England  und  dessen  Regierang 
allein,  gegen  weiche  die  genannten  braven  Zweifoisler 
&  Oa  ihre  Stieb^imd  Stiiikwerkseiige  gebnniclMii  mA 
beständig  exerciren?    O  nein  !    Seit  Excellenz  diese 
Art  Pressfreiheit  toleriren  oder  eigentlich  introducv- 
ten  imd  «loouragirten»  um  luieh  dem  alten  AdflgHH 
Panem  et  Circenses,  auch  von  dieser  Seite  die  Völker 
Oesterreichs  und  besonders  die  genialen  Residenzler 
m  amüiirai»  lachen  zn  maefaen  nnd  vielMcfat  vd* 
lends  einzuschläfern;  seit  dieser  Zeit  ist  nichts,  gar 
nichts  aut  dem  Erdenrunde,  was  die  dintigen  Beschir- 
mer DentBchlands  und  besonder«  Neoöstemieha  be» 
spötteln,  bekritteln,  ja,  bespucken  zu  müssen  nicht 
nur  für  eine  espke  Pflicht,  ja,  far  eine  hochpatriotische 
HflodloDg  und  Aufbpferoqg  faieltan. 


Dsss  man  in  Neof>9terreich  für  England-^ den 
alten  Aliiu*ten  —  in  der  Jeti^zeit  nicht  gut  gestimmt  sein 
könne,  das  bejgreifen  wir  voUkommen ;  und  dass  be> 
sonders  Lord  Palmetston  in  den  höeheten  Spfairai 
unmoglicii  in  einem  odeur  de  sainiete  stehen  könne  i  — 
hat  ja  doch  dieser  abscheuliche  Mensch  mad  der  eng* 
lische  Mob,— weleher  den  glor^  und  400,000 
zwar  mit  Abzog  —  Bank  Yaluta^reichen  *  Haynau  ge- 

■  *  In  midi'  hohiii  GndS  die  jetzige  ]ie«Sitil«lfaUitflsni|l«Mtig, 
das  fömiiehe ;  Qutmiteuit  müh  MW  asm«  hOU  pmMImt  la  Mi  in» 
bibirt  hat — geht  auch  ans  dem  hervor,  daa  Exoelkiia,  Banm  BaynaB, 
and  die  aadam,  ihre  woUferdientia  9r9mkm  ^dhtia  Irnnrnn  CMde 
bezogen  haben,  aondera  die  hocbgcitMaB  Hiwpwlwi  arfti  Ü 
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prügelt  hat  —  alle  die  ungarischen  Sceleraten,  so 
wie  sclion  früher  die  Kinder  des  kranke  Maunes— 
die  dummen  Miuelmäiiner  in  Schutz  genommen!'— 
Und  so  entging  den  herzvollen  Betreffenden  der 
Hoübgenuss  —  oder  wie  man  in  der  Stadt  mit  dem 
Stephraa-Thnnne  m  sagen  pfl^^  der  grosse  *  Jux/  die 
infamen  Betreffenden  nur  tJi  effime  hängen  zu  sehen, 
was  frei  lie  h  zu  einer  echten  Production  so  stellt^  wie 
faitfeeie  Zichorie  za  sfissem  Mokka — und  so  etwas 
kann  ein  gefühlvolles  Herz,  welches  stets  freudiger 
schlägt  bei  einer  *  Hetz-Execution '  und  —  Grammal* 
Stan — b^reiflicdier  Weise  nicht  leicht  verschmensen 
und  vergessen. —  Das*  also  Nenösterreicli  gegründete 
und  sehr  würdevolle  Ursache  hat,  auf  Old  England 
und  besonders  auf  Old  Balmmton  ungehalten,  und 

centVerlnst,  mittelst  GruDdenUastungs-Papierenhoocuirtiindeiicoii* 
ttntirc  wurden,  und  höchst  wahrscheinlich  darum  : 

1.  Weil  auch  sie  das  Ungaru-Land  —  vou  vielen  unnützen  Gesin- 
dri  entlastet  haben  —  und 

2.  "Weü  der  Mensch  wie  es  im  himmlischen  '  biirgerlichen  Ge- 
setzbuclie  *  steht,  nicht  nur  vt)ii  J  '.i  od  — ^  und  respective  Geld,  um  wel- 
ches Brod  stets  gekauft  werden  kann,  lebt,  sondern  auch  von  Seelen- 
speisen zunimmt,  dick  und  fett  w  r  l,  als  da  sind:  Rohmi  kaiserliche 
Zatnedenheit,  Ordensbänder,  Huflmll,  &c.,  &c. 

Ueber  welchen  finanziellen — zwar  etwas  schmutzigen,  aber  sehr 
'besonnenen'  Geniestreich  —  den  wir  im  Namen  des  tiefgekrankten 
Aerars  freudig  begrüssen  —  der  brave  '  Langbart '  jedoch  sehr  unge- 
halten gewesen,  sich  fürchterlich  gebärdet,  und  seine  gekränkte  hohe 
Person  nur  damit  consolirt  haben  soli,  dass  er  in  einem  lucidum  inier- 
valltm  von  Herzensgüte  aus  eigener  Machtvollkommenheit  gegen  90 
unschuldige  zum  Galgen  verurtheilte  Ungarn  pardonirte  —  und  da- 
durch, dass  er  sie  dem  Stricke  entnss,  der  Apostolischen  Regierung 
eine  sehr  unliebsame  Nase  drehte  —  aber  freilich  deshalb  — das  Blut- 
llonorar  —  ohne  Abzug  mit  Billigkeit  auch  nicht  ganz  beanspruchen 
koQüte.  . 
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überiMmpt^  wegen  aeiner  aiisweiidigeii  wie  aiicb  iar 

weiiilitren  Anuckgcnheiteii  sehr  '  grantig  *  zu  sein  — 
das  wird  jeder  Yorurtheil^eie  leicht  b^jjreifen  und 
swei£Bl8oluie  aadi  YoUkoauneii  billigeii^wie  nidit 
minder  auch  da«  caiKren^  dass  es  tiefe  Tulitik  ist,  die 
«mglücklichda  Ungarn  durch  direc^  Bfegi«raiig»* 
Organe  auf  alle  Art  zu  lobhnddii,  wie  Exedlras  es  in 
Ihrem  Rückblicke  seiir  weise  gethan  haben  —  durch 
die  indirecten  Kläffer  der  Jonmalistik  sie  jedoch  in 
einem  Athem  'penzen,'  hetzen,  kneipen  und  w  ürgen 
zu  lassen. —  Das  kann  nie  schaden ;  —  im  Gegenliieüf 
nach  dem  lateiniBchen :  Cabmniare  audaeier  et 
<diquid  JuEret,  sogar  sehr  viel  nützen  —  und  dann  ist 

^  was  gimchfalls  zu  benickaicht^geB 
kommt— auf  Jemanden  loszuschlagen,  der  entwaffiiet 
auf  dem  Jioden  lios^t,  was  besonders  denen  sehr  gut 
anateht--dia  das  Wert  Wfkde  und  RUterUchkeil 
stets  mit  solchem  Pompe  im  Munde  führen,  als  ub  es 
zwar  nicht  ans  einer  lieihe  natürlicher^  gesunden 
ZUme,  sondern  ven  einem  sehr  passenden  und  somit 
einem  sehr  festhaltenden  Ratelier  entquölle. 

Wir  fragen  jedoch  £xceUenz  mit  tiefster  £fara> 
bietung:  *  Ist  es  denn  in  der  jetzigen  isolirten  Lage  von 
Oesterreich, —  die  auf  eine  sehr  unangenehme  Art  an 
Ovi^s  nubila  tempara  mahnt — wohl  weise  nnd  poli- 
tisch, Preussen,  ja  sogar  Russland  auch  und  zwar 
ohne  Unterlass  von  Hochdero  Zeitungs^Meute  anbeUoi 
und  anheulen  zu  lassen  — Was  Prenssen  anbelangt, 
begreiien  wir  zwar^  dass  das  toierirt  wird ;  es  ist  ge* 
wiss — om  auch  den  anderen  Völkerschaften  des  öster- 
reichischen Quüdlibetü  eine  Unterhaltung  zu  göxmen, 
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und  es  ist  in  der  That  gar  ergötzlich  &  B«  deu  Hans* 
jörgel  —  der  dm  Yolkem  OestemMiB»  w«iii  sie  sieh 

gut  autiühren^  gleiclifall^  seine  Zufriedenheit  zu  er- 
keaam  gibt,  und  ein  sweiter  Bacfa£mder  ihnen  gleich- 
iUb  ein  Plätzchen  in  seiner  Ehrenhalle  verspricht  — 
den  Hansjörgel  zu  sehen,  wenn  er  mit  Berlin  *  anban- 
delt'die  PreuBten  'stejgen'lMHit  ndd  wie  geaohickt 
und  besonders  mit  welcher  FJ^g%T>?>  er  daä  «uiiangt 
»od^  eigentlich  ^  thuL  ~ 

Wir  kannten  einen  sehr  genialen,  amüsaaten^ 
uUuaus  aimablen^  aW  voUkommeu  ignorauten,  jun« 
gm  Caralier»  von  dem  ein  spixiiaeUer  Fianaoee  sagiked 
Jl  tue  fait  chirir  Vignorance;  —  würde  nun  der  so  eben 
Citirte  den  pL  t  Herrn  A.  X^anger  vollkommen  Yer- 
sinien und  appreciren  können,— es  ist  kein  Zweifel« 
seine  Exclamation  fiele  a-peu-jj^ia  folgendermaassen 
sm.mm^Le  gmrs  et  Code^up  ds  40  Mon$i$ur  Ane-iSrgel 
pourraU  me  faire  diSUskT  la  veri»»  •  •  • 

Dass  alöü  die  wiener  Genies  und  zuweilen  ^  Trot- 
tdboi'  mit  den  pxenflaischen  *  Windbenteki  wie  sie 
in  Wien  von  dem  *Urvolke'  benamset  werden — *  auf- 
begehren,' begreifen  wir  vollkommenj  ja  wir  sind  für 
di€»en  genialen  Gedanken  gewiaiermaasaen  dankbar  ; 
denn  w  ir  verstehen  es  auch  einen  unschuldigen  kleinen 
Geiatesconfiict  m  goutiren,  beienden  wenn  in  den 
Fonfcm  der  Eradition  hie  nnd  da  zor  Abwechslnng 
auch  ein  Stuck  Goucordat,  und  von  der  andern  Seite 
Martm  Luther  nnd  Calvin  anftauchen  nnd  aich  be- 
merkbar machen. 

Wäre  es  denn  aber  nicht  angezeigt,,  wenigstens 
ttuflsland  in  &uhe  zn  lassen?  Wenn  auch  des  An« 
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Standes  und  der  Etikette  wegen  nicht,  wenigstens  aus 
der  ganz  folgerechten  Ursache,  dass  auch  BunUnd 
Neuöstemich  in  Rohe  Itet 


Wir  haben  Russland  in  allen  Richtungen  durch- 
feuty  imd  glauben  sowohl  die  Yolks-Slimmiuig,  als 
auch  die  der  menschlichen  Haupt(actoren  dieses  Reichs 
vollkommen  approiondirt  und  erkannt  zu  haben, 
welches  Reich,  wie  es  Excellens  gewiss  nicht  entgingi 
mm  ein  bedeutendes  grosser  und  mächtiger  ist,  ab 
Piemont,  dessen  präpotenter  König  und  noch  imper- 
tinenteres Yoik  das  österreichische  Kaiserthum  m 
g]  ücklich  war,  viribuB  tmitis  am  Ende  dann  doch  «n 
bändigen,  aber  nicht  zu  conculciren,  oder  wie  die  guten 
Wiener  1829,  von  den  'kranken  Männern'  sagten: 
sie  Hessen  sich  wohl  'warnen,'  aber  nicht  'sehn* 
mein.** 

In  Rusriand  ist  man  über  Meuosterreich  nicht  gut 

zu  sprechen.  Die  Leute  scheinen  etwas  im  Herzen 
oder  eigentlich  im  Magen  zu  haben,  &c.,  was  sie  als 
eine  etpiee  arrüre^pensü  nidit  recht  digeriren  komm 
Wir  wollen  uns  in  dieser  Hinsicht  bei  dieser  Gele- 
genheit in  kein  Langes  und  l^reites  einlassen»  mit  ao 
▼iel  wollen  wir  jedoch  ohne  Umstände  ^«ons  pkram/ 
at  once  herausplatzen. 

Dass  in  Russland  Constantiuopel  vor  dem  falle 

*  Recht  sehr  witzig;  weil  die  braven  Türken  —  wie  bewusft— 
Yanw  lieh  swar  entreiMea  liesscn,  ShuniUi  jedodi  keineswegs. 
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von  Sebastopol  eine  Dynastial'-Frage  gewesen  ist,  iür 
dwaieh  Mimn  nkdit  cntliiitMunTiirten,  seit  dieiom 
eigentlichen  outward  event  jedoch  zu  einer  rolkfl*» 
tfafimliclmi  wurde,  und  man  in  Raisland  leh  dieser 
£)»M)de,  wo  Oertcn'dch»  oder  eigentlich  Bxcellenz»  in 
einer  so  honorablen  Rolle  mitgewirkt  haben,  solche 
Fortfldiritte  in  der  IMlmDda/Topognqifaia  «md  Sti^ 

tistik  gemacht  hat,  dass  man  nun  im  ganzen  Reiclie 
ttben^ugt  ist,  der  Weg  nach  CoD&tantinopei  könne, 
€9  Mi  qtiiy  vefwleltt  tfMi  vdn  mUmiIi  mit  BrlrafaniBe 
von  ExcellenZj  auch  über  Pest-ofen,  oder  gar  über 
Wim  genommen  wefden,  wo  jetst  adum  die  BaslacNMii 
iafolge  hddiafcen  BefeUs  m  demolirai  koniiin0n,  vm 
höchst  wahrsch«aüch  die  etwaige,  so  aufrichtige  wei. 
flMrieche  Virile  mit  mtet  Contre-Virile,  die  giewifli 
nicht  ausbleiben  wird^  zu  erleichtern  und  ritterhch 
«ttgegenzonehmeik 

Ueber  Rnadand  inid  Sber  dk  RiMen  m 
ist  demnach  weder  amüsant,  noch  sehlau — man  er- 
kflnni  ExcelkoK  gomieht^ji^  die  AMtrlirfe  Eigenliebe 
macht  blind !  Und  es  wäre  in  dieser  Hmicht,  wie 
wir  in  aller  üntertfaänigkeit  meinen,  vielleicht  nicht 
gar  80  Uöda^  wann  BMaHami  nebat  fluen  geniakii 

Rmkblicken  auch  manchuial  pr actisch  so  gcscheidt 
wären,  wenigstens  gegen  Norden  ein  biaoben  tot*** 
vonna  laUi^an, 
Die  meisten  Nationalitäten  des  österreichischen 
flaiamintiitantni  haasen  irfm-fti^  in  dieaar  Weit 

nichts  so  sehr  und  so  decidirt  als  die  Deutschen,  als 
daa  deutsclie  I'^lement!  Grace  de  votre^  soUicitude 
nmrtgjr^-p-OdT'  maehan  aioli  SxeeUanz — aneli  in 
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dieser  Hinsicht  —  tiefblickende  (!)  Illusionen  ?  — 
Fragen  Sie  doch  Ihre  Vertrauten,  und  lassen  sich 
Ezcellenz  ehrlich  rdatioiiireii !  Machen  Sie  endlich 
Ihre  Augen  luid  Ihre  Ohren  der  Wahrheit  auf.  Lassen 
Sie  sie  endlich  herein,  und  nicht  iunner  in  dem  ani>- 
^hambre,  oder  hinter  Ihrem  Rücken  stagniren  und 
sich  verkriechen.  Lassen  Sie  folgende  Nationalitäten 
ob  ihrer  Sympathie  nnd  Liebe  mit  und  für  die  Deut^ 
jM^hen  erforschen  nnd  statisticiren,  die  Ihre  beispi^os 
oberÜächliche,  psychologische  Auffassung  ganz  verhasst 
gemacht,  der  zufolge  Sie  Menschen  so  fafoniren  zu 
können  glauben,  wie  man  aus  weichem  Holze  berchtols^ 
gadner  ^  Mandeln  *  schnitzelt  und  bemalt,  und  die  nur 
durch  einen  Blasbalg  sich  hören  lassen  können,  welchea 
ein  anderer  drückt  und  quetscht:  —  Die  Polen,  die 
Walachen,  die  Serben,  die  Slavonier,  die  Croaten,  die 
Italiener,  die  Böhmen,  die  Mähren,  die  Humaken,  die 
Slowaken,  die  Slowenen,  die  Griechen,  Ac.,  &c«,  und 
was  wird  man  Ihnen  relationiren  ?  Wenn  man  Sie 
nicht  eben  so  hintergeht,  wie  Sie  sich  selbst  nnd  an* 
dere  buchstäblich  stets  anschmieren  oder  anschmieren 
wollen  —  Sie  werden  alle  conclamiren :  Hunger,  Pest, 
Krieg,  Viehseuche,  Santerelles,  &c»,  &c.,  *  nur  keine 
Deutschen  I ' — Und  das  ist,  mit  Stolz  können  Sie  aos- 
rufen  —  zumeist  Ihr  Werk. 

Wir  finden  dies  von  unserer  Seite,  aufrichtig  ge- 
sagt recht  albem,  recht  ungeschickt ;  —  denn  die 
Deutschen  suid  —  freilich  mit  einigen  Ausnahmen, 
was  Excellenz  gewiss  nicht  entgangen  sein  wird, — im 
Allgemeinen  eine  biedere,  gemütliliche  Species  von 
Menschen«   Man  kann  sehr  viel  von  ihnen  lernen, 
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wenn  eben  auch  nicht  immer  das  'practische  Denken' 
•—aber  auch  zu  was? —  wird  man  denn  davon  fett? 
— Dann  sind  sie  schon  ^yonsQglich'  wegen  ihrer 
grossen  Quantität  sehr  respectabel,  &c,  —  Das  ist 
alles  wahr,  g^g^  Facta  jedoch,  die  freilich  nicht  spre- 
chen nnd  nicht  schreiben  dürfen  —  aber  wer  kann  das 
in  Neuösterreich  —  welclie  Facta  jedoch  die  Millionen 
TOQ  nicht  Deutschen  Bewohnern  des  grossen  Kaiser« 
raches,  in  jedem  Tropfen  ihres  Hintes  mit  sich  ti  a<^eni 
*-g^;en  diese  kann  man,  mit  gemalten  Decorationen, 
besonders  mittelst  Wasser&rben,  nnd  Bückblich'  und 
Zeitongsenten  h  la  hngm  nicht  mehr  aufkommen, 
nicht  mehr  die  Welt  mystificiren.  Die  Angabe  des 
Degonts  der  österreichischen  Völkerschaften  gegen 
die  Deutschen  scheint  eine  unverschämte  Hyperhole 
zu  sein.  Wir  haben  weder  Zeit,  noch  Raum,  noch 
Willen,  obschon  auch  wir  einen  ^  Willen '  haben,  leider 
ohne  Bajonnette  nnd  Kanonen — uns  bei  dieser  Gre- 
legenheit  in  Einzeinheiten  auszubreiten.  Wir  fragen 
Excellenz  jedoch  mit  aller  Demuth,  die  unsere  Lage 
uns  Torschreibt,  exempli  praUa  doch  Eins:  Was 
kwin,  was  muss  der  letzte  Croate  fühlen  und  denken, 
der  nicht  geradezu  ein  jämmerliches  Stück  Fleisch, 
oder  ein  klapperndes  Beingenp{>e  ist— aber  auch  in- 
wendig etwas  hat,  was  man,  wissen  Excellenz,  Seele, 
Shre,  Vaterlandsliebe  nennt — was  muss  er  fühlen  und 
denken,  und  endlich  anstreben,  wenn  er  diese  Facta — 
Facta  sagen  wir  —  auf  welche  ExceUenz  Ihre  Ver- 
nuuftsdilüsse  so  gerne  basiren — vor  seinen  Augen 
abrollen  sah,  und  abrollen  sieht:  Es  empört  sich 
Wien,  es  empört  sich  ein  Theil  der  Magyaren,  es  em^ 
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port  flieh  die  gana^  Lombardei,  Venedig,  &c.,  knn, 
ganz  Oesterreich  ist  aus  dem  Gleise«  aus  der  cAamt^ 
ans  dem  Leiml  Mw  ruft  ilm  auf:  ^  Helfe,  bell«^ 
da  edles  BlatI' — Es  geht  Klmi  und  6ross  ge^en 
Pestj  gegen  Wien,  gegen  Mailüad;  —  ausser  dem 
flchöiieii  Greacbloebte  ist  das  ganze»  biedere,  tapfetet 
ehrenwerthe  Männergeschlecht  in  WaflFen  und  auf 
dem  Kampfplatze. — Endlich,  nachdem  das  arme  Croa* 
tien  nur  mit  Wittwm  und  Waisen  bevölkart  ist,  und 
mehr  ritterliches  Croatenblut  vergossen  wurde,  als 
Exceiieuz  Dinte  verbrauchen  —  und  das  mag  viel» 
Idcht  eine  Hyperbole  aein  — •  seh€Mi  die  bnaven  Crosp 
ten,  dass  die  Lombarden  in  allem,  in  ihrer  Nationalität, 
Sprache»  Beamtenwesen,  Steuern,  &c.,  nicht  nur  ge* 
schont  und  respectirt,  sandcam  auf  alle  Art  begünstigt 
imd  unterstützt  werden ;  sie  hingegen,  denen  ihr 
Vaterland  und  ihre  Nationalitat  wenigstens  eben  so 
heüig  ist,  wie  den  Lombarden  ihre  Heimadi,  für 
welche  ihre  Orlandos  — parparenthhe — wohl  furios  und 
Meucbler  genug  waren  —  aber  nie  absonderlich  viel 
Blut  vergossen  haben  —  sie,  die  Groatan  hingegen  von 

Steutni  erdrückt  sind,  eine  Lei^ioii  von  deutschen 
Beamten  ihnen  aui'  den  Rücken  geschnallt  wurde,  ihre 
Nationalist,  Spraehe,  buchatäblich  expnngtzt  wird,  sie 
conte  gut  mute  Deutsche  werden  iniissen,  und  man 
ihnen  als  Beweis  von  Liebe  und  Huld  iremde  Gens* 
d'armen  beigegeben  hat*-*- ja,  freilich  wegen  dar 

Gleichheit  —  damit  docli  JcnKuid    da    sei,  um  die 
armen  Croaten  in  Ordnung  zu  halten,  und  sie  en  ca» 
,  qm  vcHT  den  etwaige  Bacadas  der  wilden  Bosniakea 
zu  schützen  und  zu  vertheidigen !    Excellenz^  fällt 
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Ihnen  bei  dieser  Gdegenlieit  die  Scene  aus  der  AIhi- 
frau  nicht  em,  wi^  der  erkaimte  Jiuroour,  als  ü^tUa 
iln  fiäobor  mennty  mit  TodfMclyMa  Minift; 

**  Adk»  gettidfit  iifi  j«  doch. 
Ob  Min  Btat  die  Mb  ffOtelr 
Hat  4Mi  «to  mUk  ■Aon  getütott 
Henker  ifHAdi,  wat  kommet  ]>«  noch  ?  " 

Viele^  bflsondm  Wiemr  am  dir  jg&wiamm  Speeles, 

deren  PMlosopiiio  in  Nucleo  iolgende  ist ;  ^  Ei,  wenn 
BWi  mir  g^aand  kt»  undlmT  s'^Men,  m'trmkfiQ  hat'«—- 
diese  Species  von  Zweifiisslern  pflegt  bei  solchen 
KodonMAataden,  oder  vielmelir  ^  Faxen/  wie  sie  sie 
aennm^  die  Aohieln  m  matkm,  was  wir  Ungarn  oft 
bitter  genug  erfahren  haben,  wenn  wir  nämlich  das 
GUöck  des  gut  geruitfirtaii»  oder  aigentlich  nar  ai^ 
pJanseliteß  KettenlnindM  niebt  beneiden  und  llieilen 
wollten.  —  Wenn  aber  ein  nnpai'teui^cber  Fremder 
die  MaoipalatiaD  vm  EzoeUem,  dnrek  weLohe  Sie  die 

Lombarden  belohnen  und  die  Croaten  bestrafen,  mit 
ansieht  und  ponderirt,  der  wird  gewiii»  bereit  sein» 
TieUeicfat  eogar  einen  Eid  afaanlegen:«--*demi  et 
scheint  so  klar  zu  sein  wie  der  helle  Tag, —  ^Dass 
dgeDtliohdieCrofltanrciMdUrtyiiiiddiel4>]id^^  die 
Omtai  gebändigt  Üben/  nnd  erfittirt  er  dann,  daee 
es  gerade  verkelirt  steht,  daim  wird  er,  wenn  er  nän)'» 
lieh  nicht  das  Glück  hat  seihet  ein  Oroate  au  tem-^he, 
he,  hei —  sich  über  dieses  Genrebild  aus  Neuöstürreich 
gewiss  sehr  ergötaen ;  —  und  ist  er,  par  hamrd,  ein 
njwfiiiiaii,  so  wild  er  gewiss,  wie  bei  WettremMn» 
wemi  ciu  J  ockej  aus  Zerstreuung,  Ung^chickiichkeit 
oderaastiefeierPalitikdieSignalpflöcke  nicht  Nflpeotirt 
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of  the  p08t ;  ein  wiener  Fiaker  aber^  wenn  man 

ihn  nicht  flnplaiuelit  und  anlügt,  Bondem  ihm 
wahre  Sachlage  ehrlich  zu  sehen  gibt,  «gewiss  sagen: 
^  Verkehrt  ist  auch  gdahren  *  —  ExceUens  sich  aber 
ebum  jungen  Oacadu  «isohsien,  damit  er  gat  abge- 
richtet zu  Ihrer  Erheiterung  bis  zu  seiiiem  seligen 
£ttde  all«  Viertaktnnden  amrnfen  kSnne :  GUeichbe- 
reditigung,  Gleiehbmchtigang  I  &e.  —  VITähr^  der 
tief  denke lulc^  Philosoph  und  nicht  so  sehr  Natur- ab 
nelmehr  Menfichen-Foracher  ohne  Zweifel  m  der 
üeberzeugung  kommen  wird,  dass  Excellenz, —  ver- 
geben Sie  uns  diesen  Vergleich,  wir  haben  wahrhaftig 
keine  Maliee  damit  Terbonden  — ^jMtt-pr2»  dieselin 
Politik  verfolgen,  die  ein  ge&onder,  junger,  urwüchsi* 
ger  Uottentot  in  aeinem  Thon  nnd  Lassen  oboerviii. 

Dieser  Natursohn  thut  nämlich  alles,  was  ihm  ai^ 
genehm  ist,  und  was  er  auch  thun  kann ;  das  aberi 
was  ihm  mangenehm  ist»  das  lässt  er  bleiben»  tiomet 

man  ist  im  Staude,  ihn  zu  zwingen.  Von  Pflicht- 
gefühl, etwas  au  lassen,  was  ihm  angenehm  wäie, 
wozu  er  aber  kein  Recht  hat»  oder  etwas  für  ihn  Ua» 
angenehmes  zu  leisten,  weil  er  hierzu  verpflichtet  ist, 
von  solchen  Tiigend»Motivm  weiss  der  Hottentotgsr 
nichts;  und  erst  wenn  derselbe  das  Glück  hat, mit 
Missionären  in  dem  Genre  von  Pater  Ventura  zosam- 
meDzntreffsnyWasmaniiiderThateine  borme  utMiifM 
nennen  könnte,  erst  dann  wird  er  eigentlich  ein  Wesen 
welches  einen  geistagen  Werth  erhält,  und  geliebt  mi 
trc  achtet  m  werden  Twlient»  Exedlenz  befi)lgeo  ia 
Ihrer  Politik  anoh  nichts  anderes  als  das,  was  Sie  fiii 
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gedehnt midyortheilliaft halten;  einen  andern  höhern 
Motor  kennen  äie  nicht.  Sie  thmi  alles,  was  in  Ihre 
Schablone  paast^  wenn  Sie  dazu  die  Macht  haben,  mid 

tliim  nichts,  was  mit  Ihren  Ideen  nicht  klappt,  wozu 

man  Sie  nicht  zwingeaW;  und  d»  Sie  mächtig  an 
Bajonetten  und  Kanonen  sind»  und  man  gegen  diese 

niclitä  setzen  kann^  als  das  legitime  Recht,  dieses  aber 
Ton  Gott  alldn  geaohützt  wird»  Gott  jedoch  das  Fle- 
hen nnd  den  Jammer  der  Völker  oft  erst  nach  langer 
Zeit  sehen  und  hören  will»  aber  endlich  gewiss  be-« 
rücksichtigt  nnd  erhört,  so  steht  es  Excellenz  frei,  bis 
dahin  mit  voller  Willkür  zu  liandeln,  und  diese,  wenn 
^e  wollen^  m  aUendant,  auch  für  Eitterlichkeit  und 
Liberalität  ausgeben,  ausposaunen  und  saphiriren  m 
lassen.  Liebe  und  Achtung  können  Excellenz  jedoch 
keine  psrätendiren,  ansser  ebne  geheuohelte,  oder  we« 

nicrstcns,  um  dieses  odiöse  Wort  nicht  zu  nennen,  eine 
gut  gespielte  Comödien-Liebes-rarce, 

Wir  wissen,  Excellenz  kümmern  sich  um  die  Liebe, 
die  Sympathie,  die  Zufriedenheit  der  Völker  nicht  ab- 
Booderlidi  viel,  wenn  die  braven  Unterthanen  nur 
pünktlich  ihre  Steuern  zahlen,  bei  gewissen  Gelegen?« 
heiteu  aus  vollem  Halse  jubiliren  und  sich  so  freude^ 
roll  gebärden,  wie  ein  treuer  Kettenbund  es  zu  ihun 
pflegt,  wenn  sein  Herr  nach  Hause  kehrt,  übrigens 
aber  nie  vergessen,  1)  dass  jßuhe  des  Bürirors  erste 
Pfiicht  ist,  folglich  Niemand  seine  erste  Pflicht  besser 
criiült,  als  die  mit  natürlichem  oder  unnatürlichem 
Tode  bereits  ab-  oder  anfingen,  und  2 )  dass  Gehorsam 
und  Demnth  das  erste  Requisit  eines  Unterfhanen 
bildet  der  auch  sein  Stück  Brod  nur  mit  Erlaubnisa 
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und  lioherer  Genehmigung  isst,  Excelleuz  sind  mit 
solcher  Condoite  8chon  zufrieden^  und  habea  vollkonh 
men  Recht;  denn  damit  die  Maschine  ordentlicli 
•klappe,'  ist  (iLirchaus  nichts  Anderes,  als  das  Gesagte 
vonnötlieu — freilich,  wenn  ein  fataler  Umstand  nicht 
dabei  wäre»  der  fatale  Umstand  nämlich,  dass  die 
meisten  der  benannten  Volkerschaften  nicht  nur  be- 
denklich» sondern»  wie  die  Italiener  zu  sagen  pflegen» 
* amazamente^  hinauswärts  gravittren»  und  Nenöster» 
reich  beiläufig  in  der  Lage  ist,  wie  ein  grosses  Fass, 
welches  von  keinem  Reife  zusammengehalten  wird, 
der  hA  Gebinden  von  Eisen  zu  sein  pflegt,  bei  Völ« 
kern  jedoch  aus  einer  Composition  von  Achtung,  Ver- 
trauen und  Liebe  sein  sollte»  damit  derselbe  nicht  sehr 
schnell  nachlasse»  oder  auf  einmal  entzweibreche; 
dieser  Reif,  der  nicht  sehr  stark  war,  wird  nun  in 
Neuösterreich  mit  jedem  Tage  ^schlotternder»'  und» 
glauben  uns»  ExceHenz,  Neuösterreich  erscheint  is 
Europa,  in  der  ganzen  Welt  gar  nicht  mehr  als  ein 
ehrwürdiges»  altes  Gebäude»  welches  man»  couU  qm 
Govte^  erhalten  muss»  sondern  als  eine  etp^  Ruine»  die 
mit  Muhe  und  Noth  von  innen  und  aussen  ein  bis- 
chen» tard  bim  que  nud,  ausgeschmiert»  ausgemalt  und 
austapeziert  wurde,  wie  die  Engländer  sagen:  '*Patehed 
up  for  a  short  iime/*  die  aber  durchaus  keine  Trag- 
weite oder  Erhaltungsweite  hat»  und  wo  die  Nachbarn 
nicht  daran  denken»  das  unterwühlte»  morsche,  ja, 
zum  Theil  poutride  mixtum  compositum  par  force  zu 
erhalten»  sondern  ganz  natürlich  Jeder  trachtet»  ein 
Stück  davon  zu  accapariren,  wie  es  auch  dem  Golo^ 
seum  erging»  wo  der  ^sterbende  ifechter'  so  oft»  und 
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in  80  vielen  Yaristkmeii  die  Bemdenzler  der  römischeii 

Imperatüren  '  bekurz  weilte,'  und  weldic  Steinmasse 
bis  zu  einem  gewissen  Theile^  der  noch  existirt»  zur 
EnielitaDg  von  PriyathäQBem  imd  Tor  aUem  mm 
Aufbau  der  Feters-  und  Pauk-£irclie — ^wie  ominös  I 
^Tenrendet  wurde. 


Sonderbar  I  Gerade  im  Augenblicke,  als  wir  diese 
Zeilen  schreiben^  kam  die  jüngst  in  Berlin  erschienene 
raonjme  Schrift,  unter  dem  Titel :  *  Quid  faeiamus 
nos^  in  einem  Zeitungsauszuge  zu  uns  üb^  den  Caual 
gesdiwommeii.  Wir  gestehen^  dass  im  ersten  Augen* 
Uieke,  als  wir  die  Bruchstücke  dieses  Opusculums 
durchblätterten,  in  uns  der  Gedanke  rege  geworden 
ist,  es  sei  gleidbfalls  yon  pL  t  Herrn  Bernhard  Mayer» 
mit  reiouchement  von  Excellenz,  manufacturii  t  worden, 
und  dass  es  nnr  deshalb  den  Titel  ^  Varblick^  nicht 
erUelt,  um  nicht  als  Pendant,  und  in  emem  etwaigen 
Zusammenhange  mit  dem  Rückblicke,  sondern  als  ein 
BoUknre  zn  glämsen ;  bald  merkten  wir  jedoch»  dass  es 
zwar  aus  einem  österreichischen  Gesundbrunnen,  aber 
aus  einem  yiel  plumperen  quellen  müsse,  als  das  astu«* 
döse  IKntenfass  des  pL  t.  Herrn  B.  Mayer,  welches 
von  Excellenz  vollgefüllt  ist  Es  kamen  darin  solche 
banale  Hochphrasen  vor»  deren  sich  ein  genialer  (1) 
Autor  nie  bedient;  denn  derlei  Parade-Sentenzen  ge* 
ben  jeder  Sache»  wo  sie  vorkommen,  ein  äusserst 
iKddes  Aiissehen»  imd  erinnern  unwillkürlich  an  eine 
OfneUtte  soujßea,  welche  z.  B.  eiu  hangriger  Slowalv, 


Uigmzed  by  Google 


212 


der  es  nicht  kennte  gewiss  für  eine  ausgiebige  Schfissd 
hält,  während  Eingeweihte  sehr  gat  wdn,  da« 
nichts  daran  isL  In  dem  citirten  opm-extract  ergläiizi 
mehnual  dieaer  Pomp- Ausdruck  ala  eine  €^piot  fiioh 
ndki  'England  ist  eine  Weltaiaeht/  denn  das  mmd 
des  ganzen  politischen  raisannements  besteht  in  einem 
— wie  der  Anszag  achliessen  laast,  mit  Tielen  daeopoi 
und  dettos  markirten  —  Rathe,  welcher  der  preussi- 
schen  Nation  ertlieilt  wird,  und  der  summa  summarum 
kurzweg  darin  enthalten  iat,  sieh  mit  Ein^and^  weü  es 
eine  ^  Weltmacht' (!),  und  nebstbei  auch  der  alte  Ver- 
bündete Oestenreicha  ist»  zu  alliiren,  denn  sonst  kSonto 
das  arme  Prenssen  mit  dem  jetzt  so  starken  Fnöik- 
reich  in  unangenehme  Händel  gerathen,  und  par 
hasard  Ehrenbreitstein,  Stolzenfels  und  sogar  das 
Bin^erloch,  &c.,  verlieren,  oder  noch  vielleicht  übler 
ankommen, — Gott  bewahre  1 — ^wenn  es  dem  grossen 
Nenosterreich  emfiele,  die  politischen  Wege  der 
^grossen'  Maria  Theresia  noch  einmal  zu  betreten, 
nnd  sich  mit  dem  grossen  Russland  gegen  das  klebe 
Preussen  zu  alluren,  und  weQ  der  ^grosse*  Friedrid 
bereits  in  Fotsdani  begraben  liegt,  in  Ermangelung 
eines  eben  so  ponderösen  G^es,  die  bedanernswib^ 

dige  Borussia  am  Ende  vielleicht  gar  zu  zerstückeln!! 

Wir  sagten  mit  einer  Art  von  voller  Gewisshei^ 
iass  das  kleine  cpug,  welches  ein  sohlechterer  Lateiner, 
als  dessen  präsumptiver  pL  t.  Herr  Papa  ist,  walir- 
scbejniich:  Quid facturi  mnm  na$,  oder  quid  nicbU 
eiendum  und  *Kuchel-*  oder  Windofen-Latein  getaiift, 
gefirmt  und  titulirt  haben  würde,  aus  österreichischer 
Qoidle  fliessen  müsse.  ,Wir.  gestehen^  dies  vir  u 
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gewagt^  und  wir  modificiren  demuacli  daa  ^gewiss' 
mit  ^höcbstwafairiwihftinlifih«'  BiBtens  sehon^  weil  dn 

Preusse  trotz  des  besten  Willens  und  der  aufrichtig- 
gtea  Apafarengnng  nie  ht  im  Stande  gewesen  wäre^  mit 
etwas  gKC  so  rfihiend  Dmomeii  das  Papier  m  'bedin- 
ten;'  und  zweitenSi  weil  aus  dem  ganzen  *faciamvs,' 
dsfl^  wie  es  sdieint,  in  Neaosterreich  systemalisch  auf- 
gen(Mnmeiie  Aufbegehrm  mk  dar  gairizen  Wdt  sehr  ge* 
lüalisck  und  klar  heryarleuclitet;  welchem  Systeme 
raMge  NeoBstefraclis  Regierung  sich  stets  in  eine 

Sülcliü  attitude  stellt,  oder  sich  zu  stellen  trachtet,  und 
in  derselben  sick  wiiküch  musterhaft  dessinirt,  als  ob 
ne  niiimids^  von  keiner  Seite,  ein  bischen  Nachsicht 
und  Sciioaung  bedürfe^  sondern  allenthalben  sie  in 
sllsQ  iUcbtimgan  'Gnaden'  ansratfaeUen,  nnd  ftioi» 
Gesetze  und  Verhaltuii^sbefehle  vorzuschreiben  habe. 

Eine  Allianz  von  Oesterreich  und  Russland  ge» 
gen  Prenssen^—wie  ergöt^ch  nnd  höchst  amüsant! 

Die  vielen  trüben  Jahre,  die  wir  durch zuleben 
da»  Unglück  hatten,  haben  das  Lachen,  ja  das  Lüf- 
eheln  nns  ganz  vergessen  gemacht;  wir  amifisiten 
^gar  an  der  möglichen  Existenz  eines  Deniokrit  I — 
Wie  nna  jedoch  die  cttirten  politischen  £lacnbrar 
tions-Brocken  zu  Gesicht  kamen,  entzückte  uns  das 
laogentbehrte  Glück  der  ^  LachmuskelnrBewegung ' 
in  so  vollem  Maasse  nnd  so  lange,  dass  wir  darüber 
vor  Behagen  beinahe  süss  eingeschlummert  wären. 

Disa  iNeaösterreioh  sich  vielleicht  herabliesse  mit 
Akmeelflsid  eine  Alltans  zu  bestempehi,  besonders 
weim  Altrussland  in  einer  petitionirenden  Stellung 
aidit  'im  Nachhansegehen  in  Weimar/  sondern  in 
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einer  Audienz  im  Schweitzcrliofe  den   acquit  dazu 
g^ibe— daa  wdlon  wir  wohl  glauben^  das  ist  wahr- 
•dheinlieh;  — dass  jedocsh  Altniislaiid  odir  yiehnbr 
Jungi  ubtland  zu  dem  äreondschaftliclien  Vertrage  in 
dar  Jetztoeit,  and  wie  dai  Stembiid  der  OawwpiM 
eben  steht,  eine  absonderliche  Neigung  fühle,  das 
kt  eine  ii  rage  die  vielleicht  aucii  ein  im  ^Denkea' 
u^eübteres  Mark  und  GMilra  leidit  und  swar  a^ 
gativ  lösen  dürfte,  als  mit  welchem  Stoff  zur  Ver- 
herrlichmig  der  ^ator  die  Yonehung  den  unitecb* 
lieiien)  rcn  ims  tief  Terdurten,  Autor  des  Eomoi 
in  so  hohem  Grade  beschenkt  hat  —  weahalb  wir  es 
für  gana  mmödiig  haltm»  faiertibar  aadi  nnr  m 
Wort  zu  verlleren,  ausser  dass  die  tenebrösen  Mos- 
coviteUf  den  in  ihrem  Blute  so  wunderbaren  Qmor 
tirangs-Siim~M  m  «oft  poM  pautquci 
loren    hätten^  und    anstatt    nach  Constantinopel 
gegea  B«rUa  gnvitbtea,  im  oeh  etwa  m  d«  fieibi 
der  iQneburger  Heiddy  und  m  ptu$ani  iet  ^Stren- 
sandbuchse   Europas '  —  nämlich   der    Mark  — zu 
aeicen;  —  natiirlichf  weil  am  ao  'waa'  noch  mok 

liaben;  —  oder  Kaiser  Alexander  und  Grossfürst 
Constantin,  ihrem  Schwager,  dem  Könige  von  Preus- 
aeOf  lum  Flainr,  oder  ao  am  ^  Span '  mit  einer  MilÜBa 
Regulären  und  einer  halben  Million  Gusaken  eine 
Visite  au  machfii,  für  eiwaa  sdir  'TragweitUoheB' 
und  poUtiseli  ungemein  ^Ffiffigiiches'  Uetten; — um 
so  mehr,  als  der  hohe  Herrscher  Neuösterreichs  den 
lebcttdeo  Caaren  bei  jeder  Gelegenheb  aeinen  Vxmai 
nennt,  wie  denn  auch  Napoleon,  der  ^  Helenaist,'  den 
Xaganirok  entoc^hlnmmerten  Kaiaer  AleYandfiir»  Yor 
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nnd  naeh  EJim,  sMs  mit  dem  Titel:  Mon  meiBeßtit, 

mon  plus  ijitime  ami  —  beehrte,  was  auch  sehr  glaub- 
wüi'dig  war, —  nur  daas  man  auch  bei  dieser  Geler 
genheit  die  bekannte  frmaöeiacbe  Figond*Phnuie 
citiren  könnte,  welche  auf  alle  von  einer  Seite  ab- 
gfikählteu  LiMonen  pasat:  Qt«s  Camour  n$  bat  qm 
dfum  oife,-^  was  freilich  anf  die  Jetsstaeit  und  aaf 
die  gegenwärtige  Lage  nickt  passt  —  denn  würde 
mmßt  der  gott*  und  liebeToUe  jetaige  Csar  seinen 

Busenfreund  gewiss  nicht  gar  so  weit  entgegenge- 
kominea  sein  —  wie  er  um  dieses  Ziel  zu.  erreichen» 
sich  so  sehr  an  strapanren,  und  sogar  eine  nng»- 
Tuche  Hose(!)  anzuziehen  geruhte!  —  Ja,  nur  brav 
Torwärts  und  * keckj'  dann  geht  es  schon! 


Friedrich  der  Grosse  war  ein  prartischcr  Held, 
und  kein  liberal  aussehenwollender  Comödiant,  und 
erikamite  den  Hauptdefect  rm  T?v&vmBa  vortrefflieh» 

;  eben  so  wie  der  einstige  nicht  sehr  ^  ausgeschulte '  und 
nifibt^hinlfin^ich  ^  abgerichtete/ aber  natorveniänf^ 
ungarische  Gutsbesitzer,  der  an  seiner  pmzta  zwei 
organische  ehler  entdeckte,  und  sich  darüber  durch- 
aas »icfat  ttßsten  konnte;  welehe  swei  Naehdieile 

'  darin  bestanden :  erstens,  dass  er  seiner  practischen 
Anftafiftung  zufolge  seine  pmzta  nicht  lang  genug  fand» 
imd  aweitens  die piiasto  deshalb  als  eine  nicht  'genfi- 
gende '  erklärte,  weil  sie  auch  niciit  breit  genug  warl 
'  In  den  Bergen  wohnt  die  heilige  Freiheit»'  sagt 
der  gotterleuchtete  Dichter»  und  weü  ohne  Freiheit 
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ein  Mensch,  der  nicht  gedanken-  und  willenlos  in  den 
Tag  hineinlebt, —  sondern  seine  eigene  Menschen- 
würde erkennt  und  ponderirt — ohne  Vergleich 
glücklicher  ist,  als  jedes  wilde  Thier,  welches  seiner 
Uugebundenheit  nicht  beraubt  wurde, —  so  begreifen 
wir  vollkommen,  dass  z.  B.  die  Schweitz  keine  Ver> 
grössening  anhelirt,  und  so  auch  ^ewissermaassen 

Spanien  nicht  I    Denn  sie  haben  Berge  aber 

Pieuflsen,  das  offene,  von  allen  Seiten  so  zngängUche 
Preussen  —  welclics  auch  frei  sein,  frei  bleiben,  ja,  in 
der  Freiheit  erstarken  will  —  muss  nebst  seinen  gei- 
stigen Vorzügen,  anch  durch  seui  materielles  Gewicht 
—  die  Berge  der  Schweiz,  und  der  Pyrenäen  —  zu 
compcnsiren,  zu  ersetzen  suchen! 

La  Frusae  dcü  grandirf  et  nan  mdmeni  dans  sa  ri^ 

putation,  et  de  son  poids  moral,  mais  aussi  dans  sa  ponir 
tion  matirieUe  et  topographique,  et  dam  son  etemixL^ 
Das  würden  wir,  wenn  wir  Prenssen,  oder  P^OTSsens 
Freunde  wären  —  was  wir  übrigrens  sind  —  nach  nn- 
serer  schwachen  Ansicht  sagen;  welche  Zeilen  wir 
jedoch  in  den  gedruckten  Werken  Friedrichs  des 
Grossen  nicht  fanden,  aber  die  in  seinen  schriftlichen 
Motaten  und  ^  VigUanten '  vielleicht  vorkommen  diirf* 
ten,  die  uns  leider  niemals  vorlagen. 

Nun  sind  gewisse  Dinge,  die  nach  aller  Probabi- 
lität  sich  früher  oder  später  zu  ereignen  pflegen;  so 
B«  ist  es  höchst  wahrscheinlich,  dass  Prenssen  we- 
nigstens einen  Theil  der  Rhein-Pro vinzeu  wird  ab- 
treten müssen,  und  zwar  an  Frankreich«  Ist  es  nun 
probable,  dass  Oesterreich  im  Falle  eines  Eri^es 
zwischen  Frankreich  und  Preussen  sich  sehr  eifrig 
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am  diese  letzte  Macht  annehmen^  und  seine  —  in  Fie- 
mont  und  gegen  die  tmgarischeii  Horden  vmlnis  umdis 

so  heldenmüthigen  Martis-Söhnc  an  die  Ufer  des  von 
pitore&ken  Weingärtenmauern  so  allerliebst  decorirteu 
Yaten  (I)  Rhdn  aenden  wevde?  let  das  probablef  — 
Und  glaubt  denn  abt^r  aucii  nur  ein  einziger  Preusse 
Bo  etvraa  ans  dar  Luft»  oder  vielmehr  ans  der  Dinte  des 
llrnnfaeiemim  Entquollenes?  Aus  welchem  Palent- 
Dintenfasse  unter  anderm  auch  daa  naire:  ^fürchr 
Ws  ihnen  nioht,'  zur  Beruhigung  der  Preussen  ent- 

flüssen  ist^  dass  nämlich  kein  Oesterreicher  an  die 
Bückeroberung  oder  ßückrestaurirung  des  voreis 
<dMrten  Schlesiens  mehr  denkt,  sondern  in  sdmer  aiw 
gestammten  Grossmuth  —  nicht  von  ungefähr  zu  ver- 
wectiaehi  mit  ^  Grossthuerei* — es  gern  und  willig  in 
pieussischen  Händen  liest  I  und  dann  passhren  in 
Neuii^terreich  die  Preussen  fiür  die  deutschen  Giron- 
disten. (I) 

Friedrich  der  Grosso  würde  nach  den  ev^nements 
TOQ  1847  und  und  der  darauf  erfolgten  Kegie- 

rungs-^Fanlscheraen'  imd  politisohen  Mystificati<mea 
Ton  Excellenz  in  der  heutigen  Lage  von  Europa  ohne 
Zwdfel  eine  Compensaitionfr-  und  Expansions^Politik 
zu  der  seinigen  machen^  und  höchst  wahrscheinlich 
sich  mit  Russland  eng  verbinden ;  weil  für  Preussen 
haoplsäehUeh  das  'Dickerwerdoi'  angezeigt  ist^  wäh- 
rend liusöland  —  as  we  calculate  —  schon  dick  genug 
kt,  und  leicht  ein«n  Schlagäusse  ausgesetzt  sein 
durfte^wenn  es  sich  und  amien  Handel  ~welofaer> 
wie  Exceüenz  wissen,  so  oft  von  Eis  obstruirt  ist  — 
zidxt  gegen  Süden  ein  hisohen  Luft  machtet» 
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Ei  ist  wunderbar,  wie  "viel  nofiMn«^  wie  ml  Ab* 

surdes  von  ganzen  Generationen  hindurch  in  soicka 
Ländern  g^prochen  «id  nachgesproch»  wird,  \ms^ 

ders  über  politische  Gegenstände^  wo  man  dris  Denken 
allmälig  verlernt»  nnd  wo  die  Denkkraite  wegian 
Mangel  an  vollkommen  freiem  Ideen^Austaiudie  Bichl 
geschärfl^  nicht  einmal  recüiäcirt  werden  können* 

Dm  die  Fopolalioiien  m  beachwichtigeii,  wunde 
schon  von  Alters  her  dieses  hochp<ditkohe  Aicannm 
eriundeii  und  den  Völkern  in  s  Gehirn  octrojdrt,  dass 
munlieh  Rnasland  es  vor  allem  auf  Indifini  abgesehen 
habe,  und  ein  virulenter  Hass  zwischen  den  beiden 
Völkern,  dem  Volke  «aroli^ti  aa  der  Newa  und  dem 
Volke  an  der  Themse  obwalte. 

Kon  glauben  wir,  dass  zwischen  diesen  nuube- 
nannten  ammehmend  ponderBeai  swet  Nationea  in  der 
That  eine  äusserst  frrosse  Handels -Rivalität  bestellt; 
aber  wenn  wir  ganz  einfach  auf  die  Landkarte  bUckien» 
€f  n  nom  m  wmkin&  jhu  chti^ehsr  wm  im  enltemMt 
ridicule  midi  ä  quatmze  heure^y  so  kommt  es  uns  wenig- 
atans  aehr  stark  Ter,  da»  Bussland  wohl  manchattJ 
auch  auf  Ostindien  sehiden  mag,  wie  denn  auch  der 
tugendhaf  teste  li^egatte  eine  schöne  i^^au  dea  «Nacii- 
bara  wenigstens  anblicken  darf  oder  wemgstens  pflegt, 
• —  abe r  lieut  zu  Tage  der  Hauptblick,  der  Haupt- 
gedanke, die  Haupt-Tendenz  aller  iiussen  nirgeofik 
anders  hinzielt^  als— trots  der  genialen  Anstrengungen 
des  Excellenz  Grafen  Buol  — nach  dem  Stöpsel  der 
Cara  dsgmtg  dem  Minacet-Venderten  ^  StambuL' 

Lassen  wir  nun  einmal  die  Preussaa  mit  den  Russee 
sich  verbind^  theils  um  sich  zu  erwdtern,  theils  um 
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des  vertUipfendan  Stöpiels  loarowefden — tmdeg  w&re 

wii klich  möglich,  dass  manchem  albernen  preussischen 
'Windbeutel'  wie  man  aie  in  Wien  mit  drai  vollen 
Benlel  n  titnliren  pdegt,  und  manchem  dummen 
Rossen,  für  was  mau  sie  in  Neuösterreich  hält^  und 
aicht  ganz  ^ohne' — denn  aie  sind  wirkUch  *in£un' 
aufgesessen —  wir  sacren,  es  wäre  in  der  That  möglich, 
dass  bei  so  "bewaudten  Umständen"  den  Betreffenden 
mUeicht  so  etwas  UngebührlicheSy  Unwürdiges, 
IlLindsgeniciiics,  ja  Alajcstäts verbrecherisches  einfallen 
dürfte — setzen  wir  diesen  «Fall  Toraua  —  und  nach 
La{dace*8  FkobabililätB-STstem  kSimle  diese  ^AIh 
scbeolichkeit'  wahrhaftig  sehr  leicht  zur  Wahrheit 
wndflo;  was  glauben  ExceUeni«  würde  in  diesem 
Falle  wohl  Graf  Buol,  der  diplomatische  Bändiger  von 
Piemont,  für  einen  Atout  aufschlagen?—  Ccaur  gilt 
nichls  Treff  und  Pique  hat  die  Gegenpartei  in 
Händen  —  so  blieb  nichts  übrig,  als  Carol —  welche 
Karte  schon  lfi47'-1848  gegen  Bnssland  mit  so  viel 
Erfolg  g^xrancht  wurde« 

Ziehen  wir  mstweilen  eine  Decoration»  eine  Dra- 
perie^—  welche  TST^ll«n«  mis  ans  Ihrer  grossen  Pro- 
vision gütigst  leihen  könnten  —  vor  die  Zukimft,  wie 
diese  sich  iioseon geistigen  Auge  darstellt»  undkcliren 
wir  nach  diesem  Intermeaso,  m  welchem  uns  die  Er« 
scheinung  des  geistesarmen  ^faciamm '  verleitete  —  zu 
Hochdero  geistreichem  JSAkkbUck^  zurück! 


Wir  sprachen,  Excelleiu,  eben  von  Ihrer  ^  Frei-  (?) 
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Mn  Bück, 


herr-(I)  liehen'  Presse  tind  behaupteten,  es  wäre  ehr- 
licher, und  folglich  auch  viel  gescheidter  gewesen — 
denn  Excellenz  wissen  vielleicht:  Honeaty  ü  the  best 
policy — ^wenn  Excellenz  anstatt  Hochdero  pressfirri^ 
heitlicher  Demonstration  und  Mystification  vernünf- 
tige, aufgeklärte,  besonnene,  aber  entschieden  vor- 
warte  schreitende  Censoren  mit  zweckmassiger  In- 
struction  und  Weisung  versehen,  aufgestellt  haben 
würden,  die  dann  hätten  yerhindem  können,  dass 
Hochdero  Scribler-Meute,  wenn  auch  die  Engländer 
nicht — denn  diese  können  ja  nicht  nach  Wien,  ausser 
auf  dem  ^famosen*  germanische  Ludwigs-Canale** 
seligen  Angedenkens,  und  muthmaasslicher  Versan- 
dungs- Vorläufer  des  famosen  Suez-Canals — oder  auf- 
wärte  auf  der  Donau,  was  zumal  für  Linienschiffe 
oder  den  Leviathan  mit  einigen  Difficultaten  verbun- 
den sein  dürfte,  obschon  seit  Excellenz  den  antidilu- 
vianen,  aber  stets  in  Diluvien  sich  badenden  Ungarn 
die  HygwsernmmtHMntare  entrissen,  und  dieselbe  mit 
Hochdero:  sk  volo,  sicjubeo,  &c.,  Kappzaum  zu  ver- 
tauschen die  hohe  Güte  und  tiefe  Philosophie  hatten, 
auch  für  die  Regulirung  der  Donau  und  Forcirung 
des  berüchtigten  Eisernen  Thores,  bereits  viele  Mil* 
lionen  verwendet,  und  in  den  deutschen  Strom  ge* 
werfen  wurden — dass  Hochdero  Scribler-Meute,  sagen 
wir,  wenn  auch  die  Engländer,  wenigstens  die  Russen, 
Prinz  Gonstantine  ä  la  töte,  nicht  in  einem  Athem 
^bezange,'  saphirire,  bäuerlisire,  &c.,  &c., — was  am 
Ende  denn  doch  vielleicht  übles  Blut  bereiten  dürfte. 
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Wir  können  nns  nicht  genug  wandern^  wie  sich 
die  mdsten  Lente  darüber  so  sehr  wnndem  können^ 

dass  die  grassteu  Weltbegebenlieiteu  oft,  ja  gewöhn- 
lich durch  eine  unscheinbare  Kleinigkeit  entschieden 
werden.  Wir  finden  dies  sehr  natürlich,  besonders 
in  Hinsicht  der  zerstörenden  feindlichen  Weltbegeben- 
heiten*  Pandora's  Büchse  füllt  sich  nicht  auf  einmal, 
sondern  nur  allm'alig,  und  zumeist,  ohne  dass  die 
Menschen  es  gewahr  werden ;  ist  dieselbe  nun  voll, 
80  ist  ein  kleiner  Tropfen  hinlänglich,  um  eine  dibade 
entstehen  zu  machen,  welche  alle  Leute  in  Erstaunen 
setzt,  und  die  oft  dem  Vorblicke  der  gescheidtesten 
Köpfe,  ja  sogar  der  grössten  Herren  und  geheimen 
Räthe,  von  vom  und  rückwärts  decorirt,  auf  die  rüh- 
rendste Weise,  wahrlich  tragi-komisch  zu  entgehen 
pflegL 

Und  so  wäre  es  möglich — glauben  Excellonz,  un- 
serin  viel  erprobten,  erfahreneu  Kopf — denn  die 
Pandora-Büchse  Neuösterreichs  ist  schon  '  verflixt ' 
voll — dass  ein  einziger  ^dummer  Witz,'  der  zur  Be- 
lustigung der  durch  so  viel  Buntes  ein  bischen  ge- 
langweilten Bevölkerung  Neuösterreichs  vom  Stapel 
gelassen,  hinlänglich  sein — wenn  derselbe  tauche  ist — 
Excellenz,  sanunt  ihren  Obern,  pL  t  Collegen,  und 
sahheichen  Untergebenen  in  die  verteufeltste  Yer» 
legenheit  zu  verwickeln; — Also  Excelleiizclieii,  ^aiif- 
gepasst:'  quidquid  agis^  prudenter  agas^  et  respice 
finenu  Nach  diesem  Adagio  wäre  es  schon  voa 
'vornherein'  sehr  vernünftig  gewesen  /ii  handeln;  — 
»um  croyez-nou8,  aimable  Baron,  miem  tard  q(ie  jor 
mm. 
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Lenken  Excelleuz  ein  bischen  ein;  und  faneai 
Sie  nebfit  vielen  anderen  Dingen  an,  Dura  Oenaorai^. 

die  jetzt,  weil  sie  nicht  vor — sondern  nachcensurimi 
oder  eigentlich  weil  sie  vor  und  n^licensurirw — alle 
Autoren  nnd  Schriftsteller  in  eine  wakre  Despentbii 
versetzen — mit  gehörigen  Instructionen  zu  Tcrsehen, 
um  dft»  UebeEflatben  der  ominösen  Büchse  duichdie 
TacÜosigkeiton,  Indiscretionen  und  Impertinenzen 
Ihrer  ^Schmbgehülfen^  nicht  zu  beschleunigen;  deim 
qui  habet  tmput»  habet  vttom— welche  Büdise  asnh 
füllen,  Excellenz — seitdem  Sic  dem  Advocaten-Stande 
entwachsen,  den  Barricaden  entsprungen  und  auf  llire 
jetsige  hohe  Stdiung  hinaufgehohen  woidm  sind— 
wirkiiclx  mit  rastlosem  Eifer  nach  Ihren  besten 
Kräften  beitragen,  und  mit  Apelles  nnd  mit  Stob 
ausrufen  können :  ^  kein  Tag  ohne  Linie ;  * — denn  wai 
Excelienz  alles  in  neun  Jahren,  seitdem  Sie  an  Neu- 
östeneichs  administrativer  Spitze  glänzen,  in  Angnff 
^enomiiK  11  iiaben,  von  den  unzähligen  Gali^en-Sen- 
tenzen  angefangen,  bis  zur  jüngsten  Eintuhruug  des 
bedeutsamen  dent,  das  ist  wirklich  mtaunüch,  odv 
eigentlich  'rasend,'  nur  dass  das  Anfangen  immer  viel 
leichter  ist  als  das  Beendigen— «As  trcppo  eaeda,  Mfäs 
etrbtge — besonders  wenn  die  Basis,  die  Unteriagete 
'  Angetiangenheitcn '  von  keinem  andern  Material 
steht,  als  von  einseitigen  Theorien,  sfisser  SeU»^ 
täuschung,  AmLitions-Staai'  und  chai'aktervoller  Stiit- 
zigkeit 
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£i)ceUenz  sollten  in  dieser  Hinsicht»  nämlich  in 
def  Operation  Ihren  Antoren  nnd  Aetoren  h  iempo 

auf  die  i  iiiger  zu  klopfen,  auch  nicht  einen  Tag» 
«och  nicht  eine  Stande  mehr  vorbeistreichen  lassen; 
denn  mancher  Ihrer  besten  Colo^eser  ^  Mopsein/ 
*  Pommern,'  '  Verreckein '  und  überhaupt  Ketten** 
hmde,  *  Spitzeln' — wahre  Buüdoffs^  Terrien,  Comm- 
dors*  und  Newfoundlands  haben  Sie  nicht — sind  in 
ihr^  Bücken,  aber  blinden  £ifer  wirklich  beneits  so 
ndiesonneii  geworden— ihre,  nur  gegen  das  Ans« 
land  nnd  Ungarn  ratificirten  Witze,  Humoreskenf 

plaMBanteriea  manchmal  auch 
gegen  die  hohe  Person  von  Exccllenz  zu  dirii^iren ; 
im  Anfange  gingen  sie  nur  mit  Bedacht  an  dieses 
iiocluneritorische  nnd  von  Gott  irewiss  sehr  ffefäUim 
Werk,  und  so  halten  es  die  Furchtsameren  noch  heut 
zu  Tage*— während  die  Mata — nnd  T<nreadors  Ihrer 
kkflfenden  Meute — schon  Excellenz  sdbst  nnd  mit 
solcher  Blumensprache  zu  Leibe  zu  gehen  anfangen, 
dsss  man  diese  Bhunen,  wenn  man  nicht  sicher 
wüsste,  dass  dieselben  '  unschuldige  Kinder '  der  Flora 
vorstellen  sollten,  wahrhaitig  für  echt  germanische 
^PrOgeln'  halten  konnte,  mit  welchen  einst  die 
braven  Teutoburger,  angeführt  durch  Ariovist — wenn 
wirnicht  irren — ^bei  Besontiumdenprepotentra  Julias 
Cassar  so  in  die  Enge  trieben,  dass  ihn  bloss  die  Auf« 
Opferungs-Fähigkeit  und  auch  Bereitwilligkeit  (?) 

*  Bine  Gfttimg  ^oa  WolMandea  in  Uagen»  die  rick  besondets 
mgm  fluner  dmcb  niclits  zu  beugenden  Zabagkeit  enenachiieii.  Sie 
eeeea  mdit  iiadi»  und  weiden  am  Ende  mit  «Ueil  andern  Ezempfaued 
itf  Speele  cffaMganisewiaeSBrtig.  - 
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•einer  todemitliigm  celmtai  L^km  von  teiiifliii 

'verfrühten  Ende'  rettete,  welches  der  'Aermste' 
dann»  wie  ExoeUenz  «riasei^  später  von  Bebem  dgeiND 

Filius  in  Compagnie  mit  einigen  andern  so  genamittü 
^  Kothen '  erleiden  musste. 

Wenn  niui,  die  eigentlich  gegen  EzoelleiizTerkappt 
gerichtete  neuösterreichische  Picoterie  crescendo  so 
forleeht,wie  «e  seit  der  <Ii>tell«eii2-BeBtemp«lDi>g- 
nnd  der  Milch-Entwiiserang,  lant,  immer  lanter,  ja, 
ganz  lärmend  und  offen  wurde,  und  die  braven  Ye^ 
treter  der  nenoeterreichiachen  FreipreBse  werden  von 

Excx^lenz  ä  ternpv  nicht  gebandio;t  oder  beschwichtigt, 
SO  dürfte  ee  der  vor  Lust  und  Zufriedenheit  gläozen« 
den  nnd  sehr  appetitlichen  Person  von  Excelleius  fu^ 
wahr  eben  so  uner(^uickUch  ergelien,  wie  auch  der 
arme  Actä<m  von  seinen  eignen  Kötam  ^dinirt'  wco^ 
den  ist  —  als  er  die  Geliebte  seines  Herzens  in  zu  ein- 
£Etcher  Toilette  erblickte^  und  sie  ihn  dai'ür  —  cardk 
wtavaüpoB  de  oanir~nut  einem  Paar  Sechzehneodeii 

auf  der  Stirn  reuiuneririe.  Excellenz  werden  uns  ge- 
wiss verstehen,  uns  dankm  und  Ihre  Maassr^ein 
darnach  nehmen ;  denn  wir  meinen  es  mit  ExoellM 
gewiss  so  aufrichtig  und  wohlwollend,  obwohl  wir 
oellenz  gar  nicht  lobhudeln,  was  ExceUenz  vielleujit 
bemerkt  haben  dürften,  Excellenz  hingegen  über  uw» 
nicht  genug  Lobenswerthes  zu  erfinden,  zu  sagen  uod 
ansposannen  zu  lassen,  aufrichtig  sind — ja  wir  meinA 
es  mit  Excellenz  ebenso  mwtre  und  woLl wollend,  wie 
Exceilenz  es  in  Ihrem  Innern  mit  uns  ^dankbarea^ 
Ungarn  meinen  I 
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Sollen  wir  fortfahren,  schon  bei  dieser  Gelegen- 
heit alle  jene  Fälle  nach  der  Reihe  aufzuzälüen,  wo 
Ezcellenz  sich  nar  um  den  Sehmn  bekümmerten^  oder 

bekümmert  schienen,  um  die  Welt  za  blenden  —  und 
es  Hillen  ganz  gleichgültig  war,  und  ist,  wie  das  Sein 
der  Dinge  auch  eigentlich  beschaffen  sei  —  sollen  wir 
eine  solclie  Litimei  zum  Besten  geben?  Das  würde 
uns  nicht  schwer  werden  —  aber  theils  ist  es  nicht 
nöthig,  mn  das  Comödien- und  'Lügen -System,  an 
dessen  Spitze  Excellenz  stehen,  zu  beleucliten,  deim 
dieses  Phänomen  wird  ^nachgerade*  extra  et  intra 
muros  mit  jedem  Tage  deutlicher,  anschaulicher — 
theils  diii'l'te  es  von  unserer  Seite  zu  indiscret  sein,  das 
uns  etwa  geneigte  Publikum  mit  allen  den  eklichen 
Details  asu  langweilen,  welche  natürlicher  Weise  selbst 
unsern  aufrichtigsten  Gönnern  von  keinem  so  grossen 
Interesse  sein  können,  als  sie  uns  brennend  vor- 
kommen, indem  wir  sie  unmittelbar  fühlen  müssen*— 
Einige  lixcerpta  wollen  wir  jedoch  ans  dem  grossen 
repertoire  Ihrer  Volks-Schwianke  auch  bis  dahin 
^Yorführen^ — bis  wir  diese  Rhapsodien  wieder  aufeu- 
nehnien  den  Willen  (I)  und  auch  die  Gelegenheit 
haben  werden. 

Die  freiwillige  (!)  Anleihe,  der  echt  constitationelle 
öffentliche  (I)  Staatsrechnungs-Ausweis,  die  Redefrei- 
heit und  die  Ceremonien  bei  der  Auttindung  der  unga- 
rischen Königskrone  mögen  einstweilen  genug  sein, 
um  den  vollkommensten  Beweis  zu  liefern  —  im  Falle 
dieser  nicht  schon  complet  geliefert  wäre, —  dass 
Willkür  mit  Iljpokrisie  vermischt  das  aosschliess^ 

Q 
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liehe  Inr^redienz  Ihrer  Staatskunst,  Ihrer  Regierungs- 
Politik  bildet. 

Was  :die  berüchtigte  Anleihe  «Dbefamgt»  so  kann 

mau  wohl  behaupten,  dass  das  Wort  *•  freiwillig/  noch 
lue  in  einem  so  grossen  Maasstabe  und  so  impudenty 
gebraucht  worden  ist — man  könnte  die  verdienst» 
vollen  Gebrüder  Grimm  hierüber  iragen  —  als  bei  der 
.  nun  citirten  Geld-Eztorq^uirung  in  den  Gauen  (I)  Neu- 
osterreichs. 

In  der  Geirend  von  Terracina  werden  derlei  hoch- 
moralische Scenen  wohl  aufgelührt,  aber  nur  in  Mi- 
niatur—  und  wie  wohl  die  ^pitoreaken  Baracken' 

—  wie  Excellenz  wissen  —  oft  im  Betriff  von  solchen 
Expeditionen  yos  dem  Gnadenbilde  der  Madonna  in- 
brthiBtig  beten  freilich  nicht  in  Maria-Zell  —  «o 
können  Excellenz  versichert  sein,  geht  in  jener  Gegend 
die  '  Changirung '  von  einem  Sacke  in  den  andern  mit 
weit  geringerer  Tartuffiade;  —  also  auf  jeden  Fall 
elirücher  vor  sich ! 

Wir  sprechen  hier  weder  von  Galgen,  Kerker, 
Eixil  —  obwohl  diesen  unschuldigen  Stimulamsen  Tan« 
sende  von  schuldlosen  Märtyrern  zum  Opfer  fielen, 
xuid  deshalb  im  neuosterreichischen  Ungarn  von  Nie- 
manden aus  dem  Speratief  gelassen  werden  dürfen,— 
so  niuss  man  doch  gestehen  —  car  la  vdntd  avant  tout 

—  dass  von  den  wenigen  Unterthanen,  die  ^freiwiU%' 
au  den  patriotischen  National-Anlehen  nichts  beitragen 
wollten,  auch  nicht  ein  einziger  eingesperrt,  exilirt,  in 

oder  m  milma  aufg^iängt  worden  ist — Gott 
bewahre] — so  etwas  geschah  nicht,  und  wSre  auch 
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eines  chriatlkhaD  Staates  ^imvrfirdig'  (!)  gewMCD,  sie 

wurden  aber — die  meisten  sind  schon  auf  immer  ab- 
ffg^agm  -weg^  ihrer  fireiwUligeii  Negation  so 
systefluitiflch  und  anegiebig  vexirt  und  aeekirt,  dass 
sie  iiacli  dem  lat.  Satze:  Medicina  pejor  morbo  — 
tooseadmal  bereut  hatten»  anstatt  tüchtig  und  mit 
lächelnden  Gesichtszüsren  zu  *  blechen,'  die  freiwillige 
Ausfluch ts-Medicin-Jb  lasche  ergriflFea  zu  haben. 

Mit  Ekel  wendet  sich  der  bessere  Mensch  toh 
solchen  Sciiauspielen,  besonders  wenn  diese  sich  in 
solehen  Staaten  zutragen,  wo  so  yiek  mit  dem  «diris^ 
Gehen  Glauben^  mit  dem  Qiauben  deor  liebe  und  dar 
Wabrliieit  paradirt  wird. 


üeber  den  eonstitiitioiiellen  Act  der  Redbnungs* 

legung  —  wodurch  Excellenz  eine  Loyalitäts-Demon- 
stration» ehie  gemüthlich  vät^iche  mit  patriarcha- 
lischer  Schminke  übertünchte  Regiemngs-Scene,  üm- 
ä-m  der  braven  Unterthanenkinder  zu  spielen  beab- 
isicbtigen  —  über  diesen  Act  —  sofis  jf  ^ye  cbligd'^ 
können  practische  Staats-Maschinisten  nicht  genug 
steiiimil  —  Ein  Staat  so  wie  ein  Bankier-^Uaus»  dessen 
Finanzen  nicht  brillant  sind,  ja,  im  Gegendmlean 
Schwindsucht  leiden,  wird  nach  gewolnilicher  Praxis 
nnd  AaffiueuDg  seine  Bilaace»  sein  Soll  und  Haben 
nicht  auf  die  Trommel  schlagen,  ausser  dass  solches 
zu  thuu^  Parlamente  oder  pouderöse  Creditor^  er- 
BuingBii» 
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Ein  Blick, 


Was  soll  also  diese  constitatioiidle  Faroe,dieie 

wirklich  höchst  komische  ^  Schnurrpfeiferei'  bedeuten? 
welche  in  das  Willkür-Schreck-Sjstem  Ton  ExoeUens 
eben  so  passt,  wie  der  Oompetisator  eines  Chrono- 
meters znr  Completirung  eines  Dreschflegels  passen 
würde»  oder  wie  man  in  Wien  zn  sagen  pflegt,  'wie 
einu  Faust  auf  ein  Aii<j'?' 

Viele  Fachmämier  behaupten,  dass  bei  den  Staats- 
rechnnngen,  die  Excellenz  vorlegen  zn  lassen  for  gnt 
finden,  so  viele  Manklereien,  das  heisst,  falsa,  vor- 
kommen, infolge  derer  Niemand  ans  denselben  klug 
wird,  und  auch  der  geübteste  Rechner  durch  den 
'Faden,'  den  Sie  reichen,  nicht  im  Stande  ist,  aus  dem 
neuosterreichischen  Finanz-Labyrinthe,  oder  vielmdir 

Moraste,  sieli  lici  auszuwinden ;  und  dass  ciu-cntlich 
nur  deshalb  diese  periodischen  Phantasoiagorien  vor- 
kommen, weil  nach  allen  den  Aber  Hals  nnd  Kopf  auf 
einmal  angefangenen  und  angebahnten  Entreprisen 
nnd  Wnnderbauten  der  Regierung  viele  (?)  NeuÖ6te^ 
reicher  überzeugt  sind,  S.  E.  der  H«rr  Baron  Bruck 
sei  noch  viel  tiefer  in  der  Dinte  und  in  dem  Cokrfo- 

nium,  als  es  wirklich  der  Fall  ist»  Eine  neos 

Art,  sich  Credit  zu  \  erschaffen,  fürwahr  I  auf"  so  etwas 
gar  absonderlich  Genialisches  dachte  selbst — »nnseies 
Wissens — ^Nebenius  nicht. 

Wir  gestehen,  dass  wir  über  diese  exotische  Hand- 
lung— ^nämlich  der  Rechnnngsablegung — nicht  reck 
wissen,  was  wir  denken  sollen.  Absonderlich  bleibt 
sie  auf  jeden  Fall,  nur  ist  es  schwer  zu  entscheiden, 
ob  dieselbe  in  die  Rubrik  Hochdero  Ministei^Tartiif* 
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fiadeii,  oder  Uochdero  Regieningfr-Imbecillitäten  za 
ragifltriren  kommt^  ausser  wenn  in  dieser  letzten  Hin- 
sicht, weil  Excellenz  gewiss  lieber  für  schlecht  als  iur 
inoompetexit  gdialten  werden  wollen,  znr  Rettang  Ihrer 

Reputation  Excellenz  vielleicht  nicht  diesen  Miappatoir 
offen  gelassen  haben,  zuiblge  dessen  die  durch  Sie  so 
sehr  beglückten,  aber  leider  (!)  za  einem  National- 
Klumpen  noch  nicht  verschmolzenen  Bürger  von 
Nenösterreich  sich  allmälig  an  die  Deficite  gewöhnen, 
mid  mit  der  Idee  nnd  dem  Heroscope  so  nach  und 
nach  vollkommen  vertraut  werdi^n  sollten,  dass  die 
brayen  VöJker  vor  oneia  etwaig(»i  BankeFotte  nicht 
zurückbeben,  sondern  dans  ce  cas,  in  einer  neuen  frei- 
willigen Anleihe  den  Beweis  liefeni^  ja^  mit  einander 
wetteifern  mögen,  was  dn  echter  Patriot  rermag, 
wenn  es  gilt,  einen  durch  Umstände,  vermischt  mit 
LeichtsioD^  Unkenntniss  und  Verschwendung  leerge* 
wofdCTen  Staats-' Säckel '  aus  purer  Aufopfernngs- 
Fähigkeit  (1)  wieder  anzufüllen,  und  dann,  wenn  der- 
selbe, j?ar  Juuardf  vfieder  leergeworden  wäre — agam 

and  again  for  ever — ganz  geniüthlich,  froh,  heitei'  und 
treu  wiederum  auszuwattiren.  Diese  Metliode,  den 
Staatsbürgern  die  Staatslasten  leichter  zu  machen — 
die  ausser  Utopien  (!)  mid  Gülcünda(l)  in  jedem  Lande 
sehr  schwer^  jedoch  in  allen  d^ien  indispensable  sind, 
welche  mit  den  *  Anforderungen  der  Jetztzeit  vor- 
schreiten wollen ' — wird  schon,  wir  wissen  ims  nicht 
zu  erimiem,  welchem  Erlasse,  Decrete,  oder  Patente 
zufolge  bei  den  Krebsen  in  Anwendung  gebracht,  die 
kein  Koch^Köchin  oder  Mensch(I)  auf  einmal  in  das  sie- 
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dende  Wasser  werfen  darf^  sondern  sie  nmr  so  allmälig, 
dttfuii  «Wt  nadb  und  mmh,  gewöhnen»  m  ermltmm 
hat* 


Wie  jede  Masdiine«  so  ist  auch  jeder  phyaisdie 
Klirper  nor  bis  zu  emem  gewiMcn  Grade  mit  iifgend 

einer  Machtfahigkeit  begabt,  z.  B.  Dampfmaschinen 
T<m  25  bis  30  Pferdekraft ;  so  kann  ein  Oclis  15  der 
anderen»  yielleiebt  20  Centner  riehen ;  nur  daaa  bei 
lebenden  Wesen  die  in  denselben  wohnende  Kraft  ge- 
sehont»  geepoat  werden  mag,  was  bei  leblose  Instru- 
menten nt^^t  der  Fall  iet—  *-^Ein  Ansgerasteter  wird 
demnach  schneller  lauten  können,  als  ein  Müder,  und 
ebenso  wird  derj^igesder  schweigen  mnss,  in  gewissen 
Fällen  lauter  schreien  und  jubiliren  können,  als  der 
^  Unbesonnene,'  der  durch  vieles  Plauschen,  Schwatzen 
oder  gar  Semoniren,  rieh  die  Lnnge  schon  forlänfig 
abstrapazirt  hatte.  Und  so  haben  Exeellenz  besonders 
den  Völkern  des  braven  Ungarti-^Landes  wdilwe»- 
lichermaassen  lfm  allgemeines  9itentinm  imponirt, 
damit  sie  sodann,  wenn  ein  ausgezeichneter  Acteur 

•  Wir  merken  so  eben,  dass  wir  uns  vollkommen  irrten .  und 
gerade  das  Gegentluü  desaen  ;uitufirten,  was  anbelohien  und  vor- 
geschrieben ist.  iJcaii  bloss  die  Menschen  geniessen  in  Keu<  ster 
reich,  freilich  mit  sehr  vielen  '  haynauischen  Exceptionen  ' — die 
grosse  Avantage,  allmäliß;  ah^^esotten  zu  werden,  während  die 
Krebse  —  wahrschfinlich  weil  die  Bösewichter  zwar  'besonnen,' 
aber  nu  lit  *  Vorwärts'  schreiten  wollen  —  ohne  Ceremonien  und 
Auditorial-Hindernisse  echt  türkisch  gerichtet»  und  dann  in  edit 
rafttbjükmutoher  Ikiiw  angerM^tet  werden. 
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oder  Cornodiant  auf  den  Bretem»  die  die  Welt  bedeu- 
tMii  «ni'tritty  desto  alünniicber  jobehi^  leltfeien  imd 
johlen  mögen,  wm  dann  dadurch— es  versteht  sich 
Ton  selbst — ausnelnuend  potenzirt  wird»  wenn  eine 
Ten  vesnherem  giU  organisirie  Ckgae  ihre  Fflieht  er- 
lüllt,  und  das  Geld  auch  ehrlich  verdient,  welches  ihr 
ajFHtwnfUisirt  wird»  was  besonders  io  grossen  Städte 
ucht  koetepielig  ist,  weil  der  Mob  überally  da  und 
A)rt,  mehr  oder  weniger  immer  hungrig  und  besonders 
durstig  am  aeui  pflegt»  und  eomifc  IMxt  und  woht£ail 
zu  gewinnen  ist,  und  vor  allem  andern  im  Allge- 
meinen sehr  gerne  ^  schreit,'  und  zwar  wahrsclieinlich, 
weil  derselbe  vor  Eknd  nicht  immer  achreiea  darf; 
nuii,  bo  schreit  er  in  Gottes  Namen  vor  Vergnügen : 
^Besonders  nach  dem  ^  W^%'  dem  Tödter  der  Pein." 

In  Ungarn  darf  I^iemand  £rei  reden,  oder  über- 
kuipt  auch  nnr  reden^eralens»  weil  die  respectiTen 

Lungen  für  grössere  Gelegenheiten  geschont  und  auf- 
gespart werden  müssen;  und  zweitens,  weil  in  den 
jetzigen  Verhältniasen  de»  tiebenatücklicfaen  Landes 
*—  welcher  absonderliche  Zustand  nebenbei  gesagt 
einigermaasBen  an  die  siebenbügelige  Stadt  erinnert^ 
and  in  dieser  Beudinng  w^en  der  Aefanliehkeit 
einige  BerobiguDg  gibt  —  man  darf  gar  nicht  reden» 
sagen  wir»  weü  man  wirklich  nach  dem  bekannten  ^ 

JOißcile  est  saiyram  non  scnhere,  mit   dem  besten 
Willm  sehr  schwer  Epheta  machen  könnte,  ohne 
irgend   eines  yim  Hodidero  Begiemngs-Meistec>' 
stückeln  nicht  zu  bekritteln»  oder  gerade  an  den 
Pranger  sa  stellen.   Ja»  und  es  ist  wahrlich  komisch» 
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das  AoccmipagneiiMiit  yoii  Hochdero  Feder^Annee  m 

hören^  mit  welche  die  armen  Teufel  Ihren  iZfldb&Kei; 
beg^ten; — denn  während  Exoellens  das  so  glück- 
lich 'Angebahnte'  und  halb  und  halb  bemts  *Ac- 
couchirte '  mit  bocksteifer  Energie  und  Schwefel-Par- 
füm fortietsen  woUen»  singen  dieie  in  Alt»  TeDor,  Db* 
caiit,  Bass,  &c.,  so  gut  es  eben  jeder  karai,  dieses  be- 
kannte Cantabile  dazu :  '  Es  kann  ja  nicht  mehr  ^ 
bleiben/  &c«  —  worauf  dann  natftrlidier  Weise  Hodi*' 
dero  treuen  Uuterthanen  nichts  übrig  bleibt,  als  das 
echte  deutsche  Lied : '  Freat  euch  des  Lebens ' — oder 
das  noch  echtere  und  deutschere :    *  O   du  lieber 
Augustin,  alles  ist  hin,'  &c.,  gemütlilich  und  firöliiich 
abzusingen,  welche  echt  philosophische  Hymne  schon 
vor  Alters  her  zur  Vorsorge, —  in  alle  Idiome  des 
Kaiserstaates  —  ausser  dem  alttestam^tariachoi — 
TortrefBüch  übertragen  worden  ist,  und  zwar,  wenn 
wir  uns  nicht  täuschen,  ron  dem  rülimlichst  bekannten 
pressburger  Organisten — von  Bach. 

Dass  Excellenz  aber  das  Reden  in  Ungarn  ver- 
boten haben,  dass  ist  vollkommen  recht,  und  dafür  ist 
Ihn»  jeder  Ungar,  der  ein  bischen  weiter  ^Uickt'  als 
auf  morgen  und  übermorgen,  aus  tiefster  Seele  dank- 
bar.—  Unsere  Ahnen  in  der  grauen  Yorzeit,  und  noch 
damals  als  Papst  Sylvester  II.  dem  heiligen  Stephan 
als  König  von  Ungarn  ad  hoc  die  apostolische  lurone 
zum  Geschenk  machte — und  auch  etwas,  und  vid. 
später  '  tliaten '  unsere  Ahnen  viel  iiielir,  als  sie  ge- 
sprocben  und  geschrieben  hätten,  und  nur  in  der 
letzten  Periode  des  ungarischen  Lebens  schien  die  beste 
Kraft  der  Nation  sich  in  Worte  aufzulösen. — Man 
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wpnuck  yiei,  Snsserst  eloqneni»  nicht  sdten  auch  ung^ 
mm  genialisch  ja  sogar,  ^  gescheidt'—  war  aber  desto 

saumseliger  man  kann  sagen  nachlässiger  im  Handeln^ 
im  Thon. — Hätte  man  anstatt  zn  berathen^nnd  immer 
zu  berathen,  und  anstatt  Decennien  hindurch  stets  zu 
unterhandehi^  zu  pariamentiren  und  zu  hoffen  das 
Motto  Ton  Ezcellens  erklingen  lassen,  so  läge  der 
'sterbende/  aber  noch  nicht  todte  Fechter  nicht  am 
Bodeo,  wie  jetzt — eh  bien,  m  avani,  enfanU  de  la 
patriei  mieuaf  tard  que  joimie^ 

Der  nicht  blind,  taub,  und  blöde  ist,  oder  der- 
l^ehen  macht,  als  ob  er  alles  das  wäre— um  auf 

eine  anständige  und.  plausible  Art  ignoriren  und  sich 
täuschen  zu  können  —  wird  leicht  bemerken — e'ü 
tmt  awnr  eette  boräi^  et  ee  danner  cette  peine — wenn  er 
nur  die  ungarische  Literatur  der  jüngsten  Tage  in  Er- 
wSgong  ziehen  will,  besonders  aber  alle  Enterprisen, 
an  welchen  sich  der  ungarische  Adel  mit  der  gi  össten 
Hingebung  betheiligt  —  welciie  Thatkrait,  Expansion, 
Jugendfrische  und  Lebensbefabignng,  in  der  unga- 
rischen Nation  trotz  Aderlass,  Zerstückelung,  Anipu- 
tirong  und  Sclav^-Ketten  noch  liegt,  noch  lebt^ — 
und  so  ist  es  ein  wahres  Glück,  dass  emstweaen  das 
i'  eld  der  Eloquenz  brach  bleibt,  und  nach  Nelson's 
Warle;  ^  England  esepeeU  every  inan  io  do  hie  — 
alle  Ungarn^  gross  und  klein,  so  weit  es  unter  Ihrem 
Zerstiickelungs-(l)  and  Einschmelznngs- Systeme  mög- 
lich ist,  viribue  wdtie  sich  auf  das  Feld  des  Thuns  und 
Handelns  verlegt  haben, —  und  so  viel  wie  möglich 
einatweUen  im  Kleinen  zn  wirken  suchen,  bis  Gott  ihr 
Bedit — mcht  das  Recht  yon  Eacoellenz — sondem 
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Ein  Blick,  jr. 


das  Rcclit  der  Ungarn,  über  jene  ephemere  Macht 
triuiuphiren  lässig  die  gewiss  auch  die  Yorsiciit  in  Ihre 
Hände  gab» —  tim  die  Ungarn  für  ihre  positiTen  und 
besunJers  Omissions-Süiiden  nach  Gebühr  zu  strafen, 
die  wahrlich  '  unverzeihlich  '  zu  sein  scheinen,  wenn 
man  den  Intelligenz-Grad  der  von  der  Fortuna  be* 
günstigten  Sieger  gehörig  analysirtj  und  unpartheüsch 
ponderirt. 


Excellenz  werden  wohl,  wenn  Sie  sich  herab* 

lassen  sollten,  diese  unwürdigen,  gemeinen,  respect- 
losen  Zeilen  zu  lesen,  oder  sich  vorlesen  zu  lassen,  mit 
Indignation  ausrufen :  '  Wie  man  die  Infamie  b^ 
haupten  kann,  dass  das  Reden  in  Ungarn  verboten 
sei.' — 

Und  es  ist  wahr,  wir  gestehen  es  ja  selber  ein,  dass 

es  eine  unerhörte  Unverschämtheit  ist,  so  etwas  In- 
fiunes  Excellenz  anzudichten ;  denn  man  darf  vieles, 
sogar  alles  sagen,  was  nämlich  Excellenz  zu  ansseni 
gütigst  erlauben  und  gestatten ;  — ja  wir  gehen  mit 
unserer  Behauptung  noch  weiter,  und  können  darauf 
ein  Jurament  abl^^  —  dass  man  vieles  sagen  nrass, 
was  Excellenz  zu  dictiren  oder  zu  soutüiren  liebens- 
würdig und  impudent  genug  sind. 

Excellenz  haben  gewiss  oft  zur  Erholung  nach 
schwerer  Kopfarbeit,  oder  nach  Gcnusseines  ^auijgeptel- 
ferten'  ArisioercUO'MinuterialrjD^^  welches  Ihnen 
bürgerlichen  Magen  Üngelegenheiten  verursachte,  sich 
an  der  Bude  eines  Polichineiie's  ergötzt  und  belustigtl 


Digitized  by  Gopgle 


— Es  ist  in  der  That  liöchst  komisck  und  amüsant^ 
WM  der  Macetfo  fleine  Msrionett«  gat  spiden  üust^ 
wie  er  ihre  Rollen  gut  saisirt  und  besonders  wie  un- 
«dlieh  täaacäMiid  derselbe  die  Stimaie  ao  wechsdn 
ymtdif ,  die  9k  B»  der  Pap»  und  dann  min  KinA  Ton 
sich  gibt ! —  Come  atati,  cara  jigiiolay  spricht  der  Vater 
in  tiefer  BaMtimme  ra  aeioem  lidben  TSeltterlem, 

während  das  dankbare  Kind  im  höclisten  Discant  zur 
Antwort  gibt:  Baeda  k  manif  amatimmo padre,  molto 
JmB  mgi  fdMatimo . . «  und  was  noch  komiscber 
scheint  als  alles  dieses,  ist  das  erstaunte  Gesicht  der 
hnnren  Laadaleiite^  die  wie  bekannt»  oft  die  dringend^ 
sten  Arbeiten  stehen  IsMen,  um  m  iolehen  Spectaclen 

'  herbeizueilen, — wenn  sie  das  supponirte  Kind  hinter 
der  Cm$r§me  nirgends  bemerken  nnd  »itdecken  kön- 

;  nen,  und  endlich  zur  Gewissheit  gelangen,  dass  eine 

!  und  dieselbe  Person  alle  beiden  Rollen  spielt;  welche 
Sperialitilen-^da  m  einem  eolcdien  Erwerbe  nnd  Ge- 
schäfte sich  ehrbare  Leute  gewöhnlich  nicht  hergeben 

;  -^m  der  Regel  degootante  Lumpen  sind»  deren  Organ 
jedoch  vollkommen  eingeschult,  ausgebildet,  nnd  wie 

'  gesagt,  zu  allen  Modulationen  vollkommen  apt  gewor- 
den ist» 

Wenn  nun  zwischen  Regierung  und  Volk  dieselbe 
:  '  Hanswurstiade '  gespielt  wird,  die  wir  in  tiefster  Be- 
scheidenheit do  eben  cithrten»  so  ist  das  Ooinisclie  der 
Sache  freilich  noch  grossartiger — was  Excellenz  mit- 
teist Hochdero  tirfer  Anffiusnng  gewiss  eansnsehen 
die  Gnade  haben  werden; — und  wir  Ungarn  wollten 
in  unseren  glücklichen  Tagen  oft  wahrlich  vor  Lachen 
Tefgehen,  wenn  wir  bei  hrgeod  einer  Rnodreise^  oder 
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80  *  Etw  as/  irgend  einer  hochgestellten  Person  in  den 
öffentlichen  Organen  die  väterlichen  JEteden  und  dia 
freudevoll^  jabelstiirmiflchen  Gegenrede  der  Be- 
tretenden in  den  Erhstaaten  zu  lesen  hekanien^ — denn 
es  koiteto  uns  bei  der  bekaanton  Venalität  m  Al^ 
Österreich,  was  Excellenz  aber  jetzt  aus  Neuosterreich 
vollkommen  abgeschaüt  (1)  haben — ^nur  stets  ein  Paar 
Onldem,  wiener  Währong,  oder  sehwarze  fianko- 
Zettel,  unvergesslichen  Angedenkens,  (I)  um  die  trene 
Copie  der  Anrede  sammt  der  Antwort  zu  erhalteoi 
die  stet»  ans  einem  Kopfe  und  einem  DintaiffiMe 
quollen^  natürlich  damit  das  '  Ding '  auch  gehörig  auf 
einander  paasoj  und  exact  in  voller  Hannonie  sosaiii* 
menklappe. 

In  Verhältnissen,  wo  diese  Comödie  durch  viele 
Oenerationen  gespielt  wird,  gibt  sie  durchaus  keinen 
Anstoss,  wie  auch  die  Persona  singularis  in  der  Haus- 
wnrstbude  in  solchen  Ländern  nicht,  wo  man  sich  «i 
derld  sdir  würdigen  (I)  'Volksbebistigungen'  aD- 
mäiig  gewöhnte;  —  und  man  hält  sie  am  Ende  für 
nichts  anderes,  als  für  gewisse  Etiqnette-Geremonieii, 
die  zu  den  übrigen  Regier ungs  und  Hof-Sonderbar- 
keiten und  Hocus  pocus  gereicht  werden; — was  am 
Ende  ganz  gleichgültig  wäre,  wenn  man  nämlich  volt 
kommen  weiss,  dass  man  derlei  pro  et  cofdra  Eioquei^ 
tien  dnrchaos  weder  von  der  dnen  nodh  von  der 
andern  Seite  für  Wahrheit  halten  mnss,  soiidmi  dss 
Ganze  in  die  Kubrik  der  i^ofon  et  tnanüre  de  parier ^ 
oAse  eines  einstudirten  Cakadu-Geschwätzes  und  Ge^ 
krächzes  zu  registriren  Ivoiumt.  Leider  ibt  die  Schatten- 
seite dieser  löblichen  Angewohnheiten  von  einer  im* 
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mensea  und  sehr  traurigen  Coöseqnc  nz  ;  was  wir  Un- 
gam  im  vollsten  Maase  in  tausend  Fällen  empfunden 
haben, — dass  man  nämlich  durch  diesen  usus  so  nach 
nnd  nach  geneigt  wirdj  anch  Schwüre,  besonders 
wemi  deren  ErfSIlimg  mit  einiger  XTngelegenheit  yer- 
bonden  ist^  in  die  Cathegorie  von  Ceremonien  zu 
aetsen,  nnd  der  Wdt  anszuposaxinen;  und  in  dieser 

Hinsicht  stillen  Excellenz  als  Rathgeber  und  Diritient 
des  jugendlichen  Kaisers  in  einem  sehr  fatalen  Di- 
lemma;  denn  entweder  halten  Ezoellenx  den  Eid,— 
vide  den  Anhang — welcher  Ton  allen  Königen  von 
Ungarn  seit  dem  ixeiwilligen  Bündnisse  der  ungari- 
schen Nation  mit  der  jetzt  regierenden  Dynastie  be* 
schworen  worden  sind,  wirklich  für  ein  leeres  Cere- 
meniely  welches  dnrohans  keine  leere  Berücksichti- 
gung und  Beachtung  verdient, — oder  wissen  Excellenz 
recht  gut,  welches  ponderöse  £echt  die  Ungarn 
haben,  dass  man  diese  Poßta  respectiver,  glauben,  aber 
dieses  Recht  mit  Ihrer  Macht  auf  immer  aiiulliren  zu 
komien. — ^Im  ersten  Falle  sind  Excellenz  alles,  was  Sie 
wollen,  nur  kein  Jurist,  und  im  zweiten  —  Tmä  ce  qui 
hon  vom  semblera,  nur  kein  ehrlicher  Mann. 

In  Ungarn  lachte  Gross  und  Klein  über  diese  erb- 

ländisclien  Cakaduiaden.  Exccllenz  köinicn  sich  dem- 
nach wohl  vorstellen,  wie  angenehm  es  die  Ungarn 
oun  berührte,  dass  Ejxcellenz  diese  einstudirten  Dia- 
loge, wohlweise  auch  in  den  ungarischen  Verwaltungs- 
gebieten— nicht  einmal  einen  dbrlichen  Namen  haben 
di^  zu  administrirendra  Ländei^Complexe — au  in- 
troduciren  die  f  ürsorge  hatten« 
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Excellenz  werden  davon  gewiss  unterrichtet  seiui 
dai0  der  berüchtigte  Peter  Zacharias  Wmiar»  der  toh 
der  evangelischen  C<M!ife6$i<m  znr  katholischen  über^ 
giüg»  diesen  seinen  Entschiuss  luid  Schritt  wie  mm 
lagt,  vorssuglicb  durch  ein  Factum  motivirtet  wdcbts 

sehr  schwer  zu  läuirnen  sein  dürfte,  dass  iiämlich  diu 

Geietlichkeit  in  Italien»  besonder»  aber  in  Eom«  im 
Allgemeinen — es  yerstefat  sieb  mit  yUAm  tesaerst  ho- 

norablen  Ausnalimen  —  so  sehr  verderbt  ist;  denn 
wttin  ein  Glaube — ap  raiflooiurte  der  jUchttnipinrte 

Dichter  und  Prediger  — sich  trotz  so  vielen  Ab- 
^ichamaes  und  Keliriciits  so  viele  Jahrlmnderte  erhalten 
hat,  stets  im  Wachsen  ist,  und  endtich  gewiss  die 

ganze  Menschheit  erleuchten  und  beglücken  \n  ii  d,  su 

no»  diM«  Gkube  mck  «nitn»tig  der  grÖMto. 
Gnade  und  nnmittribaren  Protection  Gottes  ecfreiMiL 

Ob  nun  dieses  ßaisonnement  sticldialtig  oder  auch 
nur  plausibel  ist,  wollen  wir  bei  dieser  Gei^^enheit 
nicht  untersuchen,  so  viel  erlauben  wir  uns  jedoch 
mit  dem  tiefsten  Gefühle  der  Ehrfurcht  zu  behau })ten, 
dass  die  katholische  Gejetlichkeit  in  Ungarn,  die  fie- 
Hgion  der  Liebe  —  wissen  Excellenz  die  Religion  der 
Iaebe-*-aaf  eine  andere  Manier,  nach  einer  enden 
Methode,  m  Gottes  Ehre  und  Ruhm  den  YoftefD 
d^  Erde  bdiebt  machen  will^ — nicht  durch  VeF 
dert>tbeit»  aendem  dnreh  nngebennbelte  hohe  le- 
genden;— -—und  es  ist  unmöglich,  die  liochwürJiL^e 
Haltung  dßa  uug^iachen  Geistliclikeit  von  allen  Gon- 
fessionen  in  den  heutigen  herben  Tagen  nicht  zu  be* 
wundern;  —  wir  sagen  in  den  heutigen  entscheidenden 
Tagen» wodaa:  ^Toie,orfiatio&^'derungariBchenNi^ 
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tion  auf  die  Spitze  gestellt  ist,  und  die  liochtugeiidr 
baften  Münnfa'  des  gottgefälligen  Glraboss  mit  so 

vieler  Treue,  so  vieler  Ert^ebuni:  an  dem  Sclmiorzens- 
iagor  deft  tödlicb  TerwuiKleteii  Ungars  Wache  halten^ 
äm  füegetkj  und  ihr  inbränstiges  Gebet  m  Oott  er- 
heben —  denn  Mensdien  liüren  sie  ja  nicht,  dafür 
haben  fizcdUenz  schm,  trotz  dais  Sie  den  Andächtler 
mit  so  vielem  Vorzug  spielen,  gesorgt.  —  Vergebe,  o 
Herr  des  Himmels,  der  iM^ibfttveXjgeaflenen  Nation  ihre 
Schnldoi,  und  ▼arnichle  wegtn  der  anigenblickliehen 
Verirrung  einiger  ihrer  Söline  da^  Volk  des  heil.  Ste- 
phans nicht;  laatedeasenlündeir^dienftchaeiiieimhehreii 
Beisfnele  Ton  Heiden,  wie  durdi  Oottes  Ittsptraticm  init 
einem  Schlage  Christen  wurden  —  eines  der  grössten 
Wunder  der  Greachkbte  und  der  anffaUendate  Sieg 
des  CLristenthums  —  lasse  sie  zur  Veredlung  des 
mensdiiUchen  Greachlechtes,  zum  Wunderbau  des 
Unrnn,  wenn  anefa  mir  die  allerletzten  Tagewerker 
seml 

Jn^eo  betet  der  Kirehenforst  hinab  hia  zum  letalen 
Ehrchenknedit^m  aUen  OonleBnanen  in  heuligeci 
Tagen  Ungar;  und  mit  hohem  Sinne  und  stolzem 
OcfiiUe  wagen  wir  an  tagen:  .  .  .  daaa  noch  nie  ein 

Volk  gelebt  hat,  das  hochtugendhafte  und  geistbe- 
fahigte  Kirchenmäxuier  in  so  grosser  Zahl  auizuweisen 
bitte  wie  die  Ungarn,  und  die  im  Allgemeinen  nur 
deshalb  unbekannt  sind,  und  in  der  ganzen  Welt 
nicht  nndh  Gebühr  glänzen,  weil  Ui^am,  umgeben 
i^n  der  Tüi4cei,  Rttadand  und  Oesterreiob,  viele 
Jahrhunderte  nicht  hinausglänzen  konnte,  wie  denn 
•neb  QM,  wenn  erdrückt  Ten  TuidugchakditignB, 
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plwmpan  Bergen,  oder  im  Sohlamme  der  Gewänv 
liegend;  Jahrtanflende  yerlxnfgen  Ueibt,  seinen  WeiA 

jedoch  niemalö  verliert;— und  ebenso  die  Tugenden 
Tom  edl«  Patrioten,  wenn  sie  «och  schon  lingslab- 

jnregantxen  sind,  den  lebenden  Generationen  stets  zu- 
gute kommen  •  •  •  im  Falle  nämlich,  dass  nach  der 
irdischen  Spanne  Zeitdes  Menschen  für  den  Menscbs 
nicht  alles  aus  ist^  und  diese  Welt  sich  mit  der  andern 
Welt  in  durchaus  ketnem  Zusammenhange  befinde^ 
was  Excellenz  nadh  Ihren  Handlungen  wahrhaften 
ghiuben  scheinen,  als  aufrichtiger,  ehrlicher  Pi^ist  je- 
doch nicht  glauben  können;  und  Excelienz  hienoit 
zwischen  diesen  beiden  Extremen  eine  ganz  freie,  un- 
Terkümmerte  Wahl  habenl 

Nun  wissen  ExceDenz,  war  es  in  Ungarn  seit  uik 
denklichen  Zeiten  Sitte  und  Gebrauch,  dass  bei  jedem 
politischen  Acte  stets  ein  katholischer  Prälat,  Bischof 
&c.,  das  Wort  fuhrt  Bei  Landtagen,  und  besonders 
grossen  uudmeritoriselien  Feierlichkeiten  wurden  ihre 
Beden  in  manchen  Fällen  zwar  soufflirt  oder  is- 
touchirt,  aber  niemals  von  '  aussen  hinein,'  sondern 
stets  Ton  'innen  hinaus,'  das  heisst:  nicht  das  Mini- 
Stenum  des  Kaisers,  sondern  stets  die  Reprisentantn 
des  Landes  waren  die  Inspiratoren  der  in  Frage 
stehenden  Reden. 

Im  Anfange  Ilirer  Rooiei'nno'  haben  Excellenx  an 
diesen  alten  Gebrauch  nicht  gerüttelt ;  erstens  schon, 
weil  in  dem  noch  von  Blut  so  infam  riechenden  und 
galgenverzierten  Lande  selbst  der  Herzhafteste  so 
eingeschüchtert  war,  dass  Sie  nicht  fürchten  musstfia 
eine  etwas  derbere  Wahrhdit  zu  hören,  was  in  Wien 
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stets  ab  eine  eqtke  Impertixieiu^  als  eia  Insult  auf* 
genofiiiiieii,  und  nur  deshalb  tolerirt  wurde,  weil  man 

eben  musste,  uiid  zweitens  Hessen  Excellenz  den  iier- 
gelMrachten  Gebrauch  deshalb  intact,  weil  Exoellena 
wirklich  in  der  Illasion  waren,  die  Odstliehkeit  und 
der  Adel  suchen  um  jeden  Preis,  Schutz  und  Salva 
fitmtia  bei  der  Regicdrung,  am  ton  den  Bauern  niehi 
ersdilagen  zu  werden;  welclie  titi'c  Aullussung  schon 
der  Laureat  und  königU  baierische  Walhallist — also 
AUfo  (!)  als  Weixdorf  —  Banm  Zeidlitas  in  seinen 
*P/w  desiderüs^*  äussei'te,  Excellenz  wissen  sich  viel- 
leicht zu  erinnern,  dass  man  nSmlidb  nur  die  Schleu- 
sen aufziehen  müsse,  wenn  die  Malcontenten  durch- 
aus nicht  content  werden  wollen,  wenn  dann  aut  der 
Stelle  ein  zweiter  Act  vom  rothen  Meere,  Pharao, 
Moses,  &c.,  erfolgen  würde,  freilich  'veikeiirt;' — wo- 
dorch  der  penetrante  Staatsmann  verblümt  und  ganz 
oaiy  nur  das  sagen  wollte,  dass  man  so  auf  polnische 
Art  rlie  Bauern  gegen  ihre  kleinen  Tyrannen  und  die 
Pfaffen  aufhetzen  müsse,  &e. — Wir  erwähnen  diese 
politische  Anschauung  des  tiefdenkenden  Freiherm 

*  Ein  Zaitiiiigs-Artikei  war  io  betitelt,  den  der  mm  benannte 
tief  eingeweihte  pl.  t.  Staatsmann  vor  vielen  Jahren  xur  Belehmag 
der  Ungarn  gnt  geSlt  nnd  gut  getalgt,  Ton  Stapel  liess.  Der  gesang. 
begabte  Freiherr  yerweohaelte  eefaie  Wünsche  mit  den  Wünschen 
s&dcrer  und  des  gtosses  PnblDuims  bei  den  meisten  Gelegenheiten  ( 
was  jedoch  sehr  Tielen  Menschen,  besonders  in  höheren  gatbesahlten 
Sphären,  zn  passiren  pflegt,  jfiita  bene  em^dUionatu»  amor  ine^  ab 
ego;  dagegen  ISsst  sidi  demnach  nichts  einwenden,  nnr  ist  es 
schwer  za  begreifen,  wie  diese  seine  denieria  xn  dem  Titel  *pki  * 
gAommea  sind,  dnrefa  welche  Benennnng  das  grosse  Pabliknm  mit 
wahrer  Yerehmng  nnd  Liebe  aacb  Sdne  Majestät  der  Kaiserin 
3l«tter  ssins  tief  gefühlte  Sympathie  erkemMH  su  geben  tiaditet. 

n 


Uigiiized  by  Google 


242 


JSia  Blick, 


mir  deafaalb,  w«l 

einigermaass^  als  Prototyp  tind  Organ  der  alige- 
meinen»  besoiidera  der  deiUwlien  Meinmig  fibor  U»* 

gam  angesehen  werden  kann ;  deinniich  ist  mam  lier 
hochgelehrte  Deutsche  Asiens  fest  davon  überzeugt, 
dass  die  Tenchiedenen  Völkerschaften  des  UIlgi^ 
landes  den  ungarischen  Adel  hassen,  und  nach  einer 
linsnanen~nicht  so  sehr  gegen  ak  liehnehr  diniee» 
reichen — deutschen  Regitrnng  leehaai^ 
Wenn  man  aber  an  facta  appeUirt — wie  Excellenz  es 
sehr  ^  nnbesonnen*  gethan  haben ^^so  wird  man  aidil 
leugnen  können,  dass  diese  ganze  Suppositioii  eine  er- 
dichtete war, — (gquaU  einer  ^MonsteivLüge,'  dess 
trotz  dass  man  von  Seite  der  Regierong  in  den  klitai 
Schreckenstagen  alle  Schleusen,  so  hoch  es  nur  ging., 
ao&og,  so  ist  auch  nicht  ein  cRnadger  Fall  währaii 
des  Verlaufes  der  cjanzen  heillosen  Confusion,  dass 
Bauern  mit  dem  Adel  in  irgend  einen  Contiict  ge- 
kommen wirenl—*- Welcher  Unterschied  in  Frank» 
reich  in  der  Revolution  1787 — 91,  wo  alle  Curieii, 
Schlosser,  &c.,  lichterloh  brannten,  nnd  der  Aid 
überall  fliehen  mnsstel — ^In  Ungarn  floh  der  Adel  «wir 
auch,  aber  nicht  vor  den  Bauern,  sondern  vor  deneü, 
die  da  kamen,  um  ihn  zu  retten! — Und  wenniHl 
dem  ungarischen  Adel  eine  Lobrede  halten  will,  die» 
sem  Adel^  den  man  besonders  in  Wien  systemabscb 
iheils  aus  Dummheit,  theils  aus  Bescheid  all^  mög- 
lichen *  Sehnmtz '  andichtete,  nnd  in  Bezug  dessen 
Ghraf  Anton  Cziraki,  ehemaliger  Judex  eu/rim  vsA 
Staatsminister,  in  seinem  vortrefflichen,  in  lateiniscber 
Sprache  geschriebenen  Werke:  De  modo-  mo^piirendi 


4 


S4S 


mtmmm  imperium,  die  vom  Ahhi  de  Pradt  in  einer 
sdiier  YerofEBiitUehiingen  Torkomm  Bemerktmg 
zur  Devise  seines  Buches  benutzte,  und  die,  so  viel 
wir  uns  m  erinnern  wiaaen^nach  deBs»  Sinn  bei-» 
linfig  80  laiutet : 

Qu^ü  jf  a  des  natiom,  gue  I  on  deniffre,  que  Tofi 
uJcnmii,  gm  P<m  ni^pfise ; — M  pourguoif  Pareegui 

mns  se  prcndre  la  peine  de  les  connaltre,  de  les  appri^ 
oäTj  m  les  a  dAiigr^^  calomniies^  mdprüie^  de  tout 
tenjM  ef  qiicn  m  a  pris  Phabüudel^  So  mufls  man 
nur  die  ganz  entfesselten  Jahre  1848  bis  1849 
oitireo,  nm  den  aichersten  Beweia  m  liefern^  daaa  ana* 
nalioisweise  wohl,  aber  im  Allgemeinen  das  Yerhältniss 
zwischen  Bauern  und  Grundherren  ein  echt  patriarcha- 
üflcfaea  war,  nnd  manchea  Volk  aieh  glücklich  achälzen 

komite,  solche  Vilter  an  ihrer  Spitz ü  zu  sehen,  wie  es 
die  meiaten  Grmidherren  Uncrarus  vu-^mm  ihrer  Uor 
(arthanen  geweaen  aindl  Die  Sappoaition  dea  Antors 
der  'Nächtlichen  Heerschau,'  dass  die  Bauern  durtiiin 
.gravilirenL  würden,  *  wo  der  Baach  ana  dem  Schorn* 
steine  der  Küche  aufgeht,' — nämlich  nach  d^  Adelg- 
und Magnaten-Sitzen  ihrer  Tyrannen,  ist  demnach 
ToUkmnmen  ana  der  Lnft  gegriffen,  nnd  wie  die  Facta 
unwiderlegbar  beweisen,  sind  die  ungarischen  Bauern 
kdne  ao  determinirten  Feinschmecker^  wie  der  poeti- 
adle  Herr  Baron  dachte, — gaben  aber  ein  nicht  abzn* 
disputirendes  Zeugnisa,  dass  obwohl  in  der  Regel  keine 
Dichter,  ihr  Sinn  im  Allgemeinen  doch  ein  biachen 
höher  steht,  als  aufs  Essen  und  Trinken,  was  dem 
tief  politischen  Herrn  Geschäftsträger,  oder  ;iucii  schon 
lizceUena— wir  wiaaen'a  nicht — nie  im  Leben  eine 
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'Neben-*^  sondern  stets  eine  Haupt -Sache'  war.— - 
Profit] 

Die  Allocutionen  wurden  also  der  Discretion  der 
hohen  Geistlichkeit  überlassen^  und  sie  durften  spre- 
chen wie  sie  dachten,  wie  sie  fühlten,  und  nicht,  wie 
man  es  ihnen  vorschrieb,  wie  man  es  ihnen  befahl— 
bis  ein  hoclmc  steliter,  von  Allen  tiefverehrter  Kirchen- 
fürst  die  ^Ungeschicklichkeit  begangen  hat,  seine 
Worte  auf  jene  Petition  zu  bezielien,  die  bekannter- 
maassen  in  Ofen  in  aller  Unterthunigkeit  unterbreitet, 
aber  nicht  angenommen  wurde,  welches  Factum  der 
arglose,  einfach-tugendhafte  Diener  Gottes  nicht  zu 
supponiren  verstand,  oder  eigentlich  nicht  ^]>fiffig' 
genug  war,  da  doch  der  Kaiser,  wie  der  gute  Mann 
glaubte,  nicht  aus  der  Ursache  nach  Ungarn  kam, 
um  der  Welt  eine  Comödie  aufzuführen,  sondern  des- 
halb sich  diese  Mühe  gab,  um  den  Zustand  des  Landes 
und  die  Gemüthsstimmung  der  Bevölkerung  zu  unter- 
suchen, was  durch  ^fremde  Brillen'  nie  gelingen  kann, 
und  wenn  man  sich  derselben  doch  bedient,  eigentlich 
nichts  anderes  ist,  als  eine  äusserst  bittere  Ünter- 
suchungs-Ironie;  wie  es  denn  auch  z.  B.  in  einem 
Spitale  oder  in  einem  Kerker  keine  stupidere  Selbst- 
täuschung  oder  eine  infernalere  Gaukelei  geben  kann, 
als  ausschliesslich  nur  die  respectiven  Köche,  oder 
yiebnehr  *  Pantscher'  zu  fragen,  ob  denn  die  Patienteo 
oder  Internirten  mit  der  Kost  und  dem  'Fressen,'  das 

man  ihnen  vorwirft,  auch  zufrieden  sind  der 

arglose  Seelenhirt,  sagen  wir,  hatte  keine  Ahnung, 
dass  ein  solches  Gebaren  in  der  Welt,  besonders  von 
Seite  emer  Kegienmgi  die  sich  für  eine  ^christUcbe' 
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ausgiebt»  ja,  sogar  mit  dem  apostolischea  Titel,  weW 
eher  nach  Eeeht  nur  eiiiem  'gekrönkteoi'  nngariiclitti 
Könige  gebührt,  zu  paradiren,  imputleiit  genug  ist, 
&agte  ganz  mir  und  vertrauensToU  folgende  Worte 
mit  tie&ten  fihrfarcht:  *Ew  Majesiftt  wetdta 
die  Wünsche  des  ganzen  Landes  aus  der  Petition 
schon  eDtnommen  haben,  <&c.' — Welches  Factum  £z- 
cdlenz,  ^hemsomy*  wie  Sie  rind,  gleich  dazu  beweg, 
dies^ 'Unfug' (I)  für  die  Zukunit  abauitellen,  denn 
was  würden  die  BÜtter  wohl  alles  sagen,  wenn  die 
Beircffenden  Hilles  sagen  dürften,  was  sie — nein,  was 
das  ganze  Land  denkt,  fühlt,  wünscht, — Ihr  Handr 
werk  wäre  ja  ^eich  gelegt,  lieboEiswftrdiger  Hmr 
Barun — und  wieder  Advocat  zu  werden,  wiirdß  doch 
gar  zu  fatal  sdn,  obwohl  Sie  selbstgefällig  genie  so 
elwas  'plappern,*  aber  ganz  zu  vergessen  seheinen, 
dass  man  von  einet  solchen  Höhe,  wie  Sie  flie  Vor^ 
ibkt  erhoben  hat,  und  die  Sie  mit  so  wenig  wirklichem 

Stolze,  Uiiabhänn;ia[^eitssliiii  und  Seelengrösse  benutzt 
iiaben^in  seine  vorige  Stellung  nicht  mehr  zurück<- 
Men  kaim,  denn  dies  duldet  die  Macht  der  rectüici- 
renden  und  strafenden  Opinion  .  nicht,  sondern  am 
£nde  in  jene  pestUentialische  Grabe  filUt,  die  man 
^Andern  grub.  Denn  glauben  Excellenz,  dass  es  keine 
Folgen  haben  wird,  das  Sie  in  Ihrer  Verblendung  die 
Gakadn-BoUe,  die  in  den  Erbländem  von  besoldeten 
Staatsknechten  gespielt  wird,  dem  hochstehenden  un- 
gariacben  Clerus  übertragen  haben, — Sie  der  ßegur 
lator  von  solchen  Männern  I  kann  das  Bestand  haben? 
Sie  hatten  wenigstens  gescheidt  genug  sein  können, 

diese  alberne  Fsace  gana  einfoch  durch  Ihxe  Sobjecte 
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abspielen  zu  lassen ;  denn  der  Theil  des  Publikuft, 
wdlcham  num  AU«  aiitbiiid«a  kann,  hätte 

nicht  bemerkt,  und  wird  es  auch  nie  bemerken,  ob  ein 
Bischof  oder  etwa  Barem  Hauer  £xceUenz  das  ceremo- 
nMieWiDkoniiiien:  *vmi  mMA^'redtfart  haben  wfivfe 


Im  Zusammenhange  mit  dieser  neuen  Anordnuog, 
"dasa  Dämlich  die  beürefiiBndeii  Redner  ihre  Alloeii- 
tionen  früher  einschicken  müssen,  luit  sich,  wie  maii 
WOB  aas  dem  theaem  Yaterlande  berichtet^  ein  faU 
eireSgnet,  weldlier  trotz  der  nnglftcldichen  Lage  yon 
Ungarn  eine  allgemeine  Heiterkeit  erregte ;  ubcI  m 
dieser  HinaiGht  iouiit  man  EzcdUens  wiridich  okhi 
genug  dankbar  sein,  dass  Sie  immer  dafür  sorgen, 
dass  man  stets  auch  etwas  zu  lachen  babe^  denn  wenn 
Ihr  ganzes  Begierongs-S jstem  auch  die  henke- 
chendste  Tragödie  ist,  die  CHo  je  aufgezeichnet  hat, 
so  ergötsen  Sie  das  durch  die  traurige  Melpomeoe 
#drchtbar  gelangweihe  ungarische  PabUkum  mr  Om- 
pensation  manchmal,  ja,  recht  oft,  auch  mit  einer  <d 
deliciösen  Dummheit,  ftber  die  man»  und  selbst  waa 
man  schon  unter  Ihrem  Galgen  stände,  lachen  muss. 
lian  grosser  Beweis  Ihres  guten  Herzens  und  Ihrer 
angestammten  AmabiliiÜt,  denn  irenn  Sie  schon  Wnip 
den  schlagen,  so  schmieren  Sie  auch  ein  Pflaster 
darauf,  was  für  einen  grossen  Staatsmann  gewiss  m 
hohe  HeraUassnng  ist.—- 

Die  Geschichte  yerhäit  sich  so :  der  Prälat  eine^ 
Ueinen  Verwaltangsgebiet-Stadt,  mussts  die  jeM 
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sjsteiiiatisirte  Eaipfangsrede  halten,  und  musste  dera- 
uoh  diaaelbe  früher  mar  Conectur  eiiMmdm.  £§ 
war  an  «alam  ftoaatfat  aebwülan  SotnoMrlage,  wo  die^ 
8er  Aufsatz  mittelst  Eb^pressem  auf  der  puszia  ankam  | 
und  4a  mvaBta  Excellcu  Oraf  Grünm»  Leibadjntant^ 
&C.5  in  Ermangelung  eines  Andern  die  '  Durchfil- 
tcirmig'  diem  ecclesiaatisclien  Opus  übernehman» 
Daaaelbe  war  nngaiiadi  geaehrieben,  welehaa  Idioai~ 
da  es  doch,  wie  viele  wiener  Gelehrte  glauben,  eigent- 
Üßk,  fliehte  andaraa  iat  aU  eiii  Moies  tHMtoU  daaaan  Oi^ 
du^^raplm  man  oorrigtrea  nam — ein  Labadjutant 
niclit  zu  wissen  braucht,  imd  so  musste  der  arme 
Giaf  aich  daa  gitnaa  odiöae  Zeug  ina  Deutache  iibez^ 

tracjen  lassen,  um  eine  etwaige  darin  vorkommende 
Gemeinh^ait^  ßohheity  oder  gar  ein  orimm  keacß  zu 
«trekhen,  nad  mit  eaiani  Anadrncke  an  eraetaen,  deir 
nicht  nur  vuilkommen  äatbetisch  ist,  wovon  so  ein  im- 
garncber  Bevaawiiinaimmi  natilriicher  Waiae  kdae 
*  blasse '  Idee  haben  kann,  und  Ghraf  Orünne  in  dieser 
Hinsicht  ohne  weiteres  aui  der  Stelle  eine  Lehrkanzel 
boBteigen  könnia  --^und  anch  damit  doa  Gianae  m  dia 

politische  lu>uage  des  von  Excullcnz  auigestellten 
Klöppdl-^  Poch-  und  Staats- Werke«  passe. 

Und  nftch  videm  Combinirai  und  Naohdenkeii^~ 
ist  es  dem  nicht  so  sehr  päffigeUj  als  vielmelir  sehr 
^untecxichteteu'  und  mbaitig  gebikfeten  tq[>iem 
Feldherm  gelungen,  trotz  der  afrikanischen  Hitze,  und 
des  gänzlichen  Mangels  au  allem  Comibrt^  die  äusserst 
kitsUche  Aufgabe  triumphant  au  lösen«— Die  beab- 
sichtigte und  gereinigte  Ansprache  kehrte  wieder  in 
daa  ungariacbe  Keat  zurüdiL^  aus  walchaiii  aie  abge*- 
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flchickt  Waide;  wo  die  ganae  Bevolkeniiig  den  brnven» 
dim  SwiKiiliren  ansefirobremii  PrSlfrten  h  la  iiU  ve^ 

sammelt  —  denn  in  kleinen  ungarisclien  SUidten  ist  so 
etwas  ateto  em  immenses  i9immeni,  wdciies  einen  Be- 
sidenzler  gar  nicht  auffallen  würde  — voll  Unrulie  unu 
Neugierde  wartete^  ob  denn  atidi  die  kurze  und  ein- 
fiiche  Anrede  irgend  eiiiige  Ampntaiioiieii  erfittn 
habe;  —  was  viele  ahnten,  obwohl  der  lateinisch, 
griechisdi  und  auch  etwas  deutsch-gelehrte  GanoniGM 
«ich  alle  Mühe  gab,  so  viel  wie  möglich  terre-ärtme 
zu  bleiben^  um — bis  vielleicht  bessere  Zeiten  kommen 
—ja  nidit  m  heartireo ;  und  richtig,  die  swei  Woile 
*  Land  und  Nation '  w  urden  gelöscht,  aber  durch  zwei 
andere  ersetatj  nämlich  durch  C^egend  und  Vdk; 
worüber  das  ganse  Auditorium— sollte  man  es  woU 
glauben,  dass  die  Menschen  im  neunzehnten  Jahr- 
hmiderte  gar  so  dumm  sein  können— in  ein  bräUendei 
Gelächter  ausbrach !  —  In  uns  erweckte  dieser  so 
gleichgültig  scheinende  Vorüall  jedoch  die  schmaa- 
Üchtten  imd  wehmüthigsl»  Gedanken.  Entfla 
schon  fühlten  wir  tiefes  Mitleid  mit  dem  seelenvoll 
Leibadjutanten^  wekhen  die  ganae  todesmutUge 
Armee — wegen  seines  Todeemuthes  so  sehr  verdrt, 
man  kann  sagen,  adorirt; — dass  er  sich  jetzt  in  seinen 
glorreichen  Tagen  zu  solchen  kSebst  langw«Uges 
Geistcsanstrengunojenherbeihisscn  muss, — er,  welchem 
Zeus  das  Siegel  der  Macht  auf  die  Stirne  gedrückt, 
und  dem  das  Glück  an  Theil  ward,  den  geist- 
reichen *  Aimablen,'  als  taglicher  Commensal  hei  der 
Tortrefflich  besetzten,  leider  wie  man  uns  anTertraaie^ 
im  '  G^hwindschritt '  servirten  Hoftafel  yontdltfi 
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zu  dürfen,  und  der  gewiss  mehr  ä  sa  place  it  i  son  aise^ 
and  ohne  Zweifel  firöUiciicmi  Mutim  bei  einer  Partie 
Tapp,  hinlänglichem  schöcJiater  ^  Unterzcuu,'  und  einer 
Droga  da  rosz'^ — Cigarre  im  Munde — dessen  Lippen 
Hermes  geloeet,  fte» -^gewesen  wäre,  ab  bei  der 
diplomatischen  Durchsichtung  einer  Ansprache  von  so 
ponderöemi  Ctewichle^  See 

Es  ist  uns  \m  der  lebhaften  Verge^renwärtigung 
di^er  Geistesanstrengung  auf  der  puazta  in  den  bren- 
nendsten Hnndstagen  nnmögUdi  gewesen  auf  den  b^ 
kannten  FiJo  savant,  den  frelehrtenV ndcl  j^jur  ej^cellence, 
nicht  zurückzudenken,  und  uns  dessen  nicht  zu  erin- 
nern, irelehe  tiofbetriibte  melancholisehe  Gresichter  dar 
arme  Schelm  schnitt^  wenn  man  demselben  irgend 
eine  Ton  ihm 

etw^as  anderes  forderte,  ab  Aufwarten,  Latementragen, 
wie  spricht  der  Hund,  in  welchen  Künsten  der- 
selbe wie  bekannt  eKcetlirte,  &a 

Noch  mehr  betrübte  uns  aber  in  der  tiefsten  Seele 
der  Gedanke,  diu»  wir  Uiig«m  TerurÜieüt  sein  solleii, 
ingarkeinem  Lande  mehr  mn  leben^  scmdem  nur  in  einer 
Gegend,  was  uns  wahrhaftig  zur  Verzweiflung  bringen 
könnte»  da  wir  trota  nnserer  unbegrensten  Liebe  für 
Ungarn  gestehen  müssen,  dass  die  Gegend,  wo  sich 
die  erzählte  Posse  zutrug,  wie  überhaupt  jene  Landes- 
strecken^  wo  sich  Arp&d's  xosstommelnde  Sohne  ob 

*  Zu  deutsch:  *  tlieuer  aVxir  schiecht*  — wie  man  sie  in  Ungarn 
5pottweise  benennt  —  da  auch  die  Cigarren  Neuösterreichs,  obwohl 
riel  theaerer,  en  rewmehe  bedeutend  schlechter  sind,  wie  die  '  vor- 
märzlichen  '  zu  sein  beliebten,  wie  das  freundliche  Tabaks*  Monopol 
•tte  YdUMT  des  2WM^/i«-OcitmmiQhS]iDGli  aia^  b^glüd^t«* 
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der  fetten  Pferdeweiden  niederliessen,  fiir  fjranz  ab- 
scheulich angenommen  werden  müssen ,  imd  die  Ungarn 
schon  aus  dieser  Ursache  stets  anhelirten»  em  Land, 
ein  theueres  Vaterland  (!)  zu  haben,  welches  die  glück- 
lichen Bewohner  um  Wien  herum  leicht  entbehroa 
können»  da  die  Gegend  dort  nicht  nur  nett»  sondern 
wirklich  ganz  raagnific  ist,  und  die  freien  Biirger 
alldort  überdies  ^steinreich'  sind»  was  der  arme  Ungar 
im  Allgemeinen  auch  nicht  sagen  kann — aber  ihm 
trotz  allen  den  Martern,  die  ihn  betreffen,  höchst 
komisch  und  lachenswerth  vorkommt»  wenn  in  den 
heutigen  Tagen  ein  Wiener»  wenn  er  z.  B.  von  De- 
breczin  und  Kecskemet  spriciit  oder  schreibt,  mit 
süssem  Behagen  ausmfit:  O  mein  Vaterland  I — Und 
was  die  Changumng  des  Wortes  Volk  für  Nation  be- 
trifft, ist  dass  nicht  gerade  um  rasend  zu  werden,  da 
wir  doch  so  ofit  von  einer  academischen  Nation  in  er* 
laubten  Blättern  lesen,  die,  wie  wir  glauben  am  Spit- 
telberge  residirt,  von  welcher  jedoch  aus<]renommen  so 
tüchtige  Statistiker  wie  Czömig  von  Caömhansen» 
wo  die  Gegend  auch  wunderschon  sein  soU,  und  unser 
wohlverdienter,  unermüdlicher,  von  uns  hoch  ge- 
schätBter  FSnyes  —  gewiss  oder  höchstwahrscheinlich 
Niemand  was  weiss! — Sollte  man  uns  das  verwdiren, 
was  einer  kleinen  Fraction  von  wiener  'Insassen'  ge- 
gönnt ist»  nämlich  den  Titel:  ^Nation?'  —  Es  ist  zwar 
wahr»  dass  auch  die  Deutschen  sich  dieses  Titels, 
wenigstens  einstweilen  noch  nicht  erfreuen  dürfen» 
denn  ganz  correct  kann  man  wohl  nicht  sagen: 
^deutsche  Nation»'  sondern  en  aUmdant  nur:  deutsches 
Volk;  denn  zu  einer  Nation  gehört  doch  eine  gewisse 
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'Einheit,'  die  in  dem  von  Prinzen  und  Hoheiten  fun- 
keinden  Banner  Deutschlands  wohl  schon  vielleicht 
angebahnt  ist,  aber  bis  jetzt  noch  nicht  zur  Wahrhdt 
werden  konnte,  —  aber  durch  Exceiienz  oder  ihres- 
gleichen vielleicht  bald  gelingen  wird,  um  sodann  ein 
wirklich  grosses,  einiges  Deutsehland  ohne  heterogenen 
Schutz  von  Slowaken,  Hannaken,  üumunen,  Czechen, 
Magyaren,  Croaten,  Polen,  Italienern,  &c.,  nebst  den 
zwei  deutschen  Grossmächten  zu  erschafiPen,  auf  dessen 
Einwohner  sodann  der  Titel:  'Nation'  wahrhaftig 
paast; — zu  welcher  Grossthat — nicht  etwa  zu  ve^ 
wechseln  mit  *  Grossthuerei*  —  nebenbei  gesagt,  nicht* 
Anderes  noth wendig  ist, als  ein  besonnen,  entschiedene] 
-Wille  und  hinlängliches  Pulver,  sanunt  adSqnatei; 
Ladern  und  Ahschiessern^  denn  wenn  diese  zwei  Fac- 
toren  hinlänglich  waren,  alle  Pacta  mit  der  unga- 
rischen Nation  zu  ignoriren,  zu  zertreten,  ja  zu  ver* 
spotten,  warum  sollte  man  nicht  auch  die  Konige  von 
Sachsen,  Baiern,  Würtemberg  und  alle  die  kleinen 
Duodez-Fürsten  Deutsdilands  ohne  Ceremonie  zum 
Teufel  jagen,  die  sich  doch  gegen  das  mächtigt 
Oesterreich  nicht  vertheidigen  können,  besonders 
wenn  ein  espice  Tugrad-Bund  neuerer  Art,  eine  hei- 
lige Allianz,  wenigstens  mit  dem  oder  zum  Scheine 
entStande,  und  England,  Frankreich,  Preussen,  Russ- 
•land,  ja  sogar  ^Tankeerien'  sich  die  Hände  reichen 
würden,  um  dieses  höchst  desirable  Opus  durchzu- 
führen, da  sich  wenigstens  die  österreichischen  Deut- 
schen, besonders  seit  einer  Zeit,  durch  ihre  tiefe  Weis- 
heit und  spitzigen  Witze  allenthalben  so  sehr  beliebt 
machen,  dasB  die  Sentenz,  wir  wissen  uns  schon  nicht 
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mehr  zu  triiinern,  von  welchem  reformirten  Hefligen 
ausgesprochen,  mh  mit  jedei:  Stande  deutlicher  he- 
wahrheitety  daM  es  nämlich  unmöglich  zu  yiel»  oder 
auch  nur  g^nug  Deutsche  auf  diesem  Elrdballe  geben 
kanMi  und  iomit  jedes  Dentachnn  holigste  Fflidit 
sei,  —  die  Welt  nicht  nur  mit  kindlichen  Neubürgeni 
gehörig  zu  versehea>  sondern  auch  die  schon  lebenden 
Altbtirgor  sammt  nnd  sondflcs  mit  JAshe  oder  'Muv- 

sein'  zu  gcnnanisiren.  — 

Da  dies  anjetat  —  seitdem  das  Deutschthum  fio 
ziesig  erwachte,  nnd  der  Deniache  in  allmi,  wo  er 
ehm  will,  in  der  unbestreitbarsten  Ueberiegenheit  er- 
^anst,  mid  prunirt — die  Haopttendemi  der  Web»  die 
brennendste  Frage  der  Jetztzeit  ist^ — und  nach  den 
Gesetzen  der  Geistes-Suprematie  die  Deutschen  in 
Amerika  keine  Yankees  mehr  werden,  sondeom  tsp» 

kehrt ;  die  Deutschen  in  Englaiid  auch  nicht  mehr 
britische  Sclaven  werden  woUen,  sondern  John  BoU 
nach  deutscher  Freiheit  lechzt;  so  auch  die  Deutsdhea 
keine  französischen  gascom  zu  werden  mehr  wünschcai, 
scmdem  der  Gallier  sich  alle  erdenkliche  Mühe  gi^ 
sich  zur  Höhe  eines  practiscben  und  kurzweiligen 
deutschen  'Professors'  hinaufzuschwingen^  &G. 
.Da  diess  nicht  nnr  höchst  wahrscheinlich,  senden 
nach  der  jactance^  die  sich  besonders  in  der  Metropole 
JNeuösterreiohs  mit  jedem  Tag^  erfreulicher  entwickele 
.qwuirqiujui  als  sicher  angenommen  werden  kann^  lo 
bleibt  uns  armen  Ungarn  freilich  kein  anderer  Trost 
ührig,  als  ein  Volk  bleiben  za  dürfen,  bei  welohor 
jS^ädigen  Erlaubniss  wir  jedoch  keine  andere  Garantie 
haben,  als  vor  aiiem  anderp,  die  mn 
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gesprochene  und  so  gewissenhait  beobachtete  'Gleich- 
befeehtigungs-Ircmie/  und  dann  den  Umstand,  daaa 
Excellenz  nicht  einmal  die  *  Zigeuner '  des  Kaiser- 
Staates  vernichten  konnteni  Hofaschon  ochdero  16, 18, 
SO  (?)  Regimenter  Olanzjungen— -die  an  Thrasybulna 
Glanzwatten,  die  so  sehr  imponirten,  erinnern  —  ihre 
Kräfte  Torzüglich  anf  die  Verfolgung  dwser  bnmetten 
Race  concentriren,  und  schon  Fülle  vorgekommen 
sind,  wo  ein  einziger  Corporals-Posten,  nicht  stärker 
ab  sieben  Mami  hoch,— todesrnnthig  ganze  Familien 
sammt  Weibern  und  kleinen  Spitzbuben  cernirt,  ge- 
bändigt, WOL  Stande  gebracht,  und  den  Gichten  übex^ 
liefert  hat;  imd  die  goldene  Medaille  die  Brust 
manches  braven  Gensd'armen  nur  deshalb  ziert,  weil 
es  ihm  gelang,  dn  nnd  dieselbe  hnenaitige  Matrone 

aus  diesem  Geschli  clito  nicht  iiur  einmal,  sondern  sehr 
oft  zu  erwischen,  und  sie  ihrer  gerechten  Strafe  ent- 
gegenzufilhfen  I  —  Wenn  Excellenz  also  nicht  einmal 
diese  Abkumnihnge  der  Egyptier  (?)  vernichten  oder 
wenigstens  germanisiren  können,  so  bleibt  uns  Ungarn 
auch  noch  Hofihnng,  dass  uns  Ehccellenz  nebst  der 
Luft,  unserem  guten  Gewissen,  und  der  felsenfestesten 
Treue  ffir  mnsem  Stamm,  auch  unsere  Nationalität, 
wenigstens  von  *  innen'  gnädigst  belassen  werden,  nnd 
wir  d^nnach  in  der  gegenwärtigen  Zeit  nichts  anderes 
tinm  können,  als  alle  Einwohner  des  XJngarlandes 
ohne  Unterschied  aufrichtig  zu  lieben,  uns  gegenseitig 
zu  materstützen — auf  die  Gnade  des  Erlösers  zu 
hoffen,  an  die  ewige  Gerechtigkeit  nnd  Vergeltung 
unerschütterlich  zu  glauben^  und  die  verhäitnissmässig 


üigiiized  by  Google 


854 


Uaine  ^  Quanthäl'  «unrar  Bi«e  dureh  dk  bOBtnog- 

lichste  '  Qualität '  ersetze  zu  tracliteiL 


Die  Ceremoniffi  (!?)  bei  Anffindni^  der  migan-' 

sehen  Künigskrone  gehören  auch  in  die  Reihe  jener 
Spectaden,  die  wobl  ge^gnet  waiea^  der  dummen 
Menge  Sand  in  die  Angen  zu  stcenen,  die  abexdb 
*  Denkenden'  und  auch  alle  Guiunterrichteten  — was 
freilich  atetB  die  Haopteacbe  iat— mit  der  tiefeten  In- 
dignation  erfüllte;  denn  es  sollte  mit  einer  solchen 
JEleliquie  —  die  wir  weder  iM^ilig  nennen^  dünn  kalteB 
Ens,  wenn  «neh  Goldy&c»,  wenn  aaeh  mit  den  edebtes 
Steinen  verziert,  kuun  nie  heilig  sein,  hierzu  gehört 
Herz»  Giemüth,  Seele, —  wedar  aetoen  wir  irgend  eine 
diplomatiflehe  Bedentung  in  eine  Krone — — -*de^ 
nocli  glauben  wir,  sollte  man  mit  einer  solcheu  elir- 
würdigen  Beliqnie  niemak  ein  Poaaenspiel  oder  eine 
Deceptions-Maskerade  trei  ben. 

Der  geistreicliste  aller  Residenz- Journalisten  ge- 
rieth  in  einen  wahren  Jnbdtaamel,  aU  die  Nachziobi 
sein  *  Tympan '  berührte,  bei  Orsowa  nahe  dem  ^Ei- 
sernen Thore '  aei  die  goldene  Krone  dea  heiligen  Ste* 
phan  aufgefonden  worden ;  der  gute  Patriot  t  In  Wiea 
stempelt  man  diejenigen  zu  gxiten  Patrioten,  die  es 
nicht  80  sehr  mit  der  pabriOf  ala  vielmehr  mit  der  Ge- 
walt halten,  was  freilich  einem  iiiiuhigeschulten  Un- 
garn sehr  ergötzlich  vorkommt,  und  über  welches 
'Verkehrt  ist  anoh  gs/bSaxeoi^  tausend  pikante  Wit» 
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gar  Idcht  manufactarirt  werden  könuten,  weiche  stets 
aoflgiebiger  und,  ab  die  fiibrieirtau  Der  gute  wiener 
Patriot  und  Journalist,  sagen  wir,  wollte  vor  Freude, 
mit  wdcher  die  so  eben  berührte  fröhliche  ^adiricbt 
Bern  gunee  Weeen  seliwkiigerte»  ^eefaier'  übentrfimeD, 
denn  er  konnte  aus  purem  Ueberfluss  kaum  die  Worte 
fiodeDy  um  der  Welt  za  verkünden  m 
im:  In  Ungarn  aei  Oüttlobl  nnn  «Der  Strat,  alle 
Unzuiriedenbeit,  jeder  illegal  scheinende  Schritt  be- 
endigt, denn  der  Yoraeliiing  habe  es  gefiülen^  daa 
Versteck  der  apostolischen  heiligen  Stepl  1  an 5 kröne  vor 
meoscblicben  Augen  zu  decouvriren;  nun  sei — ao 
Btumt  der  gnie  IVitnot  in  aeinsr  hohan  Begeisterung 
in  Worten  vorwärts — der  wülilende  Lindwurm  der 
Unaturspartei  auf  immer  zertreten;  eine  nena  Aem 
beginne^  «n  gar  wunderbarer  FrSblingsmorgen  däm- 
—  und  im  Vorgefühle  aller  der  prachtigen  (I) 
Dii^,  die  da  kommen  würden,  nämlich  Feativitäten, 
Triumphbogen,  Dankadressen,  dankbare  Volksver- 
sammlungen^ &c,  &c,  begrüsst  derselbe  schon  daa 
vollkommen  amalgamii-te,  und  schon  aus  dieser  Ur^ 
Sache  so  überglückliche  Neuösterreich  mit  echt  pro- 
phetischer Salbuiig  nnd  Gründlichkeit;  denn  nach 
dem  herrlichen  Liede :  Vivos  vocoy  rmrtuos  plango-^ 
wenn  Slowak  mit  Steirer,  Böhme  mit  Italiener,  Hu-» 
mune  mit  Oberöstenreicher,  Zigeuner  mit  Salzburger, 
Wiener  mit  *Bucko wiener,'  Croat  mit  Magyaren,  &c., 
sich  amalgamirt,  und  durch  gleichen  Druck — nach 
dem  Batente  der  Gleichberechtigung — in  eine  compacte 
Masse  zusammengepresst  wird,  ^dann  gibt  es  einen 
guten  Klang;'  wo  denn  anch  nach  dem  mortam  |7&ifi$o 
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das  fülgura  frango  zur  Ehre  der  ewigen  Wahrheit  in 
der  irrossen  Glocke  ertönen  könnte. 

Um  nun  die  höchst  fröhliche  Empßndung—  durch 
welche  der  erfreute  JoumaHst  durchgekitzelt  und  he- 
seligt war»  und  alles  das,  weil  man  die  Krone  sammt 
Zubehör  ausgegraben  hat  I  andere  Ehrenmanner  und 
Patrioten  seines  Gleichen  mitempfinden  zu  lassen, 
denn  der  gute  Mann  ist  zu  generös,  um  allein  zu  ge- 
messen und  glücklich  sein  2u  wollen — lässt  er  einen 
braven,  unverdorbenen,  lojaien  ungarischen  Bauer— 
wie  sie  alle  sein  sollten» — nicht  wahr»  Excellenz? — 
aber  leider  wie  sie  nicht  sind — figuriren  und  reden» 
welchen  braven  Mann  die  letzten  Ereignisse  in  Un- 
garn» wie  Hipeeacuana  anekeln»  da  er  es  im  Herzen 
stets  mit  den  humanen  Oesterreichem»  und  mit  dem 
blutreinigenden :  *  Wiener  Trankel '  hielt  —  und  wel- 
chen er — der  vielgewandte  Gazettier  nämlich»  eigent- 
lich —  was  freilich  nicht  bemerkt  werden  sollte — als 
Lockvogel  vorfuhrt,  welche  Specialität  in  manchen 
fällen»  wie  bewusst»  die  Menge  leichter  capacitirt  als 
Demosthenes,  Cicero,  O'GonnellySogar  Ezcellenz  selbst 
— ^ja»  er  führt  ihn  als  Lockvogel  vor,  um  die  ehrlichen, 
guten  Burschen  im  Magyaren-Lande  zu  überzeugeni 
dass  sie  sich  anjetzt  endlich  zufrieden  stellen,  und 
auch  *  wirklich,'  und  nicht  nur  nach  Comödianten- 
Art  glücklich  sein  können»— und  zwar —  so  gescheidt 
declamirt  der  Natursohn  der  PmzUt^  obschon  er»  denn 
das  wäre  ein  gar  zu  plumper  Anachronismus  gewesen, 
nie  die  neuaufgeiichteten  Fuazta-Schulen  frequentirte 
und  in  solchen  auch  nie  eine  Abrichtung  genossen 
hatte — ja»  so  declamirt  der  gescheidte  Magyar ;  weil 
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die  ungarische  Krone  sammt  Insignien  aufgefiiiidto[ 
wurde,  und  Dach  der  Aussage,  und  zwar  wegen  der 
Täuschung  im  in&msten  Ungarisch-Deutsch,  diesetf 
echten  Abkömmlings  des  entreprenanlen  Arp&d:  'Der 
Eonig  von  Ungarn  ist,  der  die  Krone  hatV — Ob 
dann  auf  dem  Kopfe,  in  einem  Magazine»  oder  in  einer 
Oollection»  das  berührt  er  frmlich  nicht. 


Wir  wollen  bei  dieser  Gelegenheit  das  g^stige 
Gewicht  der  Naüonen  nicht  in  AnJyse  bringen,  «nch 
wünschen  wir  nicht  Verstand,  Vernunft,  Gelehrtheit, 
gesunden  Sinn,  &c,  mit  einander  zu  vergleichen,  und 
geben  hiermit,  sant  phnue,  unumwunden  zu,  dass  im 
Ungarlande  sich  sehr  viele  blitzdumme*  Menschen 
des  Daseins  erfreuen,  behaupten  aber  zu  gleicher  Zeit 
kühn,  dass  so  ein  Patent*£sel^  verzeihen  Excellenz 
uns  diesen  gemeinen  Ausdruck,  ab«r  wir  lebten  so 
lange  in  der  guten  Stadt  ,Yindobona^  dass  an  uns 

*  Wir  fragten  uns  oft,  woher  doch  das  *  Blitzdumm '  hergeleitet 

weiJcu  mag?  Der  Blitz  ist  ja  eigentlich  nicht  dumm,  ausser  wenn 
derselbe  etwas  Werthvolles  anzündet ;  —  denn  oft  trifft  derselbe  als 
Jupiters  Geschoss  ganz  ausgezeichnet  1  Franklin  war  eigentlich  ein 
blitzdummer  Mensch.  In  Neuösterreich  wenigstens  hätte  man  ihn 
ganz  gewiss  dafür  ausgegeben;  —  Ja,  er  hätte,  wenn  er  das  Unglück 
haben  u  urde,  noch  zu  leben,  in  den  Verwaltungsgebiete ii,  wo  Ex- 
cellenz Baron  Buch  zu  befehlen  hat,  auch  auf  '  Ijoliere  '  Gnaden- 
bezeigungen die  VüllgulLigsten  Ansprüche  —  ob  des  gewissen  Iilpita 
—  phs  • — *  Eriptcit,'  &c.,  machen  können.  Schade,  dass  uns  die 
'Grimmigen'  Hencti  Gebrüder  und  Suhn  hierüber  keinen  Auf- 
schlnss  gegeben  haben,  da  sie  doch  in  ihrem  interessanten  A.  B.  C. 
schon  über  B.  lange  hinau;^  &md. 
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leider  manche  nicht  ganz  ästhetische  Re«idenz-Mand- 
arten  '  paken '  geblieben  sind  —  behaupten  wir  kühn, 
in  ganz  Ungarn»  wie  es  vor  der  gnädigen  Zmtücke» 
long  bestanden  hat  —  nämlich  sammt  dem  Temeser 
Banateiund  der  Woy  wodina — auch  nicht  so  ein  gewal- 
tiger Scha&kopf  Athem  schöpft»  der  die  Ansicht  des 
plump  aufgestellten  Lockvogels  theilte,  und  auf  die 
Krone,  und  auf  die  Kronungs-Ceremonie  auch  mir 
einen  Deut,  oder  einen  Nenkreuzer  gebe; — wenn  es 
nur  schon  welche  gäbe !  —  Nein,  gar  so  albern  ist  — 
ausser  dem  Thierreiche  —  iu  Ungarn  auch  nicht  das 
nngeschulteste,  lebende  Wesen, 

In  einem  Lande,  wo  die  Menschen  immer  frei 
denken  und  ihre  Gedanken  auch  frei  austausche 
konnten,  selbst  unter  türkischer  HOTSchaft,  dort  kann 
man  derlei  absurda  in  das  Gehirn  der  Bewohner 
nicht  hinein  octroyiren,  frottiren,  oder  keulen ;  —  sie 
werden  schweigen,  wenn  sie  nicht  reden  dürfen  — 
vielleicht  auch  lügen,  wenn  man  sie  dazu  gehörig 
terrorisirt  und  abrichtet  •  •  •  aber  glauben  werden 
sie — ^halten  Excellenz  zu  Gnaden  —  solche  'Alfan- 
zereien '  im  Innern  gewiss  nimmermehr,  xmd  wir  sind 
dreist  genug,  Ezcellenz  unser  Ehrenwort  zu  geben, 
dass  wenn  Seuie  Majestät  der  Kaiser  anstatt  der  hei* 
Ilgen  Stephans-Krone  einen  Csako,  eine  Lager-Mütze, 
einen  Cylinder,  ja  einen  Calabreser^  auch  sogar  dne 
Schlafmütze  aufsetzt,  und  die  jHwta  wmmta^  die 
zwischen  seinen  Ahnen  und  der  ungarischen  Nation 
geschlossen  wurden^  und  die  nach  Recht  und  vor  Gott 
noch  immer  bestehen  ~  beschwört,  und  dann  aoch 
ehrlich  Wort  hält  —  dass  in  diesem  Falle  der  Csäko, 
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der  Hut,  die  Mütze,  dcc,  mit  dem  einzigen  Un- 
terschiede von  der  ganzen  Bevölkerung  Ungarns  eben 
flo  heilig  gehalten  werden  wird,  wie  die  Krone  —  mit 
dem  Unterscliiede  sagen  \\iv,  dass  die  Zeit  alles  zu 
einer  groAsem  Würde  erhebt,  wie  denn  aneh  bei  ganz 
gleichem  Werthe  der  Alte  stets  mehr  respectirt  wird, 
als  der  Junge;  ^älireml  die  Krone  des  heiligen 
Stephans  in  eine  Rumpelkammer  geworfen  und  ihrer 
hohem  Bestimmung  niemals  zn^tülirt,  auch  dem 
letzten  *  Insassen'  (!)  H^mi^iens  nicht  einmal  so  werth- 
ToU  erscheinen  dürfte,-^a^ser  wenn  er  sie  zerstückeln 
und  einschmelzen  darf —  wie  einen  Topf  oder  einen 
Kessel,  in  welchem  er  seine  Erdäptel,  oder  seinen 
Sterz  kochen  kann. 

Nicht  in  einer  leblosen  Krone  oder  in  glanzenden, 
stets  türchteriich  langweil  gen  und  äusserst  kostspie- 
lige Cercmonien  und  Blendwerken  liegt  die  Gra- 
rantie  der  pactirten  Njitional-VerliHltnisse,  sondern 
in  dem  Eide  der  Reirenten  und  deren  Gewissenhaf- 
tigkeit — oder  in  der  £nergie,  ja,  Verzweiflung  der 
ungerecht  TJntei  drückten. 

Excellenz  täuschen  sich  deninacii  ganz  monstruös, 
wenn  Sie  wahrhaftig  in  der  Illusion  waren,  dass  Sie 
durch  die  In  Ofen  abgespielte  Kron-Bouffonerie  Je- 
loand  Andern  zum  Narren  gemacht  haben  als  Uoch- 
dera  seibat 

Kaiser  Joseph  IL  irincr  in  dieser  Hinsicht  offen 
sa  Werke.  Er  hätte  die  verschie|)pte  Krone  nicht 
aufsuchen  lassen«  Sie  war  ihm  stets  ungelegen,  und 
würde  gewiss  gar  nichts  da^ecren  gehal)t  haben, 
wenn  Jemand  so  geiallig  gewesen  wäre,  sie  zu 
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escamotiren  und  zu  stehlen  —  und  zwar  weil  er  ehrlich 
und  gewiSBenhftfty  wie  er  im  hohen  Qrmie  gewesen  ist» 
sehr  gut  wusste  und  darüber  vollkommen  aufgekl  iit 
war,  dass  er  den  König  von  Ungarn  unmöglich 
spiele  könne,  wenn  er  Uoss  nach  seinem  Willen  sn 
handeln  entschlossen  sei. 

ExceUenz  können  jedoch  sagen :  die  JSjr&imng  wird 
mihon  folgen,  wie  aueh  die  CtmeHMhih  die  versprvAm 
wurde;  nur  Geduld,  es  kann  nicht  Alles  auf  einmal ge- 
sAdnen,     — Granz  richtig    BxoeUens  können  aber 

überzeugt  sein;  'Glanz  für  vraliilieit/  *  Worte  tur 
Wirklichkeit/  'Gieissnerei  iiir  Tugend' — ^wie  besonDen» 
klug  and  yerblömt  Sie  es  dann  auch  anstellen  mögen 
— dürfte  die  Völker,  deren  Augen  Excellenz  so  ge- 
fällig waren  sehr  weit  anftnrdssoi^  schwerlich  mehr 
zufirieden  stellen,  nnd  sie  werden — ^nicht  ExoeUens, 
sondern  die  V^öiker  sich  höchstwahrscheinlich  mit  dem 
stets  dargereichten  ^Neeze  eemmifogd  meg  jöl,^*  wie  bis 
'  anhero,'  vielieiclit  in  der  Folge  nicht  abfertigen  lassen. 


Excellenz  werden^ — wenn  Sie  diese  BmchatödLe 
dnrchzabl&ttom  die  Seelen  «f  l  össe  haben  wollten,  im 

Talle  sie  Excellenz  par  Hasard  zu  Gesichte  kämen — 
YieUeicht  gestehen  mfusen,  dass  Ihr  R^iemngssjrsteoit 

wenn  dieses  einige  Wenige  ephemer  zufrieden  zu  stellen 
etwa  reüssirt^  mehr  oder  weniger  die  Gesammt-Popor 

*  Auf  deutsch  lo  gut  als  wir  es  aus  dm  UDgariscbeii  ober- 
tMguk  k&naeu :  da  nimu  das  *  Kidits,'  und  halte  es  jß  lecbt  tat. 
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]atim  des  weitausgebreiteteii  JfaLaiserstaates  überaus 
liiigIfickli<A  iMdit,  dass  aber  nr  Compeittation  Ex- 
cdlenz  immer  grossmütLig  dafür  sorgen,  damit  nach 
dem  Tacte  des  heidmsoheii  Adagios  Panrnn  it  CiremBUf 
die  nicht  denken  tmncheiideii  Volkecscliaften  auch 
stets  etwas  zum  Plaisir  haben  mögen» 

Börne  sagt:  Die  deutsche  Nation  theilt  sieh  in 
zwei  Theile:  in  Hofräthe,  und  in  solche,  die  es  werden 
wollen.  Wir  sind  so  frei,  nach  dieser  Patroiie  von 
denYSlkeni  Neaostemichs  Folgendes  m  behanpten: 
Der  eine  Theü  weint,  der  andere  lacht,  freilich  nicht 
▼or  Yergnügm ;  anfineden  oder  anoh  mir  lesignirt  ist 
jedoch  kein  Mensch,  nicht  ein  Einziger  I  Aber  so 
geht  es  denjenigen  immeTj  die  in  ihr  Blnt  die  zwei 
gennaniechen  überans  Yortrefflichen  Lebensregeln 
nicht  für  alle  möglichen  Fälle  vollkommen  aufgenom- 
men haben:  ^dec  gerade  Weg  beste,'  *and  ehrlich 
wahrt  am  längsten«' 


Wollten  wir  alle  jene  Verdrehungen  und  Abg^ 
sehmaekthettm»  ndt  welchem  Ihr  ^lUMUek^  mm 
üeberströmen  saturirt  ist,  ein  bischen  regelrechter 
analysirtoy  so  würden  wir  wahrlich  FoUanten  schreiben 
mflsam;  denn  es  ist  in  ihrem  ganzen  Opas  eigentüidi 
nicht  eine  Zeile  zu  finden,  die  nicht  auf  ein  Suppo- 
sitom,  mneD'Irrthnnif  ein  falsches  Datom,  oder  anf 

irgend  eine  Basis  hinanfgestellt  wäre,  die  gar  nicht 
ezistirU  Da  wir  jedoch  glauben  wollen,  llb^cellQnz 
werden  ab*  echter  geiiämm,  loyal,  wie  Sie  erf 


Uigiiized  by  Google 


262 


gewöhnt  sind,  uns  entgegentreten,  und  uns  nicht 
durch  Polizei^  Gensd'armen  und  Ihre  freien  I  Männer^ 
sondern  durch  ponderöse  Vemunftgründe  zurecht- 
weisen, und  uns  eines  besseren  belehren  —  so  be- 
halten wir  uns  vor,  diesen  *BUck^  zu  seiner  Zeit 
weiter  umherschweifen  zu  lassen,  &c.,  &e.  Auch  bis 
dahin  können  wir  uns  jedoch  nicht  entlialten,  als 
Nachlese  ans  Ihrem  so  reichhaltigen  Werke  manches 
Merkwürdige  anfzuklanben. 

Pagina  10  finden  wir  diesen  Satz,  der  allein  hin- 
länglich wäre,  den  Beweis  zu  liefern,  dass  Sxcellens 
auch  keine  entfernte  Idee  von  dem  Wesen  einer  freien 
Constitution  haben,  —  oder  gleissnerisch  dergleichen 
madien,  als  ob  Sie  das  Essentielle  einer  constitutio- 
nellen  Staatsmaschine  trotz  Ihres  Genies  nicht  be- 
greifen würden,  und  es  somit  als  unpractisch  und  un- 
statthaft ganz  einfach  beseitigen  zu  müssen  glaubten; 
da  doch  etwas,  was  nicht  einmal  Sie  begreifen  und 
dirigiren  können,  den  schwachen  Magen,  oder  viel- 
mehr das  schwache  Gehirn  — denn  sein  Macen  ist 
klassisch  —  des  unreifen  Put/likums  vollends  in  Unord- 
nung bringen  würde. 

Die  Nachtheile  seiner  eigenen  Gesetzgebung  — 
so  schreiben  Sie  —  hat  Niemand  mehr  gefühlt,  er- 
fahren und  klarer  eingesehen  als  das  Land  selbst; 
und  wie  lai^  hat  es  dennoch  gebraucht,  um  mit  eigner 
Kraft  einen  Schritt  zur  Entfernung  derselben  zu 
machen I  Was  andere  Völker  nur  nach  langem 
Ringen,  nur  mit  grossen  Opfern  sich  erwarben,  was 
man  auch  in  Ungarn  nur  Schritt  flir  Schritt  unter 
kaum  zu  bemessenden  Schwierigkeiten  hätte  er* 
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kämpfen  müssen,  das  war  eine  Gabe,  die  gltjcbtom 

sich  selbst  von  dem  Momente  au  aufdrang,  wo  sein 
iuMger  Verband  mit  dem  Reiche  ani^esprochen  war« 
Der  Gewinn  davon  ist  nnmnesslich,  nnd  bleibt  fBr 
alle  Zukunft  gesichert."  — 

Wonach  diese  höchst  merkwürdige  Stelle  folgt: 
''Am  grSssteü  ist  der  Gewinn  fiir  den  grundbe*» 
sitzenden  Adel,  indem  durch  die  Einfülirung  des  bür- 
gerlichen Gesetabucfaes  die  aviticische  (ste?^  Grund- 
lage seines  Besitzes,  derznfolge  das  Eigenthum  des- 
selben der  Krone  gehörte,  mit  einem  Schlage  fiel,  und 
derNotabesitz  in  ein  volles,  nnbescbränktesEigenthom 
umgewandelt  wurde.** 

Und  es  ist  wahr  !  Die  Ungarn  haben  nicht  nur 
die  Nachtbeüe  ihrer  Gesetzgebung,  sondern  anch  ihr 
trostloses  Zurückbleiben  in  gar  so  vielem  hinter  bei- 
nahe allen  civilisirten  Völkern  des  Erdballs  klar  ein- 
gesehen, mit  tiefstem  Sdimense  emfifonden»  es  offen 
und  ehrlich  gestanden,  aber  auch  eben  so  ehrlich  alles 
— ausser  einer  offenen  Aevolte  —  versucht  und  g^ 
Ihan,  was  die  Gesetze  nur  erlaubten,  tim  sieh  aus  dem 

physischen  und  moralischen  Sumpfe  zu  erheben, 
welclier  sie  umgab,  in  welchen  sie  durch  die  tiefe 
Weisheit  und  hohe  Tugend  von  Excellenz  noch  tiefer 
versunken  sind,  und  welcher  Sumpf — Excellenz 
können  uns  glauben  —  durchaus  nicht  ihr  Element 
18t;  denn  ihr  Sinn,  nicht  der  Ihrige,  smdern  der  der 
Ungarn,  steht  bei  Gott  so  hoch,  als  der  irgend  einer 
menschlichen  Speeles  —  so  hoch,  dass  au  dessen  Be- 
messung und  Würdigung — nebenbei  gesagt — Ex- 
9ellen2  in  Ihrer  verschrunipften  büreaukratischeu 
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Seele  nicht  einmal  den  Zirkel  und  das  adäquate  Maass 
vorfind»!  dölfibn  I 

Jede  ZeSie  Ihres  RBMUch  erinn^  uns  «i  du 
deutsche  Interme^^  des  rülunlichBt  bekannten  Kaspar 
Hnuerl 

Wenn  man  dieses  Exemplar,  und  noch  dazu  iranz  ] 
Yornehm  and  ' gemiithlich '  belehrend—- veüispoUet, 
Terliiebty  und  mit  'hocbgeaalbter'  und  wiifdevolkr 
*  Müdestie-AiToganz '  durchgekanzelt  hätte^  dass  er  so 
mager^  so  schwach,  so  ungeschickt»  so  unwissoiid 

islf  was  hUtte  wohl  sein  8<4iiit95eiige1,  der  ihm 

Seite  stand  —  denn  alle  grausam  Unterdrück teii  und 
YerlasseDen  haben  Y erbüödele  in  höheren  Sfihären^ 
zu  seiner  Vertheidigung  sa^en  können,  und  gewiss  J 
auch  gesagt?  I 

Was  meinen  wohl  BxoeiknB?     Was  halte  disMi  I 
höhere  Wesen,— wenn  Excellenz  an  solche  glauben,  . 
und  die  l>öebtw«hiMli«iil>eh  nicht  ao  kiciit  mjt6- 
fkirt  werden  konneni  wie  Ihre  Ünterdrfiekten— si 
dem  kasparhauserschen  Drama  gesagt?    Wäre  die 

Sdinhl  auf  das  Haupt  des  Qe&ngenen,  oder  auf  jeo» 

gtifallea,  die  ilui  gefangen  hielten  ? 


Nun  mfiteen  wir  Excellenz  auf  dm  Umstaad  auf- 
metksam  machen,  dass  die  Ungarn  als  Nifiion  von  je» 

her  —  es  liegt  im  Blute — eine  wahre  Wasserscheu 
TOT  ^Befishlen'  hatten,  wenn  diese  au<^  die  alk^ 

sublimsten  gewesen  wären,  und  zwar,  weil  sie  eben 
nur  ^Befehle'  waren,  und  solche^  wenn  willkürlich 


Uiyiiizea  byGoO; 


Em  BUek,  4^ 


ausgesprochen,  wie  die  Erfahrung  lehrt,  und  die  Be- 
schÄiktheit  der  menschlichen  Naturgaben  leicht  er^ 
klärlich  macht  ^ — nur  in  exceptionellen  Fällen  weise 
ßiüd^  in  der  Kegel  sich  jedoch  stets  als  übereilt^  un- 
zdtig — ab  onlf/  em  $ide  of  ihe  quesdon — und  somit 
als  durchaus  nicht  erschöpfend,  ja  oft  als  sehr  unge- 
recht erweisen. 

Die  Ungarn  gehorchten  *  Befehlen'  also  niemals  — 
ausser  werui  man  sie  dazu  zwingen  konnte;  folglich 
nie  mit  gutem  Willen,  mit  zufriedenem  Gemüthe,  mit 
aufrichtiger,  seelenvoller  Hingebung — sondern  stets 
dimauvaise  grdce  mit  schlecht  verfehlter  reluctance. 

Viele  glauben^  besonders  jene,  die  den  Natioiial- 
Tjrpos  der  Ungarn— in  ihrer  Yomehmheit  oder  Bor- 
nirtheit,  comme  il  vous  plaira,  aimahle  baron  —  nie 
approfondirten, — ja  Viele  glauben,  dass  der  echte  ur- 
wüchsige Magyar,  der  einstige  Bewohner,  wie  wir 
meinen,  des  liocliplateus  von  Tibet  —  welches  nach 
Rhode  von  der  Sündfluth  verschont  blieb — eigentlich 
das  zügelloseste,  unbändigste  Geschöpf  der  Erde  ist, 
welches  Gehorsam,  Disciplin,  Subordination  durchaus 
lucht  kennt,  und  das  bloss  durch  Gewalt,  durcb 
Zwang  in  den  Schranken  der  Ordnung  gehalten  wer- 
den kann. —  Excellenz  scheinen  einer  dieser  Tief- 
blickenden SU  sein* 

Diese  AuiFassung  ist  jedoch  eme  ganz  irrige,  ein 
completes  Falsum  ;  und  wenn  es  Menschen  dennoch 
ttflsprechen,  die  recht  gut  wissen,  dass  sich  die  Sache 
nicht  so  verhält,  so  ist  es  nichts  anderes  als  ^  eine  un-' 
verschämte,  grossartige  Lüge' —  denn  die  Ungarn  ge- 
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horcliten  im  Allgememen  dem  Gesetze  zu  jeder  Zeit! 
Wobei  sie  freilicli  stets  das  Vorurtheil  hatten,  an 
welchem  auch  die  renmofStm  RngFaiider  uad  diehe» 
sonders  in  Wien  so  summarisch  ausgelachten  Yankees 
laborireagi  und  welche»  V  onnrtheil  alle  Völker  dar 
Erde  allmälig  anzustecken  droht^  und  nur  dnige 
Theiie  von  Neuösterreich  davon  bis  jetzt,  grdce  de  m 
$om$poliM$  nicfat  fpfieat gind» daas  nämlich  ein Bhtt 
Papier  oder  Pergament,  welches  der  Souverain  samnit 
wiigen  seiner  gehorsamsten  Diener  unterfertigt, 
nichts  andms  sei,  als  ein  Befehl,  Patent»  Ufca^  Fo^ 
man  —  aber  durciiaus  kein  Gesetz, 

In  wie  weit  nun  dies  wahr  ist  oder  nicht»  nndirie 
sich  die  Lichtseiten  und  Schattenseiten  dieser  miß- 
rischeu  Auffassung  zur  wiener  Auffassung  verhalteii, 
alles  das  wollen  wir  bei  dieser  Gekigenheit  duKhaai 
.keiner  Erürterung  unterziehen.  So  viel  ist  aber  ge- 
wiss» dassdie  Ungarn  lieber  ohne  alle  Gesets»  Uieb«^ 
als  ^  Befüllen*  su  bnidigen. 

Ntm  wissen  Excellenz  vielleicht — da  Sie  über  Un- 
garn als  Plenipolientiair  frei  schaben  und  walten  k&i* 
neu,  wie  man  in  Ungarn  Gesetze  fabricirte?  Wissen 
dies  ExceUenz  jedoch  nicht,  oder  machen  Excellenx 
vielieicht  mar  so  dergleichen»  als  ob  Sie*s  nicht  Win- 
ten—  was  in  Ihrem  veröffentlichea  *  jRwc#iic^i' wia 

nns  bedünkt»  ans  jeder  Zeile  ^  herroxgndit  T-— 4 
— nun  flo  wollen  wir  uns  die  Ehre  erweisen,  EzceBMi 
das  zu  expUciren»  und  ExceUenz  darüber  zu  belehiea 
als  rmmche  —  nnd  eine  Hand  wascht  die  sndiees— 

da  Excellenz  auch  go  gefällig  war^  durch  Ihr  oft* 
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dtirtes  Meisterwerk  das  Ausland  über  Ungarn  und 
dessen  Yerhaltmsse  so  tief^  so  wahr  und  so  geschickt 
zu  endoctriniren. 

Die  zwei  und  fünfzig  Gespanscliaften  Ungarns 
schickten  mit  Instrnctioiien  der  Stände  versehen  je  zwA 
Depntirte  zum  Landtag.  Diese  fassten  in  ihren  Be- 
ratliungen,  za  welchen  jeder  Mensch  ganz  freien 
Zutritt  hatte^  nnn  irgend  einen  Beschlnss.  Dieser 
wurde  dann  der  Magnaten-Tafel  zur  Debatte  über^ 
sendet  —  welche  Tafel  gewöhnlich  von  dem  durch 
die  Nation  erwählten  Reichspalatin  präaidirt,  von 
Reichsbaronen^  Bischöfen,  Obergesp'anne,  Fürsten, 
Grafen  und  Baronen  zusammengesetzt  war, — und  die 
den  Beschhiss  der  Stände  entweder  annahm,  oder 
wieder  zurücksendete,  und  nachdem  dieser — oft  nach 
sehr  vielem  Hin-  und  Herschicken  von  beiden  Tafeln 
gatgeheiflSCT  war,  ist  derselbe  der  königlichen  Sanction 
unterbreitet  worden, — und  erst  dann  wenn  diese  er- 
folgte, was  nicht  immer  geschah,  nannte  man  das  auf 
dicfle  Art  fabricirte  'Ding' — ein  Gresetz.  Blieb  je- 
doch die  Genehmigung  des  Königs  aus,  so  war  das 
Ganze  ^  Nidits/  Denn  zu  einem  Gesetze — was  näm* 
lieh  die  nngesehnlten,  nnabgeriehteten  und  somit  sta- 
piden  (!)  Ungarn  so  hclsscn  —  war  die  Concurrenz 
sowohl  des  Königs,  als  auch  die  der  Nation  unum- 
gänglich nodiwendig ;  so  daas  man  in  Ungarn  jeden 
politischen  Act  ohne  des  Königs  Consens  geradezu 
eine  Rebellion  nannte;  —  jeder  Act  des  Königs  ohne 
Nation  hingegen — ans  Schonung  nnd  Respect  vor 
der  königlichen  Würde — Patent  betitelte;  wir  sagen 
aus  Deferenz,  denn  der  Gegensatz  von  Kebellion  ist 
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ja,  in  so  weit  wir  in  den  Geist  der  deutschen  Sprache 
einzadriog«  im  Stande  mx»A,  wie  wir  Rauben»  nieht 
Patent  —  sondern  Despotie. 

Excellenz  Imben  über  die  Compoßition  dieses  legi»» 
latiren  KSrpefs— wie  wir  beatilmnit  wissen  —  selir 
viele  m\d  nii tunter  recht  gute  Witze  gerissen.  Sie 
haben  2»  B,  den  nngariaehen  Bürgmtand  bedauert, 
dass  derselbe  so  schwach  (!),  und  den  Agricultural-  (!) 
Stand  so^ur  bejammert, dass  dieser  gar  nicht  vertreten ; 
Sie  haböi  sehr  gelacht»  dass  ein  nngarisebar  Graf  mit 
seinen  etwaigen  zw  oll  derben,  aber  sehr  ungeschulten 
Söhnen  bei  der  Magnaten-Tafel  hätte  erscheinea 
IcSiinen,  nm  alldoft  etwas  dnfchvotireii  sn  hdfen,  wie 
einst  die  hermannischea  Germanen  mit  viej  und  zwan- 
ag  ihrer  nächstanTerwandten  Strolche  bei  der  Schlaclifc 
mitwirkten,  um  der  Loreley,  &c,  &c.,  zu  opfern,  da 
diese  alle  tüchtige  Stäbe,  die  jungen  Magnaten  liiii- 
gegen  sammt  und  scoders  Vota  hatten  ~nnd  tob 
den  Herren  Grafen  wieder  ein  jeder  mit  zwölf  graf- 
Itohen  'Yotisanten'  die  Menschheit  und  insbesonden 
das  UttSfarland  hätte  1)ereicheni  können:  was  freilich 
gerade  ins  Absurdum  führt,  &c.  Excellenz  bemerkten 
sehr  scharf  nnd  gat»  dass  weder  eine  Norm,  nodi  ein 
System,  noch  ein  erschöpfendes  Reglement  die  Con- 
sultationen  der  Stände  regulire ;  dass,  wenn  selbst  so 
genialeund  acute  Beobachter,  wiea.  B.  Baron  Andlaw* 
den  Sitz  der  ungarischen  comitia  betraten,  sie  aas 

'  »  yfflt  der  gdsMcbf  D^omat  alles  OWflidililAa  n  fw- 
mcidea  wdw,  iiii4  tteterin  di«  Xldb  der  Diage  su  dringen  ^wilel^i 
beweiset  sein  im  Jahr  18S7  'emittirtei^  Bodi^welches  deo  tir 
gesden  Titel  fUlurt  x 
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dem  ganzen  Chaosi  welcher  sich  vor  ihren  Augen  ent* 
ftltetey  und  der  gans  abioliralich,  wie  sie  meinten^ 

nach  einem  polnischen  Landtage  roch^  gar  nichts  Ge* 
scheidtes  herauazofinden  im  Steide  warai;  diss  viele 

hohe  Diplomaten  des  Auslandes,  besonders  aber  viele 
grosse  Herren  der  *  Kaiserstadt/  über  das  Gebaion 
der  Herren  Laadesverfereter  nicht  genug  erstamen 
konnten,  weil  man  unter  vielen  andern  Abiionuitaten 
für  «e  keine  Plätse  auf  den  Gbdlerien  reaerviren 
wollte,  oder  konnte,  und  diese  stets,  sollte  man  es 
glauben,  mit  Weibern,  Kindern,  Bauern^  Biinkel- 
Jadeo^  alowakischen  Kesselflickeni,  ja»  sogar  mit 
Zigeunern,  oft  beinahe  in  adamitischer  Toilette, —  also 
mit  lauter  Gesindel — besetzt,  nicht  selten  voUge» 
pfropft  waren; — auch  waren  die  SitsmigBMle  so  ann- 
selig simple^  und  die  langen  Tische  des  gesetzgebendeA 
Korpers  mit  so  TielenDintenklecksenadomirtgeweseny 
dass  wahrhaftig  in  der  kldnsten  Provincial-Stedt  der 
Erbländer  die  ^Commune'  sich  geschämt  haben  würde, 
in  einem  solchen  granaitiums  wie  das  nngariicbe  Land* 
haus  war,  die  Befehle  der  Buliürden  mit  pfliclitsclml- 
diger  Würde^  und  strenger  Beachtung  der  Vor» 
achriftm,  und  des  Anstaades  entgegen  zu  nehmen,  SxcJ 
Alles  das  haben  Excellenz  beobachtet,  notirt,  gesagt 
and  noch  viel  mehr  l  ^  ee  fui  ptu$  0it,  mit  solcher 
Witzlauge,  solchem  Humor  so  treflfend  und  so  pikant 

'  Srimieniiissblätter  wem  ta  Fqpieren  eines  Diplomatmi '  wcldie 
Bitter  und  PSipim  weDigttoBB  «nler  den  BingewdliteiijNN*  nt/tier  et 
pmr  €sctaiene99  gewiM  Epoche  nMehaiwilrdeik,  weimaiiekjetot  nicl^t, 
gern»  mit  der  Zelt,  denn  ee  ist  h^fmhjpirhf  ein  '  Aiiti«Meeliin» 
fdUieliea*  wäuc gantiitfalidbB»  mMmm  cejupetlftsa  / 
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lierauagesprudelt,  dasB  wir  in  dieser  Hiofiiclit  um 
ichwache  Dilettanten  nemKU  mfiaien;  wm  Jtmh 
Sache  selbst  betriffi;,  so  pffichten  wir  Excellens  (km 
üückhalt  unbedingt  und  vollkammen  beL  Ja,  wir 
gebien  noch  weiter»  und  sagen  nnverliobkii,  so 
Absüiiderliches,  80  ^ was* —  wir  Wullen  das  sogar  zu- 
geben,  eo  et»»  AntidUuyimiKhee,  wie  der  L«)% 
die  Comitaley  die  Gesetzgebung,  iiberhanpt  das  Hebte 
in  Ungarn  war  —  das  ist  vielleicht  noch  nie,  nidt 
nnr  nicht  *  da»'  sondem  *  nirgends  *  gcewesen. 

Nachdem  wir  dies,  wie  uns  dünkt,  de  banne  grdcf, 
eingestanden  haben,  erlauben  wir  uns  Excellenafol- 
gendesp  vielieicht  ein  bischen  triviaies  Bild  vor  die 
Augen  zu  stellen :  Wemi  man  ein  Schwein  sich  mit 
vielaai  Behagen  in  tiefem  JSjoihe  wälaea,  und  sididi 
gemfttUich  gut  dtnn  sieht,  so  fählt  man  «neu  ge- 
wissen Ekel,  ein  Wesen  mit  so  niedrigem  Sinne  zu 
erblicken,  beaooders  wern  es  com  amom  in  seuwr 

schmutzigen  Lage  stützig  verbleiben  will ;  und  ist  das- 
selbe culturt'ahig,  so  wird  man  es  in  ein  reineres  Ele- 
aomt — wenn  es  nicht  anders  geht»  selbst  mit  Gewtk 
au  bringen  suchen.  —  Ganz  in  der  Ordnung.  Kinder 
und  ^  Schnintaane'  mnss  man»  ob  sie  dann  woUenader 
nicht,  ohne  viel  an  fragen,  iam fofonj  absaifenvod 
waschen.  —  Ist  jedoch  ein  Mensch  (I)  in  einem  Sumpfe 
rarwickdit»  and  föhit  sieh  in  demselben  nicht  sv 

uielit  behaglich,  sondern  gibt  sie  Ii  alle  erdenkliebe 
Mühe,  sich  aus  demselben  zu  erheben,  weil  er  sm^ 
fatale,  sdir  bittere  Lage  vollkommen  erikeimt, 
diese  ihm  höchst  zuwider  ist  —  dann,  sollte  man 
glauben»  reicht  demselben  mit  Sympathie  und  Aohtatf^ 
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jeder  fm  filUflnde  Mi tmenach  —  vonuiegesetsst«  dass 
dendbe  auf  dem  Trockenen  steht  —  die  Hand,  um  iKn 
Wauszuhelten ;  oder  wenigstens  wird  er,  wenn  er 
&8  nieht  kum^  ihn  nicht  bmren,  nicht  hinderlich 
sein,  oder  gar  zurückstossenl  Nicht  wahr  Excellenz? 

Nun  können  Excdknz  versichert  Bein,  gehört  die 
nngarbche  N«li<m  nicht  in  die  erste,  sondern  in  die 
zweite  Cattegorie  des  anschaulich  gemachten  Tabieaus 
^und  wenn  Ezcelleoz  nnseren  Worten  kein  Ver- 
trauen schenken  wollen — was  wir  billigerweise 
iucht  priatendiren  können,  da  wir  das  Wort  von  Ex« 
eellenz  anch  nieht  sriir  hoch  anschlagen  —  so  fordern 
wir  Excellenz  auf,  da  Sie  so  gerne  rückblickend  nicht 
nur  aof  Ihre  indigesten  Staateezperiniente  mit  süssem 
Selbstbebagen  sorttckflnsohauen,  sondern  Ihre  gnä- 
digen Blicke  bis  auf  die  OperaUa  D^/mtorionoüa der  Un- 
gsni  des  Jahres  1792»  also  anf  rolle  sechs  nnd  seche- 

zig  Jahre  gefalligst  retrograd iren  zu  lassen,  wo  dann 
Jbkcellenz  gütigst  bemerken  werdea  —  wenn  Excellenz 
gütig  werden  woUen— dass  die  nngarisdie  Nation 
schon  vor  mehr  als  einem  halben  Jahrhunderte 
deh  wegen  ihres  '  Zurückbleibens '  sehr  nnbehaghch 
fBUte,  mid  mch  alle  Mühe  gab  emporzuklimmen. 

Excellenz  werden  jetzt,  da  Sie  durch  das  von  uns 
eben  gesagte  —  ememeeenB — einen  grosaen  Anhalts- 
punkt gewonnen  haben,  als  [jroiiipter  Advocat  gewiss 
triumpbant  ausraiien :  "  Und  seit  sechs  und  sechszig 
langen  Jahrra  warm  die  bedanerongswürdigen  Ush 
garn  nicht  im  Stande  aus  dem  Moraste  sich  empor  zu 
arbeitfin,  in  welcbon  sie»  als  ein  höchst  gdstvoUer 
Stamm,  begreiffidher  Weise  sich  mcht  sdbr  angendm 
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fühlen  konnten,  und  sie  nun  —  da  wir  sie  aus  ihrem 
Schlamme  grossmüthig  herausgerissen  (I)  haba^ 
gewiss  dankbar  sein  w^*den ;  —  und  wenn  sie's  jetzt 
noch  nicht  sind,  es  nur  deshalb  nicht  sind,  weil  sie 
dass  grosse  Glück  und  den  immensen  Gewinn,  das 
Quiniemo,  das  sie  gemacht  haben  noch  nicht  so  recht 
begreifen  können,  wie  Überhaupt  Jemand,  der  aus. 
einer  grosse  Finstemiss  mit  einem  Schlage  in  eine 
zu  helle  Beleuchtung  erhoben  wird,  und  dabei  obeiK 
drein  zwar  grossherzig,  sehr  edel,  aber  —  entre  rum 
8aU  dü — ein  .bischen  dumm  zu  sein  beliebt»  sich  nur 
allmälig  an  diesen  beneidenswerthen  Tauseh  ge- 
wöhnen kann  I  —  Vivat  hoch ! "  Worjiuf  wir  jedoch, 
obschon  keine  Advocaten  par  mAier,  aber  Verfechter 
einer  sehr  ehrlichen  Sache,  folgendes  antworten  kön- 
nen :  — Ja,  wohl  bedauerungsw  ürdige  Ungarn,  die  wir 
sindl  aber  nicht  deshalb,  weil  wir  keine  Kraft  ge- 
habt hätten,  uns  aus  dem  Pech  der  Stagnation  all- 
mälig herauszuarbeiten,  sondern  weil  unsere  Befehls- 
haber, unter  welche  wir  uns  mit  freiem  Willen  und 
nur  unter  gewissen  Bedingungen  gestellt  haben,  uns 
hierzu  niemals  eine  aufrichtige,  ehrliche  Hand  reich- 
ten, sondern  gerade  im  Gregentheil  wir  können  wahr- 
lich sagen,  mit  einer  überaus  kurzsichtigen,  oder 
geradezu  diabolischen  Consequenz  und  Ausdauer  uns 
stets  tiefer  und  tiefer  in  dasselbe  zurückstaessen — und 
wir  Ungarn  demnach  keine  andere  Wahl  hatten,  als 
weiter  zu  stagniren,  oder  wenn  wir  zu  pactiren  ri»' 
härm  wollten,  aus  unserm  Schlamme  herausgehoben, 
dafür  in  einen  finstem  Brunnen  geworfeii  zu  werden, 
iu  welchem  wir  jetzt  unglücklicher  Weise  durch  die 
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Güte  von  Excelieuz  recht  tief  drin  sitzen,  und  zwar 
weU  eine  ¥«c&m  Unsens  Stammes  d»  Unglück 

hatte,  in  jucrendlichcr  Ungeduld  ein  Hazard-Spiel  zu 
versuchen,  um  endlich  der  Welt  den  Beweis  zu  geben^ 
dass  des  Ungarn  Eleiiient  kein  Sumpf  ist] 

W'ds  nun  den  Brunnen  betrifft,  von  dem  wir  spre- 
chen, und  in  welchem  wir  uDglücklichen  Ungarn  in 
der  Jetztzeit  sitzen,  müssen  wir  Excellenz  die  Auf« 
kläruno:  geben,  dass  z.  B.  in  den  vorm'arzliclien  Tagen 
ein  echter  Debrecziner,  &c.,  &c.,  in  Wien  Alles  be* 
wtmderte ;  das  gute  Pflaster,  Trottoir,  Gasbeleuchtung, 
Donnnayer,  Tivoli,  den  reformirten  Kasperl,  Ikc,  &c., 
sehr  hoch  anschlug,  und  sich  doch  in  der  Kegel,  denn 
es  gab  yide  Ausnahmen,  wieder  nach  Debreezin  zu* 
rück  sehnte,  obwohl  dort  buchstäblich  gamichts  auf» 
zuweisen  ist,  was  man  für  irgend  einen  Leibcomfort 
passiren  zu  lassen,  wagen  dürfte;  ja,  im  Gegen-» 
theil,  in  dieser  Hinsicht  die  gute  Stadt  so  erbärm- 
lich daran  ist,  dass  ein  Vollblut- Residenzler  unter 
solchen  Umständen  gewiss  davonlaufen  würde,  wenn 
er  vor  Koth  oder  Sand  eben  auch  könnte  I  Woher 
also  dieser  ostrogothische  Greschmack,  über  welchen 
em  österreichischer  Patriot  so  wohlgelFaUig  zu  lachen 
pflegt?  vielleicht  aus  Heimweh,  oder  besondere  Vor«» 
liebe  für  Staub,  schlammiges  Trinkwasser?  &c.,  &c«^ 
warum  nicht  garl  Sondern  ganz  einfach  aus  der — 
wenn  Excellenz  wollen — antidiluvianischen  Ursache, 
weil  der  Debrecziner,  so  wie  im  Allgemeinen  jeder 
Ungar,  der  sich  sdnes  Urtypus  nicht  entkleiden  liess, 
oder  sich  selbst  nicht  entkleidete,  den  Mangel  an 
Strassenpflaster,  Trottoir>  Gas,  Sperl,  ^  Wurstelprater/ 

T 
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&e»^  Ae»5  dmoh  den  Umstand  moht  nur  vollkomim 
oompefMiIrt,  londoni  bei  wdtsm  üfaflrtrofien  fand,  dm 

in  Debreczin  und  in  dem  freien  Ungarn,  wenn  msk 
der  Leib  wegen  Mangel  an  Comforteinigg^^ 
fangen  gewesen  ist,  der  Geist  alldort  sich  desto  freier 
bewegen  konnte»  oder  mit  anderen  Worten^  dass  der 
Ungar,  bevor  Exoelkns  deoedben  m  aeiiiem  jetzigen 
Glücke  gefalligst  verholfen  haben,  frei  denken,  frei 
leden,  mk  firei  bewogen  konnte,  aoitatt  ohne  üita>- 
leM  spionirt,  notirt,  denondii,  Terieomdet,  gestraft  n 
werden,  und  auch  nicht  einen  Schritt  thun  zu  können, 
ohne  eine  Ihrer  Volk»-Amme1n  imd  Hofindaler  and» 

Fersen  ^gepickt'  zahabe]:,wa^:i  wirklicli  an  HofFmann's 
'Teufels-Elixire'  erinnert»  wo  ein  gewisser  älm&tr 
barer  Geiat,  Excellenz  wiaeen -^den  der  Betreffente 
niemals  los  werden  kann — ^in  AugenUicken,  wo  er 
denselben  ao  gerne  rergeaaen  möchte,  ihm  stets  freund- 
lidi  soflöalMrt?  bin  immer bri  Dir* — nnd  wddier 
Zuband,  wenn  man  denselben  mit  der  Mutter-,  oder 
wenigstens  eineermittrist  emeaGalactonieterapoIiaeUiA 
untursuchten  Milch  iiiclit  iii  sich  aufgenüinmen,  ein  so 
unerträglicher  ist,  wie  denn  auch  Jünglinge,  die  zw 
Manne  reifen,  nnd  nicht  geradean  xor  spmf»  fretfaMS 
oder  iöLpliana  zu  zählen  sind,  sich  lieber  unter  die 
atrengate  MUilair-Diaciplin  steUao,  betteln  gäieot  od« 
eigentlich  aus  Verzwaflung  mit  Carl  Moor  lialtaat 
*Ein  freies  Leben  fuhren  wir,'  &c,  als  immer  und 
immer  einen,  wenn  noch  ao  wohlwollenden  nnd  hu- 
manen Gouverneur  an  der  Seite  zu  haben,  der  sie  auf 
Alles  aufmerksam  macht»  stets  warnt»  über  Alles  be- 
hjtstti  &c,  mit  einem  Wbrie^  für  sie  denkt,  spiiolib 
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iumdek,  und  über  sie,  wie  über  Automaten,  aus  wei» 
ciiem  HdzB  disp<»ibw  m  mQim  glaubt^  ihnen  gar 
nichts  überlasset kIj  als  zu  essen^  zu  trinken^  und  sich 
de»  Lebcoe  m  ümmil* 

Menselien,  yrmn  m  in  aodeller  Himicht  noch  so 
tief  stehen,  haben  oü  einen  stärkeren  Durst  und  Drang 
nach  Seelengennss,  als  nach  Leibesbehagen.  Und 
es  fiir  einen  Menschen,  der  in  seiner  Seele  nur 
etwas  hohem  vSchwung  hol,  einen  groBSOron  Genuae 
geben»  als  'Freiheit'  •  •  •  nieht  ninr  des  Körpers, 
sondern  vorzüglich  des  Geistes^  also  ohne  den  unver- 
meidlicheii  Mentor  stelt  an  rieh  biiehsti&hlioh  anfie* 
schnallt  m  haben. 

Im  Gegensatze  zu  diesem  psychologischen  factum, 
wird  es  dem  seharfim  Blicke     Bzoellens  gewiss  nicht 

eiitgaiigcn  seil],  dass  viele  in  socleller  Hinsicht  sehr 
hoch  stehende  Specialitäten  durchaus  keinen  Sinn 

*  In  AVien  können  die  meisten  Inhabitanten  niclit  grnnii;  st?*u- 
nen,  und  sich  wundern,  dass  z.  B.  in  den  Veveinigten  Stii.iten  so 
riele  Menschen  auf  Dampfschiffen  reningliicken,  und  die  Regierung 
nicht  so  '  väterlich '  ist,  dafür  zu  sorgen,  damit  so  etwas  nicht 
geschehen  könoe.  Die  Amerikaner  lieben  jedoch  diese  '  Väterlich- 
keit/—  und  das  ist  der  Unterschied  zwischen  den  awei  entgegen- 
gesetattea  ▲nffastoiigeii,  €t  esto  ilMus  im  clrf  pour  le  reite  —  eben 
so  wenig,  wie  ein  gans  mAÜguc  Mami  trotz  des  aufrichtigstea 
fiMdon  Bfispectes  sich  die  gar  z«  grosse  und  detaillirte  Simnischnng 
seines  Herrn  Fspas  in  seine  Menage  und  AngelegenhelteB  mit  aller 
Schonangy  aba*  vollem  Einste  Teriiietet»  besonders  wenn  dieser 
Qenltor  gsrnde  dm  Entgegengs  sets  ts  ynM  desi  lst|  was  man  In 
gev^nyidien  Leben  efai  ebeondbilleliBB  Genie  cn  nennen  pflia^ 
Und  was  den  Calenl  anbetrÜt,  in  wekber  Wissenschaft,  et  ist 
eelMsls,  der  Taakee  viel  biSber  siebt  als  die  nieislsn(!)  nen* 
aetacrsichisehm  Flnans-BeAlssensn-— was  den  Caleol  betriifcy  se 
scbemt  es  ans  eine  viel  correctere  Beredmang  sn  sein,  lieber  #s  ma 
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für  derlei  ^  Adler-Imitationen  *  haben,  die  schon  Na- 
poleon L  sehr  piactisch,  wie  er  war— mit  dem  Namen 
Idiologie  bestempelte ;  anstatt  dessen  aber  sich  ohne 
Illusionen  an  das  sogenannte  Reelle  (!)  halten,  das 
heisst«  TOT  allem  eine  gute  Küche,  comfortable  Woh* 
nungy  Werthpapiere^  und  dergleichoi  zu  haben  trach*  ' 
ten. 

Ein  Beduine  von  unverbastardirtem  Sinne  wie  Ab- 
del-Kader war,  würde  sich  z.  B.  in  der  Lage  von  Ex- 

cellenz  in  ihrem  Bureau  auf  den  Judenpiatz  vü-ä-vis 
der  vielen  Dinte,  und  dem  wahrhaftig  schauderhs^ 
sich  stets  vermehrenden  *  Gleschreibsel '  ohne  ZweifU 
sehr  unbehaglich  fühlen ;  während  wir  Exeellenz  ä 
la  Ute  nicht  von  irgend  emer  ^  Aula,'  sondern  von 
rohen  Beduinai,  hoch  zn  Boss  in  der  Wiiste  —  ohne 

the  rUk  mit  einem  Schlage,  seinen  Lebenspfad  zerrissen  zu  sehen,  ala 
sich  an  demselben  alle  Tage,  zu  jeder  Stunde,  in  jedem  Augenblicke, 
durch  unzählige  unnütze  Mitfresser  aller  Gattungen,  ohne  Unttrlass 
nagen  zu  lassen.  Die  Summa  derartiger  und  sehr  kostspieliger  Vexa- 
tiouen  —  behaupten  die  Amerikaner,  sei  bei  weitem  grösser,  als  das 
schauderhafteste  Ende  in  der  Luft ;  wozu  noch  das  kommt,  wohige- 
merkt  —  dahs  die  Re^erungs-Vexationen  z.  B.  in  Neuösterreich  mit 
dem  *  Vaterunsrigen  Brod  '  tägHcli  genossen  werden  müssen,  weoa 
man  nicht  sterben  oder  wenigstens  eingesperrt  werden  will  ;  die  Ca- 
tastrophe  mit  dem  Dampfkessel  jedoch  wie  ein  Blitz  nnd  nur  auf 
schlechten  Schiffen  sich  ereignet,  deren  sich  kein  gescheuiter  Mensch 
bedient, —  un<l  zwar  ohne  die  Warnung  irgend  eines  braven  Gens- 
d'armen  mit  der  goldenen  Medaille,  sondern  blos  zufolge  hinliinjjlichea 
*  Eigen -Gehirns.'  Freilich  gewohnt  sich  der  Mensch  am  Ende  an 
alles,  besonders  mit  einer  guten,  dicken,  sogenannten  ehrlichen  iUut; 
—  und  es  gibt  viele  Specialitäten,  ja  sogar  ganze  Volkerschaften,  die 
inrn Ilten  von  Flohen,  Gelsen,  Wanzen,  Läusen,  &c.,  dick  und  fett 
werden, —  folglich  sehr  zufrieden  sein  können,  und  oft  auch  stürmisch 
jubilireui  wenn  sie  auf  irgend  eine  Art '  angestochen '  oder  aofgekitzeit 
sind* 
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gute,  warme  Fleischbrühe,  weiches  Bett,  Schlafrock 
und  Mütze,  Melange,  Eis,  &c*,  nach  'sitzlich  und 
scfawitzlich '  vollbrachter  Regiemngsarbeit,  oder  nach 
ritterlich  geschlagener  Schlacht,  ohne  bureaucratisches 
'Plaisir,'  ohne  Hans-Oratoriiini,  Rosenkranz,  ftc», 
*  oder  gar  auf  einer  Löwenjagd, —  O  Jemine  —  ä  la 
barbe  de  ^  Mosje '  Gerard,  gar  nicht  vorstellen  kön* 
nen,  ohne  dass  uns  die  hellsten  ThrSanen  in  die  Augen 
kämen. 

Welche  Stellung  nun  die  edlere,  schönere,  be^ 
üddenswerthere  ist,  über  diese  Frage  wollen  wir  jetzt 
Mnausf^ehen. —  Chacun  (Caprh  son  goüt 

Wir,  die  wir  schon  in  unserem  zartesten  Alter 
%,  B.  Kocsinsko  bewundern  und  beweinen  konnten, 
t\  ir  die  das  Sublime  des  catonischen :  *  Victrix  causa 
dikplacuit,  victa  Catoni^  vollkommen  aufzufassen  im 
Stande  waren — wir  sind  leider  solche  Idiologen,  Phan* 
tasten,  oder  solche  unverbesserliche  magyarische  Ein- 
faltspinsel, oder  wenn  Excellenz  wollen,  sogar  Bety^ip 
r^,  &c.,  dass  wir  unbedingt,  alles  in  allem  genom- 
men, uns  nach  der  Wüste  sehnen,  imd  nicht  nach 
dem  Judenplatze ;  oder  um  es  noch  klarer  und  ver- 
standlicher anschaulich  zu  machen:  wir  uns  in  der 
Haut  des  niedergetretenen  Abdel-Kader's,  nicht  un-- 
glücklicher  fühlen  würden,  als  wir  jetzt  sind,  wahrend 
'—wenn  in  der  hoch,  aber  nicht  hoch  genug  erhöbe-* 
nen  Glanzhaut  von  Excellenz  steckend,  unser  aller- 
erstes Geschäft  wäre,  uns  tawfa/pm  so  behandeln  zu 
lassen,  wie  es  Baron  Münchhausen  mit  den  blauen 
Füchsen  gehalten  hat,  deren  Pelz  er  wünschte,  die  er 
iedoch  aus  Humanität  nicht  tödten  wollte,  und  folglich 
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auf  den  genialen  Gedanken  kam,  den  braven  reineki- 
8chen  Meistern  einen  Kreatzschnitt  auf  die  Stirne  zu 
appliciren»  und  sie  dann  so  lange  m  kitsein»  wozn  m 
Russland,  wo  diese  Bluette  spielt,  wie  Excelleuz  wis- 
sen» alles  bei  der  Hand  ist»  bis  die  braven  BurBcben» 
höchst  glücklich  wenigstens  mit  dem  nackten  Leben  * 
davonzukommen  —  was  so  vielen  edlen  Ungarn  nicht 
gelang— von  sich  selber»  aus  ^  eigenem '  Antriebe  d^ 
Entschluss  gefasst  haben»  aus  ihrer  eignen  Haut  hei^ 
anszuspringen ! 

So  würden  wir  handeln»  ja»  theuere  Excellenz  —es 
versteht  sich  jedoch  von  selbst»  nur  in  dem  Falle, 
wenn  wir  uns  für  das  Eine  oder  das  Andere  entschei- 
den müssten» — und  wir  diese  beiden  Extreme  nicht 
combiniren  dürften.  Denn  wenn  wir  das  dürften,  0 
dann  trachteten  wir  vor  allem  andern  den  hohen  Sinn 
Abdel-Kader's  ungeschmälert  und  rein  in  uns  zu  be* 
wahren,  und  wo  möglich  zu  erheben,  zu  verklären,— 
würden  aber  die  vielen  Comforts  der  Civilisation,  vom 
Thee  angefangen»  essend»  trinkend»  jagend»  &a»  bis 
zu  dem  Vergnügen  einer  gutorganisirten  0})er  und 
Ballettes  hinauf»  mit  Maass  und  Ziel  gleichfalls  zu 
gemessen  suchen;  aber  immer  den  Geist prtiiio  und 
den  Körper  secundo  loco  placirt,  und  ja  nicht  ver- 
kehrt, wie  das  sehr  oft»  ja  bei  solchen  Regierungen 
gewöhnlich  vorkommt»  die  da  überzeugt  sind»  dass 
Völker,  wenn  mau  sie  nicht  veri  uhit !  —  O  der 
Schande !  das  heisst,  sie  mit  geistigen  Genüssen  be-* 
kannt  macht» —  vollkommen  zufrieden  und  glücklich 
sind,  wenn  man  sie  stets  mit  hinlänglichem  '  Mund- 
Vorrath'  und  verschiedenartigen  ^Spectaclen'  versieht. 
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und  zu  zerstreuen  sucht,  natürlich  damit  sie  sich  mim- 
hsik  mit  zu  viel  Denken  mcki  fatigoireiii  aber  ämtQ 
besrnr  ^digeriren'  sollen. 

Nim  wollen  wir  Ungarn  als  iSation  auch  stets 
dieae  beiden  Extreme  onmbimren— dasMateridlemit 
dem  Geistigen,  den  Comfort  mit  der  Independenz  — 
aber  es  ging  nicht ;  denn  für  unsere  Geisteagenüsfie^ 
nimlieh  für  du  Leben  ohne  aageschiudlte  PriLceptoren, 
bot  mau  um  stets  panein  et  Circemes  ä  la  viennaise  an, 
was  Tiele  toh  uns  sehr  tentirte^  und  nach  ongarischem 
Wor^ehranche  —  dem  man  nannte  m  'lerohenfeldeir 
Magjraren'  —  auch  viele  vertÜhrte;  der  Kern  der  Na- 
tion wollte  jedoeh  von  einem  aolchen  Tausche  niemals 

etwas  wisseii  —  stet^  hofFüiid  und  trachtend,  auch  ein- 
imi  zu  dem  materieiien  Genüsse  des  Lebens  zu  ge^ 
Isngen,  und  swar  ohne  stereotypes  Hofineister» 
aecoTH^agmrmnt  — 

lÜeses  <sich  in  alles  Hineinmischen  der  £egie* 
rang/  wie  das  z.  B.  in  Wim  gang  und  gebe  ist,  wo 
Tnan  selbst  das  der  freien  Beurtheihmg  des  Publikums 
mefat  überläsat ;  <  ob  ein  auf  den  Markt  gebrachter 
Hecht  stinkt  oder  nicht,'  dort  mag  eine  derlei  imnier- 
währende  y ormund-j  od^  vielmehr  Ammenschatt  er« 
tfiglieh  sein,  da  dieser '  Umstand '  nach  dem  bekann- 
ten wiener  Liede :  '  Es  ist  immer  ein  Umstand  dabei 
&c»/  dorch  s^  viele  Agrements  des  Lebens  ge> 
wissermaassen  compensirt  wird ;  so  wie  auch  bei  mntger 
Betäubung  der  Mensch  selbst  in  einer  Gefangenschaft 
dne  e^pke  Zufkiedenheit  erreichen  kann,  wenn  der 
ßayou,  in  welchem  derselbe  sich  bewegen  darf,  nicht 
sog  ist,  die  Geg^  herrlich»  ftc»  gutcKost»  Wein» 
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Bier,  Mocca  ihm  gleichfalls  zu  Diensten  stehen,— 

Eisenbahnfahrt,  classischo  Comödie,  Oper,  Posse, 
Sommert heater,  Gates  in  Hülle  und  i'ülie,  —  Volka- 
garten.  Dehne,  Helmesberc^er,  &c,  und  der  Grenan 
von  Paraden,  von  OÜicieren,  gerittene  englische  Rei« 
4erei  und  andere  Festivitäten  ihm  auch  und  zwar  ge- 
stattet sind,  &a;  in  solchen  Verhältnissen  mag  man, 
sagen  wir,  einen  Gefangenen  vorstellen.  —  In  einer 
.Gegend  jedoch,  wie  z.  B.  Debreczin,  wo  eigentüch 
^  keine  Gegend '  ist,  und  alle  nun  angeführten  Com» 
pensationen  gänzlich  mangeln,  dort  ist  eine  nach 
wiener  Patent  eingeführte,  immerwährende  Y ormond*, 
Ammen*  und  Hofmeisterschaft  so  etwas  Unerträg^ 
Hohes,  dass  Jeder,  der  dort  leben  muss,  ausser  den  Be- 
amten, die  in  diesem  Elemente  aufgewachsen  sind,  — 
flberglücklich  wäre  — 'aus  der  Haut  fahren  m 
können  ;' —  während  Wien,  das  kein  Eand  mehr  ist  — 
ohne  die  lästigen  Beobachter,  die  man  in  England 
oder  Amerika '  Spione '  nennt,  auf  jedem  Schritt  und 
Tritt,  die  nur  ehrlichen  Leuten  im  Wege  stehen  — 
denn  die  Spitzbuben  wissen  sie  zu  umgehen — wahr- 
haftig ein  irdisches  Paradies  sein  könnte ;  —  was  es 
jedocli  durchaus  nicht  ist,  wie  sehr  man  sich  darüber 
auch  täuschen  und  intoxiciren  wolle;  denn  im  Grunde 
langweilt  sich  der  grösste  Theil  der  k«serstädtischen 
Bevölkerung  ganz  abscheulich  —  wie  denn  auch  jedes 
mannbar  gewordene  menschliche  Wesen  von  guten 
Geisteskräften  die  Zeit  stets  langwdlig  finden  wird, 
das  nichts  Gescheldtes  zu  thun  hat,  was  mehr  oder 
weniger  der  Fall  der  unangestellten  BeTÖlkerong 
,Wien's  ist — während  der  Beamtenstand  sich  nicht 
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viel  besser  kurzweilt»  wie  unter  grosser  Disciplin  ge- 
luüloeie  Sträflinge  aich  amiisireQ»  die  in  einer  Patent* 

Tretmühle  propter  panem  quotidianum  stets  '  vorwärts 
schreiten,'  und  trotzdem  mit  nuserabler  Bezahlung  sehr 
lange,  ja  manchmal  etets  anf  demselben  Flecke  bleiben ! 

Vorher  war  es  in  Wien  fröhlicher,  gar  nicht  zu 
leugnen ;  nnd  alle  Angenblicke  hört  oder  Ues't  man 
eine  Ywriation  toh  emem  derartige  n  Thema ;  ^  Wien 
ist  ernst  geworden;*  *  wieder  ein  Stück  Alt- Wien  — 
wie  X.  B*  bei  Gelegenheit,  wie  die  Messrs.  Jansky  ihr 
Geschäft  aufgegeben  haben — wurde  zu  Grabe  getra- 
gen ! '  Sind  das  nicht  Keminiscenzen  der  glücklichen 
Kmdeijafare,  wo « blinde  MäoseV  *  Hinkebock/ '  Kata 
und  Maus,'  ^  schau  dich  nicht  um,  schwarz  Mandel 
geht  um,'  nnd  wie  alle  diese  genialen  Sfaele  heissen 
mögen,die  munteren  Kleinen  so  vortrefSlch  araüsirten, 
und  sie  sich  oft  krankiachen  wollten,  bloss  wemi 
Jemand,  nm  sie  za  distrahiren  nnd  m  fetiren  auch 
keine  andere  Fmis  machte,  als  drollige,  recht  diimnie 
Gesichter  au  sehndden.*  In  jenen  glücklichen  Zeiten 

*  Wir  zweifeln  nicht,  dass  der  Herr  Wenzel  Scliolz  oin  ehren- 
hafter, Schätzenswerther,  tugendhafter  Mensch  gewesen  ist :  welche 
Qualitäten  nach  unserer  Meinunt:;  höher  stehen,  als  die  Vorzüge  eines 
Possen reisser 8.  Gauklers,  giiten  Anteiirs,  K«in«flers,  Theatergenii  s, 
See.  Wir  ^'n\d  also  weit  entfernt  ihn  denigriren  zu  wollen,  behaupten 
i^r,  dass  er  a  tempo  das  Zeitliche  und  die  Bretter  verlassen  hat  — 
was  an  grosses  Glück  ist ;  —  denn  viele  Leute  sterben  zu  früh,  viele 
andere  hingi^en  überleben  sich !  —  So  wäre  es  mit  Herrn  W.  Scholz 
gegei^geD.  Er  änderte  aell  iriobt»  aber  das  FabUkam  von  Wien 
wnrde  anders,  obschon  dessen  grosser  Theil  so  snt  alter  Gewobnbrtt 
noch  imnier  gjbnibt,  bei  jeder  Gelegenheit  kichern  zu  müssen,  wo 
«eitiirgewofdeiie  Lente  sk^  langweilen  nnd  am  Ende— >  ob  des  sooft 
yr  Mteht  aiaü»l»>ea  *Baiim«St«mii»^ileh  ganaindignirt  füMsn. 
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w«r  es  freilMi  angeieigt^  <^^g^  dunmf  ea  «chtai, 

daas  so  ein  unschuldigea  wiener  Engeichen  kein  an» 
xdfes  Obflt»  ockr  gar  giftige  Schwämme  geniease: 


nicht  von  irgend  einem  abgefeimten  Spitzbuben  etwa 
mit  einem  gestorbenen  Krebse,  anstatt  eines  leben» 
digen  hintear^gangea  werde;  in  eine  Ghmbey  oder  gar 
in  die  VTien  falle,  wenn  gerade  Wasser  drin  ist,  \m\ 
dort  por  hoBoird  elend^ch  sa  Grande  m  gekim^  ke^ 
—  Ein  Mann  wird  jedoch  kein  besonderes  Vergnügen 
an  derlei  Zerstieuungen  ünden,  und  sich  sehr  ange* 
ekelt  nnd  am  Ende  wirklich  sterblich  gelai^wcSt 
fühlen,  wenn  mau  ihn  stets  mit  ^bliiide  Mause!,' 
^Katz  und  Maos/  &c.^  vortreöüch  zu  amüsirea 

^nbt  wie  in  den  Teefloasenen  Tagen  toh  Arso* 

juez  (I)  und  als  Coroliarium  ihn  auch  vor  verfaulten 
Aeplsln»  etwaigen  kiinklieben  Schnecken,  in  GtMhniBg 
gerathenem  Sanerkrant,  gewtaaevter  MSdi,  und  ds^ 
gleichen,  nach  wie  vor  schützen  wilL  Und  diese  Art 
vonpalronage  ist  jeneyEaEcelleBS,  Tat  der  die  Ungan 
als  Natiüii  stets  die  grösste  horreur  hatten,  denn  sie 
verdummt  oder  bringt  aus  dem  Gleichgewichte  endlidi 
den  gesdieidtesten  nnd  impaasibelstai  Mensdbeao. 

Excellenz  können  wohl  sagen ;  die  Oesterreichs 
seien  älter  als  die  Ungarn,  was  wir  gerne  ragelwa 
wollen;  und  glauben,  eben  deshalb  sollte  man  die 
Oesterreicher  nicht  stets  als  Kinder  behandeln^  m^d 
ihnen  gar  seu  viel  bonhamis  (I)  znmnthen — wiewcU 
das  pii^sische  Alter  oft  garniclits  sagen  will,  denn  bei 
Volksstämmen,  wie  bei  Einzelnen,  gibt  es  sehr  viele 
uralte  SpecialitSten,  die  zwar  sehr  leif,  aber  deimodi 
immer  kindisch  sind,  imd  folglich  auch  darnach 
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handelt  werden  müssen^  während  auch  solche  bemerkt 
werden  können — wenn  man  dasa  gute  Augen  und 
gaten  Willen  hat — die  kanm  noch  in  wahrer  Blüthe, 

doch  schon  aliea  Ernst  des  Mannes  an  sich  tragen^ 
and  mit  denen  man,  um  ihre  Affection  za  gewinnen^ 
keine  '  kleinen  Spiele/  wie  *  Katz  nnd  Maus/  ^  blinde 
Mäusel^*  &e.,  spielen  solltOj  denn  für  so  etwas  haben 
sie  keinen  Sinn»  &c.,  &c. — es  passt  nicht  mehr-— 
nnd  flie  Isasm  sich  dnich  derld  abgenützte  AlftiH 
zereien  nicht  mehr  ködern;  nnd  wir  glauben  uns 
wirklich  nicht  zu  täuschen  und  einen  Fehlgriff  zu 
machen,  wenn  wir  die  ungarische  Nation  in  die  zuletzt 
beschnebene  Rubrik  stellen.  Alle  Symptome  —  in  so 
weit  diese  ein  Mensch  mit  seinen  so  beschränkten 
Geisteskräften  zu  durchschauen  im  Stande  ist — deuten 
darauf,  dass  die  Ungarn,  aui  jeden  Fall  die  jüngsten 
in  Europa»  ein  jugadliches  Volk  sind,  und  folglich 
alle  Chancen  fiir  sich  haben,  die  Wunden,  die  sie  sich 
selbst  schlugen,  und  auch  jene,  die  sie  von  Excellenz 
erhielten,  zu  überstehen,  wie  auch  alle  jene  verschie- 
denartigen Gifte,  die  Excellenz  ihnen  aus  Ihrer  Ad- 
vocaten- Apotheke  am  Judenplatz  gütigst  administriren 
liessen,  allmälig,  am  Ende  jedoch  ganz  triumphant  und 
vollkommen  aus  ihrem  National-Körper  herauszu- 
stossen.  Denn  wie  gesagt  sie  sind  noch  jung  —  das 
Leben  ist  noch  vor,  und  nicht  hmter  ihnen«  . 

So  wie  bei  Einzelnen,  so  pflegt  auch  bei  ganzen 
Völkerschaften  der  natürliche  turgar  vitaUa,  besonders 
im  Frühling  oder  im  Sommer  des  Lebens,  zur  Oene- 
sung  und  zum  Wiederaufblühn  das  meiste  beizu- 
tragen ;  und  wir  hörten  schon  von  Epicur  ä-peu-pres 
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dxesesi  Satz  aussprechen,  welcher,  wean  wir  lUiBiiidtt 
irran»  beiläiifig  SOOO  Jahre  spiiter  xm  Boeckm 
wiederholt  würde ;  dass  der  ärgste  medicinische 
GharlataQ  nicht  im  Stande  ist,  ausser  er  geht  geradasa 
ibtt  adSqnatem  Oifte  oder  dner  Axt  zn  Werk — emen 
jugeiidlichen  Patienten  zu  morden,  der  von  turgor 
friUdik  überströmte ;  ivSfarend  der  Halbgott  Aeeciibp 
selbst — sei  es  dann  nach  allo-,  homöo-,  hj  dro-,  sym-, 
oder  antipatischer  Kurmetbode,  einen  senescenten  Pa- 
tienten nicht  einmal  Ton  einer  Grif^  befireieQ  kann, 
geschweige  von  einem  Marasme,wenn  der  turgor  vitdis 
in  demselben  nach  R^umior  auf,  oder  gar  unter  üall 
steht,  und  platterdings  nur  künstlieh  fe.  B.  durch  bsii* 
rigen  Grnnzinger,  Vöslaner,  Graf  Zichyschen  ^  Baka- 
torer,**  edlen  Gerstensaft,  od^  durch  Jubel»  mui 

Beifalls-Stiiriii,  oder  so  etwas,  was  die  J^erven  mo- 
Inentaii  auf  kitzelt, —  erzeugt  wird. 

Nun  fählt  jeder  Ungar  mehr  oder  ureniger,  und 
erst  seit  kurzer  Zeit  eine  gewisse  Hoffinungs warme  in 

•  Man  könnte  eben  so  gut  Lacrimm  Christi  sagen,  al^  Herr 
J.  G.  Scherzer,  Weinhändler  in  Wien,  dea  edlen  ungarischen  Bakator- 
Wein  in  seiner  iimguifiken  Annonce  als  Rakatorer  der  Welt  vor- 
führte;  denn  Bakator  ist  kein  Ort,  eben  so  ^vic  auch  Larrima  Chrisü 
keiner  ist,  sondern  der  Name  einer  sehr  vorzui^lichen  Traube.  E> 
wäre  viel  correcter  Madeiraer  anstatt  Madeira,  Malagaer  anstatt  Ma- 
laga zu  sagten,  als  Bakatorer.  AUdn  so  wie  Gott  nicht  auf  die  Or- 
thographie sieht,  sondern  auf  das  Herz,  so  verdient  Herr  Scheraer  von 
Seite  der  Ungarn  alle  Achtung,  denn  «r  brachte  den  *  echten  Ungtr' 
—  wenigstens  in  Russland  zw  CMtnng  und  zu  gttmBttk  &am*—  W 
der  da  nicht '  pantscht ' — wenn  anch  kein  gebomer  Ungaf,  demdii 
Sprache  fremd, — verdient  bei  Gott  grösseres  Lob, — als  der  imtaU* 
haftest«  Orthographisty  Gnunmatiat  nnd  Styliat — der  Beine  Kniiitfltf 
^Baalifllien '  baatrt  t 
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6kh  entstebao»  eo  wie  es  ein  schwer  Ki'anker  fühlen 
mag,  wenn  er  wieder  com  Leben  KarUeknikebren  an* 
fängt,  dass  er  noch  eine  Zukunft  habe«  dass  seine  nai^ 
Ikniale  Steliniig  noch  nicht  auf  immer  yerloren 
gegangen  sei,  Ac,  nnd  was  eine  politische  Paradoxe 
zu  sein  scheint,  ab^  durchaus  nicht  ist,  je  mshr  der 
Kreis  nm  die  Ungam  nch  verfinsterty  nnd  alle  Jene, 

wie  auch  Exc«llenz,  die  trotz  ihrer  Ungeheuern  Gei- 
stespenetratioo  doch  nicht  tief  genug  in  die  BimrtheH 
long  natiesialer,  psychischer  Eigenschaften  dringen, 
schon  vollauf  jubeln»  dass  es  uüt  den  Ungarn  bereits 
^alle'  leiy  mid  seine  eisige  reluetmee  in  der  aufgehm* 
den  Sonne  von  Neuösterreich  schon  tüchtig  zu  schmel« 
zm  an£aJige — dass  gerade  je  mehr  und  je  lauter  £x- 
ceUsnz  mit  Ihrer  wackem  Hnsarenschaar  und  Ihrem 
Sej:tus  JJaculuSf  Baron  Stephan  Hauer  Excellenz 
vklaiteJ  ausrufen  und  ausposaunen  busen,  die  Ungarn 
stets  lebhaftere  Hoffiiungsträome  haben,  die  aber  frei* 
lieh  durch  Ihre  ^  Facta'  inuner  und  immer  auf  das 
Bdunerahafteste  entzwei  gerissen  werden,  aber  auFa 
Neue  und  Neue,  und  zwar  mit  stärkeren  Strahlen 
beieiu  htety  als  ob  diese  iliren  Quell  in  höheren  Sph'ä^ 
ren  hätten,  wieder  das  Herz  der  Ungam  begeistern» 
eiitziicken.  So  verliält  sich  die  Sache.  Excellenz 
haben  aber  keine  Ahnung  davon.  Sehr  b^reiäichl 
Excellenz  klebten  stets  zu  sehr  an  d^  'Materie,'  um 
Geistesschwung  nnd  Geiäte&nuancen  gehörig  in  Ihi*e 
Combination  anfisunehmen.   Aber  anch  die  meisten. 

Wenn  nicht  alle  unserer  innig  geliebten,  iiiiglüclilichen 
Landsleute  wissen  sich  diese  Abwechselung  von  Weh 
und  Wohl  gar  nicht  zn  erkliren^  und  fühlen  sich  jetzt 


Uigiiized  by  Google 


IM 


im  Allgemeinen  weit  elender,  wie  in  der  nicht  mit 
GmUotiDfiii~ei»  bei  Leibe  { denn  des  wftre  jeedbÜH^ 
gewesen  —  sondern  mit  ehrbaren  Galgen  illustrirtcn 
Periode  der  t^rreur — ja,  sie  fühlen  sich  jetzt  vid  eleo- 
der  und  schmerdidier— hoAn  und  immer  detrompirt 
werden,  o  welche  Qoal  1 — wie  denn  auch  ein  Recon- 
▼ekscesit  erst  dem  in  bemehe  unensstehliche  Qaaki 
zu  versinken  pflegt,  wenn  derselbe  aus  der  Hallucina- 
tion  eines  Todeskampfet  zum  Bewusstsein  erwacht, 
md  über  seinen  Znstuid  ersehpekty  der  ihn  jedooli 
ohne  Tauschung  Beobachtende  zu  hoÜeii  beginnt,  weil 
nur  der  Kranke  sieh  TieUeicbt  für  yerlom  gUmbt, 
i^raid  Jener,  der  senN9  vorigen  nnd  jetzigen 
stand  vergleicht  und  durchschaut,  sehr  gut  weiss,  dass 
er  zur  GesmidlMil  wiederkekrt^wenn  derselbe  adi 

nicht  aufs  Neue  a  erdirbt,  was  freiUcJi  die  Hauptsache 
ist,  denn  Recidiven  sind  gewöhnlich  die  sichecste 
Gdiiilfen  der  Panenl 

Und  wenn  Excellenz  wissen  wollen,  wer  jene  Beob- 
achter sind,  die  eine  solche  Disgiiose  über  die  iflh 
gariiehe  Nation  mit  beinahe  yoller  Sfeherhal  m 
stellen  sich  erdreisten —  so  gestehen  wir,  dass  wir  uns 
hieam  erkühnten— mid  glanbm  auch  einige  An- 
sprüche darauf  machen  zu  dürfen,  dass  die  von  uns 
so  eben  berührten  Symptome  der  zur  Keconvalescan 
sehrdtenden  nngariscben  Nation  niditfür  FrodDCle 
einer  erhitzten  Einbildungskraft  gehalten  werden 
mögen,  oder  als  ob  sie  aas  der  Luft  gegrifiien  wärak 
O  nein  !  —  Viele  Jahre  irren  wir  bereits  in  der  Weh 
umher, —  ohne  Ziel,  ohne  Zweck,  ohne  Jioiinaiig» 
AUe  lUnsionen  —  nnd  wir  überströmten  von  diesen 
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nieouUa — sind  in  uns  erlo^üieik  Wir  betraohten  aile 
Phänomene,  die  sieh  in  Ungarn  seit  den  Jahren  1847 
bis  1848  bis  heute  zugetragen  haben^  aus  der  Ferne, 
ohne  Tänachnngi  ohne  iigend  eine  ^nnmotivirto' 
YorUebe denn  w  waren  in  nneer  Vaterland  nie- 
mak  ^  verliebt,'  wodurch  wir  das  zu  verstehen  geben 
wollen,  daas  una  gegenüber  unaeve  Landaleate,  die 
wir  über  alles  liebten,  und  unserer  Mutten  s  de  Amor 
die  Augen  nie  verbunden  hat,— wir  sagen:  Die  Be- 
wohner des  üngarlandes  —  die  ExceUenz  durch  Ihre 
Maassiegeln^  freüich  gegen  Hochdero  Intention,  denn 
Kiffelfepg  wölben  gerade  das  Oegentheii,  im  Geiste 
onwiderstehlich  vereinigten— entwickeln  einen  sol- 
chen  Grad  von  turgor  vüaida,  und  mit  jedem  TagQ 
mehr,  daao  RyoeHen»  aammt  aoens  als  Staub  lange 
^ciioii  in  alle  Wdttheile  verweht  sein  werden,  bevor 
ihre  RinncbmelOTngrtheorie  auch  nur  um  eine  Linie 
vorgerBdrt  wtre,  was  wir  mit  'muäglichem  Oennaae 
emptindeii  würden,  wenn  unsere  Tage  nicht  schon  ge- 
zäUt  und  beachloMen  w&ren. 

Was  die  Lebenskraft  der  gesammten  unsfarischen 
Kation  betriüty  die  JbbLcellenz  in  materieller  Hinsicht 
awar  in  Stficke  reiasen  liessen,  aber  geistig,  wie  ge- 
sagt, immer  aufrichtiger  und  fester  vereinigten,  als 
§ie  ja  lOYor  verbunden  waren,*— was  diese  nationale 
KfiA  und  Hodidero  Staatsexperimente  und  Taadien- 
Spieler-Künste  anbetriüt,  erlauben  wir  uns,  Exceilenz 
fidgende  Worte  in  Hochdero  Brinnerong  mrUekzu- 

rnfen,  die  Excellcnz  gewiss  kennen,  aber  in  dero  ini- 
imteriakn  JPraaus,  wie  es  aoheint,  mokt  iiinlänglich 
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approf<)ii(lIrt  liatten:  O^hdotaim  cammenta  delet  die^ 


Um  nun  auf  die  Gesetzgebung  von  Ungarn  zu- 
rückzukommen^ die  ExceUanz  in  Ihrem  MöckUißlu 
pmg.  10  berfthren,  hab«  wir  uns  die  Ehre  enmaea» 

Excellenz  darüber  in  nnsenii  *  Blicke zu  in£QP> 

Im  Jahre  179S — auf  dem  werkwttrdigen  Laad- 
tag in  Ofen,  wo  der  tugendiiaite  Kaiser  Leopold  die 
ungariicfae  OmiMitatioti  neu  bekräftigtey  welche  Kainr 

Joseph  mit  inditxestur  Genialität  aus  allen  Fiicen  triib 
-•»haben  die  Stande,  die  von  uns  citirten  Oper  ata  Depur 
tMomolia  yerfertigt,  die  den  ToUen  Beweis  liefern^  dw 
Hociidero  Motto»  welches  auch  das  Radetzky- Album 
verhecrUchty  nämlioh ;  'Beeomeiiy  aber  entschiedai 
Torwttrts/  sehen  vor  sechs  imd  sechssig  Jahi^n  db 
ungarischen  Stände  gleichfalls  beseelt  hatte,  und  nor 
deshalb  das  ^  entwdaeden/  welches  KiccBlIfina  mit 
Bajonetten  zur  Wahrheit  luachen  küiincii,  und  aucli 
gmuacht  haben, —  aus  dem  Motto  der  Ungarn  d$  fiu^ 
ausblieb,  weil  sie  immerdar  auf  legalem  Wege  Ter* 
harrend,  von  Seiten  der  Regierung  stets  einen  *  ent- 
schiedenen' cbstacU  £uideQ,  wie  auch  immer  ^be* 
sonnen  *  vorwärts  schreite  können. 

Excellenz  wissen  nach  Allem  was  wir  gesagt  habea 
•^im  Falle  Excellenz  es  früher  nicht  wnsstm»  was  wir 
nicht  wissen  —  dass  mau  in  Ungarn  nur  auf  ileü 
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Landtagen  Gesetze  machen  konnte^  und  audi  dcMfi 
Bieht  soäla  mmnaiee  im  Ghdopp,  soodem  w&tst  Imng* 

sam,  und  zuweilen  sehr  langweilig,  wobei  die  Ungarn 

d  mit  htM;  wsb  fiiaUeh  in  heutigen  Tagen  keine  Con« 
salation  mehr  gewähren  kann^ —  denn  es  geht  alles^ 
nünHeh  das  m  Y erSndenide  und  m  Y efnichtend% 
wohl  cito^  ja  citismney  jedoch  ohne  das  compensireiide 
*  Anhängsel,' — und  die  ^beglückten'  Völker  demnacli 
ihr  Heil  'ob  einer  elira  nnaeüigen  ardref*  jetatt  in 
einer  eontre-^dre  suchen  müssen ;  worauf  freilich 
ttlbstratiländlifib  manchmal  manche  kleine  di9^ 
okke  und  endlich  eine  totefe  AnflSeong  entqueUen 
muss. 

Ohne  sutaemiue  Geeetae  kann  eine  Nattern  nieht 

fortschreiten,  niclit  wahr,  Excellenz?  In  Unfjaru 
konnte  man  aber  ohne  Landtag  keine  Gesetze  machen« 
Bie  Einberofbng  zn  üen  Landtagen  hing  jedoeh  d§ 
fauto  vom  Könige  ab. — Der  König  berief  aber  die 
SäDde  »i  ebem  Wt.ee  «itweder  gar  nicht,  oder 
wenn  er  diesdben  dnherief,  so  enüiess  oder  jagte  er 
dieselben  re  mfecta,  oder  nur  re  aliquantulum  facta^ 
wiederam  aneeinander;-<-nnd  das  ist  die  eigentliehe 
Geschichte  der  ungarischen  Legislation  als  Bruch  ' 
8tück~aus  der  übrigen  langen  Historia — von  dem 
Jalm  1799  Ina  m.  dm  jfingsfeen  Tagen  vor  der  Oata^ 
Strophe  1847  bis  1848.  Was  sagen  Excellenz  zu  allem 
diesen?  Lenditot  denn  ans  dieser 'so  eben  roi^ge^ 
Merten  Litanei  nicht  vollkommen  klar  heraus,  dass 
entweder  die  Ungarn  sehr  ungeschickte  Creaturen 
wareDj  in  dem  Lanfe  von  sechs  und  sechszig  Jahren 

ü 
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wo  man  ihrer  oft  ao  sehr  bedurfte,  und  ihnen  rmi 
eora  gens  Hungara,  8fc»,  stets  und  in  allen  Variationen 
•0  freundlich  Ycmduneichelte— nicht  *  entaehiedener ' 
aufgetreten  sind^  besonders  im  Jahre  1809,  wo  Na»» 
poleon  die  süssesten  Proclamationen  an  sie  «rliess,  wie 
lixcellMis  vielleicht  wisaen  wefden,  was  ihre  Ritt«« 

liclikeit,  Treue  und  Loyalität,  nicht  die  von  Excelleni, 
aber  die  von  den  Ungarn^  jedoch  nicht  im  mindestea 
«radiütterte  oder  dasa  jeiie^  die  die  ungariache  Na- 
tion wegen  ihrer  Stagnation  beschimpfen,  bespotten, 
oder  gar  menschen&eundlich  ^  bedauern^'  was, 
ndunen  ea  nna  Excellenz  nicht  übel,  gams  ao  achnakt 

und  schmeckt,  wie  ein  gewisser  Kuss  eines  gewissen 
Psendo- Apostels  —  so  finstere  Ignoranten  oder  so  «a» 
IMrlative  Heuchler  aind,  infolge  deaaen  dieae  nickt 
Werth  sind  von  der  Sonne  beschienen  zu  werden,  jene 
aber  inbrünstig  zum  Himmel  beten  sollten»  voa  ika 
ain  bischen  beglänat  m  mrdeik 

4 


• 

Wir  denken  mit  tiefer  Wehmutb  auf  den  Kaiser 
Franz  L  zurück,  denn  er  war,  wie  wir  glauben  nvollen, 
ein  ^gewissenhafter  Monarch '-*-Gott  habe  ihn  aeligi 
—und  doch  müssen  wir  der  Wahrheit  getreu  sagen, 
dass  selbst  dieser  debonnaire  Monarch  mehr  als  einmal 
aeinen  öffentlich  geleisteten  Eid  gebrochen  bat»  ohne 
jedoch,  wir  sind  überzeugt,  es  recht  zu  wissen;  was 
^ir  deshfdb  supponiren»  weil  uns  selbst  dasselbe  leidiv 
*  auch  mehrmals  paasirte^  aber  wirklich  gleich&lls  gani 
imbewusät. 
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£m  Eid  kl,  wie  uns  bedünkt»  keine  Ceremonie^ 
md  ob  wir  dun  «hi0B  Eid  leisten,  dem  wir  &  B.  nie 

fleck  nur  einea  Tropfen  *  Heurigen'  trinken  werden^ 
oder  daes  wir  jene  Miltion  Golden»  die  man  nns  ttn 
vertraute,  treu  aufbewahren  und  an  die  Eigner  stets 
aaszuliefem  bereit  sein  Avollen,  so  bleibt  ein  Eid  den- 
Mcb  ieraner  ein  Eid,  und  der  ihn  bridit,  ist  denteoh 
gesagt,  satis  pkrase,  und  vor  Gott  ein  Meineidiger  I — 
SißiA  wkets  Ensens  !U- Wobei  freilieli  des  sehr  za 
berttdkddhtigen  kommt,  daes  Jenem  kdn  groeses  Un» 
glück  imputirt  werden  kann,  dessen  perjurkim  sich 
iof  den  Gennie  von  Heurigem  beaehitekt,  der  De-^ 

fraudator  von  einer  Million  hingegen,  wie  bei  Banke- 
rettoa,       iehr  viele  höchst  nnglücklich  ixk  machen 

Nun  müssen  wir  Excellenz  erzählen,  wie  wir  trota 
«üerer  aoropoKeeaten  GewiaBenhaftigkeit  daan  ge- 
sind,  cttdbrikliig  m'  werden. 

Wir  hatten  vielerlei  Titel  und  Qualitäten,  wie 
ima  ftbethaapt  mehr  oder  weniger  jed^  Mensch  sn» 
gleich  Vater,  Solm,  Gatte,  Bruder,  Cousin,  Schneider* 
BMistef » Staatsbürger»  Unierthan,  Herrachatisbesitaef > 
ftcr,  sein  kami,  mid  nnr  manche  ßi€itelmigen  mdil 
an  vereinbaren  sind,  wie  z.  B.  Vater  und  Gatte  vu-vir 
vk  dmetben  Peonon,  legitimer  König  und  Erobefer 
wpA  ris  riner  und  derselben  Nation,  Majestätsverbre- 
cher und  Landes v  er t h e idiger  in  derselben  Unglück« 
h^en  Haut,  &e.,  &c;  Wir  waren  also  nnter  andern 
anch  *  Bürger'  von  mehreren  ungarischen  Freistädten, 
und  leisteten  überall  Eide,  in  denen  stete  das  feierliche 
Yetspreehen  T<»rkam,  bei  einer  etwaigen  Fenersbfnnil 
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mit  dem  ledernen  Wasser-*  Amper/  den  man  uns  gab, 
luad  der  4qme  *j^er  Zoil  Bürger'  fggiJm 
8oUle^  beim  «taa  Toenn  in  Ort  und  Sidk  praipl 
und  unverzagt  zu  erscheinen»  und  dort  nach,  b^tesi 
.Wiiwii  und  Oewiüon»  oad  Tiftibwkfäfteaeiiniigriwi 
m  snebm.  Und  mit  Eirröthen  müssen  wir»  ExceUem^ 
eingeatelien»  daas  wir  trata  der  oftmaligen  Brände,  die 
in  jener  StMte  joAmBoax,  wo  wir  viele  Jahie  doouci- 

lirten,  aber  aucli  nicht  ein  einziges  Mal  unserm  Jura- 
xoente  naclig^kommea  sind»  und  die  «nne  Sladt  gfnm 
wie  Gkxmonm  zu  Grande  gegangen  wir^  wenn  m 
eigentlich  garnichts  Yerbrennbarea»  und  uns  aUein  lA 
Poofiei»  gehabt  heben  wfink^ 

Wir  hielten  so  in  unserer  Zerstreutheit  und  Obe^ 
flächiiclikeit, — an  welchen  zwei  J£igenthlimlichkeitfliB 
ger  Yiale  Menachenkimter  imd  edlMit  die  liöehstge- 
stellten  Herrschaften  nicht  ausgenommen»  sehr  arg 
laboriren— des  Genee  for  eineiGeremoiiie^  was  ei  m 
"BmiB  eneh  wirUidb  war,  oder  eigendidh  gewoiden  et, 
denn  zu  seiner  Zeit  mit  üojoü:-  imd  Stroh-Däcibüem 
bette  ea  ffpffn  preotischeiL  Sinn'— Glätte  demneeh  anok 

aus  deui  Eide  gestrichen  werden  sollen,  denn  auf  eine 
absolute  Grewoboheit»  auf  ein  Absurdum,  auf  eine 
CSamkator  eoUfee  man  niobt  schwören,  nnd  dabei  Gol^ 
die  heilige  Jungfrau»  imd  alle  Heiligen  zu  Zeugen  an- 
nilen»  da  man  wäi  sodann  aUmil%  gewöhnt»  anoii 
solche  Schwöre  s^r  leicht,  und  qmd  ah  fiSliksll»* 
Formalitäten  zu  beti  ^cliten  und  zu  nehmen,  von  dcieii 
tcenen  oder  Nichtr.GrföUnng  das  Glück  eder  Unglück 
von  Millionen,  ja,  das  Aufblühen  oder  Versinken 
giwiaer  Nationen  ahbängU 
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Kaiser  Franz  leistete  den  iSchwur^  alle  drei  Jahre 
einen  Landtag  in  Ungarn  gehSrig  abmbdten,  imd 
hielt  diesen  Schwur  nur  in  der  letztem  Periode  seiner 
Begiermig;  aber  «neh  nur  fket  mun  Sdieine^  Bitt 
armer  Recrnt,  der  nicht  einmal  recht  weiss,  auf  was 
«r  geschworen  hat»  wird  erschossen,  wenn  das  Wort 
^Meineidig'  «och  nor  ao  ftonäherangswdse  auf  ihn 
angepaßt  werden  kann  I 


Kaeh  den  nngariadien  Fmidamen<iiM3t<MMto5tt;  die 

der  virtuelle  König  ron  Ungarn  beschwört,  ist  der 
gekrönte  und  wirkHciie  König  gebuml*  ii  und  a  er- 
pffiehtut  denn  er  bekräftigt  es  ja  mit  eineni  Bide, 
toi-am  Deo  et  publico,  unter  dem  freien  Himmel-*' 
'xegelnmas^  alle  drei  Jahre  c»nen  Landt&g  einzube* 
mfen^  nnd  «war  niebt,  damit  die  ffinbemfeneir  f8r 
Alles  danken^  nnd'zu  Allein  ein  enthusiastisches'  Ja! 
miaiileii  oder  faräUen,  und  aich  über  Alles  entsetiUeh 

freuen  und  stiinnisch  jabllireii  sollen,  wie  man  es  bei 
aiialonen  Gelegenheiten  in  den  Erbprovinzen  pflichte 
aofanld^  an  halten  pflegt,  aondem  nm  dem  Geaetts* 
Artikel,  vide  im  ^Anhange'  erschöpfend  Genüge  zu 
Uaten* 

Die  Lamitag»*Pirioden  wniden  nieht  eingehalten, 

nd  nnter  welchen  Umständen  sie  geführt  wurden, 
kamt  joder  UnparAeiiaGhe,  der  nach  Wahrheit  rer^ 

langt,  sich  aus  den  Acten  nnd  Diarien  der  im  GanMf 
sehr  traudulent  gehaltenen  Landtage  mit  voller  i3e- 
qiMwnlichkeit  eTOerpirao* 
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Wie  «  aber  dsii  Ungarn  TcriMtiiiin  karaii  wenn 

man  mit  eum  beispiellosen  Unwissenheit,  verbunden 
But  d€ap  imiiiuiiDtMtia  Axfoiraiia>  a  Itur  b&fb^m^ 

freilich  weil  sie  nicht  antworten  dürfen  —  das  za  be« 
baupten  und  vor  der  Welt  auszuposaunen  nnv^ 
flofa^t genug  ist»  dasaaieahiie  Hiüfederltogkifung^ 
oder  mit  passenden  Worten  gesagt,  ohne  die  glück- 
liche und  aimable  Interventign  von  BsoeUera — laa 
im  Stande  gewaaen  würai,  sich  so  hoch  emporzuheben,  t 
wie  das  Excellenz  glücklich  gelungen  ist  —  was  eigent- 
lich wahr  ist,  wenn  EaccaUeraniiii^^  ' 
nen ;  —  wie  ein  solches  Fanfaron-Gebaren  den  Ungarn 
vorkommen  musa,  das  werden  £xcellen2,  wenn  Sm 
gfijfcigat  daiilbor --»-iiaok  der  laiinmi^^ 

und  so  sehr  beliebten  Melodie :  '  Denk  a  bisserl  nach,  , 
ich  denk  schoft  aaoh^  &e^  mil  sich  einen  ehr* 

fiohen  Dialog  ludton  <neTi€iia»  gana  gewiss  begre%n: 
Excellenz  werden  ims  also  als  liberaler  Menscheor 
fimmd  gewiaa  veigriien»  wenn  wir  bei  dieser  Oelego»- 

heit,  besonders  wie  Sie  pag,  lü  in  den  bereits  citirten 
Artikel  mit  Pathos  und  staatsministerlicher  Würde 
luid  Salbung  der  Weit  verkifa]iden^  dlaat  liif^  • 

fuhrung  des  österreichücJien  bürgerlichen  Gtieizbuclm 

tmbeadiräifik^  IXgenthum  tmiffeuHwddi  wurde ^inm 
wir  bei  dieser  Gelegenheit  jene,  auf  dem  ungarischen  ' 
Laadtage,  nicbl  selten  gdiörte»  'kwehellateimadie'Ba»  | 

merkuncT  zu  niaclien  uns  erlauben,  iene  Bemerkung 
nämlichj  wenn  Jemand  xwar  mit  grosser  Würde^  odtf 
aoffisaiiter  Modeslie  gar  etwas  Dnmmea  gesagt  hs^ 

—  Si  iacuisses,  philoaaphus  mcmmm  ! 
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l^mkf  BkodlsnadMi,  gsrsa  «tm«  rttfamid  IgiMW 

PMites  hat  noch  nie  Jemand^  der  zu  diesem  Bekui^ 
seine  Gangfeder — deotm  von  Metall  konnte  oe  tUH 
möglich  sein in  em  Dintenfass  steckte,  über  unoa- 
riache  Verhältnisse  geschrieben«  Der  gute  Mann^ 
der  EcBoeU«!»  dies«  FMagraph  lie&rte»--  dann  Bbc^ 
oellenz  selbst  konnten  so  etwas  gar  2a  Buotisches  nicht 
Qoaapaaat  habcns  Sie  hältea  sieh  bener  infiinniveH 
Immr,  und  ea  wniidirt  111185  dm  dies  Ihiw  Ehsf^wil 
entgangeti  ist,  und  bedauern  BxceUen^i  denn  sie  haben 
mdIi  ein  i^iwu^iitw  Rididale  gegeben»  nicht  ^>»iim||j  $q 

TWSil  von  nno:arisclieii  Gcrrreiistaiiden  i^ewust  zu  haben; 
-~  Der  scheint  zu  glauben :  vor  der  Einführung  des 
Seterreichiaohen  GeMtebüdifls  wümi  die  nngaeieebeK 
Gutsbesitzer  in  ihren  Dominien  nur  beiläniig  so  ge^ 
eeaeen«  wie 

speotivm  Quartieren»  in  wetehm  sie  dass  grosse  Veiv 
gnügen  gemessen»  entweder  immer  und  immer  ge<« 
itaig6r^  oder  gans  ein^ioh  bieMBgeworfui  in  wenden* 
Der  Herr  Philosopii^  der  nicht  gesciieidt  genug  war^ 
sa  icdiweigen»  aber  anstatt  dessen  mit  erstaunens** 
werthef  Saehkentitnui  xaad  Wmbeit  (t)  so  sprach,  wie 
wir  citirten,  scheint  folgende  kleine  Umstände  nicht 
gewoest  au  hafatti»  auf  welchen  wir  ihn  biermit  aoß* 
nierksam  zu  machen  uns  die  Ehre  erweisen  :  « 
1«  Dass  ein  ungarischer  adeliger  Grrundbesitzer« 
tmr  im  Falle  eines  Mqeetitfverbvecbens  oder  eineitf 
Deficienz  an  die  Krone  kam^  ausser  diesen  beiden  Ur- 
enehen  aber  der  betteffende  Gutsherr  so  sioher»  so  fest 
tind  iuiveilrilimn«rt  auf  seiner  Herrsohaft»  seiner 
pmgia,  zwischen  seinen  Zwetschken-Bäumen  oder 
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•nf  tekuam  Kamüdkir  vewanwi  oder  Tielinehr' ge- 
standen ist,  wie  irgend  ein  König  auf  sdnem  Tluoue 
flifest  oder  «aeli  steht ; 

fi«  Dmb  im  FflUe  cuw  Defieiei»  £e  fln  die  KroM 

2U  übergekenden  Griindbeaitzungen  mit  so  viel^ 
Schotdeo  ooeriri  werden  kfimtoD»  wie  m  deam  mk 
selbstverständlich  immer  gescliah,  dass  die  ^  Krone* 
TOU  diesen  anheimgeialienea  Gütern  auch  nicht  um 
tiiwtt  ^  Deofe'  oder  Nenkgeufawar  mAt  Nntam  gcmogm 
haty-— als  auch  S.  M.  der  allmächtigste  Kaiser  von 
Oettoneich  srai  frühityckiucbt  bftarfitwij  und  dinim 
schon  gMT  nicht  könnte,  wenn  AUerfadobstderadbe 
ausschhesälich  auf  die  üevenuen  von  Jerusalem  angd- 
«i6Mn  m  sein  das  groiea  Unglüek  hStte^  dMbai 
S.  M.  iij  istixitig  le^timerKbiiig  dieses  heiligen  W  aiidfr- 
rungsartes  ist,  wie  Höclistdecselhe  es  auch  iu  Hoch*- 
and  Lang  smiem  Titel  fiihrt-^was  bservmi  daaTott- 
aten  Beweis  Ue&rt.  — 

Deahalb  ga^  d$  faetäp  in  Btemmr  Zeit  andi  mofal 
ein  einziger  Grundbesitz  von:  einer  deficienten  Farailti 
an  die  Krone  über,  sondern  der  letzte  Surculus  £aiMl 
aiohjitetft  um  ein  ^  BiUigea' wt  dam  fiacsna  der  Eim 

abj  um  Pj-ocesse  zu  veniieideii,  <&c.  So  z,  B.  gingen 
die  .Güter  von  der  defidentai  Jbamihe  Illeah^/  a& 
das  Greschleeht  der  Barone  Sina  über, — ^voo  einen 
seelenvollen  an  einen  nicht  minder  herrlichen  Pa- 
tanoten»  den  wir  mit  wahrer  Sympathie  TeKeluw» 
auch  die  Güter  des  Fürsten  Kohäri  an  die  Prinzen 
Coburgs  und  nicht  an  die  Krone.  Selbst  in  Fällen, 
wo  ein  MajeatätsTerhrecfaen  da  Vorwand  gelmuidit 
wurde,  um  G  utercomplexe  2u  accapariren«  hat  die  Kxoüu 
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in  sehr  vielen  Fallen  eigentlich  garniclitfi  ^proätirtl* 
Um  keine  andüm  Beispele  oAlhrin  m  mihMiif 
citiren  wir  einstweilen  nur  die  Besitzungen  der  Herren 
Gbn£3Q  Ludwig  und  Caftimir  Batthyany — dereii  einer 
in  Pest  gemoidet  wurde,  dor  aadoN»  hingegen  im  £xüe 
starb. — Diese  Güter  siud  iiiit  so  vielen  Passiven  one- 
nritdMs  dia  ^Knm»'  «»tatt  eme  Berenne  dein 
H&m  m  ziehen,  ein  Bedeutendes  deranfeahlen  mim, 
om  die  Regiekosten  zn  decken,  weshalb  auch,  wie 
mm  aeh'fl  enÄhk»  djawiben  auf  AnrstlMii  tm  Excel* 

lenz  an  die  unfclückliclien  '  Ceberbleibser  dieser  beiden 
Patnoten  und  respectiven  Märtyrer  zurückgegeben 
mfden  loUeii.  Was  wir  edhor  gerne  ^aaben  «wfim, 
es  passt  ganz  zu  den  übrigen  ^Stückeln'  von  Excel- 
ifloa«  denn  abfleacheiu  daas  dabei  adur  Tiel  cnDart 
weiden  würde,  kämen  Excellenz  in  die  angenehoM 
Lnc^e,  ein  Langes  und  Breites  über  die  Milde  und 
Gronberaigkeit  Ihrea  BagiemngssysteiiiB  der  Wih, 
und  besonders  den  Deutschen,  die  Excellenz  Alles 
glauben  (I?),  vorplausohen  und  vorfabeln  au  können« 
Die  Erben  der  Dahingesdiiedenen  wttren  aber  den^ 
noch  sehr  glückiicli,  wenn  dies  geschähe,  denn  nach 
der  Meinung  tod  8^  oompetent^  ungarischen  Sacb- 
und  Fach-Männem  würde  der  Grewinn  der  Erben 
lodertiialb  bis  zwei  Millionen  Gulden  betragen  kön« 
aen,  -wem  sie  nämlieb  die  viele  Dinte  und  daa  groaae 
Personal,  mit  welchem  die  geraubten  Gütercomplexe 
nfidrt  sind,  ao  wie  übeihaiq»t  daa  ganze  Land  ebenso 
mt  einem  ScMage  abschaflfen  wiirden,  als  Excellenz  w 
glücklich  wareuj  den  Besitz  dex  ungarischen  Edeileute 


SM 
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Knall  lind  Fall  zwar  mit  unrrelieueni  Steuern  zu 
ksten,  aber  en  nomßhs  ao  »ehr  su  aickeral 

Dm8  Bsmlkm,  odhr  jcnet  Gmra,  d«  die  WA 
über  ungarische  Verhältniaae  mit  so  grosser  Genauig* 
keit  nnd  Tiofe  Uehrte^tlkB  dat  etei  jolit  tob  u 
G«Nigte  jedoch  mßkt  wtnsten,  and  wir  sehr  weit  ent- 
teat  ubei  zu  ndunfio*  Ungarn  war  von  jeher  eine 
temtMajrnte;  iml  aahr  uüiflicdi^  vafl  diBses  Lni 

—  besonders    vor    dem   allgemeinen  Triumphe  des 

ipvr^olian  wir«  kk  wMm  nwi  nMit  ncht  hM»* 

sehen  konnte^  besonders  weil  es  wie  ein  f  uivertkorm 
Yotk  dfln  vsndhifldBiiirtMBtei  Anftehoni  bowadilk  vi  I 
stets  umherpatrouUirt  gewesen  ist,  damit  man  es  so- 
daBn  mr    ^ebenen  Zeit     wie  ßqtau^  oder  vieiiaehr 
iMfNim  AodisrM  dbaMt^-^bequciBBr  und  mit  Mb  | 
PlausibiUtät  denigriren  könne.— Wir  Ungarn  wussteß  j 
dis  imimr  gtu  gut»  daas  maii  uns  so  wis  audi  ^aam 
Iiaad  nieht  k«inne^  »aditBii  aber  nid  iKgMd  irekhe 
frais^  und  dies  war  vielleicht  ein  grosser  Fehler,  daaiit 
die  Opinion  der  Waii  fibsr  hiib  lactifiattt  wacde^iwi 

zwar  weil  wir  unser  Wohlsein  und  auch  unsere  prso 
tisch  spirituelle  Fiä(K>nderan2,  wenigstens  über  unsere 
.  alcbsten  NacUMum,  in  jadem  Tropfi^  mumes  BI«ftv 
.  so  sehr  fühlten^  dass  es  uns  gleichgültig  schien»  ob  ki 
^Schwager'*  uns furkiank  oder  geaand^filrgeBolMi^ 

*  Die  Ungarn  betitelten  ihre  Nachbarn  am  andern  Ufer  3^ 
Leitha  stets  mit  diesem  anverwandtschattlichen  Namen :  Schwagö  i  , 
Warum  ?    Das  wissen  wir  aufrichtig  gesagt,  mit  vielen  tau«fnd  «d» 
teeo  Dingen «^darehm  niditi  Den  es  interaiirt,  dia»  Sicher* 
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«der  dvaxask  liMt;  jß,  wir  hattm  dia  LaiUi^daii  Kits«! 
— «mcl  daai  war  wie  gesagt  gewifs  i«hr  unveolity  6ßim 

kein  Volk  ist  stark  und  unabimogig  genüge  um  die 
Opimoii  dar  eiWUnlfla  Well 

ganz  unbeachtet  lassen  zu  können  — ja,  wir  hatten  die 
Laune,  den  Uebermuth  in  den  Augen  unzeitiger  und 
«tNBrfläohUoliar  Bmw^ua^  bescndam  dar  Aber  tiOm  %6 
schnell  urtheilenden  und  gleich  absprechenden  Be^ 
vohner  im  Bayon  doa  SteptuuiVThnnDei,  uiib  ^  nix^ 
Btrbarai,  rnid  waast  Land  Air  0111  »oldliaB  «niKugebea 
und  zu  malen,  wo  man  keinen  Schritt  thun  könnci 
<^  irgend  einem  BSren,  einem  furiosen  Stier  oder 

gar  einem  '  Buschklepper,'  selbst  dort,  wo  kenie  Büsche 
sind^in  die  Tataen»  Hömer  oder  Hwd^  zu  ialleni 
.denn  es  war  gar  m  ei^tzlich,  mandien  eminenten 
Gelehrten  aus  der  iSlaclibarschaft  zu  observiren»  wie 
dttcaelbe  tot  einer  harmloeen  migariflehea  Kuh  in  dem 
lesleitCBi  Glanben  Betssaiui  nafam,  es  sd  ein  Eomor^* 

» 

approfondiren,  der  möge  sich  an  den  legidathmi  «od  oensorkka 
Hann  UftDigörgel  von  Gumpoldskircben  wenden  —  der  musB  es  viawili 
da  er  träne  spiritadlea  Briefe  —  über  die  *  Mairiiloa  *  fwrig»  tßmgt 
habea  wiirde :  Gr^aiief  w/ittrai^^^Mfr  i««wlli--«]^ 
*Soliirag«r'nditet. 

*  Die  joogem  and  sdiwäcliera  Stine  watdoi.  von  dm  iltm  «od 
•t&rikom  in  den  wfldgebaltanim  Heerdflo  der  ongiiiicilwB  Ebcnaa  na<^  ' 
vidflBi  Kamill  endliah  bedegt,  Tmjagt,  wtritben }  wo  dann  dkio  «ttf 
t^Oag  in  «ne  bUado  Woth  ^entiiea»  J&omt  gwwnotiwMJo^  wm  aal 
Daatnsh  beiliofig  ao  viaL  aageo  wiUt  wia  *  der  SnialbaAe,  dar  IXa^ 
goairte,  dar  Uebdgdannta»  der  MiiiiiBGlie'«-«ond  steta  in  gerader 
JUcMoDg,  brüllend  alles  tot  eich  niedenvadbnd^woehanlang  and 
aof  iraantmntn  Bntfemangen  beronirren;  and  ta  ▼ewngnllnbaa 
Zeiten,  mo  mm  alte  und  gaaoMdte  Leute,  die  aieh  acbon  selber  m 
bdfea  wttssten,  nicht  gygtematlBcb  b«fOimnndet»wiej«lit-«nadaasr 
im  grössten  Theile  durch  sehr  unmündige  und  ig^iorante  Frofeaaavpa— * 
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tod  wie  er  den  inoffimsiTSteii  Sehafknecbt  fiir  den 
ieibhaftigen  Sobri*  nahm,  und  ihm  ein  tiefes  CompU- 
ment  za  madien  fiir  sehr  angexeigfe  hielt; — und  die» 
sen  Uebermuth  haben  Tiele  sehr  bitter  bedauert,  und 
zwar  nicht  wegen  höhere  politischen  Ursachen,  son- 
dem  weil  Ungarn  in  ein  ao  yerachrieenea  rmommk 
versank,  oder  eigentlich  yerblieb,  dass  manche 
treffliche '  wiener  Köchin,  deren  hoher  Sinn  das  be- 
kannte: 'Ich  bin  von  Penzing,  und  dies  ist  mein 
Stdz/  in  dem  bdumnten  St&cke:  ^Daa  Fest  der  Hand*» 

in  vormärzlichen  Tagen  grab  die  Erscheinung  eines  solchen  kotnurt 
stets  Aiilass  zu  einem  espece  '  Volksfest,'  denn  es  wurde  auf  der  isteile 
eine  General*  Jagd  zur  Entfernung  des  *  Uebelgelaunten  ' — nicht  amt- 
lich mit  gehöriger  (I  ?)  Würde  und  Pedanterie  anbefohlen  —  sondert 
*  naturwüchsig '  von  den  betreffenden  Bewohnern  aus  eigenem  Antriebe 
improvisirt  —  in  welcher  Weiber,  Kinder,  der  Pfarrer,  eler  Pastor,  der 
Stuklriclitpr,  das  Militair,  und  selbst  eine  etwaige  Eicellenz  —  wenn 
sich  eine  solche  gerade  im  Holter  vorfand  — pele  meie,  so  rechte /a- 
milley  unter  tausend  Scherzen,  Gelacliter  und  Gekicher,  &c.,  sich 
betheiligten,  und  bei  welchen  Gelegenheiten,  nur  Jene  irc:end  einen 
Schaden  e^enommen  hatten,  die  *gut'  genug  gewesen  waren,  sich  dem 
Furiosen  gerade  in  den  Weg  zu  stfellen  —  und  zwar  weil  sie  von  keiner 
obrigkeitlichen  Person  gehörig  und  bei  Zeiten  gewarnt  worden  sind, 
einen  so  gefährlichen  Gesellen  schön  geacheidt  aus  dem  \\  ege  zu 
gehen.—  Solche  {gelehrte  Dummköpfe  gab  es  jedoch  in  Ungarn  in  vor« 
marzlichen  Zeiten  in  der  Regel  nicht ;  denn  die  Menschen,  selbst  'Zi- 
geuner' durften  durch  freien  Tdeen-Austausch  sich  im  Denken  üben; 
was  nun  wegfallt,  aber  durch  die  pusztaSchulen  reichlich  compensrt 
wird,  dass  Gott  erbarme  ! 

*  Ein  bekannter  Wegelagerer,  der  sammt  seiner  gewöhlich  aus 
zehn  bis  zwr>lf,  meist  Schaf  ,  Schwein-,  Ochsen- Hirten,  und  einigen 
Desert(  urs,  beptebendL'ii  Haiuh*  nicht  einen  einzigen  Mord  beging, 
aber  sehr  viele  Schate  und  Schweine  gestohlen  hat,  und  sich  allent- 
halben splendid  bewirthen  Hess,  und  sammt  socits  stets  einen  unge- 
wöhnlichen Appetit  und  besonders  Durst  beurkundete,  endlich  einen 
Gutsbesitzer  am  Fusse  des  Bakonyer  Waldes  plünderte,  ohne  jedoch 
irgend  Jemanden  etwas  zu  Leide  za  thun ;  hierauf  verfolgt  in  wenigen 
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werker»  Tartrefflidi*^bescaMlQni  mm  sie  *  maiheirV* 

war —  illustrirt,  sich  oft  viel  lieber  in  ein  Österreichi- 
sches Zuchthaus  sperren  zu  lassen  geneigt  gewesen 
wgto,  ihre  P6nKni  imd  üa»  Tugcoid  in  das  *  tiefe 
Ungarn '  zu  aventuriren.  Jetzt  sehen  diese  brsmen 
'Pnesterinnen'  der  ' Bachhänidel/  des  'Grammet* 
«tecxes/  der  ^  Ofiesknüdeln/  .Ae»,  daaa  man  sie  —  em 
rationibm  publico^titim^,  damit  Ungarn  der  Welt  so 
rseht  achmutaig  erBafaeiiie,  und  ne  n  dieimi  nioht  m 
sehr  christlichen  als  vielmehr  diplomatischem  Acte  auch 
ihr  SehÄräräi  betragen  mögen,  ganz  abscheulich 
Untergängen  hat;  dasie  jeist  schaarenweiss  nach  Vn* 
garn  zu  kouimen  bereit  sind^  und  Ungarn  und  dessen 
barbansche  Bewohner  ihnen  jetit  niebi  gar  so '  vogel« 
fldiraartig/  als  viehnehr  sehr  ar%  erschein« ;  trotz« 
dem  die  Unsicherheit  im  Iiande  in  den  Zeiten  des 
heiügGti  Stephan,  &a»  ja»  adhst  unter  türkischem 

Drucke  nicht  so  colossal  scandalös  war,  wie  sie  jetzt  ä 
la  haatbe  von  aechaebn,  achtzehn^  zwanzig  üegimentem 

Wochen  durch  Selbstmord  sich  selbst  vernichtete,  seine  Bande  jedoch 
«unmt  wd  sonders  anf  dem  Galgen  ihr  Ende  geAnukn  bitte,  und  zu 
einer  gm^^en  Celabrität  gelangte»  weil  in  den  Tormärzlichen  Zeitoa 
eigentlidM  Räuber  und  überhaupt  Mörder  gar  nicht  ezistirten. — Wo- 
rüber jetst  Ton  Sdten  der  Obern  swar  sehr  viel  gelogen,  aber  mgleidi 
nicht  «ctabl  vird,  dw»  aa«i  diaa  4woh  ZaUea  bcweiae,  jetü,  wo  A 
Zahl  dar  Räuber  mit  jedem  Tage  in  jiiogseari'femMaaMtabaiimimvt* 
*  In  Oesterrekh  wird  daa  Wdrt'Sanber'  sehr  oft  für  Schönheit 
oder  liegend  für  eine  VorsüglicUceit gebrancht.  Z.  B.  'dieses  Mad- 
kt  sehr  sauber«'  bsdeutet  sie  ist  b6bcch(  <  dieser  liestenaat 
rettet  sauber/  will  aber  so  Tiel  sagen,  er  reitet  sehr  gut.  Die  Ursache^ 
den  €rmnd  dieses  Gebrauches  wissen  wir  nicht  anzugeben,  und  über« 
lassen  das  Amüsement  der  Recberclie,  demnach  den  Gelehrten  von 
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G^ensd^armen  ist,  was  eben  so  wenig  geleugnet  nnd 
wegdiflputirt  werden  kann,  als  dasa  über  Ungarn  die 
alte  ud  alka  bekbande  Sonne  noch  immer  mgA- 

määsig  aufgeht ;  —  weswegen  wir  ExcoUenz  auch  loben 
m&mm,  was  wir  bei  Gott  nicht  gerne  thun^  daaa  £x- 
oallma  in  Ihnai  nthrnttm  vmi  TOfttiglicb  aa  aahr  eb^ 
licheoi  iiüßkbliokß  kmi  IVöHcJim  von  den  braven  Genh 
iafmm  aagen^alMr  rannariwatiii  über  dieaan  vMh 
genehmen  und  factischen  Beweis  Ihrer  grossen  Re- 
gierunggrTauglichkeit  o.  io.  kgere  ao  hinwegaiirutschefi 
die  ^  BeacmneidMit  *  hirtteot  dmal  aa  sa  valewm  IRe- 
mandem  einfalle^  was  freilich  eine  etwas  starke  Prä- 
lanaiaa  ia^  dann  aratena  acboo  ^inaeB  diaae  wadram 
iwanauuiriiofioii  onraonen  ami  9a  eaae  uiBattui  gm 
gewiss»  um  das  V  oik  aufzuklären,  dass  es  mit  dem 
«beateii'  WiUen  munagUeh  iat,  sie  sieht  an  bemerh«^ 
und  zweitens  liegt  ja  Hochdero  Verordnung  v.  18  Jan- 
IS^  über  die  Organisirung  der  Geilad'armerie  Jeder- 
wui  oXSaa  wr^tro  felgeüde  iKaaaidMi  ^Aa»  Mfai 
zu  entdecken  sind^  obwohl  sie  nicht  zu  einander  m 
paaaan  acheineü;  Parofftvijpk 'Daa  Zen^pnaeiaei 
Gt^iad'ffinnan  in  Dionatogelegenheiften  hat,  wenn  €r 
es  mit  Berufung  auf  seinen  Diensteid  bestätigt,  üba* 
die  bezeugten  Thatbestände  volle  Gl«iibeiiswäid^ 

keit/— —  und  dann  Paraqraph  92:  ^Taglien-  und 
Prämien- Ausmaass' — es  versteht  sich  iiir  die 
d'armen» 

Bei  einem  Arreste  oder  Kerkentrafe  von  weniger 
ala  einem  Jahre  vier  Golden,  von  einem  bis  drei  Jag- 
ten acht  Gulden,  von  drei  bis  sehn  Jahren  sechaatai 

Gulden,  von  zehn  bis  fiinfzeim  Jakren  Aini  und  i^waQ- 
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zig  Gulden,  von  fünfzehn  bis  zwanzig  Jahren  dreiwig 
GnlcleB»  bei  dar  Todemtafe  aechsig  Gnldeiu 

Unterfertigt  ist  unter  diesem  Doppelsternbilde  kein 
Mensch  als  Gjnlai,  M.P.,  nnd  Bach,  M.P.  5 —  welche 
jnm.  Bnohatebeii,  nebenbei  gesagt,  für  Mmnber 
of  Parliammt  gehalten  werden  könnten  —  worüber 
gewiss  ganz  Britannien  ^  Hurrah '  jubiliren  würde^  um 
durch  ein  aokfaeB  Mmiit  wie  BTrcrilena  sind  endlich 

auch  wie  Ungarn  in  Ordnung  zu  kummeu,  und  irlück- 
lieh  zu  seini  Ueber  das  M.P.  von  Gyulai  wundern 
wir  uns  dufchins  nidbt,  daas  aain  Nme  nämlich  d»» 

steht ;  denn  dieser  brave  Feldzeugniuister  hat,  wie 
bekannt»  daa  Pulver  nicht  erfunden--^«t  ce  qui  plm  ut 
««««neb  niemals  weldica  geroobeD,aiiafler  bei  kanoneiH 
donnerden  Ceremonien,  Festhchkeiten,  oder  nur  so 
▼onw^tem»— über  Exceilenz  können  wir  jedoch  nicht 
genug  staunen,  dann  Exeellenz  hätten  salbet  das  Pul* 
ver  niciit  erfanden,  im  Falle  es  nicht  bereits  bekannt 
gewesen  wäre,  wenn  «uch  nor,  um  es  als  Persuasion»* 
Mittel  anwenden  m  kSoncn-^^deiin  der  Hanf  längt 
an  *  nachgerade '  im  Preise  *  in&m  *  zu  steigen  —  und 
was  dessen  Geruch  ~  wir  meinen  des  Schiesspulvera 
-—anbelangt,  ao  ist  darüber  nur  eine  Stimme«  nnd 
zwar,  dass  dessen  Gestank  Excellenz  wahrend  Ihrer 
patrioliaohen  Rittariicfakeiten  in  den  ominösen  Mira* 
tagen  gar  nicht  inoomodirte,  aimdem  im  Gegentheile 
als  der  bestmögliche  Parfüm  erschienen  ist*  Allein 
seibat  Vater  Homer  acfalnmmerte  znwdkn;—  nnd  so 
wollen  wir  Excellena  anch  entachnldigt  wissen  '  '  ■  ■ 
dass  Hochderoselben  die  gewöhnliche  Antithese  zwi- 
schen *  Zengiiisa  nnd  Qalgen« Beförderung'  in  d^ 
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braven,  naii  eindai  etpiee  Heiligengch  e  1  ne  imiaareolktea 
Gensd'aniHii — par  htmard  so  im  Tramne— <aw 
einigeo  geschickt  genug  waren  —  wie  überhaupt  das 
CloiMMnIrirBiL  das  CeninliiiiQa  so.  dsi  fiDiatoclkiiB 
jWJMWtiOII  TWI  ExoeDen  geriihltwmbii  k8iiii6D,iMl 
einen  neuen  Üeweia  üirer  Hnmanitäl;  und  gutem  Heci 
NU  liefern  ;-T-- dam  wie  mancher  bnnre  Genfld'MBi 

Gatte  und  Familien-Vater  zugleich,  wird  clurch  einen 
•iwa»  brodirteren  «ad  ejogomteren  Bericht,  so  im 
Oemedes  CiGOfo.jm  domo,  dw  gute  Hen  des  Rjek 
ters  bereits  touchirt»  uiid  anstatt  vier  bis  sechzig  Gul- 
dn  Bank^Vahita  «mgefteokt  baben»  was  für  €M 
Mann  ^  raison  yVen  fönf  und  zwanzig  Ejreuzem^idi 
sehr  oft;  fünf  und  zwanzig  *  Prügeln '  des  Tag»  imt 
Weib  imd  iüiid  mid  viakem  Dant  bei  jetaBgen  sein» 
reu  Zeiten  keine  zu  veraclitende  Summe  ist,  besonders 
im  jWinter  auf  Hol%  ;-^welebfiii  fall  mit  jxiaft» 
eben  Varktifsneii  wir,  wie  mia  ^sekeuily  mit  voltai 
üechte,  imd  ohne  Exceüenz  zu  beleidigen,  als  sehr  ui^ 
geeohdien  keok  anDeiuiMii  koniMD,  denn  wem 
cellenz  ein  Menschenleben  für  nichts  gilt,  um  Bü 
edlen  und  wahriiaft  cbristlicben  Zwecke  zu  erreiciieD» 
•^dadoeh  Exeeifanz weder ^ Kind  nodi  Eegd'W 
sitzen,  vollauf  zu  *  brechen  und  zu  beissen '  liaben, 
und  in  Ifarwn  Palais  anf  dem  Jndanplatae  es  stets,  wie 
man  tagt,  zum  Bnrtieken  heiM  sem  eoH  ob  dank 
ärarisches  Holz  oder  Suppiicanten-f  üUe  erzeugt, 
wiesen  wir  nickt — wemi  dinm  Faotam^  de« 

Hoclidero  energisches  Vorwärtsschreiten  TsHBöi^* 
von  gebrodbenen  Herzen  und  ein  Meer  der  bittersten 
Thrfinen  anseer  allem  Zweifel  «eteeo^  waram  Bolte 
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unter  20,000  improvkirten  Söldnern  nicht  einige,  ja 
flogir  sehr  yiele^  die  noble  £mulatioii  m  sich  fühlen^ 
Excellenz,  wenn  auch  nur  von  weitem,  in  Hochdero 
edlen  Bestrebung  —  den  Ungarn  das  Lebenslicht 
ToU^fl  ansznloflehen,  naeh  Ihren  besten  Kräften  ä  la 
Ammdee  wenig^iens  nack&ohiiikeu.  Warum  sollten  sie 
daas  nicht?  emichen  oder  übeftreffen  wird  £x- 

cellenz  keiner,  dafür  sein  Sie  nicht  bange. 

Wenn  die  20,000  glänzenden  Volkserzieher  und 
Denoncianten  sAm,  wie  die  Ersten  des  Ungarlaades 
behandelt  werden!  wie  mau  ihre  heiligsten  Rechte  mit 
Fiissen  tritt;  —  wie  yiele,  zwar  mit  hinlän^chen 
remonien  nnd  'Hindernissen,'  aber  ohne  alles  Recht, 

—  verurtheiit,  die  Heimath  fliehen»  in  der  grössten 
tntrirg  leben,  ja  uniergehen  muasten  —  oder  die  Frei* 
heit,  das  Leben  verloren  haben  —  wenn  alles  das 
20,000  Menschen  sich  vor  ilircn  Augen  ^trollen 
fldien,  ist  es  dann  nicht  natürlich,  wir  fragen  jeden 
billigdenkenden  Menschen,  dem  Tugend  und  Ehre 
kein  leerer  Schall  ist  —  dass,  wenai  auch  viele  ans 
dieser  Schaar  mit  innerer  Wdimnth  und  Ekel  solches 
Gebaren  betrachten  —  denn  aui  der  niedersten  Stufe 
der  menschlichen  Giesdlschaft  befinden  sich  viel  zahl» 
2'eicher,  als  man  in  hohen  Sphären  im  Allgemeinen  zu 
gianben  scheint,  sehr  gefühlvolle,  hochtugradhaite 
und  überaus  direnyolle  Specialitäten  —  doch  im  Ge» 
gentheile  in  so  grosser  Zahl  es  auch  viele  geben  muss 

—  die  nach  dem  hohen  Beispiele  von  Exeellena  in  der 
vollkommenen  Ueberzeugung  leben,  dass  es  aus 
höherem  Gesicktsptmkte  genommen,  nicht  nur  verzeih« 
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lieh,  sehr  angezeigt,  sondern  sogar  hochmeritoriBch 
und  aiicli  ^einträglich' ist,  das  Ungarland  mehr  und 
mehr  und  zwar  i  adical  von  allem  ^  incorrigiblen  '  Ma- 
gyaren zu  purificiren;  bei  welcher  Operation  freilich 
der  Strick  das  ausgiebigste  und  sicherste  Mittel  ist  — 
während  60  Gulden  unstreitig  willkommener  sind,  als 
10  Gulden  oder  gar  4  Gulden,  und  nebstbei  in  finan- 
cieller  Hinsicht  auch  das  in  Anbetracht  zu  ktuinncn 
hat,  dass  so  ein  eingesperrter  Betyir  mehr  isst  und 
trinkt,  als  er  eigentlich  werth  ist,  wo  hingegen  die 
gnädigst  auf  60  Gulden  taxirten  'Hocherhobenen' 
nichts  mehr  ^  vertilgen,'  sondern  selbst  zur  Nahrung 
von  WUrmem  dienen,  —  fiir  die  man  auch  sorypen 
muss,  da  es  deren  so  viele  gibt,  wenigstens  was  das 
Kriechen  anbelangt  -  Die  guteu  Köchinnen  sagen, 
oder  eigentlich  wir  und  eine  Menge  andere  brave 
Leute,  kommen  trotz  aller  dieser  '  sociellen  Verbesse- 
rungen '  jetzt  sehr  gern  nach  Ungarn,  und  auch  trotz- 
dem das  Geld  in  Ungarn  in  heutigen  Tagen  so  raar 
geworden  ist,  dass  man  eine  derlei  wiener  Preciosa 
nicht  mehr  sb  appreciren  und  honoriren  kann^  wie 
man  gern  mochte,  und  sie  es  wirklich  verdienten,  und 
wie  man's  früher  liätte  thun  können,  luid  auch  alle 
anderen  Ankömmlinge,  die  ein  bischen  mehr  sind^  als 
Mitfresser,  Witz-  nnd  Plusmaeher,  willig  unterstützt 
haben  würde,  obwohl  im  zerstückelten  Reiche  des  heil 
Stephan,  im  Vergleich  mit  vorher,  wirklich  ein  wahres 
Hundeleben  obwaltet,  und  dieses  Curiosnm,  nicht  daas 
alles  ä  la  diäble  geht,  denn  das  ist  gar  nicht  curiös, 
aber  ein  sehr  natürliches  Factum^  sondern  demzufolge 
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die  Leute  sich  selbst  in  dem  Bäk onver- Wald  hasar- 
diren,  nur  dadurch  explicirt  werden  kann,  dass  die 
Bilder,  die  man  von  Ungarn  mit  grossem  Geschicke 
und  Ausdauer  stets  malen  Hess,  so  entsetzlicher  Art 
warra,  dass  sie  in  der  Imagination  der  Hintergan* 
genen  bei  weitem  fürchterlicher  erscheinen,  als  der 
heutige  allgemeine  sehr  traurige  Zustand  des  unglück- 
lichen Landes,  oder  vielmehr  der  'schönen  Gegend;' 
—wie  denn  überliaupt  unbekannte  Uebel  das  Gemüth 
der  Menschen  stets  mehr  zu  atiiciren,  zu  entnerven 
nnd  zu  beugen  pflegen,  als  die  herbste  Realität  Sie 
kommen  also  nach  Ungarn,  nicht  weil  Excellenz  nun 
daselbst  wülkürlichj  eomm  bon  vom  sen^ky  schalten 
und  walten,  sondern  trotzdem,  dass  Excellenz  seit, 
orpeu-pres,  zehn  Jahren  alldort  herumexperimentiren, 
*  herum  pantschen,'  alle  Menschen,  die  nicht  schon 
nnter  der  Erde  sind,  nach  einem  'Stiefelholz'  auf  den 
Glanz  herzurichten,  sich  übrigens  sehr  genialisch,  das 
muss  man  gestehen,  abstrapaziren,  und  in  moralischer 
Hinsicht  wenigstens,  und  wirklich  auch  in  materieller, 
das  arme  Ungarland  jetzt  einer  Plantage  zu  verglei- 
chen ist,  wo  Elephanten  Alles  zertraten,  oder  wie  Frau 
Ida  Pfeiffer  aus  Bomeo  so  geistreich  berichtet,  Schim- 
panse arg  gewirthschaftet  haben.    Wir  begreifen  und 
entschuldigen  alle  Jene  also  vollkommen,  die  durch 
Hochdero  Brillen  sehen,  bloss  durch  diese  sehen  dür- 
fen, ja,  müssen, — oder  von  Ungarn  nie  etwas  hörten, 
dass  diese  in  gamichts  ein  bischen  tiefer  einzudringen 
im  Stande  waren,  nnd  sind,  als  zur  Anschauung  nnd 
Bewunderung  jener  Farben,  mit  welchen  Excellenz 
das  arrierirte  Land,  und  besonders  ^e  zügellosen^  nut 
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malcji,  anzustreichen,  und  eigentlich  anzuschmieren 
den  Seelensctiwuiig  und  die  tiefe  Weisheit  iuitten  I 

Wanun  scdite  der  nichsle  Beste  etwas  ym  Un- 
garn gewusst  haben,  oder  j^t  wissen  ?  Wir  hatten 
diese  Pmtensioii  nie,  haben  sie  anch  jetzt  nicht,  giaa- 
ben  jedoch,  dass  Jene,  die  sich  dazu  berufen  fühlen, 
oder  dafür  bezahlt  sind,  um  Ungarn  und  sein  Volk 
der  Welt  ▼orzuflihren,  ja,  die  Ungarn  m  belehra, 
m,  erziehen,  abzurichten,  mit  einem  Worte,  zu  civili- 
siven,  oder  wie  der  brave  Souffleur  und  Adlatos  im 
tapfem  Erzherzogs  Albrecht  meint :  zu  bändigen,  auf- 
zuzäumen, zu  beschlagen  und  in  die  neuösterreictusGiie 

*  Wie  —  trotz  der  diabolischen  Ei nmischungs sucht  oder  vielinelir 
— ^"Wuth  — der  neuösterreichischen  geheimen  Polizei  —  am  Endedoch 
alles,  selbst  das  tiefste  Arcanum  ebruitirt  und  bekannt  wird,  so  ist  es 
auch  uns  in  rler  Ferne  gelungen,  das  hierauf  be^iigliche  tamn^e  Opu* 
des  Herrn  Baron  Stephan  von  Hauer  zu  Gesicht  zu  bekommen;  und 
wahrhaftig  mit  dem  grössten  Genüsse  zu  saTOuriren  —  denn  die 
meisten  Prämissen  dieser  merkwürdigen  und  in  den  höchsten  R«- 
gionen  för  Ungarn  Richtung  gebenden  Denkschrift  sind  wahr — die 
äusserst  ergötzliofae  Seite  des  Tableaus  ist  aber  diese,  dass  der  Bsnn 
Stephan  iout  kummement  die  Prätention  hat,  in  hocheigener  Person,— 
schade,  dass  es  nicht  in  Schuhen,  Strümpfen  und  Haarbeutid  gs* 
«hieht, — h  ht  i^e  der  Ezoffb-Abriehter-^das  rohe»  inMe  Unganw 
sn  bündigen,  aa&oiännien,  ffesneiieinien  1 

Solche  Dinten  oder  vielmehr  d^ttige  StallmeistBri  wie  der  Bon«* 
krety  j^or  ««celbnee.  Seine  Excettence  ist  —  können  enien  Genl  sw 
diek  lottern  nnd  seine  Hant  glänzend  machen,  —wozn  Arsenik  liB 
bekannt  das  geeignetite  Mittel  ist  s»eh  kenn  er  deDselbeB  h 
einem  finstem  engen  Statt  einsperren,  wodnndi  der  ame TmMm^ 
Ende  steif,  lahm  nnd  blind  werden  mnss,  er  kann  ihn  Terkuiigeni,llA 
ein  Bein  abseillagen,  endlidi  nach  der  BCethode  des  seUgenWOter 
Ton  Maithstein  als  bovinam  —  ausschrotten  lassen,  &c.,  Ac, 

das  alles  kann  er  unbedingt ;  ob  aber  Baron  Uauer  mit  seiner 
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Staats-Carosse  einsraBpannen ;  —  wir  glauben^  sagten 
wir,  dasB  die  so  etw»  vorhaben,  was  nicht  jedem  in- 
triguanten  Federfuchser  und  liergelaufenen  Schon- 
Schwätzer  so  gar  leidbit  gelingen  dürfte — sollten  jedoch 
TOD  ür^am  etwas  mehr  wissen,  als  Bxcelknz,  oder 
dar  beiehrende  Herr  Bernhard  Mayer^  der,  wir  wollen 
es  vermathen^  band  ßde  in  der  glücklichen  Illnsion 
war,  das  österreichische  bürgerliche  Gesetzbuch  habe 
so  zu  sagen,  par  un  caup  de  baguette,  die  braven  unga- 
xisehen  Gutsbentser  m  echte  Froprietärs  gemacht, 
was  freilich  schön  klingt,  das 'Eclite' hierdurch  aber 
eigeDtUeh  wenigstois  bei  dieser  Gelegenheit  unendlich 

thode  ei  cum  «ocm  ausser  einem  urwüchsigen  asintts  *  Etwas '  zu  bän- 
digen, aufzuzäumen  und  t  inzubpaiiuen  im  Stande  ist, —  daran  zweifeln 
^ir,  und  mit  uns  hockst  wahrscheinlich  aUe  erfahrenen  und  prac- 
•tiachen  Leute. 

Die  citirte  Eiucubration  des  frei  herrlichen  Franconis,  A«^tleys,  De 
*  Bach's ' — und  wie  aile  dirsc  Kunstreiter  sich  nennen  mögen, — 
wurde  triumphant  widejrlegt  —  aber  freilich  une  alles  —  was  ein  bis- 
ehea  Lidit  verbreiten  könnte  —  auf  die  Seite  gelegt,  TermutUioh 
^.Mntampft '  und  zu  Pappendeckeln,  &c.,  verwendet. 

Die  in  Neuösterreich  mit  cbaraktcrroller  (!  ?)  Consequenz  ver- 
knöcherte 8taattrq;dt  Ne  altera  part  audiatur,  macht  es  nothwendig 
alle  OegemneiBungen  wa  Brei  zu  stampfen.  Und  es  ist  wahr,  unmög. 
^  ksmi  es  eins  bequemere  MeUwde  gebeut— stets  des  Recht  siif 
scner  Seite  sm  hsben. 

Der  iflameiis  didce  vpd  Isoge  niin  in  die  Mode  gekommene 
S^scDsdi  dürfte  nidi'ele  AdminibBl  der  jetsigen  Regtenmg  gut  sa 
Stetten  kommen.  A  eapiU  *  die  Qdifift,'  die  mcbt  behigt,  wird  ser- 
stsBDpft —  das  Blanl,  des  Unliebssmes  sagt,  wird  *  Terpetsebirt/  jM 

Idi  frage,  ist  da  sn  der  natarm&ssigen  Znssmmensdmielsung  und 
l^orreiGliea  Entwiekelnng  von  Keaostsrreieb  woU  m  sweiMn  }  Net 

—  denn  was  die  Leute  denken,  fahlen,  braten  nnd  anstreben,  ist  im 
Systeme  des  Pappendeckels  und  Petschierwachses  —  ganz  gleich- 
gültig. (I  ?) 
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verdunkelt  und  dessen  Werth  abscheulich  devalvirt 
wird,  und  zwar,  weil  die  Ungarn  in  vormarzlicheu 
Zeiten»  ab  sie  noch  'iiiieeiiteP]xq>rietärs'  waren,  keine 
Steueru  zu  zahlen  hatten,  \md  in  ihrem  Besitze  sich 
80  frei  und  imabbai^gig  beiregen  koonton,  wie  eim 
Adler  in  der  Luft,  während  die  beneidenswürdigon 
Suiine  Arpad's  anjetzt,  seitdem  sie  in  ein  'volles'  uä- 
beachränktet  £igeiilhiim  durch  die  Genialität  toi 
Exoellenz  eingetunkt  \s  urden  sind,  so  iuiiuense  Steuern 
aahlea  müssen,  daas  bereita  ein  groflsar  Tlieil  des  md- 
tretenen  Landes  durch  Beatanaen  paralyairt  ist,  und 
unter  Executionen  seufzt,  die  ganze  Nation  aber  mit 
<  Siebenmeilen-Stiefeln,'  wie  der  edle  Volkadichter  (If) 
sich  so  sinnig  aasdrückt,  gegen  ein  im  l^urtc* 

monnaie  hierzu  gravitirt,  wenn  dann  sogar  die  Augen 
von  Excellenz  aufgehen  dürften,  denn  wo  nidhta  ist» 
hat  selbst  der  Kaiser  sein  Recht  verloren — welchen 
Satz,  als  seinen  einzigen  constitutionellen  Anker  jeder 

brave  Wiener  sehr  gut  kennt  und  festhält  (I),  und 
Excellenz  endlich  aucli  zur  Ueberzeugung  gelangen 
kSnnten,  dass  manche  Dinge  nothwendiger  Weise  ge- 
lernt und  geliörit^  eiustudirt  werden  müss^,  und  kla- 
rer Ventand,  Griehrthei^  ja»  selbst  Genie  noch  nicht 
hinreicht,  um  z.  B.  nur  einen  wirklich  guten  Caffee 
zu  kochen,  eine  erträgliche  Sackuhr  zu  verfertige 
oder  gar  einen  Staat  ym  40  MilKonen  Seelen,  beaoiH 
ders  von  solcher  Compücation  wie  der  Österreichische, 
nach  indigesten  Theorien  nnunodeln  und  nmachmelaen 
an  wollen ;  nmsomehr,  da  bei  Mofiscfaen  jedes  übet«* 
eilte  und  indiscrete  Einschmelzungs-Experinient  stets 
ein  entgegengesetztes  Beanltat  von  dem  gehotiften  it 
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'  haben  pflegt,  und  Neuösterreich — glauben  Excellenz 
umexm  WortBiir^^iii  derselben  FrojN^on  von  Tage 
m  Tage  mehr  aas  allen  Fugen  gefat^  als  Excellenz 
sich  anötrebenj  die  lieterogenen  Tlieile  dieses  Staates 
fester  und  £BBter  aneinander  za  pappen»  zu  kleisteni^ 

zu  leimen,  und  sich  in  der  süssen  Illuiiun,  wie  Kinder 
im  Wurstelprater  auf  Luftschiöen^  herumzusdbaukelu 
bdieben,  da»  Sie  zur  Unität  der  Monarchie  schon 
Alles  gethan  haben,  was  nothwendig  war,  im  Bereiche 
mesisehlicher  Kräfte  liegt,  und  nun  die  Zeit  dies  hohe 
Ziel,  dass  Sie  mit  so  vieler  Weisheit  ausgesteckt  haben, 
ui^aiiableiblich  zur  Wahrheit  machen  wird;  wo  hin«« 
gegen  wir  klar  sehen  und  behaupten,  dass  die  öster^ 
reichische  Monarchie  nie  so  nahe  daran  war,  ausein-* 
ander  za  fiftUen,  wie  jetzt,  nnd  iuerau  nur  ein  kleine 
^  Anstoss'  Ton  anssen  nothwendig  ist,  der  gewiss  nicht 
ausbleiben  wiid.    A  capite  Complicatiuneu  müssen 
T«rein£Eudit  werden,  das  geben  wir  za-^yoransgeaetzt, 
dass  dies  möglich  ist; — wenn  man  jedoch  eine  Ma- 
aotiine,  z.  B.  eine  Dreschmaschine^  die  ans  vielen 
Theilen  bestehen  mnss,  ftber  die  Gebühr  simplificiren 
will,  so  wird  am  Ende  aus  der  conipiicirten  Maschine 
— ganz  einfach  ein  Dreschflegel — Und  das  hätten 
li^xcellenz  nicht  vergessen  sollen. 

Um  aber  noch  auf  den  grossen  Gewinn  zurückzu- 
kommen, den  —  wie  Eacoellenz  in  Ihrem  BüekMidsB 
paff.  10  behaupten,  die  Grund besitiienden  in  Ungain 
dadiurch  gemacht  haben,  weil  ihr  gmndbesitzlicher 
Nutzbesitz  ein  voller  und  unumsehränktLr  geworden 
ist,  müssen  Kxcellenz  ja  nicht  glauben,  dass  der  un- 
gaiiache  Adel  deshalb  auf  die  yergang^oen  Zeiten  mit 


I 
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so  idekr  Wehmatb  zuiüßkdeokt,  imd  die  iieut^ea 
Tage  ihn  fiM>  bitter  flchinmluift  vorkonmieii,  weil  d€^* 
selbe  vorher  keine  Steuern  zu  zahlen  hatte,  und  jetzt 
wenigstens  ein  sehr  grosser  Theilderselbn  in  Stensm 

buchstäblich  ersaatt  wird.  Nein,  Excellcnz,  das  Ist 
nicht  der  Hauptgrund^  was  Sie  freihch  als  Wmm 
nicht  gut  begreifen  kSnnen»  da  in  dieser  Metropob 
das  Glück  der  Menschen  hauptsächUch,  oder  viet 
leicht  OHTecter  gesagt,  ausschliesslich  auf  eine  matech 
eile  Basis  gestellt  wird!  —  Drückende  Stenern  sind 
zwar  fiir  den  grössten  Theii  der  mcnschhchen  Ge- 
sellschaft —  ein  enlsetaliches  Unglüek ;  den  Hunger, 
Obdachlosigkeit,  Naktheit,  mit  einem  Worte  Bcttel- 
armuth  ist  ein  entsetsdicher  Zustand,  in  welchen  der 
grÖBste  TheQ  des  ungarischen  Ad^  durch  Ihre  geniale 
Theorie  verfiel,  und  der  bloss  dadurch  noch  zu  ertra- 
gen ist,  dass  hei  der  verhähaussmässig  geringen  Be* 
völkerung,  grossen  Productions-Kraft  des  Bodens  uiiJ 
der  allgemeinen  Gutherzigkeit  der  Bewohner,  der 
Bettdmann  in  Ungarn,  aUes  in  aHem  genommen,  viel» 
leicht  ein  bischen  besser  fortkommt,  als  in  vielen  an- 
dere sehr  hochcivüisirten  Gegenden* — Nein,  nicht 
die  Steuer vGri  Hiclitung  ist  der  Stachel,  der  das  Ge- 
müth  des  ungarisciien  Edelmanns  so  schmerzhafi;  ledht, 
wirklich  nicht ! — Gddgeis  oder  Gdidliebe  lag  niemsh 
in  sein^  Charakter ! — sondern  was  ihn  empört,  was 
ihm  seine  Lage  so  sehr  verhassli  macht,  das  ist  dii 
Knechtschaft,  die  Degradation,  in  welche  derselbe 
durch  Sie  gestossen  wurde, — imd  dass,  er  aostatt  wm 
Torher  in  seinem  Hotter  oft  Tidkieht  wmiger  Bibm 
und  Wölfen  zu  begegnen,  deu^  er  sam  Jagon  auf  dm 
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Pds  hinaaf  gebrannt  haben  würden — er  nur  das  Yer^ 
giiügenhat — auf  jedem  Tritt  einm  Ihrer  Schergen 
zu  finden,  der  ilin  belauert^  alle  seine  Schritte  con- 
troiirty  angibt,  verletimdet,  aein  Haus  zu  jeder  Stunde 
durchwühlen^  ihn  en  cas  qiie  auf  die  lluut  zu  brennen, 
ja,  sogar  seine  Jb'rau»  seine  Tochter  durchvisitiren 
dtrf;(!) — die  Baren  und  Wölfe 'jedoch  von  seinem 
Hotter  niclit  abwehrt,  denn  auch  die  sind  im  Zuneh- 
mm,  wie  alles,  was  Excellenz  f8r  die  Beglückung 
der  österreichischen  Völker  auszustadiren  le  chiqus 
hatten ;  und  was  die  Wegelagerer  anbelangt,  diese 
mit  jedem  Tage  an  Zahl  zunehman  und  kecker  wer^ 
den. — Denn  Gelegenheit  iiiacht  Diebe,  und  die  im- 
becile  Organisirong  der  Gensd'armen  macht  Räuber« 
Den  Satz  also  anzustimmen,  dass  der  ungarische 
Adel  durch  Hochdero  Manipulationen  und  Patente 
Tiel,  ja  das  Meiste  gewonnen  habe,  ist  eine  so  unwis** 
send  oder  iinpiident  crasse  Behauptung, —  dass  Excel- 
lens  sich  wahrlich  schämen  müssten  und  erröthen 
sollten,  wenn  Excellenz  'so  was'  noch  zu  Stande 
brini^^eii  können,  gar  so  eine  fade  Abgeschmacktheit 
der  Welt  aufgetischt  zu  haben ;  wobei  uns  nur  jener 

kolossale  Leichtsinn  in  kein  kleines  Erstaunen  setzt, 
ofblge  dessen  Excellenz  auch  an  der  Illusion  zu  labo- 
iren  scheinen,  dass  man  solche  abmrda  nicht  ent- 
lecken, und  wenn  entdeckt,  Ihnen  irgend  etwas  je 
vieder  Rauben  wird. —  Oder  sind  Excellenz  Ihrer 
ahllosen  öffentlichen  und  geheimen  Untergebenen  und 
lüthelfer  so  sicher,  dass  durch  deren  Compactheit  und 
>beciirilSt  kein  Licht  mehr  durchdringen  kann! — 
do^lich  ist's  schon —  aber  nicht  wahrscheinUch;  und 
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80  wird  es  hoffiantBch  jedem,  der  da  sehen  imd 

liorea  willj  früher  oder  spater  kund  und  klar  werden, 
dass  Excellens  aus  den  ungarischen  Edelieuten, 
die  früher  Herren  waren,  geradezu  Leibeigene  und 
Sclaveu  gemacht  haben;  und  iur  so  etwas  dankt  in 
der  Regel  kein  Mensch»  anssw  einige  Wenige  viel- 
leicht—  wir  wollen  nicht  gerade  sagen  von  Ilireui 
Caliber,  aber  so  A-p^ti-pfjia— wenn  man  ihnai  ein  I»* 
eben  mehr  m  essen  und  m  trinken  gibt,  und  etwas  fli 
ihr  Porte-monnaie  hineinsteckt, —  was  aber  in  Ungarn 
anch  gar  nicht  der  Fall  ist,  denn  eben  so  vollauf  der 
ungarische  freie  Adelslierr  früher  zu  leben  hatte,  in 
eben  dem  Grade  ist  der  jetzige  Zustand  des  zum 
Bettler  gewordenen  Adds^laven  ein  äusserst  be* 
schrKnkter,  in  den  meisten  Fällen  ein  elender.  Ik 
System  hat  also,  während  dasselbe  dm  Geist  in  Fei* 
sein  schlug,  nicht  einmal  den  einen  Yurtheil  gebracht 
dass  es  wenigstens  dem  Körper  besser  gehe ;  wie  denn 
flberhaupt  alles  Indigeste  den  Magen  verdirb^  «ai 
zugleich  das  Gehirn  zu  afficiren  pflegt 


Wir  wären  bereit  unser  Leben  als  Pfand  einzu- 
setzeoydass  £xoellenz,  im  Falle  Hochdieselbai  das  ebea 
Gesagte  Ihrer  wohlwoUmden  Aufmerksamkeit  wedk 
fänden  —  mit  triumphanter  Ironie  ausrufen  würden: 
'Ja,  das  ist  es  eben,  da  zeigt  sich  des  Pudels  Kem*^ 
dass  wir  durch  das  von  uns  entworfene  und  mit 
Energie  durchgeführte  System  den  spriichwörtlichg»* 
wordenen  kleinm  ungarischem  Tyrannen  das  Haai- 
werk  gelegt  haben,  und  die  winzigen  Duodez-Despoieo 
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«ft  nicht  verdflo^  und  versclimerzeD  könnea^  ihre 
einstmalige  unglücklichen  üntartfaiiien— jetzt  gliiok-» 

liehe  Freibiirger  (1)  —  nicht  mehr  ohne  alle  ControUe 
«jfiUtenqnäeQmidmfirterQm  können,-^  vor- 
her  in  der  ungarischen  Zopfzeit ;  weshalb  uns  der 
Agi'icolar-Stand  auch  nicht  genug  danken  kann,  dass 
wir  ihn  ans  dem  Sumpfe  der  WillklusHemcheft 
retteten — und  —  aufs  Trockene  (I)  setzten.'  Und 
wir  wären  deshalb  erbötig»  jede  Wette  mit  den 
groseten  oddä  ^nragehen^  dass  BxcelleiisB  diese  Axie 
lütoniren  würden —  weil  alle  in  Wien  gehörig  durch» 
gssohnltenStaatsmimier  imd  lodividualitäteD^  so  lan^ 
wir  uns  zurückzueriiiiiem  wissen  —  und  leider  sahen 
wu:  den  ersten  Mai  schon  sehr  oft  —  st^  dieselbe 
Sprache  führten;  wie  denn  auch  ^e  Krabe  oder 
Elster  ganz  genau  dieselben  Laute  von  sich  gibt>  ohne 
fieUich  dabei  etwas  oder  vieles  za  denken« 

Es  waren  besonders  in  AYien  gewisse  Sentenzen 
Über  die  Ungarn  im  Gebraucha,  die  vom  Vater  auf 
die  Söhne  übergmgen^  und  als  mmtale  donata  me  in 
Zweifel  gezogen  wurden.  So  war  z.  B.  folgendes 
Adagio  ein  of^  und  gern  gdiörtes  nnd  Tomehm  mit* 
leidig  belächeltes:  ^Die  Herren  Magynren  wollen 
nicht  zahlen  und  wollen  nicht  gehorchen' — über 
weldben  Unsinn  (I),  wie  man  es  in  der  Metropole  ^be-» 
namsete/  die  Gelehrtheitbeflissenen  sodann  sehr  lumi- 
nbse  Sprechübnngen  in  den  ^Sprech^Uen'  (I)  nnd 
^  Sprechstübchen '  (I)  hielten^  xim  andere  und  sieh 
selber  zu  überzeugen^  dass  der  Begriff  des  Staates 
emen  Hottentotten-  oder  Botokiiden-*Anstrich  hat> 
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wenn  die  Untergeordneten  nicht  zahlen  und  nicht 
horchen  wollen^  &c. 

Derlei  Sätze  wurden  oft  gehört,  und  man  gab  sich 
me  die  Mühe — ob  von  ungefähr  oder  *  absichtlich/ 
woUen  wir  bei  dieser  Gelegenheit  in  keine  Erörterung 
ziehen,  sie  zu  rectificiren,  oder  auch  nur  za  nate> 
siidben.  j 

Was  nun  das  Zaiilen  und  das  Grehorchen  anbe-  | 
langt,  80  müssen  wir  gestehen,  ohne  jedoch  dabei  zu 
«rrothen,  hatten  überhaupt  die  Bewohner  des  Ungar- 
landes und  besonders  der  Adel  für  diese  zwei  *  Unter- 
handlungen' nie  eine  besondere  Vorliebe,  unrl  konnten 
ihrerseits  in  ihrer  Stupidität  die  grosse  Fasson  nie 
recht  begreilen  und  sich  erkUiren,  zufolge  wtdcher  die 
erbländischen  Glücklichen  so  ein  ungeheueres  Ver- 
gnügen haben  konnten,  jeden  Steuer-Auftchlag  mit 
einer  esphie  Wollust  (!  ?)  entgegen  zu  nehmen,  und  I 
einen  gewissen  Stolz  zu  beurkunden,  und  sich  mit  der 
unbedingtesten  Treue — andern  zum  Exempd — sa 
brüsten,  dass  sie  blind  gehorchen,  und  mit  patrkh 
tischein  (!)  Eifer  alles  auf  der  Stelle  zu  thun  immer 
parat  sind,  was  man  ihnen  eben  sdiahlt  und  befiehlt 
Excellenz  müssen  aber  nicht  glauben,  als  ob  die  Un- 
garn und  namentlich  der  Adel  je  eine  Bankier- 
Leidenschait  für  Geld  gehabt  hätten,  oder  sich  nicht 
gern  einer  gewissen  Ordnung  ohne  Hjperbole^  ohne 
unvermddliche  'Ammek'  und  Hofmeister  gefugt 
haben  würden,  sondern  sie  waren  deshalb  keine  pas- 
sionirten  Zahlmeister  und  keine  untertlumigst  gehor- 
samsten Diener  und  Servus-Macher,  denn  sie  hielteo 
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68  — ^lflInlich  Yon  ihrem  Standpackte  ans,  nur  dtueh 

ihre  Brillen  betrachtet  —  für  gar  zu  kackerlackisch, 
ihr  Geld  in  ein  Danaiden-lTass  zu  werfen^  und  dabei 
eigentlich  nichts  zu  ennelen,  als  die  hochlöbliche 
Bureaukratio  dicker  zu  füttern,  eine  etwaige  Ver- 
schcinerung  zu  bewundern^  kostspielige  Paraden  anzu- 
gaffm«  &C.9  und  es  ganz  unter  der  Würde  des  Men- 
schen hielten,  vielleicht  einer  Laune  und  ausschliess- 
lich der  Willkür  zu  huldigen,  und  dieser  antibureau- 
kratischen  Anschaoong  zufolge  in  dem  höchst  stxaf- 
haren  (!)  Yorurtheile  lebten,  dass  ein  freier  Mensch 
bloss  einem  'Gesetze'  zu  gehorchen  habe; — so  bei- 
läufig lautete  das  Urtheil  der  antidiluvianischen  Mar 
gyaxen  vor  der  Sündfluth,  die  Ezcellenz  über  das 
arme  Land  in  Gestalt  von  Erlassen^  Decreten^  Paten- 
ten, &c.,  hereinbrechen  liessen. 

Was  aber  die  'sprüchwörüich '  (I)  gewordenen 
Duodez-Tyrannen  betrifft,  so  zeigen  die  Facta — wie 
wir  bereits  bemerkten — unläiigbar^  welche  grossar- 
tige '  Lüge/  welches  infame  Falsum  es  war,  den  un- 
garischen Adel  in  diesem  Lichte  zu  malen,  und  so 
gewissenlos  zu  beschimpfen,  ^icht  ein  einziger  Fall 
kam  Tor,  ausser  bei  dem  äusserst  rohen  rumänischen 
Yolksstamme,  wo  der  Bauer,  obwohl  derselbe  von  Ex- 
cellenz zweifelsohne,  wenn  er  so  recht  brav  darein  ge- 
schlagen hättOi  belobt,  besungen,  belohnt,  mit  Me- 
daillen 'verziert'  worden  wäre,  sich  gegen  den  Adel 
ani^elehnt  haben  w  ürde.  Wenn  gleiche  Verhaltnisse 
wie  in  den  Jahren  1848  und  1849  in  den  Erbländem 
angetreten  wären;  — was  glauben  Excellenz P  — 
sagen  Sie  uns  das  nicht  als  Minister  und  Excellenz, 
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was  Sie  sind,  sondern  als  ehrlicher,  offener^  g^^^^ 
M«iiich  (!)---liiitt6n  nicht  TklemähikK^ 
iteyrisclie,  See,  Grundbesitzer,  Edle,  Barone,  GialcU, 
logftr  f'ürsteii  gUM  gemütblidbi  JK/eissaus  nefanen 
mfiiNKm,  lim  wenigstens  ilm  to  sehr  In^^ 
lialb  von  üiren  Unterthanen  auch  so  sehr  geliebte  [ij 
Haut  m  rettaii  was  in  dem  <  YarspotMea  Ungan* 
niclit  vorkam,  denn  es  war  von  dieser  Seite  keine  Ge- 
fahr; und  wenn  die  Jblutb  der  Sjuaden  eine  um 
WeUenbewegung  in  Ungarn  hei^or rufen  sollte- 
Gott  bewahre!' — so  eine  wie  die  in  den  jüngst  VOJ- 
gUDgenen  Jahren  gewesen  ist»  Rauben  Ehcoellens:«- 
würden  wohl  die  jetzigen  *  GlückKch-Macher '  der 
Bauern  und  überhaupt  des  ganzen  unglücklichen  Lan- 
des, mit  wekdiem  Khcedneng  die  ^schönen  Gegeodo' 
Humiiens  buchstäblich  zu  inficiren  die  Schlauheit 
hatten,  —  auch  so  sioher  dnrchkomnien»  wie  die  mit 
Unrath  beworfepsn  sogenannten  ungarischen  Dnoda^ 
Tyrannen  1  — 


Zn  den  idelen  Lügm,  die  man  besonders  m  Wies 

systematisch  fabricirte,  und  als  durchaus  ^  echt '  feilbot, 
auch  gern  gratis  abliess — um  Ungarn  so  rectit  chrii^ 
lieh  und  so  recht  tief  politisch  zu  denigriri  ii  uua  mit 
£oth  zu  bewerfen,  —  gehörten  unter  andern  aocii 
alle  jene  Ränberireschichten,  die  man  über  dies  mbs- 
kannte  Land  erdichtete.  —  Exeellenz  habea  selbst 
hocheigenmündlidi  im  zweiten  Jahre  nach  der  bee^ 
digtea  Revolution  in  eiaer  grossen  Gesellschaft  sidi 
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fijgendermaassen  geäussert^  als  einige  Anwesende  die 
Zweckmäsaigkeit  der  durch  Sie  organiairteii  Gens- 
d'armerie  in  Zweifel  ziehen  wollten: —* Ungarn  wim- 
melte stets  von  Bäubem^  das  ist  &m  bekannte  That- 
Mohe,  die  selbst  von  den  Ungarn  nicht  ^läugnet 
werden  kann  (I  ?),  &C.J  dass  nun  dieser  jianimerliche 
Uebelstaiid,  der  zum  Scandal  der  Civiliaation  so  viele 

Jahrhunderte  die  ungarische  Legiislation  buclistablich 
aut  das  ignominiöseste  besudelte — in  ein^  zwei  Jahren 
nicht  gehoben  werden  kann  —  besonders  nach  so 
gigantisch  zersetzenden  Ereignissen,  wie  die  der  letz- 
ten Jahre — ist  wohl  natörlich ;  jeder  BiHigdenkende 
wird  dies  eingestehen  müssen.  Warten  wir  nur  einige 
wenige  Jahre^  und  ich  stehe  gut  daiür^  dass  man  Un-* 
gam  eben  so  ob  der  dort  hemchraden  Sicherheit 
citiren  und  rühmen  wird,  —  wie  man  in  den  vormarz- 
üchen  Tagen  mit  Unmnth  und  Beschämung,  gemischt 
mit  Bedauern  und  Mitleid,  gestehen  musste,  dass  dieses 
herrliche  Land  ein  Nest  von  Räubern  ist,  und  die 
sedenvolle,  so  sehr  generöse  (I)  ungarische  Nation, 
die  wahrhaftig  Besseres  verdiente,  so  imglücklich  war^ 
durch  eine  Unzahl  von  Banditen  Tag  und  Nacht  tor- 
qnirt  m  werden ;  jetzt  wird  es  anders  werden,  und 
man  wird  uns  danken  I  ^ — So  geruhten  Excellenz  zu 
spcedien«   Mehrere  Ihrer  Gäste  läugneten  jedoch  dte 
Prämisse  dieser  nun  citirten  Argumentation  und  er- 
boten sich,  durch  Chroniken,  Diarien,  Frotocolle,  &c., 
—  ifie  nirgends  mit  mehr  Genauigkeit  geführt  und 
nit  grösserer  Sorgfalt  auibewaln  t  wurden,  wie  in  Un- 
garn — mittdst  Zahlen  zu  beweisen,  dass  alle  jene  ab- 
geschmackten Kauber- Anecdoten  —  die  man  erfinden 
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zu  müssen  glaubte,  um  die  Sympathie  für  die  üngarn 

zu  schwächen,  und  um  einen  neuen  Prätext  zu  haben, 
in  gegebner  Zeit  mit  mehr  Plausibilität  dretnschlagen 
zu  können — rein  aas  der  Luft  gegriffen  sind. 

Excellenz  liaben  aber  jene,  die  so  keck  waren,  diese 
Bemerkung  zu  machen,  so  nach  der  althergebrachten 
Methode  von  absoluten  Ministem  —  wie  man  in  unga- 
rischem  Idiome  sagen  würde,  —  ^  niedergelaniit,'  uml 
behaupteten  Ihren  Posten  mit  glücklicherer  Hart- 
näckigkeit» als  die  braven  Moscoviten  Sebastopol  ver- 
theidigen  konnten  — den  Posten  nämlich,  aus  welchen 
Excellenz  stets  jene  ponderösea  Argumente  auf  Ihre 
Gegner  zjl  schleudern  pfl^n — gegen  welche  daim 
freilich  Niemand  aufkommen  kann^  und  die  mit  unend- 
lichen Variationen  stets  den  Refrain  von  dem  bekami- 
ten  Thema  bilden^  welches  so  lautet :  Das  weiss  die 
ganze  Welt;  das  kann  nur  ein  unverbesserlicher 
Dummkopf  in  Frage  stellen;  darüber  ist  nur  eine 
Stimme,  und  Europa  schon  lange  einig»  &Cj  &c» ;  und 
bei  der  nun  berührten  Oel^;enheit  appUcative  mA 
auf  folgende  Art  herausstellte:  Ihr  braven  Magyaren 
seit  voller  Yorurtheile,  stockblind  —  und  eigenthch 
durchaus  keine  practisch^  Leute  —  sondern  sdir 
liebe,  gute  Menschen,  aber  sammt  und  sonders  doch 
eigentlich  nichts  als  Phantasten,  die  stets  in  Illusioaen 
leben»  und  ihr  wahres  Wohl  nie  erkennen  wollen»  &c.| 
—  worauf  das  Auditorium  —  welches  einige  wenige 
Procente  abgezogen,  durchs c  Ii  nittlich  aus  solchen  Spe- 
cialitäten  besteht»  und  auch  diesmal  bestand»  die  von 
Excellenz  schon  etwas  haben,  oder  aus  solchen,  die 
etwas  zu  bekommen  hoäen  —  in  einen  Sturmjubel 
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mheuk,  dm  iiämUeh  der  Champion  cfAuttriadarek 
das  Gewidit  seiiier  Ai^umente  ungarischen  Fa»- 
taue-Pygmäen  glorios  niedergeboxt  hat. 

Nun  smd  aber  seit  dieser  Zeit,  als  Ikeeneiiz.  £e 

citirte  Prophezeiung  in  Hinsicht  der  zu  bewundernden 
Sieh^eit  in  Ungarn  Ihren  Lippen  entgleiten  liesseD^ 
mAr  als  sieben  ToUe  Jalire  bemts  wieder  al^anüm; 
—  und  wie  hat  sich  Ihr  genialisches  Höroscop  be- 
wahrheitet? So  trag^Eomisch,  dass  in  iJngam  kein 
Mensch  mehr  seines  Lebens  und  seiner  Habe  sicher 
ist,  und  Excellena,  da  Sie  doch  nicht  so  impertinent 
sein  kSimen,  dieses  Factum  auch  zn  lengnen,  mcbts 
anderes  thunkönnen^  als  Ihre  glänzende^  Janitscharen» 
die  den  ^ünsendsten  Beweis  Ihrer  adnunistrallTen 

Obscurität  liefern,  wohlweislicli  wieder  abzuschaffen, 
oder  die  braven  Völker  ^eaösterreichs  auf  weiteres 
an  warten  nnd  Geduld  anasnweisen;  und  Ihnen  anch 
in  Hinsicht  der  öffentlichen  Sicherheit,  wie  in  allen 
anderen  Branchen  d^  Administration,  die  Göttin  fioff- 

nung  als  aeeur  grise  oder  maitresse  vorzuführen  und 
KU  eo^pfehlra —  ^  denn  glücklich-  ist,  der  da  hofift 
frälmnd  bei  solchen  Aoftnunterungen  ft«3ieh  rieleo, 
lie  ein  bischen  nachdenken  und  auch  etwas  italienisch 
mistehen,  jene  triviaU  plaUant$ri$  «nfällt»  die  ganz 
;ur  Illustration  von  Excellenz  manchmal  gesprochen 
;u  werden  scheint,  und  vollkommen  zu  jenen  Expec-* 
ationen  passt,  die  Ezoellena  den  Völkern  Oesterreichs 
Q  die  Perspective  stellten  und  stellen^  und  folgender- 
naaasen  klingt:  C^i  piiite  äperando,  muore» 

XJnd  wenn  die  von  Ihnen  fa^onirten  Völker  durch 
bre  denkendem  Mitglieder  (UtetU  gemacht^  endlich 

T 
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iMribeii,  imm  Bxeelhm  Anh  in  einer  Auw  R(  glerung^ 
maassregeln  so  gigantisch  gefÄnscht  haben,  wie  ia 
Hinsicht  der  öffentlichflii  Sidieriiek»  und  sich  in  üt^ 
sem  Falle  nicht  als  grosser  clairvoyant  und  Prophet 
yiig^.Aqj  8(xidem  ftich  als  iimwtfinictr  Obicwsnt  pnh' 
diieirteQ,*>-M  diiiAen,  wenn  andh  nicht  alle,  dodi 
vielleicht  etwelche  auf  den  impertinenten  Gedanken 
Jumunen,  ob  fisoaUans  nicht  vialleidit  eim  fiilieker 

Prophet,  so  ein  etwaiger  Irrwisch  par  ineikr  sein 
könntffny  welcher  aoa  Sumpf  entsteht,  luid  in  Sob^ 
-wieder  znrSdctinkl  Viele  koontei  wahfiiaftifj^  wi 
diesen  ^  heiUoseu '  Grcdanken  kotmnen^  besondere  weil 
efewsB  Sdiwcnrar  demjcmgan  nieht  m  mumm 

pflegt,  der  in  etwas  Leichterein,  complet(  s  üas^ 
machte.  So  z.  B.  wird  ein  Uhrmachar^  der  nick 
einmal  eine  smi|ile  Uhr  TOrfinrtigen  iEean,  kne  te* 
sondere  'Fidius'  zur  Ver£ertigung  eines  Chronaiiieten 
ioepiiirea»  anaier  bei  PhanlneU»»  die  eich  gerne  lüe- 
sionen  machen,  und  rieh  ohne  allen  Grund  in  den 
süssesten  HoÜnui^en  zu  schaukeln  pflegen,  wie  dieser 
Fall  bei  Lotto»  nnd  überhanpt  Hräaid-Spielecn  ge* 

wohnlich  vurkouuiit.  Nun  ist  aber  in  Ungarn,  weniir- 

etens  in  dem  gBöesten  Tlteile  dieaesXrfuidee»  die  Hand- 
babung  der  offiBnIlioben  Sioherheit  im  Vergleiche  ait  { 

andern  Regierun^inaasäregeln  wirklich  ein  wahres  i 
HünderspieL  Auf  Meilen  nnd  Meäan  in  einer  sd- J 

unterbrochenen  Ebene,  wo  kein  Versteck,  ja  nicht  eol 
Bauiu  zu  sehen  ist^  sollte  man  doch  glauheu^  dass  ms&l 
mit  festem  Willen,  aber  ancfa  etvras  ^  GeMhick»'  twi 
freilich  unumgänglich  nothwemüg  ist,  uud  ^a'rtwrwi 
Segimentani  hie  an  die  Zühne  bewaffiieter^Schati-l 
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nnJ  Trutz-Männer,'  vollkommen  Ordnung  macb^ 
md  handhaben  könnte.  Und  was  beweist  das  FaotoiDy 
oder  vielmehr  die  tausend  nnd  tausend  Faeta,  welche 

alle  Zeitungen — vielleicht  weil  sie  oft  nichts  Besseres 
und  Geseheidtms  sagen  können,  oder  dürfen,  stets 
mit  gewissenhafter  Genauigkeit  ansposannen.  Was 
verkünden  diese  Organe?  Nichts  Geringeres  als  dass 
car  l^ooeasion  faU  U  lamn  auch  in  solchen  Gre- 
genden, wo  man  nie  vorher  von  einem  Ranbe  hörte, 
derlei  traarige  Ereignisse  jetzt  hiiufig  vorkommen, 
und  auch  solche  Individuen,  die  nieni^ls  auf  unor« 
lanbten  Wegen  wanderten,  jetzt  oft  als  Nebengeschäft» 
clien,  oder  aus  *Plaisir/  weil  sie's  wirklich  ohne  grosse 
Gefahr  wagen  können,  auf  den  infamen  Gedanken 
kommen,  &  B.  einm  reichen  Joden  auszuplündern, 
oder  wenigstens  so  aus  J ux  ein  bischen  zu  erschrecken, 
denn  die  braven  Gensd'armen  haben  es  eher  auf  alte 
2igeaner*  Weiber  nnd  deren  Familien  abgesehen, 
als  dass  sie  mit  irgend  einer  Vorliebe  jene  fetalen 
Betyaren,die  keinen  Spass  verstehen,  imd  auch  keinen 
machen — den  Vorzog  geben  würden  I 

Den  festen  Willen,  die  nöthige  Energie  haben  Es- 
cellenz  zwar  in  allem,  was  Sie  anfangen,  sattsam  be- 
arkondet  —  das  muss  ihr  bitterster  Feind  Zugestehen 
««^abef  freilich  mit  dem  erforderlichen  ^Geschicke' 
happert  es  manchmal,  ja  zumeist;  was  unter  sehr 
vielen  Beispielen  auch  daraus,  wie  wir  glauben,  s^u: 
sichtbar  ist,  dass  Excellenz  nicht  einmal  diesen  nun 
besprochenen  und  im  Vergleiche  so  leicliten  Thcil  der 
Administration  zweckmässig  zu  organisiren  im  Stande 
^aren;  ond  folglich  jeder,  der  von  Ihnen  nicht  be- 
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Juin  Bück, 


zahlt  ist,  und  von  Ihnen  auch  nichts  zu  hoflfen  hat, 
vielleicht  einige  Scrupel  und  Zweifel  über  den  suecm 

Ihrer  anderweitigen  Ren;ierun(js-Expcrimcnte  liabcii 
dürfte,  wo  die  Lösung  der  Probleme  schwieriger  ist, 
wie  bei  der  Sicheratellmig  der  Personen  nnd  ihrer 
Habe,  in  welcher  Knnst —  ich  weiss  nicht,  ob  es  auch 
jetzt  so  ist  —  auch  die  braven  Türken  vortrefflich 
reusairten»  während  in  anderen  Branchen  der  Regie- 
rongskunst,  besonders  in  den  Finanzen,  oft  solche 
Schwierigkeiten  vorkommen,  die  durch  blosse  Genia- 
lität ohne  tiefes  savoir  faire  nicht  za  reosairen  pfle- 
gen. 

Dass  es  aber  sehr  leicht  gewesen  wäre,  die  voll- 
kommenste Sicherheit  in  Ungarn  zu  erzielen»  ist  eben 
so  gewiss,  wie  man  auch  die  Schlnssfolgerung  von 
esse  ad  posse  als  unumstdsslich  erkennen  niuss,  im 
Falle  das  esse  auch  ein  bischen  in  die  vergangene 
Zeit  zurückgeschoben  werden  mnss,  w^m  nur  in  der 
Lage  der  Dinge  kein  wesentliclier  Unterschied  ein- 
getreten ist  ^ 

Nun  war  in  vormärzlichen  Tagen  die  Sicherheit 
der  Person  —  und  dies  kann  man  mit  Zahlen  be-  ' 
weisen  —  in  Ungarn  so  gross,  wie  in  irgend  einem  ' 
Staate  der  Welt  Todtschlag  kam  wohl  vor;  Movi  ' 
hingegen  war  so  eine  Seltraheit,  dass  sich  üngsni  i 
in  dieser  Hinsicht  unbedingt  in  eine  Parallele  mit  was  I 
immer  für  einem  Staate  hätte  setzen  können.       •  1 

Was  nun  das  Eigenthum  betrift^  da  war  die  I 
Sicherheit  in  Ungarn  freilich  viel  übler  bestellt,  aber 
Excellenz  hätten  das  begreifen  und  berücksichtige 
.sollen,  dass  dieses  Eigenthum,  welches  so  sehr  ge- 
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fahrdet  war,  in  der  Regel  mit  äusserst  wenig  Aus- 
nahmen kein  anderes  gewesen  ist,  ak  ein  Schaf«  ein 
Schwein,  höchstens  eui  PferdL 

Die  ungarische  Leorislation  wollte  auch  diesen 
Unfug  sistiren  machen,  es  blieb  aber  wie  manches 
andero  ein  jpnim  demderiuinh  und  zwar  ans  Ursachen^ 

die  wir  so  frei  waren,  Excellenz  weiter  oben  de- 
mütbigst  und  sehr  bell,  aber  ohne  Hebl  anscbauUch 
ZQ  machen* 

Dass  dieses  Iraprovement  der  ungarischen  socialen 
Verhältnisse  in  den  vormärzlichen  Zeiten  nicht  statt- 
finden konnte»  afficirte  in  Ungarn  jedoch  Ni^anden; 
und  nnr  Jene  ftnden  darin  ^en  immensen  drawhaeki 
ja»  sogar  einen  Scandal,  die  darüber  ohne  Local- 
Eenntniss  und  ohne  hinlängliche  Würdigung  aller 
Ün»t8iide  nrtbeilten,  oft  den  grÖMten  Her»m  >a 
passiren  püegt»  welches  Factum  Excellenz  am  besten 
wissen  müssen. 

T>et  ^FreiheiC'  liebende  Ungar  vergönnte  dieses 
unschätzbare  Gut,  wenigstens  der  individuellen  Frei- 
heit» jedem  seiner  Mitmenschen»  und  hatte  desiialb 
stets  eine  durch  gamichts  m  yersössende  Antipathie 
und  Aversion  gegen  alle  möglichen  Pass-^  I^assier- 
schein-,  Aufenthalts-,  &c,»  Yexationen,  wodurch  es 
natürlicherweise  jedem  Deserteur»  jedem  liederlichen 
Hand  Werksburschen,  jedem  in  Liebe  entbrannten  oder 
feurigen  Csikös»  Kanasz»  Juhäsz»  Guly4s  *  ein  Leichtes 

*  Csik6s  Pferdekikccht,  Kanasz  Schweinknechti  Juhasz  Schaf- 
knecht, Gulja«  Rmdviehknecht. 
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wofde^  t^fgb  lang»  fm  Wie  ^in  Vogel — aber  moht 
«vogel-frei,'  wie  jetzt!  —  uoter  Gottes  freier  Sonne 
herumzuirren,  zu  schwämitfi,  spittimn  «  gehen»  onil 
wäi  des  Lebens  z«  erfirette&l  Exodknz  sind  unter 
andern  auch  *  Mensch/  haben  deimiack  oft  erfahren, 
oder  erfahren  es,  wie  wir  hoffeo  woUen,  r^elmästtg 
aUe  Ta^y  welcher  Appetit  Sie  zur  Easenszeift  iibeiw 
mannt,  und  Excellenz  erinnert,  dass  Sie  nicht  gaiu 
Engel  sind — obschon  der  Actenstaub^  die  Decoraposi- 
tion  der  Dintej  die  AwUlnstnng  def  yiekn  SnppU- 
canten>  das  flaue  Clima  auf  dem  Judtiiplatzc  \  die 
^ bösen  Wetter'  im  alten  Cameral^Gebäu — trotz  der 
^Geruchlosen,'  und  endlich  Gebtes»»  &o«^  &o«i  An* 
»trengung,  vermischt  mit  Sitzen  den  Hunger  nicht 
sehr  zu  stimuliren  pÜegea. — Nun  könoeu  £xceüeo£ 
sich  denken»  welche  Essgier  in  einem  Jvl^gen«  gesundai 
Szegdny  legdny  *  sich  entwickeln  mtiss,  der  viele  Mel- 
len im  reinsten  Oxigen  zurückgelegt,  und  weder 
loapirt  noch  auch  dd^jeünirt  hat|  und  folglich  *aehr 
genie'  dimren  möehte^ 

Excellenz  begreifen  das  Gesagte  gewiss  voUkom- 
flnsn^  denn  als  übender  Demcorat  und  Menaohenfreand 

*  Sz^g^y  Leg^ny-i-wörUidi  übertetet  'umer  Brniclie.'  So 
nannte  man  in  torigen  Zeiten  die  ttäuber  in  Ungarn»  da  läe  e^eat- 
SaIl  Mm»  Räuber  iram^Tüa  Zeit  tn  Zeit  Jedoek  ein  adfarffill 

acbwein,  ja  sogar  ein  Pfiard  miljgefaan  üetteBv  wid  fiilsjUch,  nicht  ebta 
zu  der  Klasse  der  Bevölkerung  snsShlen  waren-«  die  sich  mit  dem 
«U  ecmdre  tibi,  nullapaHaeet-e  culpa,  brästen  hätten  dürfen— Man 
nennt  sie  anch  anjetzt  so  —  und  mit  ToUem  Rechte  —  denn  sie  stad« 
wie  das  ganze  einst  so  glückliciie  Ungarland»  noch  viel  ärmer  geworto 
—  man  darf  jedoch  viele  ton  ihnen  anjetzt  auch  echte  Räuber  vnd 
schonungslose  Mörder  nennen,  wozu  sie  die  Insnffisance,  ja  man  ksna 
draiit  aageoi  die  Imbedllität  der  jetaigen  Regiemngapfnadier  triehi 
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— welchen  jeder  Freidimige  trota  des  Dominos^  den 
fiBoeOeas  jetit  «ohabciif  nodi  immer  ndt  wahrer  8»^ 

tisfaction  und  der  süssesten  iiotiiiiaigeii  pro  ßäufo  in 
HftTlwiwi'mfJbfii  eKkinn^-^wisMn  ^il'F^<f^^i=^t^  em  £r* 
UiFuiigy  wekkn  inunensn  mid  oft  idbunderhchen 

Appetit  Studi^tea^  liotoriers^  Parveiuu»  Deserteurs^ 
&e»)  Inben* 

Diis  wussteii  nun  die  niclit  so  sehr  stupiden — wie 
es  Excfllknz  dar  Wek  glauben  madieii  woUen-^unga» 
incfatn  Lcgitlatwwn  gMtk&tts  ebef»o  gut  wie  EauMi» 
kiu,  und  daciilen  sich:  Warum  sollten  wir,  da  wir 
HU»  eile  Ti^  imt  Bekuges  m  Tiedbe  eetw»,  und  Golt 
mit  Dankgefühl  anrufen :  *  O  Herr,  irib  auch  denen, 
die  nichts  habea'**-die  armen  Burschen  nwnciimai 
tatbt  auch  ftbftttteniydie  ndiera  w«]gT«rirat^  mid 
verirrt  haben  I  sind  sie  doch  auch  Menschen,  und  uns 
geht  es^  wHft  das  ürreo  and  Verarai  beian^Bb,  oft  Tiel 
ichlechter,  als  ihnen  I  Nicht  wahr,  mit  sich  selbst  so 
lufrichtig  abgerechnete  i^&celienz?  Wamm  sollten 
irir  «ie  also  mdhi  nweDeo  durch  Spebe  mid  Trank 
nn  bischen  erquicken,  wenn  sie  sich  damit  zujrieden 
idimt;  ihre  Genüeee  sind  ja  ohneUii  so  aeiir  be^ 
chranktk 

iSo  arguinentirten  die  adeligen  Despoten,  und  da 
figpilwiiftheliie  '  Mensdiliobkeit'  gewiss  die  aller* 
rösste  Kegierungsweisheit  ist, — wissen  Excellenz  — 
>  steilte  akh  dioae  Anschauungsweiae  in  dar  Praxi» 
adh  äla  die  aweekoBflMgite»  klögite  und  die  behübe- 
^chuete  heraus;  denn  tausend  Beispiele  gaben  den 
^Uent  Beweis,  dasa  alle  jene  VerinrtcB»  die  beinaeeni 
cha&uei&tem  oder  anderen  untergeordneten  Beamten^ 
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wie  das  in  Ungarn  früher  gmg  und  gebe  war  —  zu 
Zeiten  mit  f  ieisch,  Speck,  Wein,  Brod  und  euieoi 
fimmdüdm  WiUkomnMti  snrGmfigebeirirtlMt  wiir- 
den,  nur  in  seltenen  Fallen  gesteigerte  Pratensionen 
nMchlen,  ipudem  stoto  eia  Daakbaxkeitiigelilhi  m 
ilmeii  6iitit«nd»  wdkdies  in  der  Regel  in  allen  nnteiv 
geordneten  Individualitaten,  besonders  aber  in  LTngam 
BD  lebendig  ist,  und  bloee  ans  der  häiem  Poülik 
ausgeschlossen  sein  soli(I?),  was  wir  vorurtheils voll, 
wie  wir  amd,  freilich  nicht  recht  begrei&n,  und 
oellens  xnm  darober  gewies  eines  Beesem  bdehm 
könnten;  — ja,  es  entstand  In  dem  Innern  der  menisch- 
lieh  und  mit  Schonung  Behandehen  gegenfifaer  denn, 
die  mit  ihnen  niclit  als  uiiLTbittliche  Richter  und  Ver- 
folger umgingeo,  scmdem  nur  das  in  Erwägung  aogon, 
dass  sie  hungrig,  durstig  sind,  und  au  Gott  vidieiclt 
näher  stehen,  als  mancher  noch  nicht  aufgehängte 
sondern  mit  sehr  Yiekm  Orden  belangte  grosse  Hör 

—  ein  solches  Dankbarkeitsgefiihl,  dass  mancher  so- 
genannte Eäuber  der  beste  Vertheidiger  roa  dessen 
Gabe  wurde,  der  ihn  so  mensdilich  bdiandelte,  und 
nach  gesättigtem  Naturtriebe  nicht  zuliess,  und  sein 
Leben  daran  zu  wagen  bereit  gewesen  wäre  —  im 

imzählige  Male  vorkam,  dass  minder  edelsinnige 
'  Schwärmer '  die  Hand  ergriflea,  wo  man  ihnen  den 
Finger  reichte  I  Wohingegen  es  dem  *  Zoiaekgms- 
.  senen '  sehr  leicht  war,  sich  —  in  ungarischen  Wirth- 
schaftsverhältnissen —  die  nicht  so  gestaltet  sind,  wis 
die  z.  B.  in  Sachsen,  oder  auch  nur  in  den  österreichi- 
schen £rbrändern  —  auf  eine  sehr  derbe  Art  dadacch 
zu  revanchiren,  dass  er  den  'rothmHahn'  auf  dessoi 
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Gebäude  fliegen  liess^  der  ihm  ein  Stück  Brod  ver- 
sagte I 

£ixceUeQz  sind  zwar  kein  grosser  Psycholog,  oder 
eiirentlich  'gar  keiner,'  ausser  Poet,  wo  —  wenig  oder 
gar  keine  Psyche  vorfindig  ist^  denn  Sie  Jbetrachten 
imd  benrlJieüen  die  Menschen,  als  ob  sie  von  Hok, 
oder  höchstens,  als  ob  sie  Thiere  wären,  die  man  dem- 
nach ad  Ubüum  zuschnitzehi  kann,  wie  man  denn 
wirklich  ans  ^Klötaen'  die  allerliebsten  Statiiettea 
▼erfertigt,  —  oder  die  kein  grösseres  Vergnügen  und 
Glück  kennen«  als  zu  essen,  alleniklls  zu  ruminiren. — 
EzceUenz  haben  aber  trotzdem,  dass  Sie,  wie  gesagt^ 
kein  Psycholog  sind,  emen  so  ausgezeichiefeen  Ver- 
stand und  so  viel  Imagination,  dass  Excellenz  tisäi 
leicht  in  eine  Situation  hineindenken  können,  die  wir 
uns  die  Freiheit  nehmen  wollen,  Ezcellenz  hiermit  zu 
pnnctiren. 

Setzen  sich  Excellenz  in  die  Lage,  dass  Sie  wegen 
irgend  einer  Ursache— die  freilich  nicht  yoransza- 

sehen  ist  —  wieder  einmal  das  VV^eite  suchen  müssten, 
nnd  nach  mehrtägigem  Herumirren,  Schwärmen  und 
Spazierengehen,       endlich  z»  K  inmitten  des  Ba- 

kony  er- Waldes  von  einem  inuncnscn  Appetit  bei  allen 
würden.  Sie  führen,  um  keinem  Strauchritter  zu 
'  Shnehi,'  und  den  Argas-Angen  der  Behörden  nicht 
aufzufallen,  und  ihnen  dann  anheimzufallen,  keine  an- 
dere Waffen  bei  sich,  als  einen  mit  *  sechs  Fortionen' 
satorirten,  in  Ihrer  Tasche  b^dlichen  Bevolver; 
«nd  aber— ob  der  fralnatwra  und  der  ma/rtiri — O 
nnvergessUcher  Poggi  —  die  Sie  bereits  souffiirten, 
in  das  Dilemma  gestellt,  entweder  niohtzadinirei^am 
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Ende  gar  Hm^m  n  alerbmy  od^  einen  im^laobte 
Aii£:riff  auf  die  menscUidie  OeaeUflcliaft  und  Hsbe  n 

machen.  Es  ist  weit  und  breit  kein  Hotel,  wo  ium 
Söst  fütiMk  ^gntM  GMd*  mh  refinwliirsa  köniit»;--» 

übrigens  Laben  Excellciiz  auch  kein  Geld  bei  sich, 
was  wir  in  onsarer  Diction  zu  sagen  vergessen  habe% 
entaM  schon,  weil  EnelUna^  wie  man  sagt,  nodi 
juckt  viel  aui  die  Seite  geschoben  baben,  oder  schieben 
kooBMit  und  dipni  weil  Sie  ana  bcaomieiMr  Yoiacfat 

keines  zu  sich  steckten,  um  wenigstens  für  keinen  Dieb 
g^alt^  zu  werden,  im  JfaUe  die  Gensd'acmen  so 
glüddidi  witfen  Sie  jMr  iataird  aa  «rwiaeheiL  Eft* 
e^enz  haben  also  einen  ungeheueren  Appetit,  einen 
TOrtrefficben  Revolver^  «iMn  festeo  Willen,  der  Sie 
stets  so  sehr  charakterisirt,  aber  keinen  Silbersecbatf 
in  ihrem  poH^'^monnaie. 

Was  werd«  Sie  wohl  in  dies»  ^gemeuM»'  Sita« 
ation  thun?  Wii*  öiiid  uberzeugt,  Sie  werden  deo 
BerolTer  nicht  gegen  Ihre  eigene  «aoiojaUa  Penoa 
gebrauchen  —  wenn  es  schon  sein  miiss,  lieber  gegen 
Andere  — — wie?— aber  an  der  Thüre  eines  Hauses 
anklopfen,  welches  einen  ~  wenn  anch  nidit  neefc 
Vorschrift  gebauten  —  Rauchfang  hat,  aber  aus  wel- 
chem, gleich  Abel's  C^fer,  der  Raiidi  gegen  den  Hi» 
mei  emporsteigt.  Sie  klopft»  also  an,  man  hal  dfe 
Impertinenz,  Ji^xcellenz  lan^  warten  zu  lassen;  — 
eodUch  geht  die  Thüre  anf;  die  F^n&nUchkeit  tse 
Excellenz  verräth  durchaus  keinen  grossen  Herrn, 
man  hält  Sie  für  einen  bettelnden  Hand  werksbniacheDt 
für  einen  verdäehti^sn  Vagabonden,  oder  gar  för  dei 
Grasel  redimmiM  und  schlägt  »am  cMnouie  tot 
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Ibrae  imhmHAm  Um»  (Ue  Thüle  Tkileioht  mit 
den  TOB  mam  Lenin  nidil  leken  gthSrten  Viatl* 

cum :  ^  Hol'  ihn  der  Teufel,  er  räudiger  Kerl.'  Eine 
fiedoiMxt»  die  Hoohdimthw  höchflt  «tthradwuiliok 

wenigsteas  unseres  Wissens  bis  jet;^  noch  nicht  hör*- 

Was  wütim  EaBeUau  am  tlnui?   Wir  wllxiii 

wirklich  neugierig  zu  wiitöen,  was  Excellenz  in  diesem 

Haicher  niefat  anwenden  könnten,  um  die  Leute  m 
überzeugen  und  '  glücklich '  sa  machen  —  sondern 
mm  VMnaftMtt  nm  drai  «Iteii  LMs  dnrcii  eine  itt 
H  aide  oder  auf*  der  pmzta  befindliche  Aeolsliarte  er- 
Uk^Mi  döxGhBi  ^  W«r  Sineat,  odir  gir  MilKmif« 
«in»  Grabe  grabt,  der  faUt  am  Eade  selb»  ImienL*«*-^ 
Was  wurden  Excellenz  also  thun^  besonders  wenn 
Omeii  em  solcher '  Wilkomm'  öfters  passirte,  and  ihr 
Nacliiblger  ohne  alle  Uiitursuchung  Sie  eben  so  vc^el- 
im  eridärea  würde»  und  curreatirea  liesse^  wie  Sie 
•s  iiit  Tausenden  von  Magjarm  mit  dnsr  diabofi- 
sehen  Herzlo^igk^  gethan  haben — und  Ihr  Nach^ 
Idgsr  Aebalbsi  Ihren  mg/msm  fiefrhl  Tenfcäricfc  in 
wenduiig  brächte,  dass  alle  jene,  die  '  verdächtiges '(!?) 
Gesindel  herfaej^eo^  ebm  so  ^  chriaüich '  aber  ex- 
6oa|daanscli  besttaft  Warden  aidleii,  ab  die  UngUiick«* 
hohen  die  Sie  mit  echt  ritterhchem  Sinne  aufnahmen ! 
Wae  würden  Bxodlena  begbmenP   Wörden  Sia 

sich  wie  CsltI  Moor  selbst  angeben,  um  wenigsttms 
tuni^  bjcaven  (jrensd'armen  sechzig  Gulden  verdienen 
ca  inadb8n<*««daa  aritea  aigenlfieh  aefar  edel — eder 
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würden  Sie  Jemanden  'reyolyiren/  oder  endBch  einen 

Heuschober  oder  bisserl  was'  anzünden?  Wir 
wissen  das  wirklich  nicht  zu  conjecturiren  und  sind 
in  dieser  Hinsicht  wahrhaftig  au  hmst  de  notre  latm;^ 

soviel  scheint  uns  jedoch  sicher  zu  sein,  dass  alle  jene 
Gräuelthaten^  die  jetzt  in  Ungarn  leider  tägliche  Er- 
eignisse sind,  ganz  allein  ans  der  tnmßsanee^  oder 

vielmehr  aus  der  Imbeciliitat  quellen,  mit  welcher 
Excelienz  durch  Ihre  Sicherheitsmaassregein, —  Tau- 
gende und  Tauaende  von  Menschen  bnchstäblich  in 
die  Las^e  von  gehetzten  und  zu  Tode  gepeinigten  wil- 
den Thieren  gesetzt»  oder  vielmehr  hinabgestossen 
haben,  die»  beyor  sie  gehängt  werden  soUein,  was  ihre 
einzige  Perspective  ist,  früher  wenigstens  einige  Zeit 
noch  essen»  trini^en^  und  wo  möglich  einige  ihrer 
Verfolger  voraosschicken  wollen»  um  ihnen  ein  Quar- 
tier zu  bestellen. 

Excellenz  haben  als  Advocat  gewiss  diese  Sentenz 
gehört»  und  deren  Tiefe  zu  apprecixen  gewunt: 
Summa  jusHtia^  summa  injuria  !  Appliciren  KTcrihig 
diesen  Satz  gütigst  auf  den  in  Frage  stehenden  Jail ; 
und  vielleicht  dürfen  Excellenz  in  dieser  Hinsiclit 
etwas  klarer  sehen. 

Wir  kennen  viele  ungarische  Gutsbesitzer,  die 
mehr  als  100^000  ii.  Einkünfte  hatten»  und  die  uut 
emigen  hundert  Gtilden»  die  g^ug  waren»  um  die 
Szegdny  legdny  von  Zeit  zu  Zeit  mit  Speck,  Brod, 
Wein»  &C.»  zu  feturen»  vor  allem  Diebstahl^  mid  auch 
vor  dem  oben  beechriebenen  ^rothen  Hahn'  gm 
eidier  gewesen  sind»  und  diese  Praxis  somit,  alks  m 
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allem  genommen,  bei  bestandenen  Umständen  gewiss 
als  die  ailerzweckmässigste  und  zugleich  als  die  aUer- 
hamanste  anerkannt  werden  mnss. 

Viele  dürften,  wenn  sie  diese  Zeilen  von  ungefähr 
zu  lesen  bekämen,  jetzt  vielleicht  aosrofen :  Welche 
Infiomie^  deshalb  gleich  Feuer  anzulegen,  weil  man 
'nicht  zu  Tisch  geladen  wurde I '  —  Und  es  ist  wahr, 
uns  gefallt  dieser  Rache- Act  auch  durchaus  nicht ;  — 
wenn  man  aber  bedenkt,  was  dn  armer  Teufel,  wenn 
auch  ans  eigener  Schuld  heruntgrffßhommenf  fßhlen 
muss,  wenn  er  sieht,  dass  mancher  grosse  Herr,  der 
par  Aamxl  hi$unifkam,  sich  imd  sdne  Parasiten  zum 
Aufplatzen  mästet,  ihm  aber  sogar  ein  Stück  trockenes 
Brod^  an  dem  es  in  Ungarn  nie  mangelte,  refusirt, — 
so  kann  man  wobl  begreifen,  dass  in  ihm  andere 
danken  und  Gelüste  entstehen,  als  jene  sind,  die  im 
gegebenen  Falle  ein  Pater  Innocentius  in  sich  entwickeln 
würde  1  Der  Hunger  thut  weh  !  —  Was  freilich  die 
wenigsten  ans  der  Tennöglicheren  Glasse  wissen«  denn 
das  gewohnliche  *  Web,'  von  welchem  diese  Reihe  von 
Staatsbürgern  gemartert  wird — entsteht  in  der  Regel 
nicht  ans  dem  ^  Zuwenig,'  sondern  stets  aus  dem  '  Zu- 
viel!' 

Uebrigens  kam  auf  ungarischem  Boden  in  vor- 
märzlichen  Zeiten  ans  Rache  angelegtes  Feuer  in 
Dörfern,  Markten,  &c.,  gar  nicht  vor;  denn  der 
Schlag  galt  nicht  der  ^Gesellschaft,*  sondern  nur 
*£inem'-T-der  in  ungarischen  Wirthschaftsverhält* 
nissen  nfcht  schwer  zu  treffen  war,  denn  Heu,  Stroh, 
ungedroschenes  Getreide,  &c.,  stand  in  grossen 
Trüstm,  in  manchen  Gegenden  ohne  Obdach  vereiu- 
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zeit  da,  und  passte  vollkommen 

4iB^fif  o^iw  dsAS  anrii  mudfiire  darin r^h  aog^biftBut 

wo(pd6n  würau 

Oft  kam  um  in  dieser  Hinsicht  jedoch  der  gute 
Bank  am  dar  nichwlcn  wmüidmi  NttcUwraoluft  » 
Wir  sollen  dodhi  sieht  gBat  so  antidihiYntibeii  wiril^ 
scliaiten«  gondem  das  pcedöse  V  iehfutter  unter  Duck 
•teUoi,  (tba  Mm  ptfedigte  9kut^meo9§igih, 
wie  wir  Ungaiii  sclion  in  so  gar  vielem  sind  in  der 

wirklieh  sehr  geseheidtai  Seinoinndim  Badi  db«i 

flü  wenig»  wie  in  den  Jahren  1815  und  1816  der  hm^ 
grigd  wieMT  Mob  lUa  tM  fbäUmapUmhm  W«MBg 

eines  bekannten  wiener  Cavaliers  gar  nicht  beachtete: 
«^oder  wie  die  gleich  Jbüi^n  dahinsterbenden  2dgp^ 
Btr  in  dflnaelban  i§krm  m  6m  Vtata  der  Maro«  du 
iiegime  durdiaus  nicht  baobachtetoa^  das  üiiien  em 
faertthinlor  lind  iiicbt  JDMb  sehr  dtar 

^  Jünger '  Aescolaps  aus  der  österreidiiscahcn  Metro- 
pole mit  so  vielem  Scharfiinne  einpfahl. 

Der  edie  Charf  hört»  nipjio^ 
«ich  inimei*  und  immer  wiederholende  Klage :  'die 
armen  Ijeiite  hätten  durchaus  kdn  Brod; —  wormd 
4er  yoUkommen  aiuh-  od^  dngesoiiidteOmdier  h  k 
Pythagoras^  der  es  gefunden  hai;te  (I),  mit  modester 
Wünkr-wie  duMe  Anwdote  aUgeuBMi  bekamt  iM^ 
—  folgende  Worte  sprach,  die  wir  der  OriginaHtät 
Mgjoiy  wie  sie  gesagt  wuxdm^  wiedergeben  c  ^Mwk 
imn,  wenn  diese  '  Banneelmbeln '  kein  Brod  Inhfl^ 
so  sollen  s  lialt  'i^feln'  essen.'  Und  der  vindobe- 
ttisehe  Profkomediooe  bewieo  nadk  tfasrapeiiiHBhBn 
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OmiidrittMa  nüt  aller  Klaiheil,  dwn  Zigeuner- 

i amilie  immöglich  prosperiren  könne;  und  die  grosse 
M ortditä;t  unter  dieser  trüffelfarbigen  Baoe  sehr 
leicht  zu  explicüren  sei,  denn  üir  Regime  wäre  ein  gar 
zu  absurdes!  Diese  Menschenkinder  würden,  ver- 
sicherte er,  sich  der  besten  Gesundheit  er£re«ea  und 
sidir  lange  leben  können  —denn  es  wäre  ein  kräftiger 
Menschenschlag,  und  so  anstellig  (I),  *  wenn  sie  so  ge- 
ficheidt  (1)  lebten,  wie  aodere  Menschen  —  und  beson* 
dens  wiener  Kinder;«— und  8«  lieber  Ga£fee  mit 
einem  *  Wecken '  zum  i'ruhstück  geniessen  wollten, 
als  alienialls  eine  lieissabgesottene  £idechse ;  —  zum 
'MittagstiBch'  sich  lieber  Su|^  und  etwas  'drin»' 
Rindfleisch  und  etwas  dazu,  Zuspeis  und  etwas  M'rauf,' 
geben  Hessen,  als  Mäuse,  Frösche^  liMnesx^ 
Hönde,  und  derlei  abaonderiiche  Leckerbissen  vonsu^ 
zidienl 

Wir  citiren  diese  beiden  Fälle  aus  der  iaicycJo- 
pädie  aller  jener  Ratfaschlä^  die  lam  Ungaru  vom 
andern  TJkst  der  Leitha  zukamen  und  zukommen, 
Ider  deshalb,  weil  sie  zu  den  meisten  Belehrungen 
▼ollkommen  passen,  die  uns  Exoellenz  eum  mt»  in  so 
Tielesi  GelegenlMsten,  und  auch  in  Ihrem  RikMUci»  m 
ertheilen  die  hohe  Gnade  liatten;  was  wir  so  all- 
mäiig  nachznwttsen  und  der  Welt  zur  Anschanaugz» 
luringen  hoflhii. 

*  -^Anstellig '  ist  im  Munde  sehr  vieler  NatioBalrOecxmomfii»  te, 
so  ziemlich  der  Inbegnff  lüler  Tugenden  eines  treuen  und  gehorsamen 
Staatsbürgiers ;  wie  denn  auch  bei  Pferden  '  das  sich  geni  Kinspannen- 
lassen'  von  vielen  *  FferdeLenkem"  «Is  die  Tonüglicliste  BossqoaUtät 
jBfcrüluDt  wbnI, 
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Wir  Ungarn  haben  in  vielen  Gegenden  unseres 
Yatarlindea  nebil  dem  Mangel  ttii  BimmiailierialdNft 

aus  der  Ursache  keine  Gebäude  zum  Schutz  fiir  das, 
was  wir  ^  eiogehdiiiiset '  haben»  aafg^obrt — wegn 

WIF  WM^  b6601ld6l!V  III  d€Il  iilOlUMi 

Sbenen  l^eine  guten  Chausseen  iiatten, —  n'amlicli 
WBgm  gäntUobeooL  Maagela  an  biena  nötbigem  Mip 

terial  —  was  bei  Gebäuden  wohl  durch  Ziegel  liiitr: 
enetet  werdaa  können  --d^ren  Verfertigung  jedod 
anch  8^  schwer  und  koetspielig  war,  und  man  n 
Ungarn  anderseits  die  Trüsten»  Schober,  &c.,  so  gut 
weiaa»  oder  wenigstens  wuaste,  daes  es  naek 
Zahlen  berechnet,  bessere  Occonomie  war,  unser 
Yiehfutter  im  reien  zu  lassen,  und  den  fatalen  roüm 
Hahn  durdi  einige  Fest*  und  Zweekeasen  fBr  dir 
*  armen  Burschen'  entfernt  zu  halten« 

Dass  diese  'gemothliclie'  Spitsbaben-BewirdniBgi^ 
Praxis  ä  la  longue  mäit  bestehen  könne,  wussten  die 
Legislatoren  in  Ungarn  recht  gut;  waren  (lomnacli 
anch  bedacht  Schritt  ret  Sdmtt  avs  dksem  Pastnut 
Zustande  sich  zu  entwickeln,  während  Excellenz  mit 
einem  ScUage  die  Zeit  und  die  Natur  geawn^gai 
haben,  einen  $aUu8  m  machen,  weldier  mit  eii^m 
aiklem  saUus,  sich  unvermeidlich  in  ein  saltch^wriok 
answaehsen  muas»  was  denn  leidit  erfclirlich  htm 
anderen  Folgen  nach  sich  ziehen  konnte,  als  jene  — 
nun  v<m  allen  Leuten  bereits  anerkannte  bkanaffefm- 
folgederenesimmögiiehwar^etwasIndigestereSytiuJM 
es  gerade  herauszusagen,  etwas  Knabenhafteres  auszu- 
smnen,  um  das  Lebm  und  die  Habe  des  grossen  Pal^ 
likums  in  Sicherheit  zu  stellen,  ak  das  von  Excelleoz 
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versuchte  und  gänzlich  missglückte  Gensd'armen- 
Experiment« 

Wir  wissen«  dasB  Ezcdlenz  vor  einifieii  Jahfen— 

wie  Sie  sich  gest^en  müssen,  dass  Ihre  nun  bespro- 
chene Siclierlieits-Yeilletät  nicht  so  günstig  ausfiel, 
wie  Sie  sich  das  so  einbildeten«— alle  Schuld  des 
eigentlidien  Fiascos  in  die  Schuhe  des  malveillanten 
ujigiirischen  Publikums  zu  scliieben  sich  bemühten^ 
indem  Hochdero  ^  guten  Intentionen '  von  ihm  nicht 
untersutzt  wurden.—  Und  es-  ist  nicht  m  lotumen. 
Ihre  Gensd'annen  sind  allen  C lassen  des  ungarischen 
Publikums  viel  verhasster^  als  das  unglückliche 
menschliche  Wild,  zu  dessen  Verfolgung  sie  ange- 
stellt sind ;  was,  wir  glauben,  eijien  ziemlich  starken 
Beweis  liefert,  welche  grosse  Sympathie  man  mit 
Hochdero  Kegierungs-System  im  Allgemeinen  hat, 
und  welche  tiefe  Wurzel  Ihre  genialen  Conceptionen 
_die  wahre  Natur-  und  nebstbei  sehr  ungeschickte 
Sprünge  sind  —  bereits  in  dem  neuöstexreichificheii 
Boden,  besonders  in  Ungarn  geschlagen  haben.  Man 
haast  und  fürchtet  Ihre  Schutzengel  viel  mehr,  als 
die  m  Bäubem  und  Mördern  gehetzten  und  forcirten 
'  armen  Barschen '  des  unglüddichen  Landes  I 

Dass  Excellenz  also  von  Seiten  des  ungarischen 
Publikums  gutwillig  keine  Assistenz  für  Ihre  braven 
Oensd*armen,  und  keinen  Schutz  für  sie  billigerweise 
erwarten  können,  lässt  sich  wohl  sehr  leicht  begreifen ; 
Excellenz  hätten  es  auch  begreifen  können  und  sollen 
— aber  hierzu  kommt  noch  der  Umstand,  dass  die 
Gefahr  des  *rotheii  PLihnes'  noch  immer  vorhanden 
ist»  und  ein  ungarischer  'Neubürg^'  Neuösterreichs 
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wahrhaftig  ein  ungeheures  Rhisoeeroe  eem  flküsst^ 
wenn  derselbe  trotz  seiner  unüberwindlichen  Anti^ 
pathie  gegen  die  hül&  und  natzlosen  Gensd'armcn  ans 
purer  Liebe  zu  Ihrer  excdlendichen  hohen  Person, 
imd  um  vielleicht  Ihr  miserables  System  in  ein  vor- 
tiieilhaftes  Licht  zu  stelkn,  als  lojaler  UnterthaSi 
freudevoller  Oontribuent  und  üherglUcklioher  '^Sbh 
schmelzling,'  mit  seinen  durcli  Sie  auf  das  herzloseste 
bis  2ur  Vereweifiong  gehetzten  Landaleuten  anfbegeh- 
reu,  und  ridi  mit  ihnen  in  mm  Kampf  auf  TM  und 
Leben  einlassen  wollte,  —  freilich  damit  den  armen 
Teufeln  von  Grensd'armen  nichts  geschähe,  er  selbst 
aber  Ge&hr  laxife,  seine  gesunden  Glieder  oder  das 
Leben  zu  verlieren, — und  dann  seine  Erben  der  Aus- 
zeichnung theiihaitig  werden  mögen,den '  rothen  Hahn' 
auf  ihren  Dächern»  paiadiren  zu  sehen»  als  Cook 
pensation  jedoch  durch  Excellenz  für  Ihre  Pietät  und 
Aufopferungsfähigkeit  gnädigst  und  mit  ungemein  vie- 
1^  Würde»  Salbung  und  Humanität  gelobhudell  und 
Europa  vorgeführt  zu  werden. 

VV  enn  mau  diese  Prätension  oder  eigentlich  Auf- 
forderung von  Excellenz  an  das  ungarische  PuhMkom» 
dass  dasselbe  nKmlich  Hochdero  Irrbegriffii  und  indi- 
gesten  Regierungs- Versuche  imterstützen  und  quasi  zu 
9einer  eigeneü  Sache  mache»  in  Anbetracht  zieht»  so 
fällt  emem  unwillkürlich  Louis  XYIIL»  'langweiligeit 
Angedenkens '  ein,  der  mit  einigen  Mitgliedern  seiner 
Dei  gratia  Familie  überzeugt  war»  oder  wenigstens  za 
sein  schiCT»'da8S  es  ein  grosses  Vergnügen»  eine  e9pk$ 
Wollust  sei,  sich  für  ihn  zu  schlagen,  sein  Blut  zu  ver- 
spritzen» das  Leben  zu  lassen»  während  er  in  seimeiii 
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bequemen  Sorgenstuble  von  weitem  ganz  gemüthlich 
npesttf  die  Consamtmi  d«r  TetielBedfliitliehsleft  Mnnd» 
vorrathe  thatkräftig  befördert  und  seinen  tapfern  '  Die- 
ßem' von  Zeit  zu  Zeit  ein  köoi^cbes  Brdvo  zuhßxr&cht^ 
«ad  »ie  dnroh  die  Yeniclierung  aeiner  TollkoiiiiAeneiii 
Zufriedenheit  zu  ermuntern,  an^ueifem,  und  zu  be- 
gläclm  geruhlp  Und  wenn  eine  onparteüichd»  in  Begier 
nmgsangelegenMte»  esAhrene^  nnd  aneh  die  ungariT 
acbcii  Verhältnisse  ohne  vorgefaßte  Meinung  durch- 
icbaiifiiide  lodividnatität  Ton  EseeUens  gannehts 

anderes  wüsste,  als  die  so  eben  citirte  iVutiorderung  an 
da»  nngariiGbe  Publikam  und  Hochiiero  Jä«gieruagiiT 


■ 

anderen  Tlieurien»  uni  nicht  2u  sagen  Absurditatien 
gehSrtm  habeiiyiiiidiiachllir^  Gene» 

d'armen-Expt  rlmente,  dessen  vollkommene  Unzweck» 
loäsfiigkeit  kein  Mensch  mehr  läugnet,  2u  urtbeiieot 
Bnd  nach  dieaem  Ymnche  emi  Yerdict  abzugeben 
}iätte,  so  wäre  dieses  Excerpt  aui^  der  langen  Coiiection 
Uirar  iFacta  sehen  yellkeamieii  hinlängUch«  dainil 
derselbe  ganz  zuverlässig  Folgendes  von  Excellenz 
Bage,  wenn  ihm  nämlich  dar  Larinx  moralisch  oder 
phyaifldi  früher  niehl  zugeadinürt  wttide,  dace  Bst 
cellenz  Hochdero  gesammte  Staatsweisheit  sich  in  der 
^ Stabe '  angeeignel  haben;— daas  Ihr  Genie  eigendieli 
8013  einem  Dintenfisme  qndle,  weldiee  «odaim  taich  in 
Millionen  von  subalternen  Diutenfässem  ergiesse,  dass 
ias  Glück,  mit  wekliem  Sie  Tieraig  Million»  bewfr- 
5en,  über  die  Sie  zwar  nicht  regieren,  sondern  6iil>* 
HThf^idfi»-  iimiiöff lieh  sich  ala  andecee  hcvaniatoUm 
w&tdßm  ala  ein  ^izeidbiiebeiies«'  faDoheleBie  ein  ^awnMJr 
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tes>'  und  endlich^  dass  Alles^  was  Sie  begründeten^ 
hmue  Hogm  Danefr  haben  könne,  ak 

oder  Triuinplibogcii  von  Papier,  Pappendeckel,  oder 
im  besten  Falle  von  ^papier^mäc/idJ^ 

Von  der  gändidieii  Unsweekniassigkeit  Ihrer 
glänzende  Stckerheits-Oigane^  sagten  wir,  ist  bereits 
Jedfirmann  übenEeogt»  und  wir  sind  nicht  geswnngeii^ 
dieses  von  uns  gesprochene  Wort  zurückzunehmen; 
denn  selbst  Excelienz  stehen  schon  in  Beihe  dieser 
^An^ddärten/  was  wir  aus  Hoefadoro  Aeamnnig 
entnehmen,  mit  welcher  Excellenz  Ihre  Bew  anderer 
und  mitunter  ^Beobachter'  erst  vor  kurzem  za  er- 
freuen und  in  ihren  bereits  so  oft  getäuschten  Hoff» 
nungen  ein  bischen  aufzufrischen  die  hohe  Gnade 
hattm;  dass  die  Gensd'armen  m  ^hiäuaren  Zwecken' 
errichtet  worden  sind,  als  zu  dem  Zwecke,  dem  sie — 
4fsM  nom  wk  df^-Hiarchans  nicht  entsprechen»  denn 
fllr  diesen  seien  ja  die  ehemaligen  Pandnren  gntgem^ 
wie  denn  auch  die  pester  Handelskammer  ob  der  sidi 
alle  Tage  gesteigerten  Unsidierheit  im  Lande  erst  m 
kurzem  den  Muth  liatte,  mid  sich  das  Herz  fasste  (I), 
eine  unterthänigste  Bitte  einzureicheD,  oder  viehnaiv 
den  durch  &  brennendsten  Bäub^^-Y erhaltnisse  hm* 
länglich  motivirten  Rath  zu  ertheilen:  man  möge 
einstweiien  wenigstens,  waa  die  ÖfBsntliche  SicheriMil 
anbelangt,  zum  Alten  zurückkehren,  und  anstatt  2§ 
B^imenter  Gensd'armen  einige  hundert  Pandure% 
aber  fimlidi  *in  jeder  Hinsicht  nach  der  alten  MaioBr* 
autsteiien,  wdches  kecke  und  über  alle  Erwartung 
impertinente  Ansinnm  der  pester  NegotiantenkaoMV 
jedoch  mit  tiefster  Indignation  entgegen  genommen 
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wurde,  und  die  zügellose  Kammer  anstatt  mit  Pau-* 
duren,  einstweileii  sich  mit  einer  ungeheum  Nase  tr&* 

sten  musste ; — was  übrii^ens  in  jetzi'cren  Tagen  auch 
eine  Art  von  bornie  fortme  ist,  wenn  einem  nämlich 
nichts  anderes  geschieht 

Hochdero  advocatiscFie  Ausflucht,  ein  anderes  Ziel 
als  das  nicht  erreichte  aufzustellen,  um  hierdurch  llire 
oberflächliche  Anffiusnng  und  Ihr  kurzes  Gesicht  zu 
bemänteln,  hat  jedoch  Niemanden  in  Erstaunen  ge- 
setzt,  denn  kein  Mensch,  der  das  Glück,  oder  vielmehr 
das  Geschick  hat»  Excellenz  näher  zu  kernten^  2»äilt 
Excell^z  unter  die  seltenen  Gescheidten,  die  bei  dem 
ersten  unrichtigen  Schritte  alsogleich  zurücktreten^ 
und  mit  einem  besser  berechneten  neu  anfangen,  son« 
dem  ist  vollkommen  überzeugt,  dass  Sie  eine  Festig* 
keit  des  Charakters  besitzen,  so  lange,  wenn  auch 
unbesonnen,  vorwärts  zu  schreiten  und  mit  Ihren 
Experimenten  fortzufahren,  bis  Excellenz  Alles,  was 
in  Ihrer  Macht  ist  und  in  Ihrem  Bereiche  liegt,  in 
einem  Abyss  geworfen  haben — oder  Ihre  Stirne  an 
eine  Mauer,  auf  welcher  *Ne  plus  uUra*  geschrieben 
steht,  zerschellt, 

Exceüenz  haben  —  da  Sie  durch  eigenes  Bewusst- 
sein  nun  oft  gedrangt  werden,  dam  sonst  darf  es  ja 
Kiemand,  und  Sie  sich  es  docli  eingestehen  müssen  — 
Mellich  nur  auf  Augenblicke,  denn  wer  möchte  an 
solchen  odiosen  Gedanken  lange  hängen,  daas  Sie, 
wenigstens  was  Ungarn  anbetriflft,  als  dirigirender 
Minister  manches,  das  meiste  oder  eigentlich  Alles 
recht  albern  und  ungeschickt  anzustellen  daa  Miss* 
geschick  hatten.  —  Excellenz  haben,  durch  rieh  selbst 
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gedrängt  und  plausible  AuaflUchte  suchend,  die  ail- 
gemeine  Antipathie  gegen  Ihre  *  Glana^Strolchey* 
unter  andern  auch  dem  gewöhnlichen  Umstände  zuzu- 
achreibeu,  dass  die  Excedenten^  Diebe^  Verbrecher,  Ikc^ 
jene  stets  zu  hassen  pflegen^  die  aufgestellt  sind,  um 
sie  zu  controlliren,  zu  bändigen,  en  cos  que,  den  Annen 
der  Gerechtigkeit  zu  überlirfem,  ob  sie  dann  den 
Titd  Ton  GoostableTy  Pandnren,  Sbirren,  Gensd'ar» 
men,  &c.,  fuhren,  und  dass  dieser  Hass  der  Betrefien* 
den  in  der  Proportion  steige  und  falle^  in  welcher  sie 
sich  vor  ihren  Inspicienten  mehr  oder  weniger  f&rch- 
ten ;  und  demnadi  die  Oensd'armen  in  Ungarn  des- 
halb so  übermässig  gehasst  werden,  weil  man  sie  so 
mgeheoer  fürchtet! — Und  es  ist  wahr,  auch  dieser 
psjehol(^ische  Ornnd  trägt  sehr  viel  dazu  bei,  dan 
wenigstens  ein  Theil  des  Publikums  Ihre  Sicherheits- 
Organe  con  amore  yerabschent»  nur  kommt  ein  Um* 
stand  dabei  sehr  zu  berücksichtigen,  dass  nlimlich  ge- 
rade jener  Theil  der  Gesellschaft  sich  vor  den  braven 
Gensd'armen  iürchtet,  für  dessen  Schutz  Excelien» 
dieselben  za  improvisiren  die  in  jeder  Hinsicht  briUcmk 
Idee  hatten ;  jener  Theil  der  Bevölkcrungr  jedoch, 
welchen  sie  im  Zaume  halten,  bemeistern  und  unschäd- 
lich machen  sollte,  sie  buchstäblich  auslacht,  vei^ 
höhnt,  verspottet,  — weil  sie  vis-ä-vis  der  ungarischen 
Excedenten  sich  durch  ihre  Organisation,  &c.,  ä-^u- 
prh  in  solcher  Lage  befinden^  wie  gut  abgerichtsto 
Pudel,  deren  Hauptgeschäft  das  Aufwarten  und  dei^ 
gleichen  Ziuuner-Kunststücke  sind,  und  an  die  man 
die  Prätension  stellt,  hungrige,  desperate  und  zum 
Theil  wUthende  Wölfe  mit  gutem  Erfolge  zu  jagen,  au 
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bändigen,  und  ihre  Haut  der  Obrigkeit  mit  tempel- 
zittedicber  Bwntlv  I)i8ctpUii»  teu,  gdionmiuit 
einzuliefern  I 

Der  besaeire  Theii  der  Gesellschaft  haast  die  Gen»» 
d'annen  abear  nicht  deahalb,  wie  Rin^lkwig  vieUeioht 
ixrthüoüich,  wie  so  viel  anderes  glauben  könnten^  als 
ob  mm  9kiK  vor  ihren  phyaificheii  £ii^n£BMi  m  fifarcho 
iim  hatte;  Ondnt  dena  wi»  alles  bei  Ejoedtenz  nur 
auf  das  ^  Aeussere '  berechnet  ist,  so  kann  hierüber 
keitt  Büligdenkender  Uagctt ;  aia  sind  niehl  oSeonv, 
aber  auch  freilich  defensiv  nicht,  sondern  eigentlich 
von  oben  hia  m^^pmejwri,  und  in  dieser  Richtung 
weiden  sie  nur  bedauert,  bemitfeidet,  denn  die  Lage, 
in  welcher  diese  armen  Burschen  durch  die  Weisheit 
Ten  Bseellenz  gestellt  vnrden,  ist  wahirlieh  eme 

erbüriiiliclie,  —  aber  mau  vc]  absei leut  sie  deshalb  in 
wrpm  —  in  corpore  sagen  wir,  denn  es  gibt  unter 
ümen  idir  viele  ehrenhafte,  hochachötabare  Individaft« 
litäten  —  weil  Excelleuz  sie  zu  sogenojmten  ^  höheren 
Zweekest '  benütaen  und  ine  aolclya  zu  erfüllen  awin«* 
gen,  die  nach  unserm  Wörterbuche  *  niedrige  *  ja  ver^ 
fluchte  Zwecke  sind,  und  den  wahren  Stem^iel  Ihrer 
AvSbmaig  und  Ihres  R^gimmge-Syatenias  auf  alles 
das  drücken,  was  sie  seit  dem  Augenblicke  begon- 
nen haben,  ala  Fürst  F.  Schwarzenberg  Sie  zu  seiner 
ominösen  Höhe  hinaufgezogen  hat. 

Was  man  doch  alles  übd  die  Liguorianer  gesagt 
jhatl  KxcftUflna  wisienl  Wür  glauben»  sie  wurden 
verleumdet  Einzelne  mögen  vielleicht  lasterhafte 
SindringUnge  gewesen  sein«  der  Orden  jedoch«  von 
hochtii^endhaften  Möschen  errichtei^  hatte  gewk» 
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die  edelsten  Zwecke.  Hi^ber  können  die  MdnimgeB 

jedoch  verschieden,  ja  ganz  entgegengesetzt  sein,  das 
wollen  wir  zugeben.  Eins  bleibt  aber  gewiss,  dasa 
mit  wenigen  Ansnahmen  keine  Classe  von  Meoschen 
— -obne  ostensible  oder  vielmehr  handgreifliche  Ur- 
sache so  allgemein  gehässig  ja  man  kann  sagen,  verab- 
scheut gewesen  wäre,  wie  diese  armen  ^  Schwarzröcke,' 
deren  t&urnure  nnd  eostume  nns — wir  gestehen  es  mit 
Erröthen  —  oft  sehr  amüsirte,  weil  sie  uns  stets  den 
braven  Don  Basilio  im  Bossinischen  Bofbi&re  di  SM^ 
glia,  nnd  das  bekannte  Quatüor :  Sana  eera^  ^e.,  ins 
Gedächtniss  brachten.  Und  wenn  man  dieses  psycho- 
logiscbe  Curiosum  in  Erwägung  zieht,  warum 
diese  ^heilige  Schaar'  so  sehr  gehasst  wurde,  und 
nicht  lieber  eine  andere  Specics,  oder  vielmehr  Ab- 
theiiong  von  Menschen,  die  vielleicht  gar  keine,  oder 
nur  sehr  wenig  Heilige  in  ihren  Reihen  an&uweisai 
gehabt  hätte,  wie  z.  B.  die  Schneider-  oder  Schuster- 
Innungen,  oder  das  Gremium  von  Landkutscham, 
Ziegelsclüägem,  &c,  so  kann  man  die  Anflösimg 
dieses  Räthsels  nur  darin  suchen  und  finden:  dass 
alle  Menschen,  wir  sind  überzeugt,  sogar  die  Hotten- 
totten, einen  instinktmässigen  Widerwillen  gegen  alle 
mit  was  immer  fdr  einen  Namen  zu  brennende  ^Eior* 
dringlinge '  in  ihrem  Innern  beherbergen« 

Wir  finden  dies  sehr  begreiflich,  denn  wenn  schon 
der  Bär,  der  Dachs^  ja,  sogar  das  gemüthliche  Erd- 
zeislein  ihre  anspruchslosen  Behausungen  für  eine  Art 
mwiihfimi'um  halten,  und  selbst  der  sanftste  und  de- 
müthigste  Ebushund  in  semem  Hofe,  besondm  wenn 
derselbe  gereizt  wird,  einen  esp^  Wütherich  vor- 
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fitoUaa  zu  müssen  glaubt,  wie  soU  denn  ein  nach 
Gottes  Ebenbild  geformter  Mensch  nicht  anch  den 

entschiedensten  Widerwillen,  ja,  die  grosstmögliciiste 
Antipathie  gegen  ^ Eindringlinge'  haben I  Und  dies 
möge  Excelleiiz  den  infamen  Geruch  begreiflich  ma- 
chen, in  welchem  die  patam  Medemptares  gestanden 
iiiiin# 

Nun  kann  der  Mensch  sich  gegen  eine  Menge 
'Eindringlinge'  triomphant  vertfaeidi^in,  freilich  nicht 
ohne  Mühe,  Geschick,  und  auch  einiger  hravour^  aber 
am  Ende  denn  doch. — Keinlichkeit  z.  B«  bewahrt 
geigen  Ungesiefer;  Arsenic,  oder  adSquate  Hunde 
gegen  Mäuse,  Hatten;  Schloss,  Pistole  gegen  Diebe; 
ond  aelbat  Lignorianer  flond  Um  zu  halten^  weim  cüe 
Frau  sich  von  ihnen  nicht  beschwätzen  lässt,  der 
Mann  sie  mit  vieler  Ehrfurcht  empfängt,  ihnen  aber 
nie  irgend  ^ etwas*  zur  Abkühlung  oder  Erwärmung 
auftischt,  und  für  heilige  Seelen-Messen  und  andere 
meritoriflchen  Zwecke  ihnen  nie  etwas  anträgt,  ver*> 
pricht  oder  gar  gibt  Aber  wie  soll  sich  der  frei  ge* 
wordene  (!)  neuösterreichische  Staatsbürger,  von  dem 
Denlich  ein  dentsches  Blatt  mit  dentschem  Bewnsst- 
sein  und  gestempelter  Faiifaronade  gesagt  hatte : 
'  Des  I>eatschen  Haus  ist  seine  Burg  I ' —  wie  soll  so 

in  Oesterreicb  freigewordenes  Individnuni  sich 
^egen  die  von  Excellenz  zu  ^  höheren  (1)  Zwecken '  be- 
itimmten  legalen,  böhmisch  Zlatohlavek  ^  und  nnga^ 

*  ZlatoUarek  zu  Deutsch :  *  Qoldköpfclien ; '  wal  de  auf  Mdlen 
fdt  so  pr^tig  glänsen,  wie  gut  Teigoldete  und  lein  gehaltene 
ImmikiilSpfe,  die  dem  Wanderer  ( !)  zur  Direetien  dienen  können. 
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Ein  Blick,  ^0. 


flieh  Bilm*  geoaimtaQ  Emiriwgliiigc  jvtmiami'^ 

keine  Möglichkeit! 

Weun  mm  wie  alle  Eindcingliogei  so  auch  im 
p9tß€9  Liguori^  im  AlIgemraMo  nicht  gdiebl  weidai, 
solidem  'contrair;'  obschuii  man  sich  ihrer  enüedigeü 
kuttOft  flo  köuBMHi  Bkic^lfiiiK  flieh  woU  deökfiii«  in  vdr* 
chem  ^  Gtestank '  erst  Ihre  Grenfld'armen  in  der  a]i§^ 
meinen  Opinion  stehen»  da  man  zwar  viele  mii.  euieu 
guten  Tnnkgelde  vor  dam  Emdringoa  abmdhrenkiMi 

viele  jedoch  auf  keine  Weise,  wenn  sie  lulmlich  duicli 
eine  Denunci^tion  einen  bessern  '  schmu '  zu  mach«n 
hoffian»  ab  der  Betfeifiande,  oder  vidindir  Botroffom 
und  schwer  Getroifene  baar  zu  erlegen  im  Staodjd 
wfoe^  in  woichor  Hinsiflhl  wiv  iMvaitB  ^bio  fldur  ük* 
sehnliche  Collection  von  Facta  haben,  die  schauder- 
haft sind,  unabweisbar  loquuntur^  und  den  sichocilflp 
SperatiT  für  Eacodkos  liefnm,  dais  in  Ungpurn»  wem 
die  ^legalen  Eindringlinge'  einmal  in  die  Geheimni&fie 
der  Hänier  und  FanuUen  g(^ru|  eiittBedniii|»i  and^ 
•eh  6olche  Trauerspiele  ^^nX^^  vZ 
ober  edle,  aber  unvorsichtige  Mann  zwischen  deuStiifik 
nnd  das  Opfer  aeines  ganzen  Vennögene ;  und  wmt 
ches  gutherzige,  aber  unbedachte  Weib  zwischen  das 
Opfer  ihrer  ganzm  Habe  und  ihrar  Ehre  geetoUt  w«- 
den  wird  I  Oder  sollten  die  swanxig  oder  dreissig  tau- 
send Gensd'armen  ebtm  so  viek  iieiiige  sein«  und  m 

*  Haris,  zu  Deutsch  Wachtelkönig.  Die  Ungarn  lialten  dieten 
Vogel  in  der  ganzen  Ornithologie  für  den  aUerdämmsten ;  weil  er  &A 
immer  meldet»  nenn  ihn  der  Schütze  schon  für  Terloren  hält,  und  ibn 
demnach  ganz  gewise  zur  Beute  iällt;  was  freilich  bei  den  G^t> 
d'armen  Terkehrt  steht,  da  die  <  Betreffenden  *  dieselben  nicht  ante- 
ünden«  sondern  sn  evitiren  haben,  was  sehr  leicht  ist. 
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aU«in  aosser  dem  Kreise  dir  bfiO^ii  WelU;oiila«kHi 
fidieii?  Der  amfolge  der  Dm«l  nach  Geld,  naoh  dem 

Mammon  die  besten  Köpfe  verdreht,  die  reinsten  Char 
zaktee  m  infioirea  droht  ?   Und  BoUte  diBB  Wunder» 
dass  zwanzig  oder  dreissig  tausend  sclileclit  bezahlte^ 
mitunter  ans  der  Hefe  der  Gesell^clieft  bervorge^ 
Uanlite  Menaehen  gegen  die  Yerföhning  des  Ooldee 
rein  wie  Gold  dastehen^  Tielleicht  deshalb  an  Glau-» 
beiMwiirdigkeit  gewinBeBi,  weil  SaxceUena  ibr  cdgenl* 
Scher  Chef  sind  ?    Was  glauben  Excellenz  in  Ihrer 
EigentliinnJUdikeit  als  Advocat?    lLäQOt&  man  wohl 
ümm  Umstead  in  f aperem  genei<mnorwm  ale  pead^ 
nises  Argument  aniühren,  ohne  dass  selbst  Feldoiar- 
achaU-Lieuteneni  Beron  Kempen  EatoeUensi  Ton  Fici^ 
toOBtamm        genothigt  fUhl^  scAte  über  diese  Zu* 
mnthung  ein  bischen  2a  l&chein ;  der  brave,  loyale, 
nttattcfae  Mannl  dem  ea  schwer  fallen  wird,  fiz<* 
cellenz  Berichte  zu  erstatten,  von  Excellenz  Aufträge 
iu  erhalten»  und  unter  eigener  Verantwortung  ver^ 
f^htet  zu  wAski  diese  selbst  m  voUaielim,  oder  yoU« 
ziehen  zu  lassen»  wie  wir  es  mit  diesen  Worten  im  alU 
^emeinea  Rekbsgeset^«  nnd  Begiening^Blatte 
Luiserthuiii  Oesterreich,  XIL  Stück,  pa^.  218,  §.  47 
lesen»  und  dem  chevalresken  f'eldberrn  imd  Kxldffr 
Qumne  wirklich  Glftek  wfinscfaen»  »ch  «li-j^-m,  oder 
Bigentlich  unter  Excellenz  in  ^ner  so  beneidenswert 
then  SteUmD^  zu  banden  I 
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Um  mm  noch  miif  das  osterreicliische  bturgerHcb 

Gesetzbuch  zm  iickzukommen,  mit  welchem  Excellen« 
80  eine  grosse  Farade  zu  machen  belieben^  welchieft 
wie  Sie  sagen,  wie  ein  wahrar  Gbttossegen  in  üngm 
nun  alles  neu  belebt  und  verjüngt,  und  zu  welchem 
die  imgariscbe  Legisiatioii  mit  eigenen  Kräften  sidi 
nie  emporschwingen  konnte,  so  erwiedem  wir  auf  allen 
diesen  Bombast;  Istens,  lass  einige  Fachmänner  in 
dem  Zdtratune  roa  sechs  Monaten  ein  in  jeder  Hn* 
sieht  viel  compieteres  Gesetzbuch  zusammen  am  stelle 
nnd  vorznsclilagen  im  Stande  wären^  als  das  ym 
Ihnen  so  hochgepriesene,  in  Europa  jedoch  von  sehr 
vielen  j^otabilitäten  gar  nicht  bewunderte  Meister- 
Stttck5~nnd  somit  bei  dieser  Gelegenheit  kein  Motif 
zu  irgend  einer  Prahlerei  verliegt  j  2tens,  dass  wir 
Ungarn  uns  zu  so  einer  Höhe  (I),  nämlich  zur  Hoke 
eines  bürgerlichen  Gresetzbnches  sehr  leicht  hatten 
emporschwingen  können»  freilich  nur  auf  unsem  ge- 
setzlichen Landtagen,  wenn  man  diese  Landtage  aacb 
gehalten  haben  würde,  oder  wenn  man  sie  hielt,  uns 
durch  vorhergegangene  Eingriffe  nicht  geraden 
immer  gezwungen  hätte,  die  ganze  Zeit  mit  Klagea 
nnd  Kecriminationen  buchstäblich  zu  vergeudeiv 
odor  wie  wir  es  bereits  flüchtig  erwähnten,  vm 
geixen  die  Wiener  pancm  et  Circenses  zu  vertheidigen 
und  zu  verwahren,  die  mau  uns  stets  zum  Tausche  aa* 
bot  und  uns  damit  in  Yersuchung  zu  führen  sncble; 
und  3tens  —  worauf  wir  Hochdero  Aufinerksamkeit 
vorzüglich  za  lenken  wünschen — dass  wir  JJogm 
nie  einen  so  grossen  Werth  daiauf  gelegt  haben,  das 
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Verhältoiss  zwischen  um  Privatleuten  in  vollkommene 
Ordnung  za  bringen,  als  yiebnehr  das  YerliMltmss 
zwischen  unserer  Nation  und  unserem  Regenten  noch 
aulrecht  zu  erhalten  und  iestzosteUen ;  nnd  zwar  wdl 
das  YerfaShmss  zwisehm  Privatm  wirklich  nur  dann 
auf  Gesetze  basirt  sein  kann^  wenn  der  üegent,  oder 
dar  eigentliche  Sduedsrichter  zwiseben  Parteien 
gleichfalls  durch  Gesetze  verbunden  ist; — ^was  jedoch 
in  Oesterrdch  nie  der  JB'ail  war,  denn  wenn  wir 
um  Herrgott  nicht  gemdecn  in  das  Gesicht  lügeii 
wollen^  so  ist  ein,  Patent  äquale  Gesetz^  doch  nichts 
andeves  als  der  dgme  odsr  soufflirte  ^  Wiile'  des 
SoBTerains.-— Wonach  das  von  Excellenz  so  hoch 
angeschlagene^  bürgerliche  Gesetzbuch  iu  unseren 
Augen  auch  gar  mdhto  anderes  ist,  ak  eine  ganz  reine 
mit  1502  Paragraphen  und  etwaigen  ^  Hiudemissen  * 
verdeckt^  maskirte^  verblünite-«— wie  es  ExceUena 
nennen  wollen — Wülkfir. 

Es  wäre  zu  lang  —  wir  wollen  es  lieber  aul  den 
Augenblick  lassen,  wenn  ExosUenz  diese  unsere 
Rhapsodien  loyal  und  ritterlich  beantwortet  haben 
weiden»  woran  nicht  zu  iBweifehii8t,*-wie?  — uns 
in  ein  Langes  und  Breites  darüber  jetzt  einzulassen, 
dass  in  dieser  Hinsicht  die  ungarischen  Begriüe  von 
den  österreichiachen,  oder  viehnehr  wienmi  ganz  ver* 

schieden  diametral  entgegengesetzt  siiid^  wo  freilich 
em  Dritter  entscheiden  nuisste»  der  aber  wenigstens  in 
Neoösfeerreich  sehr  schwer  zu  finden  wftre,  weloher 
Theil  eigentlich  Kecht  hat.  Man  müsste  früher  sogar 
über  die  nähere  Bedeutung  mancher  Expressionen 
übereiukoaimen^  bevor  man  über  die  zwei  ganz  entp« 
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So  X.  B.  ^  ii  d  die  Benennimg  ^  Patriot '  in 


aduea  und  scheinti 

Eft  wohnt-- diMer  FtU  «Mfp  för  alle  andere  tk 

Schlüssel  dienen  —  in  der  Kaiserstadt,  am  Peter,  ein 
«hrbarer  Sriohcr^derant  JafarenateteaBi  GeborMmi 
nnd  Namenting«  det  Kniftora  den  «m  Peter  befind^ 
chen  Militair- Wachposten  mit  Würsten,  Schi]iken,&&) 
anf  dtt  Gopiöaaste  ngidift^^DergniMit  diesem  AiftK 
zufolge  in  der  ganzeu  guten  Stadt  Wien  den  Naraen 
eines  vorzüglichen  Patrioten.  —  Wir  würden  ihn  ein« 
Immwh,  loyalen  ünlwllian,  Soldatanfreuiid,  guten 
füiiivoilen  Menschen,  oder  einen 
Tzacttzer  nauMn;  daai  er  aber  wegett  aeimraagr 

führten  Generosität  ein  guter  Patriot  sei,  dass  wiirife 
in  Ungarn  keinem  Zigeuner-Kinde,  geschweige  eisam 
Geedbeidtan,  beifidleiL  Wenn  in  Oestafreieh  Jenanl 
seine  Steuern  pünktlich  zahlt,  aber  bei  dieser  Opert- 
tkaij  weil  ab  manehen  manchaiiJ  aohr  dröckeaad  w 
kommt,  ein  etwas  tM»M  Geeicht  9clmeidel,aogaretwe 
in  den  Bart  brummt ;  oder  wenn  Jemand  zwar  aUen 


m 

Iii 

eanUieklicfa  Folge  leäM,  dabei  jednk 


balt,  so  gilt  dersdbeeebon  für  kernen ^gnten  PieiU'iolm;' 

bewahre ! — Denn  um  zu  seinem  ^  JB^rentitel '  zu  ge- 
lai^^  mnas  er  dkae  Leistangen  een  omof^  diili 

meilleure  grdoe  da  irnnde,  mit  einem  gewLsseu  Enthn- 
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Leben  für  seine  Regierung  opfern  zu  dürfen,  das 
liöchste  m^adiUcbe  Gläok  aei*  — In  Ungarn  hält 
man  diase  Beiieisteranir  für  matfiiific»  inmz  saperbe. 

ein  bSen  in  dem  GclTeines  AuerhahnT  im 
McMuente»  wie  er  ^  angesprungen  wird; '  für  einen  ecliten 
Patriotan  gilt  jedodi  nur  Jtmr,  der  die  mensohliche 
Wüi  clc  vor  allem  andern  in  seiner  eigenen  Person 
aditet ;  keinen  Kreuzer  aus  eigenem  Antriebe  in  ein 
Daaaiden-Fa«  scUenider^  aber  wisaen  will  'zu  was» 
wofür,  warum,  &c/  und  der  nebst  Grottesgesetz  nur 
wirklichen  '  Gesetzen'  huldigt;  den  Uebergriäen  der 
Begienmga-Qigaiie  jedoch  miitiiToU  in  den  Weg 
tritt  f  — Diese  Speoialitliten  passiron  in  Wien  keines- 
wegs für  gute  Patrioten ;  Excellenz  beehren  sie  sogar^ 
gaUirty  christlidi  «nd  togefidhaft»  wie  Sie  sind,  mit 
dem  Namen :  ^MajestätsoYerbrecher  V  0$eela 
beoMCOup  pour  Votre  bonne  tele,  Votre  grand  mvoir^ 
ei  surtout  pour  la  loyaliU  de  Votre  charmant  caraci^* 
Wir  führen  im  ^Anhange/  am  Bode  dieser  Brach» 
stücke  jene  Gesetze  an,  die  ein  Souverain  bcscliwriren 
mussy  denn  sonst  ist  er  vor  Gott  kein  ungarischer 
Kömgt  sondern  nur  König  «af  dem  PajMere — welohe 

Gesetze  das  V  erhaltniss  in  Un^zani  zwisclitn  König 
ond  Kation  festgestellt  haben;  welches  Verhältniss 
flwar  mit  Oewalt  zenrissen  oder  ignorirt  werden  kana, 
mit  Recht  jedoch  nie  I 

Wenn  nun  Excellenz  die  lächerliche  Gasc(»inade 
haben,  sich  damit  za  brüsten,  dass  sich  die  braven 
Oestemicher  bis  zu  der  Höhe  eines  bürgerlichen  Gte- 
setzbuches  hinau&chwingeu  konnten, —  das  heisst: 
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dass  man  es  ihnen  ganz  einfach  ^ anbefohlen* hat-« 

Punctum,  Sand  darauf — und  diese  tiefe  Weisheit 
und  ritterliche  Bravour  den  stupiden  Ungarn  nicht 
soocedirt  iat,  aondera  Ezcellenz  der  Lichtbringer  — 
*  Lucifer  ^ —  sind,  der  ihnen  in  dieser  Hinsicht  ein 
^  Lichtl '  anzuzünden  das  Glück  hatte^ — ao  erinnert 
diese  Süffisance  wahrlich  an  die  grosse  Selbstarafrieden- 
heit  des  Pavians  in  der  clnnesischen  Fabel,  der  sich 
damit  brüstete,  auf  Bäumen^  Zinnen^  Thiirmen  bereits 
solche  Höhen  erklommen  zu  haben«  freilich  in  Ketten 
und  hinaufgepeitscht  —  aber  das  macht  nichts  —  wo 
ein  anderer  sich  nie  hätte  hinaufarbeiten  können ;  und 
derselbe  somit  ob  der  schönen  Gegend«  die  da  zn 
schauen  ist,  nicht  so  nach  und  nach,  Schritt  fiur 
Schritt,  aber  auf  einmal,  mit  einem  '  Schlage,'  wie 
Excellenz  gütiggt meint^«  'hinaufgezogen'  werden 
mnsste* 

Excellenz  brüsten  sich  mit  Ihrem  bürgerlichen 
Gesetzbuche«  das  eigentlich,  um  correct  zu  spreche 
so  yiel  wir  von  der  Philosophie  einer  Sprache  Yef^ 
stehen,  *  bürgerliches  Patent-/  oder  '  bürirerliches  Be- 
fehisbuch '  genannt  werden  müsste,  und  erröthen  nicht« 
nicht  wir«  sondern  Ezcellenz«  dass  Sie  wenigstens 

gar  nichts  gethan  liabLU,  um  das  \  crhältniss  zwischen 
]N[euösterreich  und  seinem  Souveraine  auf  eine  gesetz» 
liehe  Basis  zu  stellen«  worüber  wir  am  Ende  dieser 
Rhapsodie  noch  einige  Extra- Worte  für  Excellenz  zum 
Genuss  imd  zur  Digestion  auizutischen  uns  vielleicht 
die  Freiheit  nehmen  werden. 
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Wie  es  uns  nun  komisch  yorkommen  mnss,  das 

können  sich  Excellenz  wohl  einbilden,  ^a^;.  11  Ihres 
Opiisc  ulums  diese  Worte  zu  entdecken :  ^  Dagegen  ist 
das  Gate,  welches  in  der  ungarischen  Gesetzgebung 
vorhanden  war,  nicht  nur  für  das  Land  beibehalten, 
sondern  mitunter  selbst  auf  das  ganze  ßeich  übertragen 
worden.' 

Und  was  führen  Excellenz  zum  Beweis  Ihrer 
diesiälligen  Weisheit  und  Loyalität  an?  das  Ehe- 
Oesetz  I  warum  denn  nicht  auch  das  Gesetz  de  am»' 
turne  eapitte  et  hotumm  — denn  dies  Gesetz  ist  wahiv 
lieh  sehr  gewissenhaft  —  oder  eigentlich  weit  über  das 
Gewissen — beobachtet  worden.   Warum  schweigen 
Excellenz  aber  von  den  im  Anhange  zu  erwähnenden 
Cardinal-Gesetzen,  die  für  eine  Nation,  welche  nicht 
allein  aus  unmündigen  Knechten  und  Sclaven  besteht, 
einen  grösseren  Werth  haben,  als  Ihre  mit  so  gran- 
dioser Pratension  erwähnte  bürgerliche  Ukas- Samm- 
lung, und  alle  j^e  materiellen  Yortheile,  die  Sie  in 
Ihrem  RüM>Udce  enumeriren,  die  ein  gescheidter 
Mensch  zwar  sehr  hoch  anzuschlagen  weiss,  welche 
jedoch  nur  dann  irgend  einen  wirklichen  Werth  für 
ihn  haben,  wenn  er  dieselben  ohne  ^  Halsband  und 
Kette '  geniessen  kann.  Das  verstehen  Excellenz  aber 
vielleicht  nicht,  denn  auch  hier  kommt  alles  auf  den 
Begriff  an ;  und  was  Excellenz  iiir  gut  halten,  kann 
vielleicht  im  Auge  anderer  Leute,  die  physisch  nicht 
so  hoch  stehen  wie  Excellenz,  moralisch  jedoch  ein 
bischen  höher,  als  schlecht,  miserable,  infam,  zum 
ausspucken  erscheinen. 

Excellenz  sagen,  Sie  hätten  in  der  ungarischen 
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Gestzgebung  das  Gute  behalten.  Yon  den  im  Aiüiange 
mtjgjpw  GfiMtifia  iwJiMJtim  Rw-ftolliMag  iedocli  luollftfllff 
kein  einziges,  sondern  erwähnen  diesdbea  niditeBb 
xuAil —  Sie  halten  &iß  alflofür  scidechtj  ja  für  so  «Iben 
Qod  10  T6ToiatiOfiir,  alt  ob  diaielb»  geiadami  m 
Ausgeburten  einer  unzeitigen,  impertinenten  Aula— 
wiiaea  Excelleiis  —  oder  gar  die  Conceptioii  Hr 

YoUjkommen  vielleicht  aiu  Schonung  für  die  Uih 
fpf%  damit  man  na  in  Kmopft  luohl  eftwA  aaaladü"^ 

jgnorii'üu  zu  müssen  glauben.— Es  nimmt  uns  VTun* 

dm  TötXßeüw  ob  diäter  s^bimapdt^o  iüUerhcii" 
kett  die  Pankbarlrait  dar  ungariachaii  Nation  mtblil 

Anspruch  ncibmeo  I  Da»  irt  wirklich  awsaelunend 

Nun  fragen  wir  alle  Rechtsgel ehrten,  Sachv»- 
ständigen — ^nein^  wir  fra^m  alle  Bewohoer  des  grossen 
KaiaerreichB,  die  etwas  gesunden  Sinn»  nnd  das  Bus 
auf  dem  rechten  Flecke  hah^»  wäxe  es,  alles  in  allem 
genommen  wohl  gut  oder  lohleoht»  wenn  Seme  Mir 
jestät  der  Kaiser  Franz  Joseph  die  am  Ende  dkwf 
Sohrifl  ansciuuilich  gemach  tou  ungarischen  Cardinal- 
Ges^ase  getrau  in  ihreni  Sinne,  aber  modiftoict  mi 
ausgedehnt  für  das  ^  Einige  grosse  Oesterreich '  be- 
acbwörent  nnd  naob  Pflicht  nnd  Qewiaaen  pCnlrtlidi 
nach  deren  Wortlaut  regeren  würde? 

Wir  glauben  sicher  sein  zu  können,  dass  eine  im* 
meose  Majorität  anf  diese  ym  mm  gottallte  Imgk 

mit  einem  *  entschiedenen  Ja '  antworten  würdet—  \ 
Und  was  thaten  Ezoellenz?   Ryoellang  habsa  «Ife 
diese  Gesetaet  mttatt  in  Ihrer  SteUung  aa  taaokts^ 


Digitized  by  G< 


355 


sie  auf  alle  Volker  Oesterreichs  auszudehnen,  beispiel- 
los plump,  gehirn-  und  herzlos  mit  Füssen  getret^» 
und  glaabea  in  Ikran  Wahne»  dass  dieselben  bereits 
dem  Gedächtnisse  der  Menschen  entrückt  sind, —  so 
wie  manche  blödsimiigey  von  Blut  berauschte  Mörder 
nch  ewig  flir  nnoildeekt  halten»  weil  sie  ihr  Opfer 
irgend  in  einem  finstern  Brunnen  geworfen  haben, 
aus  welchem  jedoch  alle  Menschen  zu  trinken  pSegenl 
Wir  wissen  wakriieh  nidit»  in  wddte  Ckthegme 
diese  Ihre  Verfahrungs weise  einzuregistriren  sei* 
Dämonisches  können  wir  darin  durchaus  nicht  ent- 
decken ;-f<-niid  sie  denmach  ganz  entschkMses^  mit 
dem  Prinaen  de  liigne-^ckevalfesken  und  spiritiieUen 
Angedenkens  —  dasselbe  ausruien»  wodurch  er  den 
braven  Fmaen  Veandemont^sehrpreblematisdien 
Angedenkens «-*^ilInstrirle-^pAfs  «eoM  que  dSrmm; 
dam  so  knabenhaft  würde  Mephisto  nicht  handeki« 


Exceilenz  beschuldigten  die  ungarische  Legislatiott 
«*«t  bei  vielen  Gelegenheiten»  wie  wir  oben  erwähten— - 
dass  das  Beneficium  der  ungarischen  Constitution  sich 
allein  auf  den  Adel  concentrirte.  Und  es  ist  in  dieser 
Bekaoftong  wianckes  wahr ;  aber  auch  das  lässt  sich 
nicht  läugnen,  denn  gedruckte  Acten  bezeugen  es— 
weglärmen  und  weggend'armiren  lässt  sich  ireiHch 
Alles— dass  die  nngarisohe  Legislation  Schritt  för 
Schritt  die  Segnungen  freier  Institutionen  auf  alle  Be* 
wohner  des  Ungar-Landes  auszudehnen  sich  ehrlich 
bemubte;  und  ohne  der  wiener  Henunscbobe  in  dieser: 
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Hinsicht  bis  za  den  Jahren  1847  und  1848  ohne 

Zweifel  nahrahafte  Fortschritte  gemacht  haben  würde 
—  denn  der  ungarische  Adel  lechzte  nach  gar  nichts 
mit  solcher  Gier,  ja,  man  kann  sagen  ^Seelenschwnng,' 
als  nach  nationaler  Kntwickelung  und  Grösse !  es  ist 
ihm  aber  —  wenigtens  bis  jetzt  —  O  Gott»  noch  nicht 
gelungen! — Nun,  da  haben  Ezcellenz,  es  lässt  sich 
nicht  läuirnen,  schneller  gewirth Schafte t ;  mit  einem 
Schlage»  wie  Sie  sich  selbst  rühmen !  Sie  haben  alle 
Bewohner  des  Ungar-Landes,  und  zwar  wunderbar 
eilig,  gleichgestellt,  aber  freilich  nicht  so,  wie  es  die 
Ungarn  vorhatten,  ^aufwärts'  nämlich,  durch  Empor- 
hebung aller  Bewohner  auf  die  Höhe  des  Adels  — 
sondern  ^  abwärts  *  durch  Begradimng  Aller  sans 
ception  auf  das  niveau  von  Sclaven,  zunächst  von 
Bettlern*  Es  war  das  Ei  des  Columbusl  Welches 
Meisterstück  den  ungelehrten,  ungeschniten  Ungarn 
nicht  in  den  Sinn  kam  I  —  So  etwas  zu  thun,  wegen 
der  Gleichheit  nämlich,  zwar  ohne  Freiheit,  lässt  sich 
jedoch  begreifen,  denn  viele  Menschen  lieben  nur  das, 
was  auf  dem  Boden  kriecht,  wo  sie  selbst  eingewurzelt 
sind;  mit  so  einer  noblen  Auffassung,  aber  andere 
ä  la  Fräulein  Kunigunde  bespotten  zu  wollen,  dam 
gehört  wirklich,  um  Excellenz  nicht  etwas  Unange- 
nehmes in's  Gesicht  sagen  zu  müssen,  eine  feldherrUche 
Studenten-Frechheit  1 


Ein  bekannter  Pascha  von  zwei  Rosschweifen  ver- 

urtheilte  einen  beträchtlichen  Theil  der  Bevölkerung 
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seines  Verwaltnngsgebietes  zur  Bastonade.    Nun  in- 
tercedirten  hochtugendhafte  Männer  bei  seiuem  Obem^ 
den  ebenso  bekannten  (!)  Pascha  Ton  drei  Rosschwei- 
fen:  er  vrolle  doch  diese  schmerzhafte  Zumuthung 
den  Betreffenden  erlassen^  damit  dann  alle  Bewohner 
der  ^schönen  Gegend/  wo  diese  wahrhaftige  (!)  Co- 
mödie  spielt,  sich  der  vollsten  Freiheit  und  Seligkeit 
erfreuen  mögen,  wo  dann — wie  gewiss  einst  im  Para- 
diese— der  eine  den  andern  nicht  zu  beneiden,  oder 
zu  bemitleiden  habel^imd  der  türkische  Staatsmann 
erschien,  veni^  vidi,  vici — und  Hess  nicht  Schritt  für 
Schritt,  sondern  auf  einen  Schlag  allen  Bewohnern 
ohne  Unterschied  die  Bastonade  gnädigst  verabrei- 
chen, wodurch  die  *  Gleichheit,'  oder  wie  Excellenz 
das  in  Ihr  Wörterbuch  geschrieben  haben,  die  *  Gleich- 
berechtigung' gleichfalls  hergestellt  wurde,  freilich  auf 
'türkische  Manier I* — Eben  auf  diese  Weise  haben 
Excel! enz  mit  den  Völkern  gethan,  die  Gott  oder  das 
^Eatum '  unter  Ihre  Botmässigkeit  stellte ;  ja,  gerade 
so,  aber  es  versteht  sich  mit  christlicher  UebertUn- 
chungl  was  Sie — bravo,  bravissimo  I — nie  ausser  Au- 
gen lassen* — ^Höher,  als  es  vorher  stand,  haben  Ex- 
cellenz anch  nicht  ein  emziges  menschliches  Wesen 
gestellt,  ausser  sich  selbst,  und  Ilire  zu  Beamten, 
Gensd'armen,  &c.,  avancirten  Zweifiissler ;— tiefer,. ja,. 
in*8  Tiefste  jedoch  Alle  ohne  Unterschied. 

Wissen  Excellenz,  welche  Persönlichkeit  die- 
grösste  Gleichheit,  die  präciseste  Gleichberechtigung, 
die  vollkommenst  gericherte,  allgemeine  Buhe,  aufs 
Bestimmteste  bewerkstelligen  kann  ? — So  dass  es  nie 
fehlt I — Wir  würden  es  Excellenz  sagen,  wenn  Sie's 
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niclit  ^ibeno  gut  wüsttoii  ak  wir|«^wai  wir  deduA 

mdät  bexweifeln  köimeu«  da  Excellenz  diese  Ximät 
ym  der  durch  um  tappouirteD  PenoAlaclilBMt  anft 

genauste  iibgeguckt  zu  haben  scheinen,  wir  nieinen 

die      11  mal:  (]|Qg  ^  ftlftichlliftfthfinfl/  d^  v^llr^finnrm^jtgtAn 

Bernhiguiig  aller  Qaaion»  die  Kiniwhnwhnmg  ilkr 

Nationalitäten^  der  gängUchen  Besserung  aller  Um- 
finedanan  imd  RataonneurB,  nitnliok  jener»  die  iMi 

bloss  durch  Raison  besiegen  kanu^  aber  nicht  durcli 
liizharaog  Albrechtsche  Drohungen»  Demonstrationen 
und  auf  dam  Sehanaal-  *wo  weit  kaan  «eh  ein  Pm 
vergessen — so  uit  gehörte  Argumente,  &c,,  und  diese 
SpacMdilftt  ist  der  TodI 

Sie  haben  den  Völkern,  auf  die  Sie  Ihre  eisige 
Hand  legten,  alles  Leben  genommen,  wann  Sie  nam- 
Koh  mn  physttdie  Genuaie,  ZaHtreomigi-Speotaehib 
stürmisches  Jubiliren^  und  das  unermüdete,  ungeltöaR 
Schnappen  nach  Yeigimgeak  Ittr  Leben  anagebaniNt 
len,  wdcbes  rastlose  Schnappen  nach  Genuss  und 
Zerstreuung  in  heutigen  Tagen  man  bescmders  in  der 
Metiopole  bemeriLan  kann,  wo  alle  Knnat  imd  äk 
Kniffe  der  Selbsttäuschung  ^gewendet  werden,  m 
der  gittsiiidieii  Langweite  aaen^hen»  au  eatednfii^ 
m  entdampAm,  aar  AbweeMang  mit  Bank^Papicwi 
parva  zu  roüren,  die  in  Neuösterreich  jeder  Mensdi 
empfinden  nmia,  der  «ch  nidit  batitabea,  eond« 
über  seine  Lage  nachdenken  will,  und  der  etwiis  nitiir 
ist,  als  ein  lebloses  Stück  jmor  aeelenloaeii  Maadune, 
die  Excellaiz  aus  dem  Kaiaenrtaale  m  madien  buil^ 
sichtigen,  und  bis  zu  einem  erbärmlichen  Grade  be- 
reits gemacht  haben. 
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Wir  irolktt  M  dkier  Gdiguriieil,  eimipU  gtatkt 
— denn  es  ereignen  sich  unzählige — nxir  zwei  i  äile 
aafölim»  dem  einer  une  tot  beUilnfig  swanxig  Jah* 

ren  die  Augen  über  gewisse  Sviener  Begriffe'  öftiiete, 
qjkI  der  andere  uns  erst  vor  Kurzem  zugesendet,  den 
Sehemis,  tmipe^  neaerdingi  vollkottimeii  anschan- 
hoh  machte,  aus  welchem  eine  Menge  Individualität^ 
in  den  Erbländem  gegOMen  tmd  verfertigt  sind,  und 

zwar  so  fest  und  unverwüstlich,  dass  sie  soa'^r  in  den 
letztyerhoflsenen  ommösen  JahreUi  wo  man  so  viel 
hnm  koimt%i,  ihm  IVeae  fSr  sidi  aetW  und  ihr« 
Frincipiw  ungebrochen  bewahrt  haben» 

Ein  sehr  hochgestellter  Herr  und  besonderer  Un* 
gam-Freund,  tief  peinirt,  dass  wir  Ungarn  auf  un- 
seren Landtagen  so  viele  edle  Zeit  mit  leeren  (I)  Dis- 
eussionen  zersplitterten,  wie  er  meinte, — spfach  diese 
merkwürdigen  und  nebstbei  unendlich  naiven  Worte: 
^Bebato^  eure  Constttation }  an  der  trollen  wir  nicht 
fSttehi  ^lasst  uns  aber  mir  machen  V —  Wir  Heesen 
die  ganze  Erörterung  gleicii  fallen,  denn  mit  solchen 
BegriflBen  über  ooastitntioiieile  Procedur  imd  Eni* 
Wickelung,  die  nicht  stagnant  sein  kann,  zu  sprechen, 
ist  »juale  einer  Disoussion  mit  einem  Bünden  über 
Iw^M^^NUdl  dB  nobU^  dns  mbia,  ist  die  Basis  dner 
Constitution,  nämlich  im  wahren  Sinne  dieses  letzten 
WfOttmi — denn  eine  eepi^  Constittttioii  haben  ja  die 

Kackerlacken  auch ;  sowie  alle  Menschen,  ob  dann 
blind,  buokhg,  krät^g,  kropfig,  trottlig,  dümmhg,  &c*, 
ais^  auch  diier  Oonstitittion  etbmtxu 

'  Bauen  Sie  Dampfmaschinen,  soviel  Sie  wollen. 
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lasMQ  Sie  jedoch^  cbui  fiilale  Contrapoiidiam,  dra  Se» 

gulator  aus ' —  ist  eben  so  lumiiiüs  '  vernünftelt.' 

*  Wirthachaiton  Siej  wie  Sie  wollen»  lugaen  Sie 
um  nur  in  die  Gassa  grefen,'  ist  auch  eine  Args» 
m^tati  on  in  di^m  Genre^  oder: 

*  Madame^  moj^  mr$  queje  respeeU  vaire  «MooMes, 
iwt  acrupules,  mais  un  joli  petit  enfant  —  vom  amuse- 
raU  peut^4ire  e$  fmdl  volre  u^aiimj 

Solche  Dinge  können  bloM  dnreh  Wunder  Co»* 
binirt  werden,  die  in  der  grauen  Vorzeit  oline  Zweifel 
sehr  häufig  vofgekomoMn  sind,  ans  der  materieUn 
Jetztzeit  jeducii  vollkommen  expuii^ii  t  zu  beiu  scliei- 
nen. 

Die  zweite  Episode  aus  dem  Leben  eines  fisn- 

denzlers  lässt  sich  in  Kurze  durcii  iblgende  anschau- 
lich «ftSAhen^ 

Feldmarschall  Fürst  A.  Windischgrätz,  den  jeder 
Ungar  mit  Ehrfurcht  und  aufrichtiger  Sympathie 
nennt  und  der  obgleieh  Sieger,  wahren  Segen  üb« 
das  ganze  Ungarland  verbreitet  hatte,  denn  er  war 
ein  loyaler  Ehrenmann,  warn  Haas  und  Blutdurst  äa 
nicht  gerade  in  dem  Augenblick  paralysirt  habea 
würde»  als  der  Paroi^ismus  der  ungarischen  Revola- 
tions-Fantasie  gebrochen  und  das  kleine  Wärdflia 
'  Aiiiiiestie,'  Friede  und  Glück  über  Milliunen  Men- 
schenkinder auf^gegossen  hätte»  Wir  rufen  za  Du^ 
lebendiger  Gott,  ist  das  wahr  oder  nicht! — Ffiirt 
VVindischgrätz  sagte  bei  einer  solemnen  Hotit  stlich- 
keit,  wo  der  ritterliehe  Ban  und  Freiherr  von  JeUft- 
diich  wegen  ünpässlichkeit  und  einer  schwerea 
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Summe  Geldes,  die  man  dem  braven  Manne  mit 
Gewalt  auf  die  Schultern  geladen  hatte,  in  sehr  ge- 
beugter Stellung  gleichfidls  zu  sehen  war:  'Auch 
ich  trage  raeine  Domen-Krone,  aber  aufrecbt,'  Ja, 
so  sprach  der  fürst,  und  zwar  mit  einem  Stolze,  der 
einen  Mann — wie  er  sein  sollte  —  über  alles  ver- 
herrlicht; welches  Gefühl  aber  freilich  eine  solche 
Creatur,  welche  Eitelkeit  fiir  Stolz  hält,  auch  nur  von 
wdtem  zu  begreifen  nicht  im  Stande  istl  Fürst 
Windischgratz,  den  man  fiir  seine  Dienste  nach  ange- 
nommenem Systeme  und  festgestellter  Taxe  bezahlen 
wollte,  sowie  einige  andere,  wies  eine  solche  Ernie- 
drigung mit  XTiiwillen  zurück,  nnd  da  er  in  seinen 
Finanzen  nicht  so  brilliant  steht,  wie  mancher  klug- 
berechnende (!)  Bankite,  so  soll  der  brave  Residenz- 
ler, wie  man  nns  schreibt,  den  wir  als  Exempel  an- 
fuhren und  der  übrigens  in  äusserst  bequemen  Ver- 
hältnissen die  Mutter  Erde  und  besonders  sein  theue- 
res  Vaterland  schmückt  nnd  drückt— über  die  Hal- 
tung des  edlen  Fürsten,  die  jeden  Tropfen  unseres 
Blutes  —  wir  sind  schon  solche  Schwärmer  —  in  die 
begeisterste  Wallung  brachte — folgende  Worte  ans 
sich  herausgepumpt  haben :  ^  Es  wäre  gescheidter  ge- 
wesen, wenn  er's  Geld  angenommen  hätte,  denn  wohin 
führen  solche  Flausen,  die  anchdas  Unglück  der  Un- 
garn gemacht  haben,  &c.'  Bei  solcher  Auffassung 
wird  man  ganz  confus,  ganz  irre,  nicht  wahr,  Excelleuz? 
Was  eigentlich  unten,  was  oben,  was  edel,  was  ge- 
mein, was  schön,  was  hässlich,  was  Tugend,  was 
Laster,  was  gescheidt,  was  dumm  ist,  &c. !  Oder  wären 
Ezcellenz  etwa  anderer  Ansicht — wie  ? 
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Wenn  nun  Excellenz  die  constitationellen  Begriffe 
des  eitirten  StaatsniAmea  th^Uen-^^wk  es  wirklicli 
scheint — und  in  der  Uebereeugung  leben»  dassjene 
40  Millionen  Seelen,  an  dessen  eigentlicher  Spitze  Sie 
stehen,  auch  solche  'Faschingskrapfen'  ohne  Beek 
Torstellen,  wie  das  von  uns  vorgeführte  Menschen- 
Exemplar  eigentlich  auch  nur  als  ein  derlei  mit  gar 
keiner  oder  ^nur'  Marmelade  gefülltes  *  Gebäck* 
fignrirt,  dann  ist  das  Regienings-System,  welches 
Excellenz  aufstellen  und  entschieden  verfolgen,  wahr- 
haftig vortreÜiich  und  für  die  Betretienden,  die  bei 
weitem  passendste,  wie  es  denn  auch  memlich  gleich* 
gültig  zu  sein  scheint,  was  eigentlich  ein  Kettenhund 
SU  seinem  '  Mittagstisch '  bekommt,  wenn  es  ihm  nur 
schmeckt,  mid  derselbe  bei  dieser  Kost  dick  und  fttt 
wird,  dem  Pfiff  gehorsam  nachkonmit,  ttnd  stets  b^ 
reit  ist^  mit  seinem  Appendix  trendevoll  zu  wedeln, 
imd  aas  lauter  Liebe  und  Treue,  wenn  man  es  schaffi^ 
sein  naturwüchsiges  Dankbarkeitsgeheul  ehifoiefat»- 
voll  zu  iatoniren! 

Glauben  Excellenz  aber  wir  eriaubtti  uns  diese 
bescheidene,aber positive  Frage  an  Excdlens  asu  stelkii 
—  dass  die  Majorität  des '  Neuösterreichischen '  Volkes 
aus  einem  so  gar  miserablen  Stoffe  zusammengesetzt 
ist,  zu  dessen  Beglückung  nichts  weiter  erfordert 
wird,  als  materielle  Genüsse?  —  und  auch  da  nur 
jene»  die  Excelienz  eben  gütigst  gß$taUen  wollen*' 
paur  rendre  le  numde  hewreM  ä  wtn  mamiret 

Wir  sind  treue  Ungarn,  treu  unsemi  Stamme, 
unserm  Yaterlande»  unserm  Könige,  aber  auch  ans 
selbst — wir  sprecheu  ton  dem  gesammten  neoSstsr* 
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reichischen  V olke^  weil  wir  uns  auch  dazu  zählen,  und 
separatische  Kitzel  und  AUtuditäteii  sie  imaer  Oe^ 
hirn  erschütterten,  wie  denn  auch  dieGesammt-Nation 
TOD  solchen  Irrbegriffen  nie  inhcirt  war,  welche  nur 
von  «nigen  wenigen,  indigesten  —  und  vieHdicht, 
wa«  wir  jedoch  nicht  glauben  —  einigen  wenigen  bös 
und  verbrecherisch  intentionirten  Kopien  geträumt 
w^en  konnten«^ wir  sagen:  Eaccellenz  iänachan 
sich  furchtbar,  wenn  Sie  die  Volker  Oesterreichs  so 
beurtheilen,  und  so  niedrig  stciicu  —  denn  die  Zahl 
derjenigen,  die  nicht  wie  leblose  Maschinen,  sondern 
wie  seelenroUe  Wesen  behandelt  werden  wollen  — 
von  wem  es  immer  sei  —  wächst  mit  jedem  Tage  und 
vielleicht  gerade  am  meisten  in  Wien,  wo  es  schon 
trielen,  sehr  vielen  stark  überdrüssig  wird,  stets  als 
*  hirnlose  Kinder  *  betrachtet  zu  werden ;  die  Zahl  der- 
jenigen hingegen  schwindet  b^  jedem  Sonnen- Auf- 
gai^,  welcher  die  Welt  belenditet  —  die  Zahl  deref 
nämlich,  die  jeden  Geistesschwung  mitleidig  belächeln 
zu  müssen  glauben,  und  nur  jene  tur  practische  Leute 
halten,  die  sich  nie  von  der  Erde  «heben,  um  sich 
par  hasard,  in  den  Mond,  wie  sie  meinen,  nicht  zu 
verirren  1 

Wir  Ungarn  suchen  unser  Glück  im  engen  Yer* 
bände  mit  allen  im  Völkerschaften,  die  den  dsterrdehi- 

sehen  Staat  biiden.  Wir  iiaben  keinen  anderen  Wunsch, 
keine  andere  Tendenz— unser  Blut,  unser  National-Ty- 
pus,  unsere  heiligsten  Recolledionen  haben  es  aber  zu 
unserm  brennendsten  Bedürfnisse  gemacht, geistige  Na- 
tional Oenüsse  durchaus  nicht  entbehren  zu  können,  die 
nur  in  einer  nationalen  Stellung  zu  finden  mi,  welche 
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wifider  allein  durch  solche  Gardiual-Gesetze  gesichert 
werden  kann,  die  wie  im  Anhange  anfahrten  —  die 

Excellenz  mit  keinem  'Sterbenswörtchen'  zu  berliluen 
für  gut,  oder  viehnehr  '  klng '  geamden  haben,  und 
die  zwar,  durch  rohe  Macht  zertreten  werden  kSnnen, 
vernichtet  jedocii  niemakl  Denn  das  Recht  besiegt 
am  finde  jede  Macht;  nnd  der  Geist  überiebt 
Materie  oliiiu  Ausnahme  — immerdar. 


Wenn  Exoellena  demnadi  von  Seiten  der  Un^n 

in  administrativer  Hinsicht  eben  so  wenig  Uiitei- 
fttützong  finden  —  wie  denn  auch  die  armen  T^ifel 
von  Genfld'armen  anesehlieealicfa  anf  ihre  Bajonnette, 
ihre  Courage  und  ihre  '  Glanz-Pickelhauben'  sich  ver- 
lassen müssen  —  über  welche  ^  Passivität '  Excelleos 
bei  jeder  Geles^enheit  klagen,  so  sollten  Exccllenz  so 
billige  so  gerecht,  mid  so  gescheidt  sein,  diesen  Uia- 
Stand  deshalb  mit  keinem  Stempel  der  maheiUam 
oder  eines  kindischen  Schmollens,  wie  Sie  *  knaben- 
haft' behaupten^  oder  gar  eines  Majestäts-YerbiecheDS 
2u  signiren!  denn  wenn  nur  jene  kleine  Zahl  von  XTii- 
gam  ExccUenz  in  Ihren  iudigesten  tmd  hieramtap- 
penden  Experimenten  Hfilfe  leisten,  die  eouU  qm 
coute  Brod  haben  müssen,  oder  eine  arru^re  pe?ms 
vielleicht  im  Outen,  vielleicht  im  Bösen  in  ihrer 
Bmst  beherbergen,  die  grosse  Zahl  sich  aber  pasw 
hält,  so  geschieht  es  wahrhafüg  nur,  weil  im  Ungsi^ 
lande  alle  Menschen,  die  fixcellenz  durch  Eue 
plumpen  Blendwerke  und  Mitleid  erregenden  Phan- 
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tesmagorien  zu  mystificiren  nicht  vermögen  —  luod 
dfe  auch  ohne  Ihr  Qeld  und  Ihre  Onade  noch  zu 
leben  liaben  —  vollkommen  gut  wissen  und  über- 
Migt  fflnd^  daas  alle  jene  Gerichte,  die  Excdleu 
den  Völkern  Oesterreichs  aufschiisseln,  von  denselben 
*war  verschluckt,  oder  vielmehr  hinunter  gewürgt 
weiden,  digerirt  jedoch  nieoiala,  und  araiit  das  Gkmae 
früher  oder  später  wieder  herausgedrückt  zum  Vor- 
schein kommen  wiidl 


Was  aber  die  österreichischen  Völker  von  Ex- 
cellenz  erwarten  können,  besonders  wenn  Excellena 
einmal  andi  mit  der  versprodienra  Ckmstitntion*— 
in  Ihrem  (  renre  niedergekommen  sein  werden  — 
dafür  spricht  der  Umstand»  wir  glauben,  klar  genug, 
dass  Excellenz  die  Cardinal-Gesetze  der  Ungarn, 
welche  Gesets&e  in  ihrem  Geiste  für  alle  Constitution 
neUen  Nationen  der  Welt  vMf^  Ihrer  Kegenten 
ulikommen  passen,  gar  keiner  Beachtung  werth 
gefiinden  haben;  anstatt  dem  aber  mit  dem  *  bür- 
gerlichen Gesetzbuche,*  als  dem  Unicum  der  Regie- 
rungs-Weisheit und  Hum<anität  Ihre  Völker  schadlos 
SU  halten  gnädigst  beabsichtigen. 

Wir  sagten,  dass  dies  von  Ihnen  so  sehr  in  den 
Vordergrund  gestellte  Buch  nichts  anderes  ist,  als  ein 
Codex  von  Befehlen.  Wozu  wir  noch  das  beizufügen 
uns  erlauben,  dass  durch  diese  ganze  Sammlung,  auf 
welche  Exoellens  das  Glück  und  die  Sicherheit  der 
österreichischen  Völker  basiren  —  ein  Faden  durch- 
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gezogen  ist,  freilieh  kein  rother,  aber  ein  8ch warf- 
gelber, der  in  der  geheimen  Chiffre  nichts  mehr  und 
niehte  weniger  sagen  will  alt :  Fbis  wdet  favar  in  jth 
dke^  quam  hm  m  codiee  ^  ^  was  wir  beweisen  kön» 
nen,  wollen  und  werden,  wenn  uns  Excellenz  Papier 
mid  Dinte  nicht  auch  confisdren^  dass  nämlich  in  sehr 
vielen  ganz  gleichen  Fällen  die  TTrfcheile  Ihier  Richter 
ganz  oppoait  ausgefallen  sind  und  fallenu 


Der  judiciäre  Theil  der  österreichischen  Yerwal- 
tnng  wurde  stets,  nicht  nnr  yen  Re^erungs-Creih 

turen,  wie  Exccllenz  eine  sind,  gelobhudelt,  sondern 
wirklich  von  der  ganzen  Welt  als  eine  loyale  und  Im- 
mane  gepriesen.  Ob  mit  Orond  oder  nicht,  ist  frei» 
lieh  eine  andere  Frage,  die  in  aolchen  tenebrosen 
Verhältnissen,  wie  die  des  Österreichischen  Staates 
stets  gewesen  sind,  asit  voller  Wahrheit  schwer  ra 
beantworten  sein  dürAa  Wir  wollen  jedoch  dieses 
reTwmmde  als  ein  unbestrittenes  Factum  annehmen, 
nnd  fügen  noch  das  bei,  dass  der  Richterstand  nix|rends 
so  incorroptible  war  nnd  ist,  wie  in  Oesterrach;  — 
es  versteht  sich,  dass  wir  von  Civil-Richtern  sprechen, 
denn  die  Äuditorial-Sclaven-Bagage  gehört  auf  em 
anderes  Blatt --»welches  von  uns  za  sehier  Zeit  mit 
solcher  Lauche  vollgeschrieben  werden  wird,  die  in 
mancher  Menschenseele,  welche  sich  jetzt  in  Ii(^£ut 
emballirt,  wahrlich  nicht  die  heitersten  RecoUectioMD 
und  die  süssesten  Gefühle  hervorrufen  durfte. 

Zu  was  für  einen  Beweis  dient  aber  dieses  ^  wir 


Digitized  by  Google 


9 


JSifn  Blick,  4^c 


367 


.vollen  2sgiib«a-^iml  yoUam  Beobto  als  yartreOklk 
goscißäeriBfmmnmüdet  Stiemidbisdieii  CSvil-Rioli« 

ter?  Diejjt  es  etwa,  um  den  uiivergleicUichen  Werth 
dfls '  bfiigorlicbüi  (jasetsboches '  %wmat  «Ikn  ZweiM 

zu  setzen  ?    Wir  glauben  nicht  und  antworte']!  darauf 

mit  eioeia  entictuadenen  ^Ifain  T-w^fiim  iässt  si^ 
dsich  teoieiida  tob  Fällan  nichweiion»  im  m  dem 

genannten  Buche  durchauij  kein  bet^timmtes  Regu** 
UÜY  CTithalten  igt,  walchea  den  Siohtar  in  aUwi  FaUen 
zur  Richtschnur  dienen  könnte,  und  es  somit  nichts 
«öderes  beweist»  als  die  durchschnittliciie  Humanität 
imd  das  monliiche  Gewicht  der  Bichter^-was  frei^ 
lieh  ein  imm^Mies  Olück  ist,  dessen  jedoch  auch  cUe 
hrsTen  Türlm  tvols  der  voUkominanen  Bmumgolang 
eines  österreichischen  ^bürgerlichen  Gesetzbuches' 
theiUiaftig  werden  können»  und  auch  in  der  K^gel 
theilhaftig  sind»  dann  guthaivige,  gefühlvolle,  wc^l* 
wollende  Menschen  gibt  es  überall,  was  besonders, 
es  Bxcallena  g^ss  bemerkt  b^ien  werden»  In 
def  jüngst  *  abgewickelten '  2ieit  sk^  sehr  bewahrbd» 
tete,  wo  die  echten  Jünger  Mahomets  sich  sehr  cluist- 
lieh  benalunen»  ja— sollte  man  es  glanben  ~  wirklaeh 

cluiätlicher,  als  die  glänzendsten  und  liochgestelltesten, 

aber  nicht  gan«  e^ten  Jünger  des  'göttUohen  Lehren* 
der  Idebe. 

\V  enn  also  in  Oesterreich  in  der  Begei  keine  Unge- 
mhtig^tfin  vorkamen  und  vorkommsii,  was  wir  <jals 

non  eoncesso  annehmen  wollen,  so  geschieht  dies  gaxnicht 
I  ropter — sedpmter  kgerriy  und  üxoellenz  thäten  wahr* 
hob  viel  klüger,  die  Richter  des  oatemi(diischen  Staap 
tes  zu  lobeUj  als  das  durch  W  ilikür  entstandene,  und 
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eben  deshalb  durch  Willkür  modlflcireTide,  und  ^vill- 
kürlich  auszulegende  österreichische  bürgerÜche  Fa- 
tent-Buch  mit  so  viel  Pathos  zur  Bewunderung  oder 
vielmehr  zur  *  Verwunderung'  der  Welt  anzupreisen. 

Oder  stehen  Excellenz  auch  in  der  Keihe  jener 
luminösen  Gonstitutionalisten»  die,  wenn  sie  gedrängt 
werden,  und  ilinen  die  Gefi^en-Argumente  zu  mangeln 
anfangen,  stets  mit  dem  'Gewissen*  der  holien  Befeh- 
lenden herrortreten,  um  den  sogenannten  MalconteiH 
ten,  die  keinen  unbedingten  Glauben  an  die  Tugend 
der  Menschen,  besonders  mancher  Menschen,  haben, 
dadurch  den  Mund  stopfen  wollen,  und  die  Rede  zü 
yerschlagen  boff^— dass  sie  eine  recht  hochgestellte 
Person,  ja,  den  Souverain  selbst  aufs  Tapet  bringen, 
und  mit  manchen  Yarialionen  durch  eine  derartige 
Yernünftelei  zu  triumpiiiren  glauben;  z.  B.  ^wären 
Sie  im  Stande — sehen  Sie  mich  an— eine  solche  In- 
ümie  von  einem  österreichischen  Prinzen,  von  einer 
Erzherzogin,  &c.,  &c.,zu  supponiren?  &c.,  &c,;*  wenn 
dann  natürlicli  jedes  weitere  Raisonnemont  aufTiürt, 
besonders  wenn  die  armen  *  Malcontcnten '  isolirt  sind, 
und  in  einer  solchen  Atmosphäre  leben,  in  welcher 
man  /moralische  Siclierstellung,'  ja,  sogar  offene 
'  Wahrheit' für  eine  Impertinenz,  für  ein  unverzeih- 
liches Mistrauen,  geradezu  für  ein  Majestäts- Ver- 
brechen hält,  oder  geschickt  dergleichen  macht, — und 
der  Verwegene,  der  solches  äussert,  sei  es  auch  mit 
der  grössten  Schonung  und  Bescheidenheit,  Gott  dan- 
ken kann,  wenn  er  für  nichts  anderes  passirt,  als  fBr 
einen  *  gemeinen  Grobian'  gehalten  zu  werden,  der 
nach  der  puazta  und  nach  Sauerkraut  riecht,  und  mit 
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dem  sich  ein  Hofmann^  freilich  weil  dieser  ^höflicher' 
ial^  nicht  afasrogdbea  faraucht 


Excelleuz  wissen  gewiss,  dass  Madame  Stael  dem 
TentDibeiieii  Kauer  Alexander  bei  einer  gewkam 

Gelegenheit,  brpeU'j>rh,  folgendes  Conipliinent  zu 
loachen  für  gut  befanden  hat,  das»  nämlich  sein  edler 
Gbarakier  eben  so  Tiel  sei,  als  dose  Ccnstitation  I 

Es  wurde  sehr  viel  über  diese  Sentenz  gesprochen, 
gesehrieben,  was  EzeeUeau  gleichblls  bekannt  sein 
wird.  —  Unserer  Meinung  nach  sprach  iVlad.  Stael 
aber  nicht  ganz  correct,  denn  wie  es  uns  scheint,  Jiätte 
sie  sagen  müssen,  wenn  sie  die  Absieht  hatte^  den  ras- 
sischen Autocraten  zu  äagomiren:  'der  Charakter 
von  Enrer  Majestät  ist  fiM&r,  ist  bemt  als  sne  CoQ" 
stitntion  ; '  —  denn  das  hatte  einen  vollkommenen 
Sinn  gehabt  und  steht  gar  niciit  aus  dem  Kreise  der 
Möglichkeiten ;  wie  denn  noch  die  Erfahrung  in  un- 
endlichen Fällen  sattsam  beweist,  dass  der  Charakter, 
die  Gewissenhaftigkeit,  die  geistige  Befähigung  eines 
MoBarchen  zur  B^lückung  in  Nationen  conglo- 
merirten  Menschen  ohne  Vergleich  forderUcher  ist, 
ab  die  meisten  von  heute  auf  mengen  ootroyirten  Con* 
stitutionen ;  ja,  wir  crehen  weiter,  und  während  wir 
behaupten,  dass  nur  iiistorische  Constitutionen,  wie 
die  CTglische  und  wie  die  ungarische,  die  nicht  ein 
Treibhaus,  sondern  die  Zdt  maturiit  hat,  den  Vorzug 
▼or  aUen  Bcgierung^  und  Yerwaltungs^Methoden 

B  B 


Digitized  by  Google 


a7o 


haben;     so  stehan 'wir  niclit  an  Eozugeben,  dass  m 

Regent^  wie  es  Henry  IV.,  Mathias  Gorvinus  wai', 
und  wie  man  sich  Marc  Aurel,  Titus«  Saladin«  &&, 
vorstellt,  zur  wirklichen  W^dd&hrt  von  Nationen  woe 
sicherere  Garantie  geben,  als  die  bestmögliche,  aber 
Bothwendigerweise  äusserst  oomplicirte  und  daher 
atets  8ehlq»pendo  Conatitntion ; — wobei  freilich  der 
fatale  Umstand  vorkommt,  welchen  jeder  Schuljunge 
weiss,  imd  als  i>esQ]id^e  Wi^sensciiait  und  politiachd 
Befähigung  TOipIappert,  dass  die  zdm  Finger  des 

Menscheil  mehr  als  hinlänglich  sind,  um  dieiieirenten- 
Ideale,  die  je  geiieht  haben,  wie  man  Titus  daiür  auf« 
anstellen  pfl^t,  vollständig  abzuzählen;  obschondie 
Welt  lange  steht  und  bedeutend  viele  (!),  &c.,  Kx)nige 
trug ;  —  und  nebstbei  eine  Verkühlung,  ein  Krampf 
beim  Schwimmen^ein  Tropfen  imLannx,einPferddiii4 
ein  Dachziegel,  ein  Blitz,  ein  Handwerksbranoh,  &c., 
in  einem  Nu  solchen  Constitutionen  ein  Ende  machen 
kann,  welche  die  reiche,  aber  vielleicht  nicht  eben  ao 
practische  Fantasie  der  geistreichen  Yerfasserin  der 
Delphine,  Corinne,  V ALlemayne,  &c.,  idealisirte. 

Es  ist  etwas  anderes,  vielleicht  etwas  bessere^ 
wenn  auch  nur  auf  kurze  Zeit,  —  so  wie  denn  auch 
nach  unseren  Befjriffen  und  unserem  Geschniacke  diis 
Rindfleisch  gesünder  und  besser  ist,  als  z.  B.  Schöpse- 
fleifich  — dem  Türken  aber,  der  in  der  Regel  kein 
Rindfleisch  isst,  kein  Mensch  weiss  machen  könnte  — 
dass  Rindfleisch  eben  dasselbe  sei,  wie  Schöpsenfleisch, 
—  während  er  vielleicht  bald  begreifen  würde,  dass 
das  genu8  bomnum  eine  weit  vorzüglichere  Nahrung 
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für  den  Menschen  in  der  Gestalt  von  roastbeef,  beef^ 
€ieak8,  '  Teller-Stück '(1)^  &c.y  abgibt,  als  das  ffenus 

ovtnum  ;  obschon  die  tmmpsteaks,  mutton- chops — der 
Kabab,  ^ic,  See,  ron  den  Engländern  und  Osinanen 
for  grosse  Ddicatessen  gehalten  werden;  mow  tfeti 

auire  diose. 


Prinz  Eugen  von  Savoyen  wollte  über  die  vom 
k,  österreichisehen  Aerar  ihm  vorgestreckten  Gelder 
nie  Rechnung  ablegen,  obschon  wirklich  Hochderselbe 
zu  dieser  seiner  Militairpflicht  unzähligemal  aufge- 
fordert wurde.  Er  antwortete  nicht  einmal*  Als  ihn 
jedoch  bei  einer  gewissen  Qelegeziheit  der  löbliche 
Hofkriegsrath  zu  sehr  drängte,  gab  er  den  lakonischen 
Bescheid :  —  Er  habe  gerade  so  viel  ausgegeben,  als 
man  ihm  von  Seiten  des  Staates  vorgestreckt  hätte ; 
folglich  habe  er  in  der  Cassa  nichts — und  glaube  keine 
andere  Rechnung  abl^n  m  müssen,  da  an  seiner 
Rechtschaffenheit  und  Ehre  Niemand  zweifeln  dürfe! 
Und  wissen  Excellenz,  was  geschah  ?  —  Man  behel- 
ligte den  Prinzen  nie  wieder;  die  Sache  war  abgemacht» 

Ans  welchem  Grunde  der  löbliche  Hof  kriegsrath 
nicht  weitere  Schritte  machte,  um  den  Prinzen  zur 
Bechnungsablegung  zu  bewegen — das  ist  uns  nie  be- 
kannt geworden.  War  es  aus  der  Ursache,  weil 
Prinz  Eugen  so  eiiiiiiente  Dienste  dem  Kaiserluiuse 
erwies,  so  können  wir  die  chevalereske  Auffassung  des 
Hofkriegsrathes  vollkommen  würdigen,  und  in  aller 
Bescheidenheit  nur  loben.    Galt  diese  Schonung 
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doch  dem  Argumente,  welches  der  Prinz  in  Hinsickt 
■einer  Bechtschaffieoheit  geltend  machte^  die  NienMil 
in  Zweifel  ziehen  dürfe, — fo  hätten  wir  als  Organ  des 
damaligen  Hofkri^rathes  den  Prinzen  mit  aller  Sch^ 
nnng,  aber  entschieden  gebeten,  ^die  Begriffs  Biditii 
confuiidiren,  und  nach  Militair-Pflicht  und  Gewissen 
ungesäumt  Bedmung  abasnlegen,und  zwar  nidit^wd 
irgend  Jemand  an  der  Rechtschalfenheit  des  Prinsen 
zweifele,  sondern  weil  Jedermann  das  voUkoQuneoste 
Becht  habe,  an  den  Sconomischeii  Talenten,  und  n 
der  Parsimonie  des  Prinzen  zu  zweifeln,  und  nebstbel 
au  vermuthen,  dass  so  ein  grosser  Hesr^  wie  der 
Prinz,  von  seinen  Untergebenen  hodist  wahrschemM  ' 
auf  die  verschiedenste  und  frechste  Art  getäuscht,  Ht 
tergangen  und  'ganz  gemtLthlich'  betrogen  verde;  ar 

les  yrands  seimeurs  et  le  roü  sont  faits  poiir  etre  tromfk. 

Wenn  nun  Excellenz  diese  beiden  Anecdoten,  der 
MatL  Stael  und  des  Prinzen  Eugen  von  SaTOjen,  Dmf 
hohen  Aufinerksamkeit  würdig  finden,  und  nur  so 
Ton  weitem  approfundiren  wollen — was  in  der  JUigBi  , 
Ihre  Sache  nicht  ist  —  so  werden  Excellenz  wohl  €»• 
sehen,  dass  kein  Mensch  E^Lceilenz  für  einen  Goosti- 
tutionalisten  halten  kann,  sondern  voUkommeD  ub«- 
»eugt  sein  muss,  dass  Sie  die  absolutesten  Regierungs- 
Frincipien  haben,  die  je  eines  Mensohen  Brost  er- 
wärmten, oder  vielmehr  •erkältigten,'  und  demiMui  \ 
jeder  in  seinem  Innern  lachen  muss,  oder  indignirt  i^t,  i 
wenn  Sie  den  Liberalen  spiden  wollen,  und  mit  es»  | 
stitutionellen  Ingredienzien  und  Süssigkeiten  Ihre 
B^erungs-Amaricantia  mundgerechter  zu  msehsa 
sich  bemfihen. 
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Ikr  Regierungs- System  ist  *  reine  Willkür'  — 
aho  dgentlich  doch  aach  etwas  Reines —  ohne  irgend 

eine  Beimischung.  Sehr  besonnen  und  durchaus  nicht 
^Torwarts,'  nnd  das  von  Ihnen  en  awnt  gebrachte 

*  bürgerliche  Gesetzbuch'  nichts  anderes>  als^ein  cere- 
moniöser  Deckmantel,  unter  weldiem  die  Willkür 
Terbcrgen  ist,  damit  e»  nicht  gar  so  türkisch^  aber 
dennoch  ein  bischen  christlicii  aussehe; — und  so  wäre 
auch  ein  vcm  Ihnen  ausspecolirter  Constitutions^ 
Codex»  auf  dessen  Rücken  man,  ohne  Gefahr  demen* 
tirt  zu  werden,  keck  schreiben  konnte ;  Omnia  ploiie 
mbdmm  et  inmuia  de  vobie,  eine  nichts  anderes 
als  eine  nocli  pompüsere  Einhüllung,  eine  iiocli  libe- 
raler aussehende  Maskenball-Toilette,  um  die  unbe- 
dingteste Willkfir  in  das  christliche  nnd  orthodoxe 
Gewand  der  Legalität  zur  Einschläferung  und  üeber- 
tiüpelung  der  Welt  einzuwickeln.  Und  ob  unsere  Be- 
hauptung eine  Grundlage  hat,  das  wird  wohl  aus  allen 
dea  unzähligen  Auditorial-Verurtheilungen  hervor- 
gehen, die  wir  sammelten,  und  zu  sdoier  Zeit  Excel- 
lenz in's  Gesicht  zu  werfen  gedenken — die  den  vollen 
Beweis  liefern»  dass  die  Hinrichtung  eines  Unglück«^ 
lidien  in  der  Türkei  in  one  heat  geschieht,  in  Ungarn 
aber  seit  den  Jahren  1848  und  1849  in  two  heats  zu 
gesdiehen  hat  Das  nt  der  einzige  Untesschied  zwi- 
schen der  mahometauis tischen  Manier  und  dem  christ- 
lichen Gebaren.  Der  Pascha  überliefert  den  Incul-^ 
palen  dem  Henker,  Excellenz  aber  den  Auditoren, 
wo  dann  diese  wieder  den  'Nachrichtem'  die  nöthigen 

*  Aufträge '  erthailen  1  Yerdioiit  jedoch  deshalb  den 
Vorzug,  weil  in  Neuösterreich  der  Beti'effende  hier- 


Digitized  by  Google 


374 


Ml  Blick,  ^e. 


dureh  wenigstens  Zeit  gewinnt»  b#kq  Testttment  za 

machen, —  und  etwas  zu  hinterlassen — wenn  er  j>ar 
hoBard  früher  nicht  complet  ausconiiscirt,  au&gesteaerty 
ansgezogen,  an^eraubt»  &c.»  wurden    (k  qui  €9t 

jours  quelque  choae. 

Regierte  auf  Erden  die  Tugend,  die  Weisheit,  das 
Recht»-  und  Pflichtgefühl — dann  brauchte  man  keine 
Gesetze,  keine  Pacta  Volker  sind  jedoch  keine 
Heiligen — die  E-egenten  hingegen  keine  Engeil — und 
so  ist  eine  durch  die  Zeit  erprobte  Constitutionj  wie 
sie  in  Ungarn  war,  oder  eigentlich  vor  Gott  noch  ist» 
keine  so  sehr  zu  YÜipendirende  Sache»  dass  E&cellenz 
in  Ihrer  hohen  Stellung  sie  so  gm  zu  igporim  das 
Recht  gehabt  hätten. 


Dass  Excellenz  aber  ein  ä  la  liauteur  gewesen 
sind»  den  Geist  einer  wirkliciien  Constitution  zu  er^ 
fiissen»  sondern  es  nie  weiter  brachten»  als  die  Empiris 
und  die  ceremoniellen  Theile  einer  Vcrfassuncr  zu  be- 
greifen  —  weil  überhaupt  alle  eingefleischten  Bureau- 
araten» wie  Ezcellenz  einer  mit  *  Vofzag '  sind»  die 
menschliche  Gesellschaft  für  eine  leblose  Maschine 
halten»  die  man  deshalb,  damit  sie  nicht  stecken  blei* 
ben  oder  gar  zu  sehr  klappern  möge»  bis  in  die  klein* 
sten  Details  ins}»ciren»  putzen  und  zuweilen  auch 
^  schmieren '  oder  schmieren  lassen  müsse  —  dass  £x- 
oellenz»  sagen  wir»  sich  über  dieses  Niveau»  welches 
oonstitutionelle  Mensehen  geradeza  Ittr  ein^  Mofiit» 
für  einen  Sumpt  halten»  nie  emporzuarbeiten  im 
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Stande  waren,  beweist  jeda  Zeile  Ihrei^  PampbleteB. 
D»  wir  jedoch  dsnm  denken  mimen,  dieie  BhafModie 
bei  dieser  Gel^enheit  auch  einmal  endlich  zu  ber 
scUieBMiir-*  80  wollen  wir  einstweilen,  um  Ihre  Tdl» 
kommene  Incompetenz  in  Anbetracht  von  constitutio-» 
seilen  BegnÜea  zu  beweisen,  nur  noch  das  Curiosom 
«nfähren,  welches  wir  pag.  13  &  14  gefunden  habeo» 
wo  Excellenz  nämlich  in  Hinsicht  der  Comitats-Be- 
«mien  folgendes  der  mittheäen:  '^Ba  beitirfit 
diesfalls  nur  der  Unterschied  —  sonst  nichts — dass 
didse  Bdiörden  firüher  aus  der  Wahider  Wabiberedib- 
tigten  selbst  henorgingen,  während  sie  jetefe  Tom 
Landesfürsten  ernannt  werden  I" 

Wir  sind  überzeugt,  dass  diese  puerile  Aeusaenu^ 
alldn  hinhlngllcb  ist,  den  leiehtunnigsten,  oberftlch- 
lichsten  Menschen  darüber  auizuklären,  dass  Exceilenz 
eiDer  jener  unbarmherzigen  Despoten  sind»  die  nie 

zugeben  wollen,  dass  andere  Menschen  nach  eigener 

eignem  Gesohmacke  gUiokliah  werden 
solleii,  sondern  nach  Ihrer  Idee,  Ihrer  AuffiMsungi 
Ihrem  Systeme,  nolem  volem,  beglückt  werden  müssen  I 
früher  wählten  die  Betreffienden  ihre  BesntM 

selbst,  jetzt  werden  sie  von  ihren  Oberen  gewählt!  — 
Welch  unbedeutender  Unterschied»  iiin  biliigden» 
knndier,  gntgeannter  Untorthan  wttfde  m  etwas  gar 
nicht  bemerken,  oder  hochaaschiagen  3  nicht  wahr, 
ibeaxer  Baraa?  Froher  dnrftesi  die  jungen  Lente 
ihre  Bräute  selbst  wählen,  jetzt  wählen  die  Behörden 
ihre  respectiven  LebenageiahrUBU^,  und  die  jungen 
Leat»  sind  darüber  natttrhch  ganz  entzüoktt  Wie 
4eim  nicht  ^  denn  das  ist  wirklich  Fortachritt  I 
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Wesm  Excellmz  diesen  kkinen  ^  Unterschied' 
nigstens  moftiTitt  bStton,  daas  idtmlich  die  Ungm 

sehr  schlecht  gewählt  haben,  Excellenz  jedocii  die  ge- 
nerüfle  uiigiriflche  Nation  mit  vortr^Uchen  IndiTidiu^ 
litäten  bef^lückten,  dann  hätte  die  naive  Illustration 
Ihrer  diesialligen  Coaiitats- Verbesserung  wenigstens 
eine  'Untarkge.*  BxceUenz  gehen  aber  dattLber  m 
cavalihrement  hinaus,  als  ob  zwischen  ßreUr  Wahl  mi 
vriUk&itUiok  0m(mnt$n  BefMem  kan  anderer  und  hat 
grösserer  Unterschied  wäre,  als  es  eigentlich  «ranz 
gleichgültig  ist,  ob  man  spazieren  reitet  oder  zu  Fusse 
pfomenirt»  oder  ob  man  sieh  in  Grinztng  oder  Pensog 
zu  einem  geinüthlichen  ^ Seidel  (t)  Heurigem'  niede^ 

DftM  Exceltenz  aber  über  diese  Frage,  die  im  o» 
stitutionellen  Leben  das  eigentliche  ^to  be  or  not  to  W 
bildet,  so  ganz  h  la  Ugire  hinausgegangen  aind»  d» 
beweist  Ihren  vortrefflichen  Takt;  sowie  es  auch  da* 
TOQ  Zengnias  gibt^  wie  Excellenz  bescheiden  sbd; 
juamlieh  dass  Excellenz  die  vtk  vorigen  Zielten  ^ewSI^ 
tai  Beamten  mit  so  vieler  Schonung  behandein,  uüd 
sie  nieht  mit  Koth  bewerfen,  Ihre  Creatoren  hingegea 
nicht  in  so  ein  glänzendes  Licht  stellen,  wie  diese  Sab- 
jecte  es  wirklich  verdienen. 

Und  da  Bzoelknz  dies  atu  Klugheit  und  ModMM 
nicht  gethan  haben,  so  fordern  wir  das  ganze  ungi- 
rische  Pablikom  des  in  sieben  Stäcke  zerrkBeni 
unglücklichen  Landes  sammt  Siebenbürgen  auf,  wo 
ein  Dementi  zu  geben,  ja,  uns  gerade  als  Lügner  vor 
gam  ESnropa  m  brandmarke,  wenn  wnr  Umedi 
haben  zu  behaupten^  dass  die  gewiüüten  Beamten  vor 
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dem  Antritte  von  Excellenz  mit  wenigen  Ausnalnnen 
im  Durchschnitte  ehreawerthe,  vollkoumien  befähigte 
Männer  waren»  die  das  ganze  Pobtikam  achtete  nnd 
ihren  legalen  Befehlen  willig  Folge  leistete, — die  von 
£zcelleDz  auserlesenen  Beamten  hingegen  mit  wenigen 
Ausnahmen  im  Dorchschnitte  eine  solche  bagage  vkoi 
Bettlern  und  bestechlichen  Canaillen  Yorstellen,  die 
jeder  Mensch  im  weiten  Laude  verachtet^  sie  zu  hin- 
tefgehm  sucht,  und  in  deren  Haut  wir  nicht  gerne 
seien  möchten,  wenn  in  Ungarn  irgend  eine  Revoln- 
tions-Recidive  eintreten  sollte. — Was  Gott  bewahre — 
imd  die  Geiod'armen  I 

Dass  es  in  manchen  FSllen  besser  wäre,  wenn  die 
Stuhlrichter,  die  Comitäts- Vorstände,  oder  noch  höher 
geteilte  Beamten  die  Bräute  der  Junggesellen  aus* 
suchen  wollten,  das  leidet  keinen  Zweifel,  i&m  was 
weiss  ein  so  dummer,  verliebter  Junge,  der  da  hei- 
rathen  soll,  welche  für  ihn  am  besten  passt  ?■ — Es  ist 
doch  imm^  in  mancher  Hiuacht— eine  Katze  im  Sack 
gekauft; — wie?  während  die  Regierung,  besonders  seit 
der  Aufstellung  der  Gensd'armen,  die  für  die  Moralität 
der  Gesellschaft  Obsorge  zu  tragen  verpflichtet  sind, 
und  nebsthei  dieBefugniss  haben,  Alles  zu  untersiichwi, 
zu  visitiren,  die  i^ase  überall  hineinzustecken,  die  Re- 
gierung vollkommen  in  der  Lage  ist,  für  die  Heiraths- 
lustigen  so  eine  Wahl  zu  treflen,  mit  welcher  sie 
vollkommen  zufrieden  sein  können,  ja,  müssen — ^und 
ndl>stbei  auch  ein  Nichtchen,  Cousinchen,  Schwester*' 
eben,  &c.,  leicht  an  den  Mann  gebradit  werden  könnte, 
die  schon  etwas  Erfahrung  hat,  und  folglich  ganz  ge- 
maeht  ist,  um  ein  Familienglück  und  seliges  Stilleben 
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m  begründen,  und  demnadi  trotz  ihrer  vielen  herr« 
licheu  Eigenschaften  sonst  nicht  unter  die  Haube 
kommen  dürfte,  welche  'Politik/  bei  den  freien  (!?) 
Amtsverleihungen,  muiaih  mutandis,  gleiebfiill«  in 
Anwendung  gebracht  werden  kann,  und  gebracht 
wird^ — ^während  freilich  solche  meuacUiche  und  an* 
▼erwandtitche  Sympathien  und  Gelüste  gänzlich  weg- 
fallen, wo  die  VV^ahl  'wirklich  frei'  ist 

In  der  Begd^  glauben  wir,  sollte  man  diese 
Wahl  denmach  dem  freien  Willen  der  jnngen  Leute 
selbst  überlassen.  Wählt  einer  schlecht,  was  freilich 
oft  vorkommt;  denn  Amor  ist  blind,  je  nun,  so  kami 
man  ihm  zum  Tröste  weB]|i;sten8  sagen:  Ikaidm,tuP(u 
voulu ;  —  auck  wird  der  Betroffene  sich  selbst  gewiss 
nicht  so  schmerzhaft  sti-afen,  wenn  er  eine  dnmioe 
Wahl  gemacht  hat»  als  deiaelbe  g«ae^  aeifi  däifts 
gegen  andere  zu  ver&hren,  im  Falle  ihm  das  Han** 
glück  durch  einen  fremden  Eingriff  auigeschnaih; 
worden  wäre*  Welche  Oefisfar  bei  den  nngarischea 
Oomitot»-Wahlen  jedoch  nie  vorkam,  denn  man  wählte 
nur  auf  drei  Jahre  —  und  drei  Jahre  lauten  im  Leben 
einer  Gemeinde  bald  ab»  und  wählte  demnacb»  wena 
man  sich  getJInscht  fand,  «nen  ^Bessern;'  wahredl 
Ihre  Creaturen,  wie  gewisse  Hautkrankheiten,  unab- 
streifbar  sind —  nnd  wenn  sie  pat  hasatd  durch  Es- 
cellenz  entfernt  werden,— ^ nnd  eine  ganze  Ocgenl 
aufjubelt  und  sich  so  erleichtert  fühlt,  als  ob  ein 
Mühlstein  von  üir  abgerutscht  wäre  —  so  ist  die 
Freude  sehr  kurz»  dam  es  trägt  sich  beinahe  ohne 
Ausnahme  jenes  absonderliche  PJiänomen  stets  zu, 
dass  das  Publikum^  um  mit  emem  tiekannten  m-* 
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garischen  Sprichworte  zu  sprechen,  welches  ein  to- 
tales degringolemmt  bezeichnen  ßoU, — vom  Pferd« 
w£  dfiiQ  Esel  za  reit^  komiiit;  —  denn  der  Brsais^ 
mann  ist  gewöhnlich  in  jeder  Hinsicht  noch  ein 
schmutzigeres  Subject,  als  sein  Yorläofer  zu  sein  die 
liebeiiswüfdigkeit  hatte. 

Im  (ranzen  sind  die  Ungarn  BxceDens  aber 
dankbar,  dass  Sie  in  dieser  Hinsicht  wenigstens 
ehrlich  zu  Werke  gegangen  sindj  und  bei  den  G(h 
miteten  die  ^Wahl-,  Comodie-,  Ironie^TartQffiade'— 
wie  es  Excellenz  zu  benennen  die  Gnade  haben 
werden  —  nicht  auch  eingeführt  haben — wie  Sie  diese 
Bonffonnerie  bei  Verainswahlen  zn  zystematiziren  for 
gut  fanden ! 

^ Freie  Wahl  seiner  Beamten'  ist  ein  Glück, 
welches  nnr  die  zn  appreciren  wissen,  die  das  Glück 
hatten,  diese  Freiheit  durch  Jahrhunderte  genossen  zu 
haben,  wahrend  jene,  die  diesen  Vorzug  nie  hatten,  wie 
&  Bw  die  ^gemüthlicben  Türken'  sich  daron  gar  keinen 
rechten  Begriff  machen  können,  worin  dieser  Vortheil 
hegt, —  und  viele  den  freien  Wahl- Act  für  eine  der 
{gefährlichsten  menschlichen  Irrbegri£b  halten — und 
zwar  ans  der  ganz  einfach  psychologischen  XTrsache« 
weil  sie  zu  gut  wissen^  dass  sie  ^frei'  nie  gewählt 
würden^  und  sie  demnach  gnädigst  ernannt  werden 
Buissen,  um  etwas  zu  sein»  oder  wenigstens  ^vorza- 
stdlen.' 
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Wie  nnbehi^lich  würden  steh  manche  MomcImo 

fühlen,  wenn  sie  ihre  Diener  nicht  selbst  wählen 
könnten»  Bondem  diese  ihnen  wie  in  einem  Spitale  oder 
Correctionfi-Haiise  geradezu  hinanfbefohlen  würden. 
Und  wenn  dieses  untergeordnete  Factum  sich  nicht 
läugnen  lässt,  und  unter  den  Menschen  in  der  That 
▼iele  solche  Viaairen  zu  sdien  sind,  vit-cUm  derer 
man  herzlich  gern  blindgeboren  sein  iiHichte  —  so 
können  sich  Exceiienz  erst  den  unendlichen  Genuas 
denken,  der  damit  verbunden  ist,  keine  octroyirtea 
Herren  Beamten  auf  die  Schultern  nehmen  zu  müssen, 
sondern  diese  sich  selbst  zu  wählen ;  denn  wenn  ein 
unter  uns  Stehender,  dem  wir  zu  befehlen  haben,  auch 
eben  kein  lumen  ist,  anstatt  dessen  aber  alle  möglichen 
moralischen  Gebrechen  hat — und  ihn  anzuschauen — 
den  Magen  verdirbt,  so  ist  dies  zwar  nicht  angenehmi 
am  E«nde  jedoch  zu  ertragen ;  wenn  aber  der  vm 
gnädigst  gegebene  Herr,  der  uns  zu  befehlen  hat,  ein 
boshafter  atinuB  und  nebstbei  ganz  venal^  ja,  ein  dedi» 
cirter  Dieb  ist— f wie  die  meisten  Ilirer  kleineren  Orea* 
turen  mehr  oder  weniger  zu  sein  belieben  —  dann 
möchte  man  wirklich  *  durchgehen/  wenn  man  eben 
nur  wüsste  wohin,  und  welcher  Umstand  nur  denea 
gleichgültig  und  stachellos  vorkommen  kann,  die  v<Ml 
Amts,  fdrtuale,  wegen,  und  von  Kindsbeinen  angefan- 
gen, an  diesen  Zustand  gewöhnt  sind,  und  in  der  Ue- 
berzeugung  leben :  es  könne  auf  der  Welt  ffarnichts 
anders  sein ;  wie  denn  auch  türkische  Weiber  oder 
geborene  Sclaven  sich  in  ihren  tristen  Verh'altnisseo 
eben  so  behaglich  fühlen  mögen,  wie  ein  in  irgoid 
einer  Menagerie  geboiner  Löwe  in  seinem  comforta- 
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krige  nMM*6«{f  im  Pflüge. 


Vor  mehreren  Jahren  wurde  ein  sehr  bekannter, 
daouüa  regmeoder«  und  4)ald  darauf  ^anaregiertQr* 

von  ScttOD  €91160 

Bttodos  —  weil  derselbe  mit  dem  grossen  Norden  gu 
m  aoffidlend  xa  liebängela  achiea  ~  diplomatkch  an- 

L'estangen :  er  möge  sich  unumwunden  erklären,  ob  er 
mt  Ü66tei*reLch  oder  Bugalaad  halte?  Worauf  der 
fdnr  ui^^eschiilte,  abeat  sehr  naturgeadieidta  'Nioh^ 
ünirte '  folgende  Antwort  gab  —  deren  sicli  wahr- 
ibaftig  TaUeyrand,  ja  selbst  Giaf  Buol  EzceUsns, 
nicht  zu  schämen  hätten :  *  Im  Herzen  halte  er  es  mit 
Oesterreich^  zum  Schieiae  jedoch  mit  Kussland.'  Ist 
das  nicht  poAchtig  geantwortet? — Ja,  es  gibtuntor 
den  Naturmenschen  —  besonders  wenn  sie  durch  des- 
potische Druck  manchen  Geiahren  ansgesetat  waren, 
wie  es  die  Serben  untsr  den  Tiizken  gewesen  innd-^ 
solche  Schlauköpfe,  dass  mancher  christliche  Gesand- 
sphaftsrath,  Chargi  dCaffweB^  &c.,  bei  denaelbeB  etwas 
lernen  könnte.  Wien  hat  jedoch,  Gott  sei  Dank,  auch 
in  dieser  Uijisicht  Söhne  aui&uweisen,  die  in  Betreff 
polttischer  Abgedrehth^t  noch  Iriiher,  oder  wenigstens 
eben  so  hoch  stehen^  wie  der  ^angeführte/  so  sehr 
Bcfalane  Fürst;  —  und  dieses  liebe  wiener  Kind  haben 
wir  das  Glück  in  der  hohen  Person  von  Excellenz  zu 
begrüssen,  demi  so  wie  der  fürst  eine  inei&terhatte 
.Distinetion  «wischen  ^Hers'  und  ^Schein'  machte» 
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ohne  dflM  man  darauf  etwaü  PlaoriUeB  b&tte  sagen 
können,  —  eben  so  sind  Ezcellenz  in  Ihrem  Herzen 
für  unbedingten  Absolatismas»  zum  ^Scheine'  aber 
liberal  ä  diacriHon,  —  oder  vielmebr  auf  so  eine  indw* 

crete  Art,  dass  trotz  Comödie,  Maskerade,  Volks-  (?) 
und  aristocratischen  Festen^  Gescheokoi^  Orden»  Cur 
seraen,  i^cftrto^Scbnlen,  Weltnmseginng»  KamnMP- 

berm  und  Truchsess-Quasten^Pensioniriinfir  adhonorei^ 
Ehrenbezeugungen  ad  hoc  (1),  ^c,  &c,,  dennoch  bei 
jeder  Ecke»  bei  jeder  Falte»  die  Nägel»  die  Hörnr 
und  der  lange  Appendix  der  Willkür  hervorgucken; 
und  auch  gegen  dieses  tiefdiplomatische  Gebaren  kann 
man  fhiuMlement  nichts  sagen**— w^ugstena  in  dtf 
Nühe  nicht,  weil  man  *in  dein  grossen,  einigen»  fteisn, 
so  sehr  glücklichen  Neuösterreich'  sonst  ohne  ehrliche 
Untersuehnng  nach  dem  Gbiste  des  bUigerlichen  IV 
tent-Buehs  ousc  unpea  de  eMmonm  gleich  ejngespefit 
würde. 

Greistig»  spiritudil^  haben  die  Völker  Oesterreiehi 
Bxcdlenz  gar  nichts  sm  danken;  und  daas  dioTCf» 

schiedenen  Nationalitäten  des  Kaiserreichs  ehrlich 
rücksichtigt  worden  wären»  wie  Sie  dreist  genug  sind 
2U  behaupten»  ist  geradezu  nichts  anderes  als  eine  im* 

verschämte  Lügel 

Wir  wollen  bei  dieser  Gelegenheit  alle  die  Hinder- 
niase  und  Veacaticnen  nicht  erörtern»  die  den  Serben» 
Croaten,  Rumunen,  &c.,  in  Hinsicht  ihrer  Mutter- 
sprache in  den  Weg  gelegt  werden,  um  sie  zu  er- 
müden»—  und  ihnen  auch  hiepdurch  die  dentsei» 
Sprache»  wie  überhaupt  die  *  Deutschheit,'  anjnrenelim 
und  wünschenswerth  zu  machen;  wir  beziehen  uns 
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aber  nur  auf  die  eigenen  Worte  von  Jj^xceilenz^po^«  29^ 
vaSianioiit  cgriith«!» dieie mm9amg$  dordi  die  Fk^üt 

außzuposauBen :  ^*  Wir  weisen  diesfalls  auf  die  nn- 
gtritehe  Aawtemb  der  Wimiichafkeii  hin'' — Qott 
Lpfc,  flie  Ist  ab«-  noch  nicht  ^hinP-*-**  deren  Statuten 
in  neuer  zweckmässiger  Form  erst  jüngsthin  die  Ge* 
aabaigung  gefimdcn  liabeiv"~  Uahrigeni  kfinnen 
wir  uns  doch  irren,  und  beschuldigen  Excellenz  viel- 
leicht wgefeehl»  indem  wir  inir  dasmit  niiMnn  Worte 
betfaenem  können^ —  den  3  Mars  1858  —  dam  diese 
currigirten  Statuten  die  ungarischen  Academieii  noch 
nofat  gefnnden  baben^  oder  deutlicher  gesagt:  hm 
zum  heutigen  Tage  der  ungarischen  Academie  in 
dieser  Hinsicht  nicht  eine  Silbe  sukam  ^  wae  freüidi 
gewiss  nur  deshalb  bw  jetifc  nieht  geschah,  weil  viel 
Avichtigere  Geschäfte  auf  dem  Tapet  waren,  als  diese 
Nebeosaebe  ~  was  aof  die  Geschiebte  des  reieiMii 

Bankiers  erinnert,  der  in  seinen  complicirten  Ge- 
schäften vergessen  hatten  seinem  Kettenhunde  daa 
f Otter  sa  sdiieken,  dafrimoB  ludit  begrafend,  wie  so 
eine  mishre  für  einen  Phylax  eine  Lebensfrage  sei,  da 
•r  selbst,  der  Bankier  nämlich»  alle  Tage  regdasSuMg 
dejennirt,  dintrl  nnd  aoch  soupirt  hatte  —  Hund 
aber  endlich  wüthead  wurde,  und  man  den  armen 
Teiifel~-weil  man  dben  über  Blei,  Pnlver,— ^ebne 
es  erfooden  zu  haben — in  Hülle  und  fülle  disponirm 
IrmMfi^j»     ^rBohieiiifn  mnssiie« 

Seit  sdm  Jahren  bettek  die  tmgarisehe  Acadende, 
üu*es  vollkommen  paralysirten  Zustaudes  endlich  ent» 
hoben  zu  sein^  nmsoDst  1 

Dabs  Excellenz  die  Academie  der  Rumunen^  der 
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SloYenen,  der  Cincaren,  Armemer,  &c.y  niclit  auch 

statutenlos  in  suspeiiso  — welches  ominöse  \\  ort— gi^ 
halten  haben,  gereicht  Excellenz  zwar  zur  grossen 
Ehre;  Sie  voUfuhrteii  dieses  humane  Werk  jedoch 
aus  der  einziiren  Ursache,  nicht  weil  diese  Nationali- 
täten bis  jetzt  noch  keine  wissenschaftlichen  Academiea 
haben,  denn  sonst  ginge  es  ihnen  wie  den  Ungarn, — 
iHiil  ieclem  solchen  *  Brocken;  der  nur  dann  diirerirt 
werden  kann,  wenn  er  vorläufig  hinlänglich  gebeitzt 
und  maeerirt  wird« 

Nun  werden  wir  Excellenz  sagen  —  denn  Ihre 
plumpen  Xartenkünste  sind  wahrhaftig  nicht  schwer 
zu  durchschauen, — was  Excellenz  mit  der  nngarischai 
Academie  fiir  Manseuvres  vorhaben. 

Dieser  Verein  ist  Excellenz  unangenelim;  nicht 
gerade  ein  ^  Dom  im  Auge^'  der  augenfoiicklich  reiste 
sondern  als  ein  espke  Gontagions-Stoff,  derj  befördert 
durch  gewisse  Umstände,  leicht  eine  solche  Wirkung 
haben  könnte,  wie  Pest-Miasmas  — niu:  mit  dem  Un- 
terschiede, dass  während  diese  Tod  verbreiten,  der 
andere  Millionen  wachhalten  und  bei  Gelegenheit 
neu  beleben  könnte. 

Excellenz  wollen  die  ungarische  Academie  dem^ 
nach  —  entre  nous  soit  dit  —  deraciniren.  Geradezu 
verbieten,  aboiiren,  &c.,  wollen  Excellenz  sie  jedoch 
noch  nicht  —  obachon  Excellenz  wegen  Scandal-Ver« 
mehmng  nicht  bange  sein  sollten ;  denn  nach  aBem 
was  man  mit  den  armen  Ungarn  körperlich  und 
geistig  vollbracht  hat,  ginge  die  einfache  Zuspemuig 
der  ungarischen  Academie,  wie  man  sagt,  mit  emem 
Waschen  ab.    Man  wurde  im  Anfange  aufschreien, 
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ixm  ichweigen,  was,  namlieli  das  ^  Schwelgen  *  Ex* 
cellenz  stets  als  das  infaii übelste  Symptom  der  Kuhe^ 
d«r  Znfriedmheit  imd  des  Olücks  der  Völker  aas«» 
posaunen,  mit  welchen  Präsenten  Hochdero  Genie, 
PoQue»  Hypocrisie  die  Ihnen  untergeordneten  Völker 
Neubtarrmhs  gar  reicb  zu  beschenken  die  Mission 
liatleiL 

ExoeHeos  sohrehen  in  Hinsicht  dev  wgarisdiea 

Academie  aber  deshalb  *  so  besonnen '  vorwärts,  weil 
es  nkht  recht  in  Ihr  liberales  Schauspiel  passt,  die 
Mi]ierra~T€n  der  diese  Anstalt  toif  Um  que  m«l 
protegirt  wird  —  auf  geradem,  offenen  Wege  zu  vcr- 
ibigen^  und  ExceHens  es  nicht  fiir  geratken  halten^ 
dass  das  gelehrte,  und  wenigstens  der  ungarischen 
ß^ormation  nicht  so  sehr  feindselige  Deutsciiland  in 
mmr  hohen  Meinung  über  Bxoelknz  etwa  ei»  bis- 
phen  irre  w  erde,  und  dann  im  Allgemeinen  vielleicht 
sUes  etwas  näher  nnd  tiefer  nntersuehe.  Excdlena 
wollen  die  ungarische  Academie  kirre  machen,  und 
Dach  jenem  Recepte  mit  derselben  verfahren,  mittelst 
irelehein  Sie  z.  B.  die  ungarische  öoanomische  Ge-» 
»ellschaft  weich  gebeizt  haben,  und  diesen  Verein 
fairch  Ihre  döblerischen  Künste  in  ein  solches  Dif 
emina  m  setzen  die  Liebenswürdigkeit  hatten,  dass 
lemselben  keine  andere  Wahl  blieb,  als  entweder 
nnnyirt,  fatigoirt,  disgnstirt  ans  einander  zn  gehen, 
•der  aus  ihrer  Mitte  jene  Vorgesetzten  zu  wählen, 
lie  Sie  b^ruts  signirty  und  somit  eigentlich  gewählt 
labeii» 

Wir  in  d^  Entiemung  wissen  von  den  in  Ihren 
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KUmM  brfwdHrften  Slatoten  der  iiBguiidMaL  Aodb» 

mie  nichts  wuieres,  als  dass  die  endliche,  tmwrÄrüTn- 
meHe  Llrkdiguxig  dieraelben  dio  ganze  Naüoii  anheikt 
und  kEam  wwytett  kann»  dieMlbw  jedodi  bis 
m  irgend  einer  Oubliette  liegen  geblieben  sein  miksen; 
«^nhflii  ftbw  in  Xkran  MikkbMati  dftSflk  düoN  k 
fwwew,  ztüedmäsdgerer  Form  baldigst  ro  gewärtigen 
sind,  indem  Sie  die  Grenekmigung  i^ereiu  gataadeii 
lldbeQu  (!)  Nun  prophowlen  wir  la  TirtM— imd  w 
*lo  etwas'  von  vornherein  coinbiniren  zu  küiuaeii, 

kcmiidii  mm  9km  kna  D«nd  od«  Blias^  aa  Mi»-^ 
dasA  die 

den  Statuten  angebracht  hat»  und  die  £x<:eUeziz  aor 
rühmoiW  IHM  Uagvni  elMn  ao  «iigiBi«Bdb«r,  ja  eklig 

V(jrk()nuncn  wird,  als  alles  andere  Degoutante,  was  Sie 

m  Xhirer  Apothiake  bereit»  iur  daa  Heil  von  TTngam 
Msenunengepaiitiidil  habeD;  und  die  wiaEMfwoiMrfkHcfe 
^oademie  ä*pcvrpris  in  dieselbe  I^age  kommen  w  ird» 
nie  die  ww»  tn  welche  fisoeUen  die  oeenomiechB  Qm^ 

Seilschaft  getunkt  haben;  das  heJsst:  entweder  sich 
ia  jene  Formen  gutwillig  zu  fügen»  dm  Mxcellenz  ß» 

bank  auch  gewiss  sehr  zweckmässig  findet — oder  in 
ihvem  iMomlytisdMii  Zeeteode  weHec  n  veKbhaha^ 

oder  endlich  ans  Langweile  und  Despei'ation  sich 
«dlbst  zu  consumiren«     Nur  ist  dar  Unterschiei 
awiaebm  dem  Eingrifle  Mi  die  Watd  ^D- «g  BrwihlMi 
den  und  einem  Eingrüfe  in  Statuten  ein  immenser  uud 
nicht  genug  zu  beherzigender^  beBondera  in  der  Qugwi 
wart ;  denn  eine  tourbirte  Wahl  iat  am  Ende  kaue 
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jLebeoafrage»  wie  z.  B.  in  dem  öconomiscEen  Vereine, 
iraO  gAT  so  detadiit»  verknoefaerfee  Yeriäthir  ui 
Ungarn  in  heutigen  Tagen  nicht  zu  finden  sind, 
wo  alle  IParteien   zusammenschmolzen^  nur  &m 
etüzige  unglückBehe  VmaH»  bttden,  daa  wwn  ndk 
gezwui^ene  Vertrauen  einas  vaterlandischen  Verdi» 
tm  Biiasbraiidieii hierron  sind  wir  Tollkonmun 
fiberzeugt;  und  so  ist  es  eigentlich  gleichgültig,  ob  A 
oder  Z  au  der  Spitze  einer  Geseilschaft  steht; 
wShraid  TeriundeitB  Siabiiec,  iMonde»»  in  eimf 
Form,  die  Rxcellenz  für  zweckmässiger  halten  —  was 
aUem  fauiliMBglich  wüm»  dea  dccidirtestai  Schläfer  m 
erwecke»  und  wach  zu  halten  —  eine  solche  Lebens- 
oder  die  Nationalität  der  Un^^ui)  betreffend^ 
«Igientlick  eine  aolcbe  Todeafirage,  oder  noeh  dratUch«se 
gmgt>  ein  so  sicheres  Todesortheil  ist,  dass  wir  Un- 
gm  —  «nf  Getls  vetUanendy  ndemebesseire  Zukunft 
anhoffend  —  auch  in  Hinsicht  der  ungarischen  Aca- 
demie,  wie  in  allen  anderen  Taterländischen  Angele*^ 
goümiwr  Ueber  in  dnein  «iiigniiendai,  paralytiBclietf 
Zustande  verbleiben,  als  dass  wir  pflichtvergessen 
aotfaefc  Hand  an  ua8  hgm,  wd  auefa  ncch  das  Wenigö 
vu  zersHsoren  mithelfen  sollen. 

Schätzen  Excellenz  noch  übrig  liessen.  W  ir  wollen- 
in  gsur  Vieleni  lieber  im  Smnpfe  varUdbeiit  ja  noek 
mehr  versumpfen —worüber  besonders  sehr  viele 
hnve  Wienei?  so  g^aie. lachen-*^ als  zum  glorrachen 
Werke  der  aUgemrinen  YersohopAmg  nnd  Yerkapän-* 
BmaMtg  tb&ligund  patriotisch  (I)  mitzuwirken. 

£xceUena  wissen  sehr  gn^  welehe  grosse  B«e8tdtate^ 
man  endlich  dui'ch  e>ne  systematisirte  ^  Ermüdung  * 
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bezwecken  kami;  dies  ist  ntm  das  System,  wddiei 

Excellenz  auch  vis-ä-vü  der  ungarischen  Nationalität 
in  Anwendung  bringen ;  —  und  Sie  werden  singen,— 
wenn  die  Vitalität,  der  turgor  fjüalis  der  nngarischen 
Race  sich  nicht  überw leidend  darthut ;  —  dass  Sie 
aber  von  Seiten  der  ^  Bessern '  des  Landes,  bei  deneu 
mehr  ^Spiritos  als  Phlegma'  yonralthig  ist,  einen 
Kampf  auf  Leben  und  Tod  kämpfen  werden  müssen, 
auf  das  können  sieb  Ezcellenz  und  alle  Ihre  Umge- 
bung gefasst  machen»  Auf  jeden  Fall,  ob  dann  die 
Würfel  rechts  oder  links  fiiUen,  werden  Excellens 
aber,  wenn  wir  gut  unterrichtet  sind,  mit  Hannibal 
sagen  können:  M  in  magnis  vohdste  est;  denn 
kann  es  wohl  etwas  Grösseres  (I)  oder  eigentlich  Un- 
geheueres geben,  als  eine  Nation  zu  morden,  oder 
w^igstens  morden  zu  wollen  ?  Schwer  möglich ;  und 
sicherer  ist  es  schon  auf  jeden  Fall,  als  sich  in  ent* 
gegengesetzter  Richtung  versuchen  zu  wollen  —  wie 
die  Sonne  der  heutigen  Tage  beleuchtet;  —  wiewohl 
in  früheren  Zeiten,  um  nicht  andere  zu  nennen,  ein 
gewisser,  wie  manclie  Franzosen  ihn  zu  nennen 
pflegen:  Chdüaume  un  tel  —  nicht  nur  mit  heiler 
Haut  davon  kam,  sondern  als  dn  €spke  Benefactor 
seines  Volkes,  &c.,  in  der  Geschichte,  oder  wie  sehr 
Viele  in  der  Jetztzeit  behaupten  wollen,  nur  in  der 
Mythe  und  in  der  Einbildung  des  Dichters — glänzt, 
welchen  Olanz  wir  jedoch,  wie  jeder  bessere  Ungar, 
für  eine  absclieuliche  Degradation  halten,  und  ans 
ganzer  Seele  abhorriren;  denn  die  Vorsicht  hataor* 
dere  Wege,  den  Völkern  gerecht  zu  werden. 
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ExceDtta  bebanpten  gleichfiills^  pag»  29,  dam  das 
UDgarisclie  Theater  voa  Seiten  der  Regierung,  um 
ihre  Sympathie  f&c  die  anganaohe  Nationalität  an  den 

Tag  zu  legen,  so  sehr  ausgezeichnet  wurde,  dass  dessen 
gedeiUieher  fortbestand  weseniüok  der  SorgfaU  der  Me^ 
giermg  zu  verdanken  ist 

iS  un  können  wir  sagen^  ist  eine  so  impudente  Gas- 
coimade^  wie  diese  sehamloae  Behaoptung,  noch  nie 
aus  der  Feder  eines  Menschen  geflossen,  der  nur  ein 
Procent  Ehre  in  seiner  Fleischmasse  auj^uweiaen  hati. 

Die  finandellen  Yerhäitniase  dieser  Anstalt  sind 
in  einem  äusserst  precären,  wirklich  kläglichen  Zu- 
stande^  Nim  wollten  die  Betreffenden,  am  diesem 
üebd  abzuhelfen,  eine  Snbscription  im  ganzen  Lande 
eröffnen,  und  baten  in  aller  Regel— nanilich  nach  den 
jetzigen  Kegeln«- bei  den  höchsten  Landeebehörden. 
um  die  Erlaubniss,  die  auszugebenden  Subscriptions- 
Bogen  in  den  respectiven  Verwaltongagebieten  und 
'schönen  Gegenden'  durch  die  amtlichen  Organe 
unter  den  Bewohnern  circuliren  zu  lassen ;  es  wurde 
abgeschlagen,  aber  anstatt  dessen  gnidigst  gestattet, 
dass  Ein,  sa^re:  Ein  Bogen  mit  sechs  Unterschriebenen, 
die  als  Sammler  gelten  mögen,  im  pester  Casino  auf« 
2;elegt  werden  dturfi^  wo  sich  dann  die  feurigen  Pa* 
trioten  nach  Herzenslust  unterschreiben  können  1  Ein 
Statat  des  Gasmo  verbietet  aber — vorhin  war  es  we* 
ligstens  so  —  mit  irgend  einer  Bettelei  oder  einem 
Subscriptions-Gesuche  Jemanden  zu  belästigen. 

Nun  fragen  wir  jeden  ehrlichen  Mensdien,  was  ist 
lierüber  seine  Meinung?  Wenn  die  österreichische 
iegterai^  die  ungarische  Academie^  das  nugarischa 
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Theater,  überhaupt  das  'Ungarische'  nicht  goatirt, 
nicht  protegirty  was  wiid  deraelbe  wohl  darauf  ant» 
Worten  ?  Er  wird  dies  yielleicht  für  nicht  gescheidt 
halten,  vielleicht  auch  für  sehr  yeruünftig — ^für  ehren- 
rührig jedoch  gewiss  nicht»  denn  so  dboe  iiebeTolk 
OiBciosität  wird  naturgemäss,  iriimlioh  nach  der  Nator 
der  Betreffenden  eigentlich  durch  nichts  motivirt,  be- 
sonders wenn  man  die  Sache  von  keinem  höhem  Ge- 
aichtsponkte»  aber  irar  terre^Urrß  betrachtet  Wen 
sie  jedoch,  wir  meinen  Hochdero  Regierung  für  diese 
Anstaiten  nicht  nur  nichts  thut,  sondern  die  plumpsten 
Hemmschuhe  an  sie  anlegt,  Bcügel  in  ären  Weg 
wirft^  tind  sich  dann  dennoch  die  Yiolons  gibt?  Wie 
human,  wie  wohlwollend,  wie  g^erös  sie  subvenirte 
•»«-^dann  heisst  Jen^,  der  so  etwas  bdiauptet,  weii^ 

stens  nacli  dem  Dictionnaire  de  VAcad^mie  frarigaisey 
ttn  grand  imposteur  /-^Was  Excelienz  übrigens  nicht 
etwa  auf  sich  nahmen,  oder  wenn  ja,  wmigstens  fiir 
keine  Beleidigung  ansehen  sollen,  denn  auch  Mahomet 
erhielt  von  vielen  Seiten  diese  dpühite  honarißque; 
jwd  vielleicht  eben  deshalb,  w«l  es  auch  ihm  gelang, 
die  Leute-^frsilich  m  Omm  Besten— m^rstificireii, 
und  eig^itlich  eine  Nation  zu  erschaffe,  die  nach 
glänzenden,  aber  sehr  blutigen  nnd  cum  Gliiek  ni 
Terhaltniss  sehr  kmrzen  Triumphen  jetzt  in  der  Oe* 
stalt  des  'kranken  Mannes'  jedem  Denkenden  einen 
neuen  Beweis  geben  kann,  welche  nnbeschreiblicbe 
Yortheile  ä  la  hngue  eine  Ferman-Regierung  hat 

Für  das  unfirarische  Theater,  das  bloss  durch  die 
Pietät  des  ungarischen  sehr  arm  gewordenen  Pubh« 
koms  erhalten  wird,  that  die  Begierang  nichts,  so 
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im  doMi  ^gedeüilieher  Fortbeslaiid,'  wfe  Bse^eoi 

zu.  sagen  belieben,  in  die  Reihe  jener  Vegetationen 
gereiht  werden  kaim,  die  ^cht  durchs  soodmi  tnota 
dn*  Begki  Mg  mcli  mit  Mühe  und  Koth  ]m  jetzt  ^ 
halt^  konnten.  Ausser  dass  Excellenz  vielleiclit  den 
UdaeB  'Laopoldi-Qiden*  als  besondiere  Subventum 
mdnen,  durch  welchen  die  Brust  des  seel^voUen 
Gxis&Q  Gr.  Jü^day,  Vorsteher  des  ungarischen  Thea«» 
ler^  gesurrt  und,  wie  w  üm  kemDen^  gewiss  *gaii2 
besonders '  erq^nickt  worden  ist. 


'    Ii  sind  HUB  mehtoee'  Begimenter  bekennt,  wo 

jeder  Einzelne  sich  so  sehr  hervorthat,  dass  die  Fahne 
des  Segments  mit  der  goldenen  Medeille  illustrirt 
WBfde.  Se ist  nnetraitig  ein  berrBeiM*  GManke; ^ 
uid  wiewohl  sehr  viele  ir^hiiosophen  es  für  gar  rührend 
dtmun  halten,  sieh  wegen*  eines  ^Bändels*  oder  einet 
Thalers,  wenn  auch  von  Gold,  ei schiessen  zu  lassen, 
eder  das  Leben  anch  nor  von  weiteas  wegen  so  einer 
iNMi^sariskiren— 80  wendet»  wir  nne  Ton  so  einem 
Eaisozmement  stets  mit  Unwillen,  ja  mit  Ekel  zurück; 
and  mfen  mit  Fran  OaroUne  Pichler»  geboirene^  aber 

jetzt  auch  schon  gestorbene,  von  Greiner,  im  vollsten 
Enthusiasmus:  ^Das  Leben  ist  der  Güter  Höchstes 
meht  I '  mit  welehem  eoblimen  Scbiller^sdien  Motto  ele 
den  Titel  ihres  Agathokles  I  eglänzte.  Dem  zufolge, 
«0  wie  wir  die  gMmt  Medmlle  an  der  Standarto 

eines  nicht  nur  lebens-,  sondern  auch  todesmuthigen 
Regimentes  iür  äusserst  ^  begeisternd  halten/  so  muss 
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auch  das  ganze  Corps  der  ungarischen  Mimen^  sammt 
allen  Bühnen-Novicen,  wie  auch  den  Priesterinoea 
der  Thalia^  der  Melpomene,  sogar  der  Terpsichore^ 
den  Souffleur  nicht  ausgenommen  —  von  einer  in- 
nerlichen Warme  ergriffen  Brnn-^frsa  besonders 
bei  der  grossen  Kalte  und  dem  theueren  Brenor< 
material  Vielen  sehr  zu  statten  kommen  rauss — wenn 
ihnen  von  der  Brost  des  ehrenwerthen  und  verdienst- 
vollen Grafen  der  heilige  Leopold  entgegen  winkt  und 
sie  anlächelt. 

Freilich  sagt  das  alte  Spriichwort:  Ab  amidsjmta 
mmt  petenda  —  nnd  einen  Heiligen  kann  jedes  mensch- 
liche Wesen  gewiss  für  seinen  Freund  halten  —  und 
so  glauben  wir,  wäre  es  ein  bischen  indiscret  und  gar 
nicht  vom  heiligen  Leopold  za  prätendiren,  da« 
derselbe  auch  für  das  '  Ungarische '  (1)  gar  absonder- 
lich schwärme»  und  den  ä-peu-^es  steckengebüebenen 
Tespis-Earren  der  antediluvianischen  Magyaren  ans 
seiner  stiefmütterlichen  Lage  heransrrisse.  Der  hei<^ 
lige  Steplian  wäre  mehr  in  seinem  Elemente  gewesen» 
'  MJnßn,  ExcellenZf  Ihr  System  ist ;  ^ Alles  zn  veiv 
mischen.'  Den  Stephans-Orden  hängen  ExceUenas  anf 
sehr  viele  Deutsche,  See;  den  Leopolds-Orden,  die 
Eiserne  Krone»  &c.,  &c.,  hingegen  auf  einige  wenige 
Ungarn,  &c  Und  gegen  dies  Gebaren  ist  nichts  ein- 
zuwenden. Excellenz  thun  es  aber  auch  mit  allem 
andern; — was  am  Ende,  wenn  es  reussirt,  wahrhaftig 
eine  yoUkommene  Unitat  nach  sich  sieben  wird;  reiis» 

sirt  es  eber  par  hasard  nicht,  was  hucbst  probable  ist, 
unausbleiblich  eine  so  ungeheuere  l^'ermentation  &c* 
aeugen  muss^  deren  Endresultat  keia  anderes  sein 
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luuio»  als  eine  ToUkommeiie  ZoneteiQg  und  Auf-* 


Unerfabrenej  des  Kochens  xmkmidige  Becraten» 
flbd  in  Kriegszditen  oft  im  Falle  für  die  ganze  Mann* 
scha£t  kochen  zu  müssen,  die  in  Beih  und  Glied  za 
stehen,  zu  plänkeln,  Canonen  am  liewacben,  n  atte* 

kiren  hat  Diese  Marmitons  werfen  nun  unerfahren 
und  impUf  wie  sie  denn  sind,  alles  was  sie  haben  und 
neb  iFerscbalien  konneti^  ptU'^fnäe  in  einm  allge« 
meinen  Topf.  Da  nun  ein  Stoff  länger^  der  andere 
hingegen  kürzer  zu  sieden  und  m  kochen  braucht» 
damit  derselbe  geniessbar  sei,  so  entsteht  oft  aus  dieser 
Unität  eine  solche  Gourmandise,  die  man  auf  ungarisch 
kößce  nennt,  und  die,  wie  - das  fizcellenz  bei  Ihrem 
culiiiarischen  Scharfsiim  gewiss  begreifen  werden,  so 
eklich  soluneckt,  ja  oft  sogar  so  infam  stinkty  daas  man 
dieselben  trotz  des  besten  Willens  und  des  decldir- 
testen  Appetits  nicht  hinunterwürgen  kann>  und  dem- 
aaeh  entweder  ausschütte  oder  geradesa  den  braye^ 

Trägern  Aqv  jambons  auftischen  muss. 

Nun  glauben  alle  unsere  Landsleute,  die  ein  bis- 
chen weiter  rückblicken  und  vorblicken  als  Excel- 
lenz &  Co.,  dass  Excellenz  am  Ende  aus  den  vei^ 
achiedmartigett  und  zum  Thal  hetlrogenen  Ingr»* 

iienzien  des  grossen  Kaiserreichs,  anstatt  einer  ge- 
schmackvollen Unität»  einen  inüaunen  zuwege 
ixringen  werden« 

Wir  sind  leider  auch  dieser  Ansicht,  glauben  aber. 


dass  Excdlenz  in  dem  Theil  der  Kochkunst,  dessen 
Vertreter  par  exceUence  ^sauciers*  genannt  werden  — 
da  es  auch  rciisseun  and  paiisnen,  &e»,  gibt — so  sehr 
excelliren,  dass  Sie  auch  bis  dahin,  bis  der  höficz  aus 
Ihrem  Gebaren  so  herausstinkt^  dass  es  am  Ende  alle 
Lernte  merk^  messen,  und  es  meht  länger  anshalteB 
können,  alles  mit  einer  so  pikanten  Sauce  übertünchen 
werden, — dass  man  sich  erst  nur  dann  am  einen 
practischeren  <li/rf  dB  (mdne  amsehen  wird,  wemi 
Excellenz  das  Ganze  schon  vollkommen  zusammen- 
gepantscht und  vergiftet  haben  werden;  und  in  dieser 
fiinBicht»  was  nämlich  Ihr  ^  Uebertünchanga-GeiDe' 
inMangt,  gestehen  wir  mit  Tdlkcmmener  Werth- 
Schätzung,  erinnern  uns  Excellenz  wirklich  au  jenen 
beröhmtoi  pariser  *  Prinzen  oder  König  der  Kächs 
mid  des  Bratspiesses* — vulgo  Koch  genannt  —  dsr 
einem  Ausländer,  vermuthlich  Engländer,  der  ihn  in 
seine  Dienste  ndamen  wollte  —  sich  mit  folgenden 
Worten  reoommandirte:  Je  nCmgage  d$  vom  JwH 
avaler,  avec  la  satice  qm  fai  invent^e  et  dont  fcd  k 
BBoret,  um  paire  de  bottee,  et  mSme  d  wme  vaulezy  M<mr 
siemr  voPre  pere,  «ans  que  vaue  voue  en  doutiez  eetdenmL 


Uns  nimmt  es  sehr  Wunder,  dass  EaceDena  nidit 

auch  die  ungarilchen  Kleider  als  besonderen  Beweis, 
wie  sehr  man  von  Seiten  der  Begierimg  die  Ungarn 
bevorzugt»  in  Ihrem  JRüdßbUeke  angeführt  haben»--* 

jenes  golJgezierte  Costüm,  das  Sie  Ihre  tapfem  Be- 
amtanin  Ungarn  anziehen  üessen. 


Digitized  by  Google 


395 


Wir  kernen  von  Alters  her  die  profonden  Raison- 
nemeils  d«r  ecfatea  Wiener»  durch  welche  sie  sich— 
wenn  von  irgend  etwas  Ungarischem  die  Rede  war — 
in  der  Regel  so  sehr  auszeichneten.  Excel  lenz  werden 
m  Hinsicht  der  hyperfemeQ  'EnghosenrDiplomatiie»' 
Ä-peti-pr^sichfloberftthen,  oder  einen  solchen  Monolog 
imt  Huchderosdbst  gepflogen  haben. 

^  Die  (Jngam  sind  voll  Ld)en^  yoU  Enthnuasnmsl 
hSugen  fest  an  allem»  an  was  sie  gew5hnt  sind;— - 
durch  ein  unt^arisches  Wort,  oder  etwas  das  ungarisch 
aussieht,  kai^mux^eleicfa^dectri«.^  Ifon  hatten 
sie  früher  lauter  Termögliehe»  ansdmliche  Beamten  ~ 
die  wir  aber  nicht  brauchen  können  —  und  die  be- 
sonders in  letzter  Zeit  die  ungarische  Tracht  sehr  ne- 
gligirt^.— Wir  werden  nonfdle  nngarisehen  Beamten 
m  ^ge  Hosen  nnd  Attilas  pressen,  und  zwar  mit 
einem  Theil  der  National-Farb^ ;  das  kann  seine 
Wirkung  nicht  Terfdilen;  denn  wenn  so  «n  Natur» 
mensch  seinen  Beamten  vdl  emem  S^dmurFocke  erblickt^ 
so  imponirt  ihm  das  für's  erste  schon  von  *  vornher- 
ein/ nnd  dann  glaubt  er  ihm  auch,  weiler  einenLanda- 
mann  in  Sunerblidkty  oder  eigendidh  m  adien  glaubt, 
alles,  was  er  sagt,  anPs  Wort ;  denn  er  sieht,  so  dumm 
er  ütnrigens  auch  ist,  den  Unterschied.  * —  Vorhin 
waren  sane  Beamten,  so  zu  sagen,  stets  nur  für  sMi 
ungarisch  angethan,  nämlich  bei  einer  Congreiration, 
Landtag,  Festessen,  &c.,  währender  jetzt  gewahr  wird, 
dass  die  obligate  enge  Hose  zomal  keine  Congregep 
tionen,  Landtage,  Festessen,  &c.,  mehr  vorkommen— 
eigentlich  für  ihn  angezogen  wird!  Und  für  solche 
zarte  National-Attentionen  ist  das  Volk,  besonders 
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das  ungarische  stets  dankbar,  und  zwar  In  einem  Grade, 
dass  es  bereit  ist^  für  den,  der  es  mit  solcher  patrio- 
tischer Delicatesse  behandelt,  auf 'Ja  und  Nein** 
Gut  und  Blut  zu  lassen.  Und  dann,  wäre  es  erst  eine 
*rothe  Hose!'  Dieses  Kleidungsstück  übte  stets  eine 
wirklich  magisclie  Kraft  auf  die  Ungarn  aas  I  Maa 
findet  in  einer  Legende  —  und  '  so  was*  liat  sich  ftri- 
lieh  nirgends  anders  als  nur  in  Ungarn  zutragen 
können — dass  ein  vornehmer  Magnat  unter  der  Be» 
giertingMaria  Theresia*s  ein  herrliches  Gnt— Vielleicht 
vier  geographische  Quadrat-Meilen  gross,  besten  Bo- 
dens,  &c»  fiir  eine  rothe  Hose  auf  zweinnddreiasig 
Jahre  versetzt  hat  —  in  welche  er,  nämlich  der  Mag-» 
nat  —  und  das  completirt  dieses  ergötzliche  Zerrbild 
— nach  der  Anecdote  des  M.  Rataplan,  — dfy  mire, 
je  ne  tes  prendsptta —  gar  nicht  hineinschlüpfen  konntet 
DIerothc  Hose  wäre  aber  vielleicht  doch  zu  auffallend, 
2U  *  verfrüht ' — und  von  Seiten  der  Regierung  eine  za 
grosse  Gondescendance  gewesen;  also  emstweilen  nur 
grüne  — die  Farbe  der  Hoffiiung,  aber  freüich  nicht 
für  die  Ungarn. 

Es  scheint  absurd  zu  sein^  was  wir  da  in  den 
Mund  von  BxceUenz  legen^ —  denn  in  Ihrem  Rädk^ 
blicke  steht  es  nicht  —  aber  weiss  Gott!  Raisonne- 
ments  dieser  Art  hörten  wir  von  Seiten  jener  öster* 
rdchischen  Staatsmänner  in  Hülle  und  Fülle,  die  die 
christliche  Absicht  hatten,  die  Ungarn  irgend  auf  eine 
Artzc^  ^erwischen«' und  die  überzeugt  waren,  dass  man 

*  Auf  'Ja  und  Nein,'  eine  Redeweise,  wodurch  der  Wiener  das 
avsKudrücken  wünscht,  wat  der  I«temer  durch  itatinh  ilUeOt  di9 
eiUtaiMe  beseichnet. . 
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dazu  eben  nichfs  anderes  branche,  als  em  Stück  rothed 
Tuch — wie  denn  auch  Frösche — wie  es  Exceiienz  als 
Stadent  gewiss  mit  yollstem  Saccesse  erprobt  haben 
yrerien — gar  gerne  und  prompt  nach  einem  derlei 
farbigen  *  Bandl '  zu  schnappen  sehr  bereitwillig  sind, 
besonders  wenn  sie  eben  Siesta  machen  imd  in  ihrer 
Dummheit  in  den  Glanz  der  Sonne  blicken^  was  sie 
selbstverständlich  blind  und  stupide  macht  I 

Excellenz  haben  sich  in  Hinsicht  Ihres  Engen- 
hoaen-Manövers  nnd  Sperativa  vU-^nns  der  Ungarn 
jedoch,  wie  in  den  meisten  Ihrer  Retxierungs- Pfiffig- 
keiten»  yoUkommen  getäuscht« — denn  allen  Leuten 
kam  anstatt  irgend  eines  Bespeetes  das  unabweisbarste 
Lachen  in  einem  Grade  an, — wie  sie  z.  B.  Baron 
Geringer  Exceiienz,  Baron  Rueskäfer  Excellenz, — 
und  yiele  andere  von  gleicher  Persönlichkeit,  in  engen 
Hosen  zu  schauen  und  zu  bewundern  das  Oliick 
hatten, —  und  manches  echte  Glas  Ungarweines  auf 
die  Gesundheit  von  Excellenz  mit  dankbarem  Gefühle 
ausleerten^ —  qui  tpsis  Jubc  oUa  fedt,  et  quadrata  müeuit 
rotundia.  Denn  es  war  wirklich  meisteriiaft  von  Ex- 
cellenz  ausgedacht,  so  ehrenwerthe,  höchst  moralische 
und  gescheidte  Herren^  wie  die  genannten  sicherlich 
und,  in  eine  solche  Maske  zu  stecken,  in  welcher  sie 
—wir  müssen  es  zwar  mit  Bedauern,  und  ohne  sie  be- 
ledigen zu  wollen,  aber  zur  Steuer  der  Wahrheit 

sagen,  wirklicli  Luchstii blich  ganz  so  aussahen  wie 
maskirte  Affen,  die  man  mit  Fleiss  so  aufputzte  und 
aufdonnerte,  um  die  Ungarn  zu  carrikiren. 

Die  Ungarn  sind  im  Allgemeinen  durchaus  keine 
Apollos.    Wir  haben  diese  Prätension  keineswegs. 
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JEin  Bück, 


Die  MäniiBr  sind  durelHchiutÜickgiit  gawaehaeii^  abet 
ea  gibt  unter  ihuea  Individiaalitilten^       vim  0«itifc 

durchaus  nicht  sauberer  sind,  oder  aucii  nur  so  sauber 

wären«  wie  die  benannten  beiden  J^ceilenzen ;  und 

I 

die»  nämlich  die  nnsanberen  Ungarn»  dennoch  in  den 

vormärzlichen  Zeiten  bei  jeder  soleinnen  Gelegenheit 
ia  HuDgaricis  ersduenen;  sie  kleideten  sich  aber  gau 
modest  in  einfachea  Sckwa»,  FüSkt  uod  Salz»  Bcam^ 
&c.  ;  während  sie  alle  jene  Faiben  und  Kleider- 
sck|;^tte»  besonders.  ixoldschiattPe  und  Borten,  die  die 
Flanenra  io  asa  sagen  anrofea:  ^Da  schmt'a  heri* 
jenen  überliessen,  die  idcht  gebaut  waren  wie  ein  X, 
wie  ein  ?,  kurz  wie  ein  Vogelschreck,  &c.,  und  weaa 
sich  ein  Buckligerj  da  Schiefisr»  ein  Zwerglein  ehiü 
Fleisch»  ganz  ans  Bein^  ubeir  die  G(ebühr  sti  pompös, 
gar  in  National-Farben  einwickelte,  da  lachte  man  sie 
eben  so  con  amor$  ans^  wie  man  die.  beiden  Ezcellenoai 
nicht  ansehen  konnte^  ohne  gana  und  gar  zu  vergessen, 
welch  tiefen  Respect  man  ihnen  schuldig  ist;  zwar 
nicht  aus  besondexer  Achtung^  oder  gar  ob  überstze* 
mender  Liebe,  o  neial  keineswegs,  sondern  von  wegsn 
des  so  unendlich  ela^ischen  und  alle^  ausgleicbendea 
Pflitents« 


Ezceilenz  glauben  gar  tdAt^  waB  Üe  phmpe  vnl 

gemeine  Einbildungskraft  der  so  sehr  arrierirten  Ur- 
Volker  Ungarns  in  dieser  Hinsicht,  nämlich  die 
Beamten^Maakerade  betraffend»  filr  (faulige»  eigeot» 
lieh  maliciSs»  Impromptus  erfunden  und  ausgßdichM; 
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Üben;  — denn  wir  wenigstens  können  aa  albeii^ 
Zeug  unmoiglick  iüs  wahr  Jokait^ 

Regel  nur  dann  mit  irgend  einei^  Wohlge&ilen  ai^e- 
atkm  wexdea  könoHi»  wwtk  «e  ¥(dUMiii»eii  «nsgo» 
ffiUfc  «nd.— »Nur  fand  sich  aber,  das»  der  grössere 
Theil  Ihrer  Beamten  —  als  ob  aie'a  im  I>ienate  des 
Afioiefii  YaterlmdM  bcceils  sciM»  (^ana  weggesanea 
hatten,  gerade  in  jenen  Theilen  der  menschliclißn 
GoBstitiilioik  flkdi  sehr  iktSeiait  jeigtaiv— die  nbhl 
rtoB  sinAy  wenn  «e  imwittleörlieii  aa  m  Scbaehbvelt 
erinnern,  üeber  den  hieraas  natürlicher  Weise  entf- 
il^adai  'pkidendMi'  ZmlsaA  darkakficlieli  kÖBi^ 
liehen  Herren  Beamten  wollten  sich  die  Völker  nua 
^die  y«ü  Aorttiatik  nkbt  aiamal  dm  Titel  k^mai^ 
and  Ton.  ftiiuBr  FhMMiterie  gar  kriim  Bagriff  kabon 
— ^  schier  *  zu  Tode  lachen ;  —  welclie  Erscheinung 
Iwefat  begraflich  ndh  ala  aehr  gefährlkbea  Symp» 
tom  zei^g^e;  denn  lachen  einmal  die  Völker,  sogar  die 
Weiber  und  Kinder  über  ihre  Vorgesetzten, —  dann 
k&mte  man  wirklich  geneigt  sela,  das  EvangeKum 
des  heiligen  ^Matthäi  am  letzten'  abzusingen,  und  ein 
sehr  triatoa  jQv  jM^Q^iindt»  mit  voller  Wehmuiüi  anziH 
sfeunmen. 

Wie  die&er  £ätale  Umstand  —  der  Ihrem  sonst  aa 
doididringendeii:  Blicke»  und  Ihrem  ViailalioM* 
Talent,  unbegreiflicher  Weise  entging — zu  Hochdero 
Kamtois»  kam,  «oUeu  Rxcellena»  nach  der  allgemein 
terbmteten  YolksBage  gleich  auf  der  Strile  em  Patent 
an  Baron  Stephan  Hauer,  Vicehauptstatthalter  des 
glücklichm  Ungac-Landeii  it-jmk'prk  fblgiuiden  Iup 
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halts  erlassen  haben:  Nicht  alle  Menschen  erfrenen 
nch  der  Zähne;  je  nmi  to  m^en  sie  sieh  mit  lUtep 
liers  behelfen.  Viele  verloren  —  ob  im  Angriffe  oder 
MstiMrade,  daa  ist  gleichviel  —  ein  Auge ;  sie  verbinden 
das  obscure  Xx>eh  mit  einem  Bande,  mid  es  ist  ifawi 
geholfen.  Mancher  Hess  ein  Unterbein^  mancher  «i- 
dere  hingegen  ein  Oberbein  liegen;  was  tfaat«f 
nichts  I  Er  «rsetst  den  Abgang  dnreh  Pantoffelholz; 
—  und  Haare,—  werden  diese  denn  nicht  in  tausend 
Fällen  durch  graaiSse  Perücken  yertreten,  &&  Dm 
sind  eben  so  viele  Siege  der  Civilisation,  vun  welchen 
die  Natnrsöhne  der  jmseto  oder  des  Pakens  WaUb* 
keine  Ahnnng  haben,  ja  nicht  haben  kimnen;-— M 
denn,  theurer  Freund,  intimer  Special -Baron — und 
Ehccellenz— Kamerad,  befehlen  Sie  allen  Ihren  ünto- 

gebenen  *  Baumwolle,'  sie  ist  ja  nicht  tlieuer,  in  Hülle 
und  Fülle  auf  das  Schleunigste  und  ohne  Widerrede 
sn  gebrauchen,  damit  nnsere  brauen  Husaren  mk 
nur  im  moraUschen  Sitzfleisch,  wo  sie  ohnehin  exc^ 

*  Ein  *  Wiener/  der  nichU  andere»  iat^  kann  ebensowenig  eine  reine 
Dtsünction  iwischen  *  Menschentieiie '  und  *  Handetreue '  madiai, 
wie  er  denn  auch  im  Allgemeinen  zwischen  den  Bnchstebeo  B.  P.— 
D.T. —  G.  K. — V.  F.,  &e.,  nieht  einmal  in  seiner  Muttersprache,  und 
desto  weniger  in  einer  fremden  eine  richtige  Wahl  zu  treffen  in 
Staade  ist  Denn  die  Meistan,  wenn  sie  sich  so  'gelMn  laweD,'  m|k: 
Barm  anstatt  Thurm,  nnd  pm  ß^o»eh  anstatt  hm  v&yffe — pm 
Atmm  «BBtait  ^  ^tSm,  ^pe.  Wdch«  Unrodiriglult  ndUdi«^ 
Zonfemfehler  soxosohreiben  ist ;  so  dan,  wem  diese  gelöset  wMb 

wer  weist  es  gibt  ja  Tide  solche  Pille  bei  den  Oefiedartsn^M 

es  mit  dem  besten  Erfolge  geschah»  &c.  Aber  IMHch  for 
*  OperaHon'  es  Insserst  honasdi  Tockommen  mnss,  wen»  #»  te 

Ton  der  Mte  ansgebt,  wo  lis  oi  ■ 
breaneiid  nothwendlg  wSi«. — —»So  wud  s.  B.  yon  des  meWB 
Wisnem  auch  der  <  Bakonyer '  Wald — Pikoner  ansgesproite- 
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Ural,  MQchni  uch  in  der  Unterlage  ihrer  rMpectiTen 

Personen,  was  die  Engländer  huniing-seats  nennen  — 
di»  ugarMehen  Betjirea  übertrefleu  mögen ;  —  thon 
Sie  in  dteeer  Hterieht  ^er  %n  Tiel  ak  m  wenig»  nnd 
nur  schnell  I  —  Gott  siebt  nicht  auf  die  Orthographie^ 
lagt,  glaub  ich,  Herder,  sondern  auf  e  Hers,  und  so 

können  wir  in  der  Wahl  unserer  Beamten  uns  auch 
in  keine  weilllkifige  Untersuchung  einlasse,  und 
hSanen  damit  vollkommen  znfrraden  sein,  wenn  sie 
üur  mit  moralischer  Energie,  wenn  audi  von  Natur 
eek^  mit  hinbuiglidiem  ^ptesohioke  answattirt  sind ; 

denn  die  physische  Schönheit  ist  durcli  Kunüt^  in  dem 
gegeb^iaa  falle  durch  JBaumwoll-Watte  leicht  zu 
potanzliren» 

Excellenz  sollen  sich  bei  dieser  Gelegenheit  je- 
Aoek  nicht  wenig  bkniirt,  und  Ihre  Inferiorität  vi9^ 
ä-vü  des  noch  pfiffigeren  Baron  Hauer  palain  publice 
der  Welt  zur  Schau  gestellt  haben»  Denn  Baron 
Haoer,  dem  nichts  entgeht,  erwiederte  hierauf  Ex- 
cdlenz  über  diesen  Erlass  geradezu  in  s  Gesicht  oder 
aus  Bespect  Ten  hinten  lachend,  i^^pmtrprit^  wie  dm 
Kunde  circnlirt,  folgende  Worte  —  —  Ja,  dieses  soll 
er  erwiedert  haben:  "  Warum  denn  nicht  gar  *  Baum- 
wolle P  "  Das  ghig  uns  noch  ab  1  Jetzt,  wo  überall, 
besonders  in  Hainburg,  so  eine  immense  Quantität 
ym  Schies^-Baumwolle  fabricirt  wird  \  Bei  der  tno^ 
Tilllance  der  Unaarn  — die  leider,  wie  bekannt,  sogar 
die  Kieidermacher  inficirt  hat  —  ist  es  höchst  wahr- 
sdieinlich,  dass  so  ein  Schneider  mauvais  plauant — 
denn  nicht  nur  in  Wien,  sondern  auch  in  ihren  Reihen 
sind  ^Jux-Brüder  *  in  allen  Formen  anzutreffen — auf 
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dm  infmoMii  Gedtnk«  koomieii  kSnnte,  io  mm  kfr 

nnngsiiarbige  Hose  von  irgend  einem  hochgestellten, 
aber  scbr  dfinnbemigen  Oborbeunt«  mit  Kaatt* 

Baumwolle  zu  wattiren  ;  —  und  es  crar  niclit  aus  der 
Reihe  der  Möglichkeiten  stebt»  dass  irgend  bei  &m 
Festivilät,  Dlnmiimtion»  fte.»  wie  das  Ycdk  am  meiiltt 
und  am  auirichtigsten  (I)  jubelt,  so  ein  Herr  auf  dn- 
mal  wie  em  BSÜet  oder  eine  «Earlliaiiiie  k^(;iii^l 
Excellenz  können  sich  den  Jubel  denken,  der  erat 
dann  los>jinge^  wenn  so  em  Staatemann  losgegaDgeo 
wSzel   Wir  würden  in  nnaeren  Bemfihungen,  die 
Leute  einzuschläfern,  und  ihnen  omser  System  goü- 
tiren  aa  macheiij  yide  DecenoieD  jEuMckgeworiei 
werden.   Ich  bm  Hoehdero  Befehl  —  dessen  'Trag- 
weite' und  'Bedeutung'  ich  vollkommen  zu  würdigen 
yenitehe-— jedoch  mh  der  nnbedeatenden  Medificatwi 
auf  der  Stelle  nachgekommen,  dass  ich  allen  Beam- 
ten unter  Cassation  verbot^  habe»  Ihre  Zuflucht  m 
Baumwolle  an  nehmen,  ihnen  an  gleicher  Zeai  ahtf 
unter  der  schwersten  Verantwortung  den  Befelil  «Br 
idiäifte»  aoitatt  Baumwolle       einfiwdi  Heu  n  g»* 
brauchen.    Erstens  schon,  weil  es  ein  vaterländisches 
Product  ist,  und  das  wenige  Geld,  das  sich  noch  st/off^ 
bleibt  wenigstens  im  Lande ;  und  zweitens,  weQ  m 
zwar  bei  dem  jetzt  so  theuem  Viehfutter  im  Vmse 
etwas  aufschlageni  aber  dordians  nicht  leegebeiikHa 
Was  das  himus  quell^de  Incommodum  anbekngt— 
welches  wirklich  nicht  gering  ist,  denn  bei  der  spröch- 
wörtlich  ^  baehnskirisch '  scandalösen  Bewirtfascbaftav 
der  Herren  Ungarn,  koriunen  im  ungarisclien  Hea 
nicht  selten  auch  Brennesseln,  ja  scgar  Distdn 
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so  kaim  man  pro  rege  eipadria  und  in  der  Anhafihnng 
mm  fetterm  *  Amteh '  jedocli  9chm  ein  biadien  was 

leiden  und  verschmerzen, — wie? 

Und  68  ist  nicht  zu  lengnen»  so  sprielit  das  Volk» 

dass  seit  diesem  Piitent-Erlasse  und  dessen  'äusserst 
kluger  Modification  die  Herren  Beamten  van  Excel- 
kos  so  hübsch  rand  gevoiden  sind,  als  ob  sie  Ton 
emem  sehr  geschickten  Drechsler  '  abgedreht '  worden 
iritoen;  firdhch  schneidet  hier  und  da  manchmal  ein 
Herr  *  Grestrenger '  so  ein  klägliches  Gesicht,  als  ob 
er  sich  par  hasard  irgend  wo  auf  einen  Igel  gesetzt 
habsn  würde ; —  das  thnt  aber  nichts,  deim  albern, 
wie  sie  sind  — Excellenz  merken  wohl,  dass  jetzt  vom 
Volke  die  Bede  ist  ~  glauben  sie  alle  fest,  wenn  sie 
BD  etwas  znfölHg  bemerken,  der  Herr  Beamte  mit 
dem  saueren  Gesicht  leide  an  der  goldenen  Ader,  oder 
an  ebem  malplacirten  ForonkeL 

Solchen  Unsinn  erdichtet  und  schwätzt  das  noch 
immer  zu  sehr  pUogistische  Ungarvolk,  denken  sich 
Excellens  nnr  I  Was  einenf  neuen  nnd  vollgültigen 
Beweis  liefert,  wie  sehr  Hochdero  copiüse  Aderlass- 
Ordinationen  angezeigt  waren — ja,  wirklich  nnr  zu 
wenig — und  Excellenz  vielleiclit  neu  anfangen  sollten, 
denn  glauben  uns  Excelienz,  und  täuschen  Sie  sich 
eiam  #ocm  nicht  langer  über  dieses  Factnm :  die  Tin-: 
garn  werden  sich  eher  mit  dem  Tode  befreunden,  als 
oodt  Ihren  Vampiriaden  I 

Baron  Hauer  Excellenz  soll  aber,  wie  man  es  ^In 
gut  unterrichteten  Kreisen'  bestimmt  wissen  will,  we* 
7en  semer  Perspicacität,  durch  welche  derselbe  grosse 
Scandale  unmöglich  gemacht,  und  dem  Vateriande  so 
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liochwiobtige  Dienste  erwiesen  hat,  mit  dem  GrcMS* 
kreuze  des  heiligen  Stephan  belohnt  und  verziert 
werden,  worüber  sich  in  dieser  Welt  alle  Ungarn  ge- 
wiss sehr  freuen  werden,  in  der  andern  Welt  Jedoch, 
wenn  auch  sonst  Niemand,  wenigstens  der  heilige 
Stephan  zweifelsohne — wenn  auch  wegen  keiner  an- 
dern Ursache»  schon  deswegen,  weil  die  freiherrlichs 
ExoellemB  in  der  Taufe  anch  zu  einem  Steplian  ge- 
stempelt wurde — und  ein  bescheidener  Heiliger  solch 
eine  £hre  gewiss  zu  schätzen  weiss  I 

Ans  welcher  Volkssage  £«xcellettz  vielleicht  eins 
entnehmen  dürften,  und  zwar:  dass  wir  uns  vollkom- 
men getäuscht  haben,  den  bekannten  äpruch  als  wahr 
za  erklaren:  Qu^ü  n'y  a  p<ZB  de  ptm  graund  malheiKti 
que  iCavoir  de  8ots  amis ;  deon  dieser  Satz  ist  nur  der 
Gomparativ,  während  der  Superlativ  eigentlich  80 
lautet:  Qu^ü  n!y  a  paa  de  phe  graiide  utfartme,  gui 
davoir  tm  aot  chef. 


Selbst  der  Geistreichste,  der  jedoch  keine  Erfah- 
nuQg  und  keine  Local<*Kenntnisse  hat,  anstatt  diesen 
'Mithelfern^  aber  mit  vorgefassten  Meinungen  und 

sich  selbst  überschätzenden  Illusionen  auszukommen 
gedenkt,  kann  oft  die  besten  seiner  Untergebenen  in 
solche  Positionen  setz^,  wo  sie  lächerlich  erscheinen, 
jind  hierdurch  A^ollkoTnmen  paralysirt  oder  wenigstens 
in  ihren  besten  ^Fähigkeiten  beirrt  werden. 

Haben  denn  es  Excellenz  nicht  bedacht  nad  voi^ 
ausgesehen,  dass  man  z«  B.  den  kleinen  und  so  gerin- 
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gen  Baron  Geringer  gewiss  auslachen  würde»  weim 
er  als  quasi  Pälatni  in  dem  nnrrariBcheii  CoBtüme  w» 
scheint^  und  sich  aufbläst,  pour  se  donner  un  peu  d$ 
grandeur  €i  d'opfeiTii.  ~  Er  mnss  sich  bei  ieiiiMi 
scharfen  Verstände  selbst  sehr  lächerlich  vorgekommen 
sein ;  —  und  haben  denn  Excellenz  auch  nur  einen 
Angenblick  an  der  ganz  stupiden  Hallacinatiou  labo- 
rirt,  dass  diese  Attila  und  Enghosen-Demonstration 
Ihre  Tartnffiaden  in  Ungarn  erleichtem  werde  ? 

Mit  Wehmnth  für  den  Kaiser  und  Abscheu  vor 
Ihnen  betrachtet  der  bessere  Menscli  solche  plumpe 
EmSe,  nach  welchen  Sie  g^lanbt  2u  haben  scheinen^ 
dass  eine  gemordete,  zerstückelte,  entehrte  Nation 
gleich — oder  jemals  auäächeln  und  aufrichtig  ^  kreuz- 
fidel '  aufjubiliren  wterde,  well  sie  enge  rothe  Schnth^ 
flosen,  &C.,  von  Ihren  Dinteiilielden  anziehen  Hessen. 

Es  ist  wirklich  erUrmlichl  Mtten  Sie  Baron Oe^ 

ringer  in  Schuhe  und  Strümpfe  gesteckt,  mit  Perücke 
und  Haarbeutel  aufgeputzt,  und  den  Bratspiess  ihn 
an  dra  Lenden  gehängt,  man  h&tte  Excdlenz  in  diesem 
Falle  auch  nicht  geliebt,  eben  so  wie  man  Sie  heute 
nicht  Hebt  —  und  wer  kann  das —man  hätte  Excd:* 
lenz  al  )er  nicht  verachtet,  wie  man  heute  bei  Ihrem 
Namen  stets  ausspucken  möchte»  wenn  man  nämlich 
bd  jedem  Sdbritt  und  Tritt  von  Buren  liebemwd^ 
digen  Schergen  nicht  beobachtet  wäre;  denn  man  hätte 
Sie  für  dnen  Ungan>*Feind»  aber  wenigstens  für 
keinen  Judas  gehalten.  | 
Excellenz  hätten  — pour  sdduire  lanation  hongrom  \ 
— Ihren  braven  maskirten  Ungarn»  den  tapfem  Baron 
Kueskäfer  Excellenz  a  la  Ute,  auch  noch  den  Csardas 

I 
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zxjL  tanzen  mmatheu  soUeo^  damit  diese  nationale  Farce 
YoUkonuneii  dtuchgreife,  nnddie  ^adunoUenden'  Mit 

garn,  wie  Sie  alle  jene  zu  nennen  belieben,  die  von 
ihren  lieditea  nicht  ablasam  wollen^  keinen  plausiblen 
FMitext  mehr  haben  mögen^  Petitbnen  einziiieicheii, 
übi^  Laune,  oder      traurig  m  sem ! 


Der  gesdiflidteite  Mensch  kenn  durch  indigeste 

Maassregeln  seiner  Vorgesetzten  in  eine  solche  Lage 
gepresftt  werden,  wo  derselbe  in  den  Augen  des  Pa- 
blikams  als  eine  sehr  seichte  Gapecitiät  figurirt;  und 
wie  auflallend  ist  dieser  Umstand  erst  tJÜ-ä-m  einer 
sokhen  Individualiläty  welche  durch  Mintfv»  nkk 
absonderlich  favorisirt  wurde,  dies  beweist  jeder  Tag. 
JSe  tramer  dam  um  fauase  p(mtia$i,  ist  eine  jener 
Lagen,  in  welcher  viel  Absurdes*  und  somit  yiel  Un- 
glück ausgekocht  wird,  und  das  versteht  sich  von 
seihst  in  desto  grösserer  Ausdehnung,  je  höher  der 
nnzweckmässig  ausgefüllte  Posten  in  der  Welt  plsdil 
ist»  Durch  diese  paar  Worte,  die  wir  eben  spradien, 
kann  jeder,  der  diese  Rhapsodien  in  die  Haad  be* 
kommt,  leicht  errathen,  dass  wir  über  den  Erzherzog 
Albrecht,  Statthalter  von  Ungarn,  einige  Bemerkaxh 
gen  zu  machen  wünschen* 


Die  ungarische  Nation  war  au  jeder  Zeii-^wd 
Fractionen  kmmen  nicht  in  Anbefanacht  kooimea'^ 
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durch  und  durch  monarchisch  und  aristocratisch  ge- 
annt.  Das  Volk  wollte  stets  Herren  za  Hen^  habeü^ 
und  keine  Olücksritter  nnd  hergelanfene  Oltickspilze. 
Excdlenz  können  sich  also  denken^  wie  freudig  das 
Ungar- Volk  an&thnietey  als  £rdierzeg  Albrecbt  an- 
statt der  parvenuSf  die  man  ihm  aufoctroyirte,  zum 
Statthalter  des  tiefgebeogten,  loiglacklichea  Laode. 
ernannt  wnrde.  Seme  offsne^  ritterliche  Art  wB*kte 
wohlthuend  auf  alle  Gemüther.  Seit  kurzer  Zeit  hat 
steh  dies  ToUkoomien  geändert,  und  man  kaan  diesen 
ritterlichen  Schauspieler  jetzt  diu*chaus  nicht  leiden. 
Nun  finden  Excellena  und  Ihre  Günstlinge  dies  ver^ 
rnnthüch  seiir  natikfich ;  weil  Erzberaog  Albrecbt  so 
viel  Energie  entwickelt,  und  alle  vor  seinem  leicht  in 
Zorn  geralhenfin  Willra  attera.  Wir  gtauben  jedoch 

die  Ursaclio  dieser  Stimmung  —  die  von  einer  luif- 
richtigen  Sympathie  in  eine  grenzenlose  Antipathie 
überging — ^in  gan^andem  Motiren  suefaen  zu  mfissen, 
denn  der  Ungar  ehrt  die  Energie,  liebt  einen  Vorge- 
setzten mit  festmi,  unerscbütteriicheii  Willen,— bassl 
aber  aus  ganzer  Seele  jedes  tyrannische*  Aufbegehren,' 
dass  ans  Unkenntniss  und  Imbecühtät  quillt 

Man  sagt  £rzh«m>g  Alfai^t  ist  gut,  ist  faraY» 
A  la  bonheur;  was  beweist  aber  das?  Ein  Erzherzog 
von  Oesterrdch  wird  immer  finr  gut  ausposaunt,  be- 
sonders wenn  der  Thermometer  seiner  Yemui^  nicht 
sehr  hoch  steht ;  wie  denn  überhaupt  in  der  Wiener 
Arisiocratie  jeder '  Schwachmaticns '  an  Geist  wenig- 
stens für  gut  gehalten  wird,  wo  man  ireiiich  mnvill- 
kürliehan  denfranzösiM^hen  Dicton  zu  denkm  kommt. 
Bmt  mak  ä  qmil  Wie  mau  in  Wien  bdrniq^. 
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wäre  der  gute  Erzherzog  parat  gewesen,  ia  den  ouii- 
oöaeii  Tagen — miUen  in  das  Volk»  in  Qrrem%  Wobor, 
Etnder  hiimiieailStehiren  zu  Immn  —  wenn  <kr 
*  Kaiser  rerdiiKnui  eö  niciit  geradezu  verboten  hiitte, 
und  die  belrettiHidea  Unlergebneii  am  Hofe  mdil 
weichern  Herzens*  gewesen  wären^  als  der  *gute' 
Statthalter  des  Ungarlandea. 

Er  loU  hray  aeb ;  waram  niolit?  &r  isl  ja  der 
Sohn  des  ^Erzherzogs  Carl.  Uebrigeus  ist  die  bravour 
einaB  hochgeslelUen  f^ekUieami,  dar  in  der  Sa^dl  4m 

Schlacht  doch  nur  so  von  weitem  leitet,  von  einer  sehr 
jmblematiachen  Art;  und  wir  atellen  im  Ganzwdie 
Courage  eiii^  gexneiiMii  Maonaa  viel  hoher»  der  iM  ) 
an  der  Spitze  der  Angriffe  iat.   Aber  gesetzt,  dass 
Bndieraog  Alhracbt  aqdh  inieisehroek^ 
indomptable  ist  wie  ein  afrikanischer  Lowe,  zu  was 
frommen  den  armen  Ungarn  diese  achöneu  MdgBSt' 
sehaftan  ?   Und  daaa  der  BrriMraog  wU^inm  tob 
bewaÜiieten,  gebeugten  Ungarn  eine  grosse  Courage 
«twickek — auf  aaineii  Säbel  adilägi«—  die  ffittaMka 
anschnarcht  —  sie  auf  die  geramale  Art  auriHrazt, 
soll  das  etwa  ein  Symptom  wirklicher  iiitterlichkat 
sein?  Bayard  würde  aksh  iür  ein  acddbea  SignakoM^ 
bedanken. 

Der  Skshanog  iat  aber  aehr  ubkr  Laium^  sehr 
hfiaen  Humors;  und  swnr  nickt  flo  aehr  gegen 
Ungarn,  als  gegen  sich  selbst^  da  er  doch  manchiual 
aokfae  faetda  iMmMot  haben  innsa^  in  wakhen  m 
sich  nicht  verhehlen  kann,  auf  seinem  Posten  mit 
keiner  grosseren  Aptituda  zu  stehen^  als  a»  £b  der 
efaranrartfae  Schneider  Gunkel — wie  gross  er 
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unter  seinen  Westen,  Fracks,  Paletots  stehen  mag, — 
ohne  Zweifel  eine  gar  pttojrable  Figur  gespielt  hätte, 
wenn  man  anstatt  dem  Herrn  Bnmel,  ihm  die  Lanci- 
rung  des  Leviathan  überantwortet  haben  würde. 
Der  schlechtgeschulte  Erzherzog,  in  dessem  Blute 
•  aich  yiel  mehr  Sto£F  eines  Gorporais,  als  eines  Prinzen 
vorzufinden  scheint,  sagte  oder  wiederholte  vielmehr 
bei  sehr  vielen  Gelegenheiten,  wenn  er  die  Betreffen- 
den *  ritterlich '  zn  erschrecken  die  Absicht  hatte :  Yer^ 
gessen  Sie  nrame  Herren  nicht,  dass  Ungarn  ein  erober» 
tes  Land  ist,  wodurch  der  brave  Erzherzog  —  freilich 
ohne  es  sn  wissen,  was  er  gesagt  hat — die  Ungarn 
TOn  allen  Unterthanspfli^ten  eigOTtiidi  entband ;  tmd 
der  tapfere  Stattiialter  durch  sich  selbst,  oder  von  sei- 
nem Souffler,  Baron  Hauer,  belehrt  —  vielleicht  nun 
wohl  zu  begreifistt  anfangen  dürfte,  wdcber  geföhrliche 
*  Nonsens '  seinen  nicht  eben  von  dem  *  Heidengott  * 
auigeschlitzten  Lippen  entschlüpfet  ist  —  Die  Türken 
0nib€rUn  Ungarns  grossten  Theil  sammt  der  Haup1>> 
Stadt,  lind  blieben  in  dessen  unturbirten  Besitz  an 
145  Jahre,  und  jeder  Ungar  hatte  das  volle  Kecht, 
sich  der  Eroberer  um  jeden  Preis  m  entledigen ;  denn 
National-Rechte  verjähren  nie,  wie  es  denn  auch  mit 
Grott,  durch  edle  AUiirte  und  eigene  Kraf^nstren- 
gung  gelungen  ist,  das  Land  von  dem  illegitimen 
Drucke  zu  befreien  und  auf  immer  zu  säubern.  Dasa 
ein  österreichischer  Erzherzog  den  Unterschied  zwi- 
sehen  einem  legitimen  Könige  von  Ungarn  und  euiem 
Eroberer  nidit  begreifen  kann,  ist  wohl  natürlich, 
weshalb  auch  der  disappointirte  Erzherzog  Gouver- 
neur—  weil  ihn  hierüber  Niemand,  der  es  verstehen 
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sollte,  belehrt  und  aufgeklärt  hat  —  in  der  wiewoM 
männlichen,  aber  sehr  bescheidenen  Haltung  des 
Adek»  die  bloss  ihre  Rechte  vertheidigen»  nichts  als 
eine  malvetBanee,  ein  Fingerziehen  nnd  mam  Trotz 
wahrzunehmen  glaubt ;  —  welche  Symptome  freiück 
in  der  Gr^end  von  Sanct^PölteUj  &c.^  sich  nie^  oder 
schon  lange  nicht  gezeigt  haben  —  wo  die  Herablas^ 
sung,  die  Kreuzfidelität  und  das  sogenannte  frh*e  et 
cochon  eines  Erzherzogs,  einen  weit  grossem  Werth 
zu  haben  Schemen,  als  das  Heiligthnm  Ton  YertiMgeiL 
Bei  einer  dieser  Gelegenheiten,  wo  der  Prinz  — 
eloquent^  wie  er  schon  ist,  mit  den  gewissen  urwüch- 
sigen, am  *  Schantzel '  nnd  auf  dem  *  Naschmarkt '  so 
oft  vorkommenden  Argumenten  auftrat,— als :  '  schau- 
en^s  meine  Herren,  lassen's  doch  emmal  nach,  was 
Gnies  soll  denn  von  dem  ewigen  Schmollen  entsprin- 
gen ;  wir  wollen  gewiss  nur  Ihr  Bestes,  davon  können 
Sie  überzeugt  sein;  alle  Leute  seien  schon  zufrieden, 
nnr  Sie  nicht ;  Sie  sollten  endlich  doch  einmal 
Scheidt  werden;  der  Eidser  wird  am  Ende  noch  'herb;* 
machen'»  also  *  keinen'  Dalken,  &c.,' —  bei  einer  dieser 
Grel^enheiten,  sagt  man,  sei  das  ganze  Fnblikam  in 
ein  solches  Geladiter  ausgebrochen,  dass  der  Prinz 
seit  diesem  Tage  das  durch  Argumente  Persuadiren 
aufgab,  da  man  doch,  wie  er  fand,  mit  so  verstockten 
Bösewichtem,  wie  eigentlich  die  Ungarn  sind— nach 
seiner  Meinung  und  tiefen  Auffassung — durch  ge- 
diegenes liaisonnement  nichts  erzwecken  könne;  folg- 
lidi  mit  ihnen  eigentlich  nichts  anderes  anzufangen 
sei,  als  ihnen  die  Zähne  zu  Üetscheuund  sie  ins  Bocks- 
horn zu  jagen. 
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Btt  einar  andern  Gelegenheit^  wo  der  vieli'acli 
Uurte  aber  achleekt  beehrte  Stalthalter  Ton  dem 
oberten '  Ungar-Lande  fistselte^  soll  ihm  ein  sehr  ange^ 
aehener  junger  Edelmann  gesagt  haben:  *  Brobertea 
Land  ? '  *  Wir  glaubten  das  nicht,  denn  wir  sahen  so 
viele  unserer  unglüddichen  Landsleute  auf  dem 
Sdiaffivtte  verbliiteii imd  LandeaYertheid^^er  können 
zwar  geiiiordßt  werden,  nach  Recht  gerichtet  jedoch 
flicht'  Hier  aoU  der  Statthalter  in  eine  Art  Wuth 
axtögebrochen  sein,  wie  das  besonders  bei  SBanksfu!h- 
tigen  Exemplaren  des  ^  schönen  Geschlechts '  manch- 
nttl  Torznkommjen  pflegt,  wenn  EoepnoH  colli  gesetzt 
werden,  und  sie  die  Empfinduiig  iiaben  —  denn  ein- 
gestehen thnn  fo»  80  etwas  fireiliok  nie  -*^me  gar  an 
grosse  Dmnmbeit  gesagt  zu  haben» 

Noch  ein  anderes  Mal  soll  der  jetzt  so  jähzornige 
Pacificator  einen  alten  ongarisehm  Edelmann,  der 
kein  gutes  Deutsch  spricht^  aber  dennoch  oft  ein 
sehr  loses  Maul  hat^  geradezu  mit  dieser  Drohung  in 
das  Trema  gebracht  haben :  '  Vergessen  Sie  nicht,  es 
g^t  um  Ihren  Kop£'  Worauf  der  verblühte  Land- 
nuam  ggns  eraehrocken  anarief :  ^  Um  ILopf,  ioh  hab' 
geglaubt  um  Hals,'  ganz  naiv  den  Statthalter  darauf 
aufmerksam  machend,  dass  man  in  neuerer  die 
Yerbrecher  (?),  die  ihr  Land  vertheidigen  wollten,  in 
Ungarn  —  und  gewiss  aus  blosser  Humanität  —  nicht 
nach  heraebraohter  Sitte  könfen«  aondeni-  stets  nnr 
aufhängen  liess, —  damit  me  doch  wenigstens  ihren 
Kopi  behalten;  welche  Bemerkung,  ohne  den  Wunsch^ 
irgend  etwas  Witziges  oder  Anzüglichea  sagen  zu 
wollen,  den  Erzherzog  Gouverneur — ja  Gouvernante 
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zu  solch  *  ritterlicher*  Energie  potenzirte,  da»  er 
den  armea  Teufel  mit  der  erstaunlichsten  Bravour 
und  adäquater  Quantität  von  Greofld'armen,  &c*5  zur 
Thür  hinausjagte^ 

Das  ist  aber  gerade  die  Individualität,  die  Excel- 
lenz brauchfin,  mid  der  als  Bxeqaent  der  Baron 
Hanerschen  Greheimgedanken  geboren  sni  seiii 
scheint ;  denn  der  Baron  selbst  ist,  wie  allgemein  be- 
kannt^ ein  immenser  Foltron,  —  wahrend  der  österrei* 
chische  Prinz,  wie  ein  zweiter  Qnasamodoy  das  durcb- 
aus  nicht  ist,  aber  ganz  gewiss  bereit  wäre,  das  grösste 
Blutbad  anzurichten  —  und  m  attendant  auclx  Jeder- 
mann  hocheigenhändig  abzosonffletireii»  wenn  man  ei 
ihm  schafifen,  oder  der  schlaue  Barem  ihn  geschickft 
dazu  hetzen  würde. 


Wir  sind  yor  vielen)  vielm  Jahren  wBhiend  einer 
Fnssreise  in  Calabrien,  ganz  nahe  bei  Reggio,  Zengen 
eines  sehr  sonderbaren  Falles  gewesen,  auf  den  wir 
seit  einiger  Zeit  nicht  mehr  zurückdenken  können» 
ohne  den  Erzherzog  Alhrecht  sammt  seinem 
^Schwarzen' — Accompagneur  leibhaftig  vor  uns  zu 
sehen. 

£s  war  Jahrmarkt;  das  Gewühl  von  tansond 

lebensfrolien  Menschen,  in  der  herrlichsten  Gegend, 
an  einem  heiteren  Frühlingsabend»  entrollte  vor  un^ 
seren  Angen  eine  jener  natürUeheii  Volks-Scencn 
ohne  Befehl  und  Appretur  —  die  auf  das  menschliche 
Geinüth  so  wohlthoend  wirken  —  und  in  ItaUeu  so 
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oft  \orlvominen, —  als  ein  auffallendes  Kichern  von 
Weibern»  Mädchen,  Kindern,  und  eine  auf  das  höchste 
gesteigerte  Fröhliehkeit  der  Männerwelt  unsere 
Schritte  unwillkürUch  zu  der  Bude  einus  mit  der 
grössten  Meisterschaft  gehandhabten  Polichineüs 
lenkte,  um  <tie  sich  ganae  Schaaren  grappirten« 

Das  Subjeet  der  Farce  war  ganz  einfach:  der 

*  Schwarze'  nämlich  bringt  den  Polichinell  zu  den 
Tiolentesten,  Torsweifeltsten  Streichen;  dieser  schlägt 
wie  besessen  nm  sich  hemm,  sdmnmt  vor  Wuth, 
lässt  seine  Waffen,  seine  Spoi^en  imposant  kliiien, 
misshandelt  alle  die  um  was  bitten»  oder  Forderungen 
zu  haben  behaupte  —  kurz,  er  benimmt  sich  wie 
ein  wahrer  genuiner  *  Tausend-  Sassa ;  *  *  —  wahrend 
der  Schwarze  sich  stets  im  Hintergrunde  verborgen 
bäh,  aber  so  maliciös  lächelt»  ak  ob  dieses  Gebaren 
ilim  sehr  viel  Vergnügen  machte;  —  endlich  iKicliLkiii 
sehr  viele  witzige  Details  das  Publikum  in  einem  un- 
nnterbrocbenen  Lachkrampfe  erhalten ;  —  endlich 
macht  di(3  vergeltende  Nemesis  ihre  Apparition;  — 
und  steilen  sieb  Excell^iz  vorhin  weicher  G(^talt? 
Wir  konnten  unseren  Augen  kaum  glauben»  in  ^kemor 
geringeren '  als  in  dem  vollen  Ornate  des  hriligen 
Chrysostomus»  der  dem  unzurechnungsfähigen»  als 
'Schlagwerkaeug'  verweadeten  Orlando  Furiose  gana 
wiüch  den  Iiaufpaas  gibt;  dem  ^Schwarzen'  par 

*  Im  Wim  nennt  mm  ein  unbändiges  IndiTidunni,  das  mit  allen 
Leuten,  ja  sognr  mit  der  Polizei  aufzubegehren  nch  traut,  einen 

*  Tausend-Sassa.'  Und  es  lässt  sich  nicht  leugnen,  die  Definition  ist 
sehr  graphisdi»— und  stellt  einen  vollendeten  Nen-Peleiden  ans  deir 
Metropole  wt  nniere  enehrookenen  Angen  1 
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tmeeümot,  oder  dem  •chwanen  Excdleodcm  jedock 
giotiE  %mpitoyalbimmim»Mtj  ihn  gans  entäd  abgeboh 
mAi  luid  pro  corofmie  so  weit  geht  —  quelle  plaisanterk 
ä$  nuttwau  ^oM'-^iim  m  pnbliqus  mit  Dinte  ein  lao^ 

ment  zu  applicircii  I    Worüber  das  Publikum  in  einen 

80  brüll«»d«i  Jubebtann  «»bricht,  da»  Scylla 
Ciiaiybdis  erdvolm^  und  jeder  die  Mond  mit  nadi 

Hause  nimmt, — ^die  wohl  mancher  grosse  Herr 
beheragea  könnte      sich  beaoliden  doich  dm 

*  Sc]i\s  arzen '  nicht  übertölpehi,  und  bei  der  Nase 
haramtuhreu  m  lassen* 


Weshalb  der  reiche  und  wir  wollen  glauben,  d«f 
wirklich  honnette  Erzherzog  Aibrecht  4iicht  offen 
Qmaest  MajestKt  dem  Kaiser  sagte :  Herr  und  NeA^ 
setze  mich  an  die  Spitze  eines  Regiments  in  Ruhe- 
Stande  in  die  ^kostbare'  Weilburg,  nach  Halbllnmi» 
nach  Selowite  in  die  Zuckersieder^,  &c.,  wo  immer 
bin,  aber  verlange  nicht,  dass  ich  dem  Banm  Hauer 
xnm  Dreschflegel,  und  der  ganam  Bevölkerung  vea 
Ungarn  zum  Gespötte  diene;  denn  das  ist  mehr  als  ein 
Mensch,  und  besonders  ein  Maisch,  der  überdies  andi 
noch  Erzhensog  ist,  ra  leisten  Termag.— Warum  diessf 
gute  Gedanke, so  zu  sprechen,dem  guten£rzherzog,der 
fibrigens  auch  an  einer  sehr  unangenehmen  Krankhsü 
zu  leiden  das  Unglück  hat,  niclit  einfällt,  das  ist  schwer 
zu  begreifen,  ausser  wenn  es  einem  beifällt,  dass  es, 
wie  die  Erfahrong  lehrt,  sehr  vielen  Menschen,  znmdl 
in  hoher  Stellung,  weniger  Anstrengung  zu  kosten 
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Bcbeinty  *  dreinzasdUagen^  als  m  denken/  tmct  es  im 
Allgemeinen  viel  leichter  ist,  wenn  man  die  physische 
Macht  dazu  hat,  den  Menschen  das  Maul  mit  (Gewalt 
zu  stopfen^  als  sie  durch  Venimiftgrfliide  za  besiegen. 


Nachdem  Excellenz,  pag.  29,  feigende  Worte 
sagen :  Wir  haben  Fragen  bisher  zor  Sprache  ge- 
bracht» wo  wir  nur  zu  gut  wissen»  daas  abgesehen  von 
der  Partei  de.  ITmstnrze«,  die  wir  *einep  Beachtung 

würdigen,"  —  das  glauben  wir  gerne,  wie  es  denn 
auch  Temtinftiger  (1)  ist»  denen  anszuweicheni^enen 
man  schuldig  kit—^'in  dem  ernen  oder  andern 
Kreise"- — wir  sagen  im  ganzen  Lande — ^**'Von  unsem 
Anschauungen  wesentlich  abweichende  herrschen,' — 
nachdem  Bxcellenz  quasi  re  aptime  gesta  diese  'Sentenz 
von  sich  gegeben  haben,  zählen  Sie  das  viele  Ange- 
fangene und  bereits  Vollbrachte  auf,  was  Sie  in  Be- 
wegung setzten. 

Und  es  ist  wahr,*]n  dieser  Hinsicht  hat  sich  eine 
Bühiigkeit,  Geschäftigkeit,  ein  Alles  auf  einmal  An- 
ftngen,  &c.,  &o.,  Ton  Ihrer  Seite  knndgetban,  welche 
die  Ungarn  in  ein  unendliches  Erstaunen  gesetzt  hat; 
denn  nocli  in  keiner  Periode  der  ungarischen  Ge- 
schichte ist  so  viel  herumgelaufen,  herumgeschickty 
gehetzt,  inyentirt,  protocollirt»  registrirt,  ordinirt»  con-> 
treordinirt,  referirt,  geschrieben,  äc,  &c.,  worden,  wie 
seit  den  letzten  zehn  Jahren,  wo  Ihre  Sonne  über  Un- 
garn aufging.  Denkende  Menschen  sehen  aber  auf 
Summen,  und  lassen  sich  durch  dnzehie,  wenn  noch  so 


gUnzende  Details  nicht  verblenden ;  und  das  System, 
oder  virin^^  die  BefBenkev^Wolh  der  Begianio|^ 
sidL  in  die  klmisteii  Miserieii  n  miiichiai,  fort  imd 
fort  immer  zu  'regieren/  und  hierdurch  die  Völker- 
schaften buchstäblich  gamicht  zu  Athem  kommen 
za  lassen,  dünkt  uns  Ungarn  eher  ein»  Krankheit,  sk 
eine  erhöhte  Vitalität  und  Gesundheit  zu  sein. 

Excellenz  führen  die  GruittieuLlastung  der  Bauern, 
ttc,  ak  ein  Metit  der  B^giem^g  an.  Das  ist  sie  ansh 
gewissermaassen  —  aber  nur  für  die  Bewohner  der 
Erbläader«  denn  den  ungariadjien  Bauer  haben  nick 
BxeeUenz,  Bondem  hat  die  nogwisohs  Geseligebag 
Ton  1848  eühertirt,  was  in  Ungarn  der  kleinste  hr 
^uiÜiie  gar  gut  weiss — und  dieses  ö^m,  wovon  Sie  siou 
mit  Boloher  Tmpudenyi  die  Vidons  geben  —  höckd 
wahrscheinlich  bloss  ans  der  Ursaehe  aileii  Bevdh 
nem  d£s  Kaiserstaates  zu  Gute  kam,  weil  Excelleiu 
die  Sache  in  Unfgmk  ohne  die  graste  Gefahr  nickt 
mehr  rückgängig  machen  konnten,  und  somit  thsl* 
sächlich  gezwungen  waren,  das  Volk  in  den  Erblän- 
dem  auf  dieselbe  Höhe  m  steHeo»  um  sieht  wieder 
von  dieser  Seite  den  grössten  Gre&hreo  ansgeseiit  sa 
sein,  de  rnanüre  que  c^etait  um  de  ces  mu^natwnitdi, 
arnquelle»  an  sst  p4mnptoir0mmt  jomL 

Sie  fuhren  die  Bisenbahnen  an,  q^ioti  ab  ein  wi 
Ihnen  octroylites  Geschenk,  und  dann  die  Regulation 
4ftr  Jb  iiisse  die  verbesserten  T  r-piiffWiigoiiimiiniKr^ 
tionen» 
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Die  Eäs^bahnen  hat  die  Zeit  gebracht,  und  liicht 

Sie  thenere  Excellenz ;  die  Regulirunjr  der  Flüsse 
war  allenthalben  begonnen,  und  aui  eine  solche 
Grundlage  basurt»  die  Sie  yoUkommeci  beizabehaiten 
wirklich  gescheidt  genug  waren ;  —  und  was  die 
Chausseen,  <&c.,  anbelangt,  so  sind  diese  im  Allgemei-* 
aen  seit  Ihrer  aehxrjährigen  beiapielioflen  Gleschäfitig^ 
keit  viel  schlechter,  als  sie  vorher  je  gewesen  sind, 
oder  so  überaus  kostspielig,  dass  sie  in  die  Keihe  der 
Semeringeor  Bafan-Berechniingeo  fallen,  wo  manr  zwar 
statinen,  aber  zngleicb  den  Kopf  kratzen  ninss,  indem 
der  unnatürliche,  unlogische,  widersinnige  Fanfaron- 
Bau  mehr  kostet  als  derselbe  nützt,  ja  nützen  wird—» 
und  im  Grunde  der  Seele  nnr  vm  dem  gerühmt  nnd 
gelobhudelt  werden  kann,  der  zu  dessen  Aufiührung 
inebt  gezwungen  gewesen  ist,  eäne  Hand  in  den  ohne» 
hsn  an  Scbwindsocht  leidenden  Beutel  zn  stecken,  am 
die  Welt  zu  mystificiren,  wie  es  bei  sehr  vielen  Stras- 
sen in  Ux^m  der  Fall  kt — ^und  der  gat  Berechnende 
in  diestf  Hinsicht  nor  das  für  werthvoll  hält,  was 
nicht  nur  H>  perbole,  sondern  durch  äquivalente 
Opfer  erreicht  werden  kann. 

Und  was  die  ungarischen  Strassen  betrifft,  finden 
es  Exccllenz  selbst  nicht  äusserst  drollijn,  da-s  der 
nächste  beste,  erst  aus  einem  verdorbenen  Ei  gekro« 
ebene  wioier  FeuiUetonist  in  dem  Genre  der  Messrs. 
Silberstein,  Waldeck  &  Co.,  mit  vornehmen  aber 
äusserst  langvveiÜgen  *  Bombast'  selbstgefällig  die 
^  sprüehwörtlidi  b^umnten '  schlechten  Strassen  Un* 
gams  bewitz^t,  nnd  auf  die  dummen  (!)  Ui  iram  liin- 
weist,  dass  sie  nicht  schon  längst  tüchtige  Ciiaus^n 
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z.  B.  von  Szolnok  nach  Mezütur,  von  Tiszu  Füred 
nach  Koros  Ladin y,  &c.,  gebaut  haben,  wo,  wie  be- 
kannt» Meilen  nnd  Meilen  weit  nicht  ein  Steinlein  an- 
aEutrefien  ist,  nnd  die  Ortachaften  anf  zwei,  dra  nnd 
mehrere  Meilen  auseinander  liegen  —  während  der 
geniale  Schafskopf  es  nicht  gewahr  wird»  daas  man 
nach  etwas  längerem  Regen,  einem  stäikeren  Schnee- 
falle, plötzlichem  Thaii Wetter,  &c.  ,  auf  der  chauss^e  im* 
p4riale  von  Wien  nach  Dorenbach,  Tabor,  &c,  so 
schlecht  fahrt»  dass  man  oft  nnr  mit  Mühe  dnrcfakann» 
und  gar  mit  einem  Comfortable  ganz  comfortable 
stecken  bleiben  würde»  und  zwar  trotzdem,  dass  die 
Gegend  nm  Wien  hemm  hinlänglich  reich  an  Steinen» 
Menschen,  Wegaufsehem»  Befehlshabern,  Exeqnenten 
ist»  —  und  somit  '  das  Steckenbleiben '  in  der  Gegend 
TOn  Komidi»  Berettjo  Ujfalu»  &&»  in  die  Cathegoiie 
jener  Unzukömmlichkeiten  falit»  denen  man  oft  kanm 
ausweichen  kann,  wie  z.  B.  wenn  Jemandem  bei  gros- 
sem Sturme  ein  Ziegel  auf  den  Kopf  fallt»  wahrend 
ganz  nah  in  der  Umgegend  von  Wien  stecken  zu 
bicibun  ein  Gegenbild  dessen  abgeben  könnte,  wenn 
ein  angestochener  Tölpel  ohne  alle  Ursache  in  eineu 
Kothgraben  hineinfallt. 

Excellenz  gefallen  sich  anch' darin,  die  Tdegra- 
phen-Linien,  die  nun  in  der  ganzen  civiiisii  ten  Welt 
bereits  existiren»  als  eine  grosse  Errungenschaft»  nnd 
Yon  Ihrer  Seite  als  etwas  sehr  Meritorisches  in  Ihr^ 
*  Rückblicke^  anzuführen,  die  jetzt  ganz  Ungarn  —  von 
wegen  der  Centraiisation  —  einnetzen.  Eben  so  hatte 
der  bekannte  Forstmann  in  der  Anecdote  die  Priiten- 
iyon,  sehr  viel  zur  Verbesserung  der  Jagd  beigetragen 
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Wachteln  auf  den  Stoppeln  iiaußg  anzatreffen  waren, 
ja,  log^  rm  Zeit  zu  Zeit  meh  gaiiae  Famiticn  von 
Impfm  ilm  Vuite  im  Holler  abonitettaa  so  gofaUig 

gewesen  sind. 

Wir  sind  überzeugt,  hätte  die  unglückliche  '  Miw* 
ventBiida^Empörang  *  tod  1848*1849 «—  und  flie  inr 
wahrhaftig  keine  andcie  — nicht  stattsjehabt,  so  stände 
Ungarn  zu  dieser  Stunde  auch  in  matecieikf  Hinflirht 
viel  liöher,  aber  vid  höher  alsjetst 

Da  man  jedoch  in  dieser  Hinsicht  nichts  Sicheres 
behaupten  kann,  so  woiiea  wir  zugeben,  dass  in  Ba* 
tnff  materieUer  £nlwicklnng  Yieks^  sebr  -rieles  ge« 
sdhah,  was  ohne  die  kräftige  InterTeiition  von  Excel« 
lenz  nicht  geschehen  wäreb 

Gkoben  ExeeUenz  aber,  das»  Sie  (rieh  dieees  Fae«> 
tum — wenn  es  als  waJir  angenommen  werden  ioD^za 
irgend  einem  Compliinent  anrechnen  können,  wie  Sie  in 
Ihren  sibaen  Illusionen  wirklieh  albern  genug  sind, 
rieh  darauf  gute  Stucke  einsnbilden  I  Für  wahr,  nun 
glaubt  mit  einem  vielleicht  sehr  genialen,  aber  durch- 
aus unaeitigen  und  der  Aula  au  sehneU  cntapruTigeDen 
Schulknaben  zu  thun  au  haben  wenn  man  ihr  Oe- 
schwätz  gehörig  punderirt  —  der  präpotent  genug  ist, 
die  er£üireo8ton  und  geschekUestan  Leute  au  indoo 
triniiml 


Wie  viele  Güter-Complexe  sahen  wir  nicht  nur  in 
Ungarn,  sondern  auch  in  anderen  Ländern,  die  das 
Bild  dner  groastti  Stagnation^  einer  leblosen  Leliiargle 
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m  «ich  trage»«   Man  konnte  nicht  reoiit  begnifeBt 

warum  das  der  i'ail  sei.  Gescheit! te  Leute  eiitiiieltea 
noh  jedoch  hkrübeir  scIimU  ein  Urtli^  anszüspffedieD; 
irikrend  nnerfiü&rane  Givkksritter,  SchonachwSte, 
und  Plusmacher  gleich  fertig  waren,  den  Beamten- 
stend^'dem  die  Yerwaltong  d^  respectiven  Lande- 
reien  oblag»  ohne  weitort  mit  dem  Stempel  der  Dunnn- 
heit  und  der  Incapacität  zu  bezeichnen.  —  Ja,  so  etwas 
haben  wir  ficbon  oft  eri'ahren»  aber  sehr  oft  auch  oodi 
den  hienm  stets  beigefügten  Appendix,  daas,  wemi  im 
Bewirthschaftung  von  derlei  antediluvianisch  an»» 
sehenden  und  versdurieezien  Herrschaiten»  in  die 
H^i^^^  irgend  oines  sogenannten  Genies  zn  steboi 
kam,  in  wenigen  Jaliren  mehr  geschah  und  mehr« 
schauen  war,  aU  vorher  in  einem  halben  Jahrhundert, 
dass  alle  Lente  egstannten,  der  dirig^rende  Halbgott 
Ton  allen  Sdten  geiobfandelt,  aus  lauter  Behag«!  zob 
Aufspringen  dick  und  fett  und  glänzend  wurde,  — der 
lotete  Act  des  Schavspiels  jedoch  stets  mit  einen 
monstraösen  Bankeiötte  endigte,  nnd  der  mystifidrte 
Gutsbesitzer  wenigstens  in  der  Hinsicht  nicht  zu  be- 
klagen war»  dass  er  seine  Laufbahn  wfe  ein  König  be- 
scUoss  ~  nämlich  wie  Konig  Lear. 

Wenn  man  die  exorbitantesten  Steuern  dem  Volke 
aoferlegt,  alles»  was  man  an  Bealitäten  besitzt»  nach 
nnd  nach  zu  Termibem  sticht»  nnd  tont  htm  gm  md 
auch  versilbert;  wenn  man  alle  Auirenblicke  nnt  einer 
neuen  Anleihe  das  Herz  der  braven  Völker  erheitert 
nnd  ihren  Patriotittnus  zweckmassig  auüstachek,-^ 
wenn  ti'otz  '  Verkleistern  und  Verniankeln  '  das  un- 
fmsweißhbare  Deficit  wie  &n  Alp  aui  dem  Leben  des 


Digitized  by  G( 


Em  SBA,  ^e,  411 

unglücküclien  Staates  lastet,  &c.,  &c;  wenn  man 
alle  diese  *  Kleinigkeiten  *  mms  der  Berechaimg  läes^ 
imd  grandioe  darober  W€^  nnd  rftokbliekt,  dann  ist 

es  freilicii  keine  Kunst  den  guten  ^  Lenteln '  etwas  zu 
flchaaen  und  zu  bewundern  aufzustellen.  Wir  ra> 
mudieiijedodi. daas hinter  em  'flcdcbes'  Wunderancfa 
der  verdummteste  Einwohner  des  Kaiserstaates,  und 
die  Auswahl  ist  nicht  klein,  mit  nicht  mehr  als  einer 
Yiertel*Portion  Kalbshim  ohne  die  niiiiflnrtci  Anatren« 

gung  kommen  kann. 

Mit  einer  so  geuiaien  Mandlungsweise  wie  Excel- 
kna  sich  als  Hann  Ton  rieaenhaftem  Impnla  benrfcuH 
den,  der  mit  Millionen  nur  spielt,  und  mit  Menschen 
so  verfahrt,  als  wären  sie  leblose  Automaten  —  ist  es 
frethdi  nicht  aebwer,  die  Tormärdichen  Tage  iai 
Schatten  zu  stellen,  und  besonders  die  Ungarn  —  die 
stets  einen  decidirteu  Widerwillen  hatten  zu  anticL« 
|iiren,  Schulden  an  machenj  oder  im  Pech  der  Deficite 
herunumzappehi— wie  urwüchsige  FrSsofae  in  emera 
Moraste  liegend  der  Welt  vorzuführen,  die  keine 
Kraft  beaaaaen,  dch  ans  ilmn  natiTeci  Schkmme  her- 
anaanarbetteiL 


Wenn  man  die  Steuern  ad  libitum  aufschlagen, 
nnd  im  g^ben^  Falle  die  Haut  von  40  Millionfln 
tSehtig  durchwalken,  ja  abatrttfen  kann;  wenn  man 

Staatsbahnen,  Staatsgüter,  Staatshabo,  &c.,  auf  die 
Trommel  schlagt,  Schulden  macht^ao  lange  man  eben 
Gmlitoim  findet^— imd  bei  80»  40,  ja,  wie  Oit^  • 
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xiolitete  bahrapten,  80,  100,  120MiUbiiea  jihiltciMBi 
DifictI  Tmieimi  iaiihdlt  imd  appelttlich  'safteil,'  ww 

eine  Hochdero  vci  Jorbene  Magen-Qaalität  sein  soll, 
dann  ist  es  leicht»  CasemeDj  Equitations-Bahneo, 
luimgliche  Beaidcnien»  te.,  m  bauen;  das  Bbeme 
Thor  bei  Orsova  zu  zermalmen,  Donau-i  iutilien  zu 
errichtfiii^  Pola  zu  rearganisiren,  die  Manne  da 
Kafaeffetertw  m  mm  fihrftiidit  (!?)  geUetandoi 
Hü  he  [uifzuschrauben, — vielleicht  um  dem  iraperti- 
Ujeuteii  ijjugländer  ehebsddigst  '  Jbaas  aufs  Dach '  21^ 
lieben mit  dar  Nonra~weiiii  auch  nieht  eineii 
bis  jetzt  unbekannten  Wettheil,  etwa  auf  der  andern 
Seite  8U  entdecken  —  denn  doch  auf  jeden  Fall  der 
Wieeeoeebaft  bie  jafcst  noch  mirgende  gdangeM 
Triumphe  zu  beraten ;  die  Bastjcmen  von  Wim  sa 
demoiiren,  ein  neues  Theater  und  Monumente  zu 
bauen»  die  Hemn  Oivil^Beamten  tu  ii^miJtmm  sn  vm» 
mehren,  nnd  die  imgariedben  (I)  duveh  Attihs, 
&c.,  zu  verherrhchen,  oder  wenigstens  zu  'ver- 
einbem; '  die  ae  sehr  nStasUchen  Oenad'anaen  mitdn 
glSnxandaten  Fickelhanben  bo  illuBtrirra;  Feste,  Speo* 
taclen,  Militair-Lager,  Triumphbögen,  &c,  der  Welt 
ohne  Ende  zur  Schau  zu  stellen;  eine  immense  Armeo 
stets  auf  den  Beinen  zu  halten;  armen,  zum  Thd 
liederlichen  Abbrändlern  aux  cUpend^  des  autres  unter 
die  Arme  zu  greifen ;  den  Jubel  und  das  JoUen  der 
Völker  um  jeden  Frais  an  erhandefai,«^und  andere 
defiei  Blendwerke,  Decorationcn,  Phantasmagorien, 
dem  erstaunten  Publikum  in  HiiUe  und  f  öUs 
an&ntiadien»  dnicbaoAlhTea  öder  wenigstens  aasop 
bahnen — das  ist  alles  kinderleicht,  theueie  iilxcellen^i 
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«md  &o  wie  man  in  Wi^  als  Zekheo  des  Contempt^ 
n  Migea  pflegt :  'das  kostet  mich  nur  einen  Lach^/ 

so  können  Excel  lenz  mit  edlem  Stolze— ja  nicht  zu 
verwechseln  mit  gemeiner  Eitelkeit  —  yob  allen  dem^ 
was  Sie  in  materieUer  Hinsicht  in  Neuostenreich  hf^ 
rcits  in  die  *  Höhe  *  gehoben  haben,  keck  behaupten: 
£s  kostet  Sie  nichts  anderes,  als  Ihren  mit  B^jon- 
netten  hinlänglich  bespickten  Willen. 


Alles  was  man  in  neuerer  Zeit,  das  Materielle  des 
Lebens  betretiend,  geniesst  —  oder  vielmehr  das  plus^ 
was  in  dieser  Hinsicht  sehr  yielen  Menschen  zu  Ge- 
bote steht,  ist  kein  kleiner  Gewinn,  das  lässt  sich 
nicht  laugnen ;  und  jedem  bessern  Menschen  thut  es 
gor  wohl,  die  Basis  jener  Behagüchk^ty  nach  welcher 
das  Physische  jedes  lebenden  Wesens  natürlich,  sehr 
stark  gravitirt,  so  ungemein  erweitert  zu  sehen.  Ob 
nun  die  Erweiterung  dieser  Unterlage  Ezcellens  und 
Ihrem  Systeme  zu  danken  ist,  oder  ob  es  ohne  Sid 
ebenso  und  wohlfeiler  gekomnien  wäre,  können  wir, 
wie  wir  so  eben  bemerkten,  nicht  entscheiden ;  wollen 
aber  zugeben:  es  ist  Ihr  Werk,  und  waren  bereit^ 
Sie  —  qrti  nobis  onuda  licec  gaudia  fecit  —  wahrhch  als 
eineen  österreichischen  Washington — es  versteht  sich 
bkos  auf  dem  Felde  der  Materie — zu  begrüssen  und 
hochleben  zu  lassen — wenn  kein  Umstand  dabei 
wäre,  oder  um  noch  klarer  zu  reden,  wenn  der  ge- 
wisse Appendix  von  Ihrem  Gebaren  nicht  unzertrenn- 
lich wäre,  welcher  abscheuliche  Appendix  noch  viel 
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unangenehmer  als  der  vormärzliche  Zopf  darin  be- 
fttehty  dM  man  für  alle  die  aof  AnticipaiioMQy  Schal» 
den,  oder  gdiiz.  gerade  heraussagt,  auf  '  FuÜ  '  accele- 
rirten  Goiiüftse  —  die  Sie  den  Völkern  Oesterreichs 
xnit  einem  onerhörten  Leichtsiim  mid  stffiMmee  «ii%e» 
tischt  haben  —  so  tief  in  den  Sack  hineingreifen  wird 
müssen,  dass  in  demselben,  nämlich  im  FiMte-monnai^ 
bei  den  meisten  ein  Loch  entstehen«  nnd  man  als  Com- 
pensation  von  den  grossen  Acquisitionen  inpeu-pfk 
keinen  andern  Genuss  in  der  Realität  haben  wird,  als 
die '  reine  Freude/  die  ein  Bettler  empfinden  durfte 
wenn  der  brare  Mann  in  den  wmdexbaren  Tonnek 
der  Siidbahn  spazieren  gehen  darf — was  erst  eine 
Frage  ist»  —  oder  sein  Manl  iU»er  alle  die  magnifikoi 
Casemen,  die  wie  Filie  hervorsehiessen,  aufini^ierrai 
ihm  erlaubt  wird ;  oder  endlich  wenn  man  iiun  gönnt, 
den  Parfüm  der  guten  Diners  tmd  Bankette  zu  saveo^ 
riren»  die  bei  Fest*  und  Zwieckessen  dnrdi  dis 
■  Herren  Sacher  &  Co.  *  zusuinraengepantscht '  werdeu. 
Der  in  der  fieeel  irar  nichts  anderes  zu  essen  «ad 
trinken  bekommMdb^  nnnmgänglioh  i>ad>w««li« 
ist,  um  ihn  frisch,  gesund  und  kräftig  zn  erhalten,  der 
wird  gewiss  —  denn  alle  Menschen,  selbst  die  i:*ro&6^ 
soren  und  PUloac^hen  sind  ein  btschen  yamrmamd^'^ 
nichts  dagegen  haben,  von  Zeit  zu  Zeit  an  Hochdero 
succuienten  Leckenuahlen  und  an  der  Tafel  anderer 
mit  InenlUachen  Eigensehaften  adomirten  groasen 
Herren  gastircn  zu  dürfen; — entdeckt  derselbe  jc- 
doch,  dass  das  nicht  umsonst  ist,  sondmi  die  ihm 
gradSs  angebotenea  Leekeraen  infiam  tbener  aoidf 
ja  soviel  kosten^^  dass  er  am  £nde^  wie  man  auf 
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Deutsch  so  el^ant  zu  sagen  pflegt^  ^  Kind  und  Bind ' 
wird  TenebBen  mfiBsen,  um  sie  liezahleii  — dann 
verwünscht  er  den  Herrn  Gastgeber,  auf  französisch 
fe^Uxuraimr  genannt,  für  seine  rafraichisaemmU,  sehr 
begreiflich  —  gkab^  BxceUenz  nicht? — zu  allen 
Teofehil  Wie? 

Nun  sind  aber  Excellenz  dieser  hochgeniale  entr^ 
der  die  Völker  Oesterreichs  seit  zehn  Jahren 
anf  diese  Art  senrirty  und  wirklich  Tollkoinmen  satt 
gemacht  hat  * 


'  Wir  wissen  ans  Erfahrung  zu  gfxt,  dass  £xcellenz 
und  ihre  Spedes  hei  eokhen  Grelegenheiten  auf  dae 

'Ruhmross'  der  National-Grösse  hinzuweisen  pflegen, 
und  sind  überzeugt,  dass  Excellenz  bei  dieser  Ge- 
legenheit diesen- ^Färade-Ganl'  besteigen  werden;  nnd 
sind  dessen  deshalb  so  gewiss,  weil  wir  pag,  27,—^ 
nachdem  Exceüenz  klar  bewiesen  zu  haben  glauben, 
dass  die  deutsche  Sprache!,  überhaupt  das  *  Deutsche/ 
sich  allen  Nationalitäten  des  Kaiserstaates  als  ein  un- 
Tergleichliches  bene  darstellen  wird — diese  tiefpsycho- 
kgischenZeikn  zu  lesen  bekonunm  indem  Ex- 
cellenz der  Magyaren,  Slawen,  Romanen,  &c.,  gütigst 
erwähnen:—"  W  enn  sein  Stamm  unmitteibar  in  dem 
Eime  der  grossen  Yölk^rfamiliei»  aus  welcher  das 
Eaiserraeli  besteht,  eingereiht  wird,  rmd  sein  Herz 
für  das  Wohl  und  Wehe  des  Ganzen  warm  schlägt, 
dbclll  Ha^hayhaP  Ja^  fireiUch  auf  das  vmne  JXinr 
kommt  es  an!  Es  ist  wizküdi  an  posderlidi^  maa 
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sollte  walirlich  glauben,  einen  mit  *  allen  Salben '  ge- 
achmierteii  WerEmeister  zu  hören,  der  eineii  iimocah 
ten  Bauerjungen  indoctrinirt,  der  Soldat  werden  moiB» 
und  cjb  dieses  Vergnügens  laut  aufweint;  und  ihn 
der  *  ünterkitzler  '  für  verlorene  Jj  reiheit,  zerrissene 
Liebesbande,  Entfernung  vom  häoslicfaen  Herd,  dbc.» 
dadurch  zn  trösten  sacht,  dass,  wenn  er  erst  das 
Grlüek  hat,  recht  compact  eingereilit  worden  zu  sein, 
sein  Heras  dann  mit  einer  etpke  WoUost  für  das  WoU 
lind  Wehe  des  Oanzen  piibiren  wird,  &c.  Wdchcr 
hochtrabende  nonsense  in  der  Application  so  viel  sagen 
will:  Wenn  der  Boorgnignon,  der  Normand,  der  ' 
Oascon,  der  Elsasser,  &c.,  in  ihrem  paUna  sich  nach 
Belieben  Luit  raachen  können,  und  die  Töne  der  Hei-  I 
math  ihnen  unbeirrt  entgegen  kbmgen — man  glaubt  eine 
Idille  Gessnm  zu  lesen,««- so  yereinigt  sie  doch  Alk  j 
der  Ruhm  des  grossen,  einigen  Frankreichs  in  dne 
herrliche  Nation ;  wenn  Schottland,  Irland  und  Eng- 
land auch  drei  distincte  Reiehe  bilden,  so  verbindet 
sie  das  Land  der  Oleichberechtigung  und  allgemriiMr 
Wohlfaiirt  doch  innig  ;  weim  die  Vereinigten  Staaten 
Amerikas  in  viele  heterogene  Theile  auch  zerstückell  | 
sind,  nnd  jede  dieser  ^  Woywodinen '  sich  um  ihrs 
eigene  Achse  dreht,  so  ist  das  Gliick  der  köstlichen 
Freiheit  und  einer  riesenhaften  Zukunft  ein  unzer-  | 
farennliches  Band,  welches  sie  fest  zusammen  liält,&&, 
nnd  ebenso  wie  ganz  Frankreich  stolz  ist,  z.  B.  über 
die  herrliche  Strasse,  welche  über  den  Simplon  führt; 
eben  so  wie  jeder  Engländer  mit  süssem  SelbstgeßiUe 
▼on  der  Spitze  der  Waterloo*Säu1e  auf  die  acht  oder 
neun  Brücken  Londons  herabblickt;  eben  so  wie  jeder 
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Amerikaaer  mit  hochtrabendem  Bewusstsein,  z.  B,  auf 

die  WasserleitoDgen  New- Yorks  hinweuet  und 

keinem  einfUlt^  engherzig  zu  berechnen,  ob  die  auf 
diese  Natiu  11  al- Werke  ausgelegten  Gelder  auch  so  vor- 
theilhaü  piacirt  sind«  als  sie  ein  geschickter  Börsen* 
Speculant  umzusetsen  vietleicht  im  Stande  wäre,  &c» 
— —  nach  welchem  raisonnement  jxanz  logisch  dieser 
fromme  VV  unsch  Hochdero  Lippen  enU|uillt :  "  O, 
tapfere  Völker  Oesterreichs»  nehmt  euch  ein  Beispiel 
an  Frankreich^  England  und  Amerika  und  empfindet 
gleichfalls  —  seid  so  gut,  so  hrav  und  90  treu  —  ein 
stohses  Gefühl  Uber  den  Semmeringer  Wunderbau, 
dezm  so  etwas  gibt  es  nirgends— über  das  Arsenal, 
die  Casemen,  die  Reitschule,  &c.,  denn  das  sind  eben 
so  viele  Symptom dass  ihr  bereits  unter  den  grossen 
Nationen  der  Welt  m  paradiren  das  Glück  habt,  oder 
wenigstens  anfangt." 

Schön  ist  das  freilich  gedacht,  aber  wir — obschon 
wir  stets  nach  Nattonal-Grösse  mit  der  unbeschreibo 
liebsten  Sehnsucht  lechzten,  imd  in  jedem  Tropfen 
unseres  Blutes  empfinden,  was  für  eine  Seligkeit  es 
sein  muss,  das  Mitglied  einer  grossen,  freien,  pro* 
gressiven  Nation  seu  sein— wir  gestehen,  wir  sind 
nicht  im  Stande  zu  begreifen,  was  für  einen  patriotisch- 
electrischen  Schlag  der  Umstand  bei  einem  Walachen, 
Woywodinen,  Magyaren,  Slowaken,  Croaten,  Ruthe* 
nen,  Zigeuner,  &c.,  abgeben  soll,  wenn  er  auf  dem 
Punkte  ist,  exequirt  und  saromt  Weib  und  Kind  zum 
Tenfial  gejagt  cu  werden»  damit  ExceUenz  Ihre  Defi* 
cite  decken,  oder  um  en  ddtail  zu  sprechen,  damit 
Excellenz  Ihre  Semmeringer  Bahn»  Ihre  Marine,  das 
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Heer  Ihr^  Beamten,  die  Armee,  &c.,  bezalüea  mö- 
gen. 

Excellenz  kSmiesi  zwar  anf  die  Znkmift  vei^ 
trösten,  noch  dreissig  bis  vierzig  ^  Jabrein '  Geduld, 
wie  Ezcellens  bekannter  Weiae  beanspradien;«^ 
dies  ist  jedoch  das  gewohnliehe  Argument  alkr 
schlechten  Wirthe,  die  ihren  Credit  in  der  Welt  schon 
längst  yerlozen  haben,  dsmi  die  Zukunft  ist  stell 
reicher  an  UnfUIen  als  an  Olttck«  Bxcdl^iz  komiBi 
auf  die  genannten  drei  Grosstaaten  hinweisen, —  dass 
in  d«Den  auch  grosse  Opfer  nothwendig  waren,  na 
Grosses  an  schaffsn« 

Und  das  ist  sehr  walir,  aber  hierzu  gehört  *  Einig- 
keit/ aber  nioht  durch  ^  Breitachlag^,'  wie  es  £xr 
cellenz  gütigst  angebahnt  nnd  unternommen 
sondern  du  i  ch  Geistes-  und  Herzens- Unität.  Es  ist 
ein  Cement  nothwendig,  der  die  Nationalitäten  in  ein 
Ganses  Tereinigt  Olanben  SzceUenz  nichtf  In 
Frankreich  ist  es  nebst  der  Zeit  die  unsterbliche 
Glorie  der  Siegesgüttin,  die  alle  Bewo]in(  r  Frank- 
reichs zu  einer  Nation  vereint;  in  Engend  sind  « 
die  respectirten  Menschenrechte,  das  constitutioneUe 
Selbstbewusstsein  und  das  stets  wache  Ptiichtgefiiiil, 
was  Alle  verbindet;  in  Amerika  ist  es  die  goldene 
FreiheBt  und  die  beispiellose  Progression  der  Staaten, 
die  jeden  Zusainiuenstoss  noch  viele  Jahre  unmöglich 
madit  _  —  Und  in  Neuösterreich  ? — Was  ist  m 
wohl,  was  in  diesem  von  Ihnen  entworftncieii  fildoiadbi 
die  heterogenen  Völker  in  ein  Ganzes  mit  Liebe  und 
hdiem  Sinne  versinigeQ  soll  f  Waa  Uld^  hier  dsa 
Cement?  Wollten  Bzcd^us  die  Güte  haben  und  ss 

* 
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chaarmant  sem,  uns  das  su  erkraren?   Wir  sind  so 

ungeschickt,  dies  nicht  zn  begreifen,  und  sogar  ein- 
bildungalos,  um  dies  oidit  einmal  aU  Traum  uns  vor- 
stellen  zu  können  I 

Dass  Hochdero  Herz  auf  dem  Juden [iktze^  *  und 
die  respectiven  Herzen  der  Messrs.  Hauer,  Mayer,  &c., 
anf  ihren  christlichen  Plätzen  für  das  Wohl  und  Wehe 
des  ganzen  warm  schlagen  —  und  am  Ende  vielleicht 
auch  zu  schnell  oder  gar  nicht  —  und  allen  diesen 
Reapectabilitäten»  £zcellenz  ä  la  Ute,  es  ganz  deliciSs 
vorkommt)  wenn  ihnen  die  grossen  Salarien  sammt 
'  Spoi  teln'  aus  ihrer  Heimat,  nämlich  aus  dem  Zahl- 
am^te,  entgegentönen;  das  wollen  wir  glauben,  wie  auch 
das,  und  zwar  ganz  nnbecUngt,  dass  es  Ihnen  nnd  den 
'  Andern '  äusserst  fatal  vorkommen  dürfte,  wenn  die 
von  Ihnen  idealisirte  Einiieitsboutique  aus  dem  Leim 
ginge»  und  Excellenz  &  Ca  zwischen  zwei  Stühlen 
aaf  die  blanke  Erde  zu  sitzen  kirnen.  —  Was  aber 
alle  die  heterogenen  V  ölker  des  buntgemischten  Staates 
dnxch  Ihre  Concentrinings*Wath  gewinnen  sollten^ 
das  ist  eben  das  Räthsel,  was  wir  zu  lösen  nicht  ver^ 
stehen,  und  iür  diese  Gefjilliirkeit  Excellenz  ganz  un- 
terth'anigst  ersuchen ;  aber  wenn  es  beliebt,  nicht  so 
wie  Alesander  der  Grosse  und  Excellenz  ä  Pinstar 
dieses  Ihres  Namenscollegen,  in  so  vielen  Fällen  ge- 
than  iiaben :  mit  dem  Schwerte  —  denn  das  wäre  am 

*  W%.  bekannt,  iit  das  Bamu  von  Sräer  Ezcdkna  oder  eigent- 
lich die  Staats-Apotfaeke,  in  welcher  die  Miztnren  fiir  das  Wohl  der 
österreichischen  «i^e^  nnd  mmmdg  wjwtt  gebraut  werden,  auf  dem 
JiideDplatie,-^in  dem  Gebäude  der  Tormaligen  Böhmischen  Hof« 
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Bnd»  wifUieh'fiMl»'~«bcr  «ndUoh  nit  ebriidielMr 

Liebe  und  philosophischer  Weisheit. 

Die  unzähligen  Aderlässe,  das  namenlose  Unrecht, 
daa  zum  Himmd  schreieDde  Bhit  yaa  ao  Tielen  Uih 

schuklifren,  Jii»  kaum  zu  ertra inenden  Steuern,  uucl  die 
Imborillität  Ihrer  üegierungstartoffiadea»  die  alle  Na- 
tioiialitäton  Oestemicfaa  ariaidan  lamüttwi^  und  BOck 
erleiden,  hat  jedoch  ein  Cement  gebildet,  welches  die 
misshandelten  und  betrogeneii  Völker  zu  eiaandiff 
näher  brachte.  Sie  aind  varaat  und  mmg  gmagf 
aber  freilich  Bichl  ftir  Excelleaa  und  Ihr  Gebaren, 
aamiern  in  ganz  eiii^^eogeselater  Bichtmig. 


Wenn  wir  ahar  eErai  die  jMooato  mnlmnmio,  die  flieh 
Ezoelleiiz  zu  Scfanldcii  kommen  Keflseii)  in  Anbetradil 

ziehen,  dann  begreifen  wir  wirklich  nicht,  wie  Sie  io 
▼iel  Frechheit  haben  kömieiif  aieh  nicht  vor  deai 
AnditDd  einea  jeden  ireehdichatt  Mentehen  m  -varli» 
gen,  und  warum  Sie  nicht  lieber  den  dunkelsten 
Schatten  suchen,  ala  aich  mit  unerhörter  JaelaBoi 
Ihrea  elenden  Gebeima  obendrein  noeh  brüaton» 

Wir  sagten  oben,  und  wir  glauben  nicht  unriclitig, 
'  dass  man  Maschinen  nur  bis  zu  einem  gewissen  Criade 
vtareimfiMben  kann,  nnd  Staalen-Oompleze  denumfolge 

——die  man  nicht  wie  Maschinen . behandeln  sollte,  für 
was  sie  Ton  vielen^  ond  vorzüglich  von  £xceiienz  ge* 
halten  zu  werden  Schemen — nodi  yiel  weniger 
sind,  über  die  Gebühr  simplificirt  zu  werden.    In  so 
weit  es  jedoch  ohne  Stormig  und  Nachtheil  ai^ieiit» 
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imi  jeder  StMlsiimiHi, 

besorgt  seisx,  die  gröfistmögiickste  Kinfachlieit  in  den 
SliMykioi]gaiusiiiifl  m  haogen,  nm  so  mehr»  da  isloss 
eine  «lÄeke  Regierungs-ModiodB  woUfeil  ist»  vaad 
ohne  viele  Yexationen  gehandhabt  werden  kann* 
Hören  £xcelleii2't0o&^  und  oluieTiMfa^  Wättb» 
ponderose  Worfeal  die  KTcelleng  jedooh  in  Ikrein  ge* 
nialeii  Leichtsinn  und  Ihrer  gelehrten  Unwissenheit 
lue  in  Erwägung  gezog^  au  haben  scheinen^  da  doch» 
mm  sieb  ein  Volk  dieser  beideii  Bensficwn—die 

mehr  taugen  als  tausend  hocli klingende  Errungeo- 
ficiiaiten —  erfreuen  kann»  die  aidberste  Basis  der  all» 
gemrinsn  Znfiriedenheit  schon  gelegt  ist 

Excellenz  habt  n  die  Complicationen  in  dem  oiiiie- 
hin  so  sehr  complicirten  österreichisclien  Staate  nicht 
nur  nidht  Yermindert,  sondent  Tidfaeh  -vennehrt; 
SASser  wenn  Excellenz  das  zu  einer  momentÖsen  Ver- 
einfachung rechnen  wollen,  dass  alle  Bcstandtheile  des 
Kaieerstaates  anjetet  m£  dinr  T^andkarte  mit  einor 
Farbe  iOmninirt  werden,  dass  allenthalben  der  dop* 
pelte  Adler  zu  paradiren  hat,  alles  schwarzgeib  ange- 
atrichea  wird,  und  dass  die  in  ihrar  Hand  befindliche 
SeriUes^M eute  in  einem  Atfaem  von  einem  grasm, 
verschmolzenen,  einigen  Oesterreich  perorirt,  fantasirt, 
bellt,  mitunter  heult,  um  es  am  finde  sich  selber  und 
andere  hinauf  ssu  dispatiren  und  glauben  sn  maehen. 
Ausser  dieser  genialen  Vereinikchungs-Uebertünchung 
haben  Excellenz  im. Innern,  im  Delail  des  Staats- 
lebeus  jedoch  alles  auf  das  zehn&che  complksirt  und 
subtilisirt !  Dafür  aber  —  man  muss  es  gestehen,  oder 
eigentlich,  'ob  dieser  vermehrten  Complication *  so* 
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Uin  Bück, 


woHl  die  Regienmgs -Seccatorai,  die  aus  übertrie» 

benen  Complicationen  Dotliwendioerweise  entstehen 
müssen,  so  hoch  potenzirt^  so  unertxagUch  gemacht, 
das8  Tausende  von  Familien,  einige  sogar  aas  dem 
sehr  devonirten  T}^oI,  mit  dem  höchst  desperaten  Ge- 
danken sich  alle  Tage  mehr  befreunden  —  auszuwan- 
dern; welcher  entsetzliche  Entschloss  in  solchen  Um- 
standen endlich  zu  begreifen  ist,  wo  die  Bevölkerung 
überströmt,  welchem  trostlosen  Unglücke  die  weiseste 
Regierung  nicht  vorbeugen  kann ;  —  in  Verhäitnissea 
jedoch,  in  welchen  der  ost^reichische  Staat  ist,  wo 
zweimal  so  viele  Menschen,  als  vorhanden  sind,  im 
Ueberfluss  zufrieden  und  glücklich  leben  könnten  — 
eine  Auswanderungs^Tendenz  den  sichersten  Beweis 
liefert,  wie  Excellenz  das  auch  immer  verdrehen,  *  ver- 
maukein'  und  lächerlich  machen  mögen,  dass  die 
Menschen  —  'zu  denken  an&ngen/  der  stets  wach- 
enden Steuern,  und  der  anf  ihnen  ohne  ühterhss 
lastenden  puerilen  Vormundscliaft  müde  und  ent- 
wachsen sind«  —  und  diesen  Doppeldruck  um  jeden 
Preis  loszuwerden  trachten. 

Man  pflegt  in  den  Salons  der  Wohliiabendem  und 
besonders  der  hohem  Beamten  über  die  Scheu  des 
Volks  in  Hmsicht  der  Steuern  oft  yomehm  zu  lächeb, 
ohschon  auch  die  Reichsten  keine  absonderliche  Liehe 
für  Taxen,  Abgaben,  &c.«  haben«  Es  thut  ihnen  aber 
nicht  weh,  et  c  W  la  diffireim  entn  F opulent  et  lepaum^ 
Denn  dm  Reicher  von  sicheren,  grossen  Renten,  oder 
ein  Beamter  mit  12,000,  20,000, *&c.,  Gulden  Gehalt, 
kann  50,  ja  75  Procent  Steuern  zahlen,  ohne  dabei 
gerade  hungern  zu  müssen^  während  bei  den  MillioneD 
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m  aniMn  Leaton  höbe  Steaern  so  eine  brenneode 

Fnge  rind,  die  du  Staatsmann  nicht  geim*:  berück- 
sichtigen kann.  Ebenso  steht  es  mit  den  Regierunga- 
ppd  Admiwifttiatiopa"''Vqiatiopen>  Den  Wohlhabenden 
AbA  sie  unangenehm,  wdter  nichts;  dnrch  OeschSlftB-' 
leiit^j  Advocaten,  &c.,  sind  diese  Stacheln  gewisser- 
maassen  abrastnmpfen,  wohingegen  ein  armer  Mann, 
der  keinen  Aneliiifer  und  keinen  Bechtsireand  ha^ 
sondern  entweder  sein  Geld  oder  seine  Zeit  versplittem 
moss — die  Administratioua^Seccaturen/  wie  Sie  Ex- 
eeUens  eingeführt  haben,  nnd  Whr  die  wir  ein  dickes' 
Buch  schreiben  wollen,  dns  freilich  nicht  sehr  kurz- 
weilig sein  dürfte — ein  armer  Mensch,  aagen  wir,  durch 
▲dmini8tration»*Seeo8tiireii,  wie  sie  jetzt  an  der  Tages«' 

ordnunfT  sind,  endlich  zu  einer  Art  I^Iuthlosiirkeit 
getrieben  wird,  die  das  Leben  verbittert,  und  z.  B.  in 
Ungarn,  wo  man  Aases  Gebaren,  wie  in  den  Erfaläa- 
dern,  mit  der  Muttermilch  nicht  einsog,  imd  wo  wegen 
der  grossen  Entfernungen  die  ron  Excellenz  Yorge- 
achriebenen  Manipulauonen  tausendfach  erschwert 
werden,  mit  eine  der  Haoptnrsachen  daron  ist,  dass 
die  Zahl  der  Merumirrenden  und  Yagabonden  sich  in 
Ungarn  alle  Tage  gemehrt; — denn  am  £nde  was 
soll  derjenige  thnn,  der  anf  dem  Punkte  steht,  ex- 
eqnirt  zu  werden,  oder  es  bereits  wurde,  was  in  Ungarn 
bei  tausend  und  tansendFamiUen  oc^  schon  der  Fall  ist 
— mid  der  nebstbri  dnrdi  so  vide  und  unnütze  Ad* 
ministrations-Details-Ceremonien  und  Gepflogenheiten 
irritirt  wird,  denen  er  nicht  nachzukommen  weiss.— 
Was  soll  er  tibnn?   Er  weiss  sich  nicht  zu  rathen. 
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Hin  Blick, 


u&d  sehr  oft  ergreift  ihn  eina  Art  Desperation,  die 
ihn  so  den  miii^onnmiitmp  «bv  mimkiaimäin  TiMtai 

treibt* 

Und  wenn  man  nur  wüsste,  wie  dieser  Zustand 
«nfliären  aoU !  Es  mgt  «eh  dm  idfgeiidt  ein  Ijicl^ 
punktl  die  Steuem.  wesden  fewM  nickt  crleicslitert 

werden^  das  sieht  Jeder  ein,  wenn  er  es  auch  im 
BeahiMQ  niobt  ttber  die  vier  Spedes  gebracht  lud» 
iieh  ober  mur  die  Mühe  MbiiMm  will,  in  dem  Hocly 
nnss  zu  participiren,  Hochdero  loyale  (I)  Staatsrech- 
nnagtn  m  durcthlmwn,  Die  Sieimi  werden  denmack 
mit  jedein  Tage  ganz  gewiis  erhobt»  wahrend  sie  itt 
manchen  Gegenden  jetzt  schon  buchstäblich  nicht  m 
erti^ar^en  sind«  Reductionen  würden  freilich  oMaa 
helfen  kinmen.  Sind  diese  aber  in  ihrem  System» 
und  in  der  politischen  Lage  Oesterreichs  ircrend  in 
einem  entsprechenden  Maasstabe  möglich  ?  Wir  glao* 
ben  kimm;  im  Civile  dedwlb  nifibl«  weil  in  Ihnm 
Systeme  von  Revision,  Suprarevision,  ControUe,  Spio- 
nage» die  Nase  Uberall  hineinstecken»  &c.,  eine 
Annee  von  Beamten  nothwendig  ist;  nnd  Dura  aniNa 
Teufel  v<m  ScriUem  ohnehin  von  früh  bis  in  die 
Nacht  so  sehr  mit  Dinte  und  überhaupt  durch  immer- 
wArendMiBegimmhmila}^^ 

smd,  dass  wir — so  Isnga  Sie  nnd  Ihr  Dinteo&ss  h  h 

Ute  der  Regierungsmaschine  stehen  —  billigerweise 
keine  Vermindamng  der  Oivilbeaaitan  fdr  mogtich 
halten,  ja  im  Gegeatbeil  fibeneiigt  smd,  dass  maii  sie 

bedeutend  wird  vermehren  müssen,  soll  nicht  Alles 
Mßgpa  und  stecken  Ueiheo;  welche  Symptome  aich 
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schon  allenthalhen  auf  eine  furchterregende  Weise  zu 
beurkunden  aniaugen« 


Wm  die  Verbältaim  roo  In  eiiMii  Klninpcai  coih 
glomerirten  Staaten  flieh  durch  die  Zeit  und  TTmstliiide 

bereits  verknöchert  haben,  dann  ist  es  schwer,  ja  viel- 
leieht  munögiieh,  Aüunilstion»-  und  Verrfnfiichnng»* 
BefinrnMn  Tommehmen  und  mit  Erfolg  dtnrehzii« 
;  fuhren.     Mit  Unwillen  wendet  sich  demnach  der 
denkende  und  billige  Mensoh  von  der  Schaar  jmier  im 
[  Jahre  1847  bis  1848  anfgetnichCen  Cohorte  von  mH 
zeitigen  Studiosen  und  impertinenten  Volkslehrem, 
^  die  über  den  vormärzlichen  Zopf  gar  geniale  Witze  m 
^  maeheo  wissen«^«!«^  wilä  tcmt — und  aioh  eocdreistaDy 
auch  solche  Ehren iiüimKT  und  wahre  Patrioten  zu  be- 
sudehi  und  zu  verungiimpien^  wie  der  hochehrbare 
;  fönt  Clemem  Metterrach«*^um  nur  Ein  Beispiel  aap 
,  zuführen  —  sich  zai  jeder  Zeit  bewährte,  und  die  wit 
eklichem  Pathos  ausruien^  dass  es  an  ihm  und  seines- 
gleichen  geweien  wtire,  alle  jene  Beformen  im  friede 
r  Hohen  Weuv  (  !?)  zur  Wahrheit  zu  machen,  wddie 
,  Errungen  schat  ten   ob   ihrer   Versäumnisse  mit  so 
1  Yieiem  Blute  und  Elende  erkauft  werdeu  muBSten;  — 
wobei  wir  en  pasmtnt  nur  die  Bemerkung  hineuzufiigeii 
.  und  die  bescheidene  i rage  zu  stellen  uns  erlauben: 
ob  diese  Errungenschaften  denn  auch  in  ^  Wirklich- 
j,;  kdt*  einen  Schuss  Führer  werth  sind  1 
,      Der  österreichische  Staat  bildete  vor  der  dibdch 
der  Jahre  1848  bis  184d  das  sonderbarste  Conglo«' 
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mmift,  welches  in  der  Oe«diiehte  der  MenaeUieife 

vielleicht  je  vorkam.  Es  war  ein  ganz  natüriicher 
Staatenverband.  Ungarn»  ä-peu-prh,  die  Hälfte  des 
Staates,  de  jure  ein  oonstitntionelles  Land,  war  defaäo 
eine  Colonie ;  während  das  absolnt  regierte  Oester- 
reieh»  also  de  jure  ^mskXs^'  de  facto  der  Sitz,  das  Cen- 
tmm  der  Regierung  gewesen  ist  Viele  anfgekllrte 
Männer,  die  nicht  einseitig  in  Advocaten-Fornien, 
Subtilitaten  und  tour  de  paase-paeae  heranreüken^  und 
aidi  anch  in  weitgren  Kreisen  bewegten»  als  swischea 
den  vier  Mauern  eines  schlecht  aerirten  Büreaus  vis- 
ä-vis  der  unvermeidiicben  und  alles  entscheidende 
Dintenäascfae — sahen  ganz  klar»  dass  dieser  wider- 
natüi'liche  Zusammenhang  —  besonders  wenn  man 
überdies  den  heterogenen  Typus  der  Golonie  und  der 
Begienuigin  gehörige  Erwähnung  nebt — kein  halt- 
barer nein  könne,  sondern  früher  oder  später  m  moem 
unvermeidlichea  Bruch  konunen  müsse»  wie  man  denn 
auch  Toranssehen  kann»  dass  eia  feuriges  Pferd  nnd 
eine  brave  Meikknh»  in  einen  Pflug  eingespannt,  wohl 
viele  Jahre  neben  einander  ruhig  wandeln  und  '  ein- 
hertre^qpehi  *  mögen» —  in  so  lange  nämlieh  der  Ganl 
nichts  anderes  m  fressen  hat  als  Stroh  ond  saueres 
Gras,  in  dem  Augenblicke  jedoch  die  so  bestelhe 
'  Wirthsdbafts-fiquipage '  eine  klägliche  Toumure 
nehmen  'mnss»  wie  der  Hafer  mit  seiner  stechenden 
Qualität  den  Pegasus  im  Joche  zu  muth willigen 
Sprüngen  und  ^  Geschwindschritt '  erhitzen  wird»  was 
der  Mad.  Knh  selbstverständlich  nicht  angenehm  und 
eruünsclit  sein  kann;  der  Ackersmann  ä  la  tele  von 
einem  solchen  Fuhrwerke  aber  freilich  seine  ganze 
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Liebe  der  Kuh  zuwendet ;  denn  erstens  verzehrt  die 
Kuh  mit  wahrem  Appetite  auch  schlechteres  Futtert 
wenn  es  nur  gehörig  ^gehäckselt'  wird^  geht  nie 

durch,  kann  gemolken  werden,  und  paradirt  am  Ende 
an  der  Tafel  in  der  Gestalt  von  roaUbe^f  beefsteaka  au 
natmrely  ^c.<,       mit  dem  angenehmsten  Parfüm — 

währetid  der  Gaul  besseres  i  utter  beanspruclit,  die 
sonderbarsten  Launen  hat,  allerlei  ^  Masamaten'  macht, 
in  der  Arbeit  sehr  wäblig  ist,  sich 
keinen  Mistwagen  ems|nuiiien  lassen  will,  oft  auch — 
be8(Miders  wenn  man  ihn  maltraitirt  —  durchgeht,  so- 
gar ausschlägt,  mcht  einmal  so  viel  Milch  gibt  wie 
ein  mittelmässiVer  Melkesel,  und  erst  seit  kurzer  Zeit 
in  die  bill  ofjare  der  mensehlicbeu  Genüsse  erhoben 
wurde. 

Seit  der  55eit  nämlich,  als  Herr  Wfldner  von 
Maithstein  triumphant  und  de  facto  bewiesen  hat,  dass 
der  M^Bch  alles  essen  ksm,  wenn  er  nSmlich  den 
Magen  dazu  hat,  und  ihm  par  hastxri  nichts  Besseres 
zn  Gebote  steht ;  —  denn  essen  muss  man  am  Ende 
doch,  was  es  denn  auch  sei.  Ja,,  der  Edle  von  Maithr 
stein,  Gkytt  hab'  ihn  selig  —  er  meinte  es  gewiss  gut 
—  der  auch  früher  in  einer  grossen  Zeitungs-Polemik 
zu  beweisen  suchte :  dass,  je  mehr  ein  Yolk  Steuern 
zahlt,  es  desto  glücklicher  ist;  aber  Niemanden  wenig- 
stens in  ganz  Ungarn  capacitirte,  und  zwar  weü  er 
die  Distinction  zu  machen  Tergass,  welcher  zufolge 
eine  Steuer  die  Natur  einer  birMitional-Summe  an-* 
nehmen  kann  —  und  in  diesem  Falle  hätten  die  Un- 
garn seinem  Probleme  Glauben  geschenkt — während 
die  Stenern,  wie  sie  jetzt  die  Völker  Oesterrdcbs  b^ 
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glücken,  zum  grössten  Theile  nichts  als  Deperditen 
üüdf  und  zu  solcben  Schätzen  gerechnet  werden 
k&meii«  die  man  .ohne  Nut£eii  und  ohne  Yei^ügn 
in  einen  Sumpf  werfen  muss;  für  welches  urwüchsige, 
Österreichische^  nicht  nationale  Amui^ment  freilich 
die  Ungarn  nie  eine  besondere  Vorliebe  empfandet^ 
und  so  «ich  den  armen  Rossbandiger  yon  Wildner 
fiir  keinen  sehr  tiefen,  inJependent^n  und  vielseitigen 
Staatsmann  hielten* 

Jem  Männer^  deren  wir  so  eben  erwähnten,  die 
das  ganze  Tablean  des  österreichischen  Staates  ans 
höherem  Gesichtspuni^te  auä^^sten,  und  die  auch  in 
das  Greheimniss  der  respectiven  nationalen  Eigenthümr 
lichkeitan  ohne  vorgefasste  Meinang  tief  genug  dnzn- 
dringen  im  Stande  waren,  verglichen  Ungarn  und 
seine  Bewohner  mit  einem  grossen  Diamanten,  der 
nicht  geschliffen,  von  vielem  Schmntze  umgeben,  sehr 
grossen  innem  Werth  hat,  aber  nur  dann  als  wirklich 
grosser  Schatz  in  der  Welt  gelten  dürfte,  wenn  der 
nothige  Schliff  und  eine  zweckmässige  Säuberang  — 
also  nicht  das  Kind  mit  dem  Bade  ausgeschüttet  — 
vorgenommen  und  glücklich  durchgeführt  werd^ 
würde,  während  ein  grosser  Theil  der  JSrbländer,  fae» 
sonders  um  den  Sitz  der  Regierung  hemm,  mit  einem 
Brillianten  verglichen  werden  muss,  der  zwar  tüchtig 
funkelt-«— besonders  bei  gewissen  Gelegenheiten  — 
aber  bereits  so  dünn  und  so  schmal  angeschliffen 
wurde,  dass  dessen  Werth  mehr  ein  idealer,  ein 
scheinbarer  als  ein  wirklicher  genannt  werden  kann, 
und  mit  jedem  Tage  klejner  wird«  Auch  y^Uch 
man  die  Ungarn  mit  emem  ungehobelten  Jünglinge, 
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gerade  in  den  Flegeljahren,  der,  wenn  ordentlich  ^  ge- 
driUt^'  eine  schöne  Zukuntt  liabe;  wohingegen  beson» 
den  der-  gcmfithliAe  Wkiier  aa  eisen  alten  gutheiv 
zigen  Papft  «rinnertey  der  sehr  viel  plauscht,  ein 
unvergleichlicher  Wit^macher  ist,  stets  den  besten 
Appetil  liftfe,  und iaeeiiwr  kindlichwi  Oäte  die gaim 
Welt  glücUieh  n  aehen  wteeehle;»  «ber  freSidh  es 
nicht  begreifen  kann,  dass  andere  Leute  aus  einem 
andern  Schmelz  auf  eine  andere  Art  j^ücklich  zu  adn 
wfinachen,  als  er  sich  das  ao  in  der  Atmosphäre  der: 
Es  ist  nur  eine  '  Kaiserstadt  Wym^  auiszuklügeln  und 
auszuspeculiren  im  Stande  ist. 

Wir,  die  wir  «a  manserer  Lebenaaufgabe  roaehten» 
den  Stand,  oder  wenn  man  sagen  darf,  den  *  Gesund- 
heiUzustand '  der  österreichischen  Geaammtmonarchie 
in  möglioheter  Klarineifa  anferfniiwn  ■  wir  hieitai 

Ungarn  saiiimt  Adnexis-  und  Siübenhiii'gen  für 
den  einzigen  gesunden  Theil  der  Monarchie, 
welohfir  der  jngeiidfinMlieatett  Entwiekttkmgp  fiihig 
wäre,  während  wir  vollkommen  überzeugt  waren, 
und  es  in  dieser  Hinsicht  uns  mit  jedem  Tage 
anschaulicher  wird#  waa.  wir  dnroli  tanaeiid  Data  za 
hewmen  tmd  an  arfaSrten  im  Stande'  sindy  dass  die 
Erbländer  im  Durchschnitte  mehr  oder  weniger  alle 
^wiewir  ea  bermta  früher  behaupteten  ~  den  Yor^ 
stiidften  des  Montmartre  Ton  Paria  zn  Tezgleioheii 
sind,  die  durch  Millionen  von  nimmersatten  Ratten 


] 

fr&her  in  den  ErblSndeni,  und  jelat  in  dar  ganzen 

Ausdehnung  des  *  glücklichen  Neuösterreichs/  der 
über  pil^  Maaniwii  nnmArfinn  fifiamtflfwtflnd  diese  niitZ'^ 
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liebe  Speeiet  tqii  Qmäyofhn  Ttttritt  —  mtd  mcM 
diepl.  t.  Herren  Beamten  den  Beruf  e«  haben  achei- 
uen^  für  das  wirkliche  Glück  der  Völker  zu  wirken, 
flondem  die  Völker  die  acAmrirfieihefte  Miaabn  er* 
f&Ufin  und  geniesMi  dürfen,  das  umombmbh  Heor 
der  Herren  Ofiiciant^  dick  zu  f  üttern  und  ümen  daft 
*  kl^pf> '  Gdid  pifWiflli  anagdiea  n  lamwn 


DiB  Anabund  dranff  in  nnaefe  Veriiiltanae  tneBuda 

irgend  auf  eine  grössere  Tiefe  ein,  und  urtheilte  ge- 
wöhnlich nach  den  Faisis,  die  man  in  Wien  über  uns 
'dmumlich/  '  irrthiiniUoh '  oder  syatematiach'  ihm 
mitgetiiüik  hatte.  Ausnaliinsweise  waren  jedoch  nicht 
wenige  und  mitunter  auch  sehr  ponderöse  Auotorkäte&y 
die  nnaere  Verhültnifww  vollkoinmen  «oAtfalak  Um 
nicht  viele  zu  nennen,  erwähnen  wir  nur  zweier 
NAUxen,  die  in  poIitisch*wissenschaftlicher  Hinsicht 
Am  keinen  gans  aeblechten  Klang  haben:  Moalee> 
quieu  und  Brongham.  Montesquieu  sagt  in  seinem  ao 
sehr  ^rituellen  Werke:  Sur  VEiprit  des  Loisy  unter 
andeni»  daaa  die  Regenten  toh  Oeaterxeidi  in  Ungun 
atelB'  Gdd  suchten,  was  die  Uneam  nidit  hatten;  — 
alle  jene  politisch  hochgebildeten  Männer  jedoch  nie 
£u  appreoiren  woaafeeny  deren  ea  in  Ungarn  so  viela 
gibt  — da  sie  in  der  Regienmgskuut  schon  von 
Jugend  auf  und  practisch  eingeübt  werden.  Lurd 
Brougham  schreibt  aber,  wir  wissen  uns  nicht  mehr 
zu  erinnern,  bei  welcher  Gelegenhnt:  daaa  Oestai^ 
reich  nui*  auf  die  Art  ein  vollkommen  consolidirter. 
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und  allen  Zufällen  trotzender  Staat  werden  könnte, 
weiui  der  Regent  des  Gfesammtatoates  ^die  alte  ehiv 
würdige  Oonstitiitioii  von  Ungarn  yc^ommen  m 

entwickeln,  und  auf  alle  Erbländer  auszudehnen^  dea 
hochphilophischen  Entachluss  fassen  würde. 

Was  nun  in  den  so  ebenberäbrten  Ansichten  über 
den  österreichischen  Kaiserstaat  oberflächlicli,  irrig, 
vielleicht  falsch  sein  kann,  wollen  wir  jetzt  nicht  unter- 
Bodien»  Eins  glauben  wir  jedoch  mit  voller  Sicher* 
heit  behaupten  zu  können,  dass  in  der  Diagnose  des 
Gesundheitszustandes  dieses  grossen  Reiches  in  den 
Ang^  eines  jedea  UnbefangeoeA  kein  Symptom  für 
so  gefährlich,  ja,  man  kann  sagen,  so  trostlos,  so  des« 
perat  erschien  wie  die  BüreaukraUe  —  welche  wie  ein 
Yampyx  die  besten  Säfte  und  JBjräfte  der  Erbläader 
aussaugt,  und  im  *  kranken  Maim  ^wkr  reden  nicht 
von  den  Tifrken,  sondern  von  den  braven  Oester- 
reichem— nur  .deshalb  mcht  gai»  ausgedörrt  hatte» 
weil  die  Hälfte  der  Monarchie  von  dem  büreaukra^ 
tischen  Gift  und  i  luch  noch  niciit  inficirt  war. 

Diese  Partie  hanteuae^  diesen  Krebsschadeu>  diesen 
HerzpolypOT  haben  viele  Staatsmänner  Oesterreichs 
in  den  vorm'arzHchen  Tagen  vollkommen  durchschaut 
oud  mehrere  von  ihnen  hatten  auch  so  viel  Seelen- 
grösae»  dne  radieale  Operation  au  ;rersnoheii;  ihr 

Messer  erwies  sich  aber  als  zu  stLunpf,  und  ihre  Hand 
für  allzu  schwach — und  sie  unterlagen  alle  der  tau- 
aendköpfigen,  Dinte  und  Streusand  spuckenden  Hydra» 
Wir  könnten  manciie  dieser  ^wirklichen  Patrioten' 
nennen — deren  einziger  Fehler  war,  nicht  hegriffen 
m  haben»  dass  so  verknöcherte  Staatsübel  wie  die 
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österreichische  Büreaukratie,  von  schwachen  Menschen 
nie  Imeitigt  wmkn  kteMi»  anuaer  wenn  m  dmdi 
€m  üngeffthr,  diurah  dam  Fatmn,  oder  dnrdi  die  gott- 
liche Vorsehung  —  wie  es  daim  ein  jeder  in  *  seinfim 
Catechismoi'  beflchrieb«!  und  rorfinden  niag— raf 


Und  siehe  dal  die  dvhnements  der  Jahre  1847  bis 
1848  haben  auf  die  wunderbarste  Art  mit  oinem 
Sehlage  alle  Verknöchernngen  eersetst,  ati%eioety 
nichtet.  Der  conipHcirte  Staat  p^iuf:  in  Trümmer, 
tmd  eine  vollkommene  tabvia  rasa  ersetzte  den  bonfe» 
■checkigen  alten  Bau, — welehe  loMet 
alleai  jenen  als  vollkommen  glatt  erscheinen  musste, 
die  durch  die  pacta  canventa  mit  der  ungariscdien  Na- 
tion sich  dincliaiis  nieht  gebunden  erachteten»  und  «e 
somit  gar  keiner  Beachtung  w^h  fenden. 

Und  wir  fragen  nun  ganz  gehorsamst,  was  haben 
BzceUenz  wahrend  dieser  Epoche  getfaan,  seit  Sie  m 
der  Spttse  der  Oesehlfte  ed^  eigenlKeb  an  der  Spftae 
des  Neuaufbaues  der  in  Trümmer  gegangenen  Mo- 
narchie gestanden  trind?  Wir  sagen  an  der  Sphnl 
Denn  wiewohl  FäMt  F.  SoIiwanBeoberg  vor  der  Well 
die  Titelrolle  in  dem  unmenschlichen,  blutigen  Drama 
führte  —  so  weiss  doch  jeder  Mensch,  dass  Sie  der 
^eigentliche  Werkfiihrer'  waren  t  dem  es  ist  sa  be* 
kannt,  dass  Fürst  Schwarzenberg  trotz  seiner  dänio- 
monischen  Genialität  auch  nicht  einen  entfernten  Be« 
griff  Ton  irgend  einer  Staatawage  hatten -^obgleid 
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wirklich  sehr  raud — wed^  von  der  englisciieD,  noch 
der  tnrkiwrlwn,  mA  wtA  dar  rhiwiiiiiiilnii  Imii 
von  keiner;  denn  mbi  gansei  iovoir  beiefarinkte  sich 
auf  ein  dm  ch  niciits  zu  coutroUireudaB  'Dr^nachlageu,' 
Wiehes  Gebum  er  flodaan  mk  koehklingeiDdaiSttioih' 
phraaen  so  m  motmrm  woarte,  dam  atne  beMpielkm 
Herzlosigkeit  —  die  blos  durch  die  kläglichste  Igno- 
ranz in  Staateangd^enheitoii  äqniparirl  gewaaen  ist 
—Ten  Üdm  nnd  hider  wAr  Heehgestelben  als  jene 
Energie  und  Seelenstärke  aiigesehen  wurde,  die  als 
ein  espece  'goAmd'  (I  ?>aUein  befähigt  sei, den  schwan- 
lesoden  Thxon  anf  s  nette  an  befiBstigen,  und  mit  den 

Glänze  der  IMajestät  zu  verherrlicheri. 

Das  '  Blutregime '  des  Fürsten  werden  wir  spStar 
Httt  eimgen  WeirfeiniUnalrirai»  dieses  seelcnTeribnlten 

WoUüstlin^Sj  der  alle  Menschen  nach  dem  Spiegel 
seines  eingeschrumpftenGemüthes  beurtheüend^  keinen 
Gedanken,  keine  Idee,  keinen  Wmiaoh,  der  mit  aeiaeD 
vorgefassten  Meinungen  nicht  quadrirte  — •  aus  ehr- 
licher, edier,  patriotischer  Absicht  und  Motive  ent* 
qodlen  m  aem  g^benr  konnftft  für  ihn  gab  es — 
abslrahirt  von  Reohischaffenheit,  Ehre,  Tugend,  V*» 
terlandähebe,  Seelenreinheit  —  und  zwei  Gattungen 

TonMensdaen;  nämUoh  jene,  ^e  mit  ihm  hielten,  nqd 
die  man  somit  nnt^rstofaseiiy  vbeA  jene,  die  Ihm  im 
Wege  standen,  und  die  man  demnach  veribigen, 
vwntchten  mässew  Was  haben  Rieelleni  aber  in 
sdaeiaiatratiTer  Htnsidit  gathan,~in  Betreff  dessen 
Sie  uiiianschränkt  schalten  und  walten  konnten ;  denn 
dw  bluttriefioDde  Förat  war  in  der  Medumik  der  UeF- 
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gierung  vollkommen  incompetent  —  weswecren  auch 
Sie  sein  indüpemahle  wurden  —  nicht  wahr  Excellenz 
das  weirden  Sie  eingestehen  ? — und  alle  die  ImbeciUi- 
taten,  die  Excellenz  umgaben,  Sie  durchaus  nicht  ge- 
niren  konnten.  Was  haben  Excelienz  gethan  ?  Wie 
haben  £xceUen2  die  glücklichen  Umslände  benutzt? 
Was  haben  Sie  auf  der  tabula  rasa  aufgebaut? 

Ein  einlach  gescheidter,  ehrlicher  Mann  mit  c:e- 
sundem  Sinn  —  wenn  er  den  Muth  gehabt  hätte,  das 
Stenerrnder  dnes  so  grossen  Staates  in  die  Hand  zu 
nehmen,  und  es  nicht  mehr  auszulassen  —  würde  sich 
mit  allen  jenen  berathen  haben,  die  in  Regierungs- 
angelegenheiten ergraut  sind»  und  in  dieser  Hinsicht 
besonders  ungarischen  Staatsmännern  ein  Grehör  ge- 
schenkt —  denn  zwei  vorzügliche,  sehr  zu  beachtende 
Eigenheiten  hatte  das  ungarische  B^ierungs-Grebaren 
auf  jeden  Fall  —  wie  man  alles  übrige  auch  mit  Recht 
oder  Unrecht  tadeln  zu  müssen  glaubt  —  nämlich : 
^beispiellose  Wohlfeilheit'  und  '  weniger  Yezation '  als 
irgend  in  einem  anderen  Lande. 

Ein  einfach  gescheidter  Mensch  hätte  vor  allem 
auf  die  Finanzen  gesehen,  nicht  auf  Details«  sondern 
auf  Summen ;  und  dann  mit  eben  so  vieler  ScmpulS» 
sitat  die  Weltstellnng  Oesterreichs  vMnris  dem  Aus« 
lande  in  die  gewissenhafteste  Berücksichtigung  ge- 
nommen* 

Oesterreich  —  obwohl  nach  allen  Richtungen  sieg« 
reich  —  war  nach  der  niedergeschlagenen  Entzündung 
eigentlich,  wenn  man  die  Wahrheit  gestehen  will«  dem* 
nach  in  ^er  sehr  debilen  Lage,  und  hatte  in  seinem 
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'Innern'  so  viel  zu  ordnen  und  zu  schaffen,  dass  keine 
Macht  der  Erde  Ton  ihm  mit  irgend  einer  Billigkeit' 
piftteiidirai  konnte,  enehopft  wie  eg  war,  'sich  znm 
Arbiter  Europas  ciiifzuwerfen.'  Gut  Freund  mit  Russ- 
laad zu  bleiben,  wäre  der  Triumpf  der  Vernunft  ge- 
wesen. BnrtenB  schon,  weil  'Dankbarkeit'  yon  keiner 
menschlichen  Transaction,  folglich  auch  von  der  Po- 
litik nicht  ausgeschlossen  sein  sollte;  zweitens  weil, 
wenn  'gat  Freiind'  mit  Russland  geblidben,  die  orien» 
telische  Frage  am  Ende  sich  so  gestaltet  haben  würde, 
dass  der  König  von  Ungarn  die  i'ahnen  von  Serbien, 
der  Walachd  und  Moldau  bei  gewissen  G^elegenheitea 
nicht  nurwie  jetzt, trotz  nnreijährten  Bechtes^blos  ak 
eitle  Decoration,  sondern  als  wirkliches  Besitzzeichen 
sich  hätte  yortragen  lassen  konnenf  und  drittens  w^ 
— wenn  ebrlidier,  dankbarer  'got  Freund  *  mit  Rnss- 
land  —  anjetzt  die  Armee,  deren  Haltung  jede  durch- 
greifende Finanz-Rangirung  unmö^ch  macht — auf 
weniger  als  100,000  Mann  hätte  redneirt  werden 
können,  —  da,  wie  wir  es  nach  unsern  freilich  sehr 
beschränkten  politischen  Ansichten  glauben:  Oester^ 
reich  yanSeit6nEnj^ds,Frankreichs,Preiia8en,  oder 

gar  von  dem  vereinigten  (I)  Deutschland  keinen  An- 
griff zu  befürchten  hat  —  und  man  Piemont  füglich 
ignoriren  könnte,  nnd  somitdie  Finanzen  Oesterreichs 
in  kurzer  Zeit  so  gesund  und  prächtig  aufblühen  wür- 
den, wie  nie  zuvor.  Die  Finanzen  I  deren  Beachtung 
das  Alpha  imd  Omega  der  Staatsweisheit  ist,  —  be> 
sonders  in  Verhältnissen,  wo  nicht  der  Handel,  wie  in 
Oesterreich,  sondern  die  innere  Entwicklung,  die  Pro- 
diiction»-Fälugkeit  die  echte,  wirkliche  Basis  der  all- 


cMmce  Monmwr  le  Baron  de  Bruck  de  Kknovmk.  * 

Knn  hahn  aber  KToeittn»  in  dar  beneMe» 
wqrthen  (I)  Lage,  in  weloha  Sb  dia  Ycnaluing  hob^ 
alles  dies  nicht  bedacht 

Sie  baben  «n  fmumA»  irie  ein  echter  Qaackaalber 
gebaadelt,  dem  iDeui  aitidarei  Mittal  bdbttmt  iat,  ab 
'wiener  T?ankcl/  mit  welchem  er  seine  Patienten 
bereits  sor  äebwindsucht  kurirte,  und  der  bei  einem 
Falla»  wo  m  warn  Oonailioad  berafim  wurde,  und  wo, 

stärken,  autluttunu— —  oder  wie  man  in  Wien  zu 
ftagim  pilg^^  <  miipa^peiu '  vor  ftü^fxi  andern  ^pg^^z^igt 

*  Wir  lesen  im  Hvuirfften,  8  Januar  1858  —  oder  waie  m  «bw 
bloa  eine  Saphiriade  — :  '  Seiner  Ezcellenz  der  Minister  Bavom 
Bruck  hat  die  Seiner  EzceUenz  dem  Herrn  Grafen  Drukiyvics  ge« 
hörige  Grafschaft  Kknofstk  in  ^Varasdiner  Comitat«  um  400,000 
Giild«ii  kiaittcb  an  noh  gebracht'  Welch«  Factum  wir  frtmitvoÜ 
begriiasen;  und  zwar  weil  bis  jetzt  wenigf^tens  alle  Enfcrepriaeot  die 
Ihre  EzceTIenz  in's  Leben  riefen  oder  dirigirten,  iteCs  ein  wAg 
*  siechet '  T»|w  m  Ühren  das  Missgeschick  hatten i^wetugstena 
nach  dem  gesunkenen  Warthe  der  eniittirten  Actito  XU  urf heilen, 
wie  s«  B.  bei  der  LIoyd.Dampfschiffahrt,  Malomocco,  &c.,  weshalb 
neh  eebr  viele  Seine  EioeBen»  für  nichts  anderes  hielten  —  quelle 
impwiimm  *^  als  für  einen  sehr  inUHndjgail,  würdevollen  '  Idae»- 
reichen/  CPHIK  —nicht  comme  il  nom  mfimt —  Schwindlsi^ 

Maul-  und  Projectenmacher  -  Welches  Falsum  nun  durch  das  ange- 
kündigte Factum  ä  raiton  de  400,000  Gulden  gar  tnumphant  wider- 
legt  wird ;  denn  ein  Einander,  der  soviel  Geld  blos  von  seinem  be» 
scheidenen  Salarium,  denn  woher  sonst»  (?)  in  Yerhältniss  so  kiyner 
Zeit  und  grossen  Repräsentations- Auslag^en  ersparen  kann,  gibt 
solche  Beweise  von  Parsimortie,  Umsicht  nnr!  savoir  faire,  dass  man 
den  glucklichen  Völkern  Oestt  t Tei(  hs  wahrhaft! ?  qratuliren  mnss, 
einen  solchen  •  sich  selber  nicht  vergessenden  '  Staats-  und  Finanz, 
mann  a  la  t^fe  von  ihren  erschöpften  und  an  Schwindsucht  laboriren- 
den  Privat-  und  Fublik-Porte-monnaies  zu  haben  und  bejubeln  i« 
dürfen« 
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mr^iiUoTaiAdecapo  mit  seinem  'Heben  m&oßt  Tran- 
ke!/ als  seinem  Unicum  glorrdch  heranrückt,  imd 
wirklich  so  glüclüich  isl»  seine  MitcoUeflem  mit  Ge* 
^  weg^drängT  «wegz». 

sitzen/  und  nun  sein  Specificum  —  welches  von  allen 
gescheidten  Mcaischen  für  die  grösste  *  Sän^ei/  ja 
fiir  das  sicheratet  wenn  aoeh  for  ein  langflam  todtendea 
Gift  gehalten  wird  —  auf  Millionen  unglückiiclio 
Menscheoki nder  mit  Foinp^  Pauken  und  Trompeten 
imd  itaatmä^iiifleher  Würde  in  Anwendung  bringen 
zu  können  I  . 

£s  erinnert  saonnt  Mdlle.  Tadolini  an  die  Elisir 
<f oiioref-— die  fixedlens  aneh  gewiss  ak  Geldbrtheits« 
beflissener,  oder  vielleicht  schon  als  fungirender  Ad- 
vocat^  zu  seiner  Zeit  beklatscht  haben  —  und  zwar 
we3  auch  in  Ilmm  Qebar^>  Herr  Doctor  Bxcellena 
Am(»r  idl^ithalben  bervorlugt, — aber  freilich  weiet 
ftr  andere,  noch  iür  das  grosse  Oesterreich,  sondern 
fiiY  Ihr  hoeheigenefi  *  Ich*' 

Viele  der  hochbegabten  Manner  des  vorigen 
Oesterreichs,  über  welche  die  jetzige  vemunft-eluxirte 
Oeoeiration  mit  Tomehmer  Oeringschätaung  läch^ 
hatten  die  tabula  rata— wenn  nch  eine  solche  vor  ihnen 
geebnet  haben  ^YÜrde,  gewiss  besser  als  Excellenz 
und  ohne  Zaudern  dazu  benutst^  die  gangrim  der 
Bttteankratie  aus  dem  Staatskörper  fiir  immer  ausau- 
schneiden,  und  hätte  vor  allem  andern  die  nordischen 
Miächte  und  überhaupt  das  ganze  Slaventhum  gegen 
Oesterreioh  nicht  an%eraaBt.  ~  Sie  aber,  fireiherrliche 
Excellenz,  haben  den  Krebsschaden  der  Automaten- 
Dintenscbaar  nicht  nur  nicht  ausgemerzt^  sondern 
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mm  Udberfltiiie  mek  die  iiooh  intaetoD  gesunden 

Theiie  des  österreichischen  Staates  mit  dieser  wahren 
Pestilenz  inficirt,  und  beoctroyirt ;  und  was  die  poli- 
tiidie  Stellung  Oestotradw  anbelangt,  so  haben  Ex* 
cellenz  in  der  Tliat  sehr  pfiffig  und  sehr  sehlau  diesen 
Staat  80  isolirt  — bei  ganz  Europa  so  verhasst  ge- 
macht—daas  Jeder,  der  ohne  BeEBOsgenheit  in  die 
Zukunft  blicken,  und  sich  durch  Ihre  plumpen  Blend- 
werke nicht  täuschen  lassen  will,  keine  ixlücklichej  ja 
nieht  dnmal  eine  erträgUche  PerapectiTe  für  Oealei^ 
reich  zu  entdecken  im  Stande  ist. 

Viele,  die  Sie  genau  kennen,  und  auch  vollkom- 
men wiaaan,  waa  Sie  wiaaen  und  nicht  wiaam,  haben 
es  Toraua  prophearit,  dasa  Sie  aich  in  dem  engen 
Kreise  jener  Tretmühle  bewegen  wurden,  in  der  Sie 
als  urwuchiiger  Wiener  und  ab  aehul-  mid  dinteor 
wüchaiger  Patent-^Advocat  akh  beromgedreht  haben, 
und  nach  dem  Dreivierteltakt  herumgewalzt  mid  her- 
umg^lkt  aind.  Sie  kannte  nichta  Besseree,  mmt- 
ten  diese —und  daaa  BzceUenz  demzufolge  wie  in  der 
geistreichen  Melodie:  *  Eduard  und  Kunisrunde*  stets 
das  Maul  voll  haben  würden  mit  *  bürgerliches  Ge- 
aetsbuch,'  Machtvollkommenheit,  Patent,  JEirlaaa,  Ac^ 

und  derlei  hocliklinn-eudo  Phrasen^  die  durchaus  keine 
Garantie  für  selbstständige  Sicherheit  geben,  und 
eigentlich  nichta  aind,  als  ein  banaler  nonaeim,  Uber 
den  jeder  Mensch,  dem  man  kein  X  für  ein  U  vor- 
machen kann,  geradezu  lachen  muss  —  imd  dasa  so- 
mit Ihr  Fing  nicht  der-  einea  Adlera,  aondem  gaaa 
einfach  das  ^  Aufbäumen '  eines  ganz  gemeinen  steiri* 
fioben  Yice-Hahns  sein  werde. 
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Und  die  didi  Tomaaaaffim,  hatten  sich  nidit  im 

mindesten  geirrt.  Sic  gestehen  es  selbst  ein,  ja,  Sie 
brüsten  sich  sogar  damit,  dass  Sie  nach  dem  xon  uns 
iUvetxurten  alt^  Schlendrian  regieren,  indem  Sie  paff. 
16f  folgende  ^  Bekemitnisse  einer  schonen  Seele,' 
Bchwarz  auf  weiss  der  Welt  auftischen:  ^ 

^  £8  würde  ein  übermcfaendes  Tableau  am  Stande 
kommen,  wenn  wir  hier  eine  skizzirte  Uebersicht  der 
Geschäftsthätigkeit  der  R^erungsorgane  in  dem 
Komgretche  Ui^;am  in  den  letztabgeschloflsenen  Jah- 
ren liefmi  woHten.^ 

Es  liegt  dieses  ausserhalb  unseres  Zweckes ;  uns 
genügt  es  an  der  begründeten  Ueberzeognng,"— wer 
ist  überaeugt?  ExoeUenzsammt  Ihren  Untergebenen? 
Das  wollen  wir  glauben,  ob\\  oiil  das  auch  üchwerlich 
wahr  ist,  somt  aber  gewiss  anch  keine  Seele  —  ^  dass 
der  in  Ungarn  eingeführte  Organismus  auf  gesunden 
Priucipien  (I)  und  Anschauungen  (!)  beruht,  dciss  seine 
Lebensfähigkeit  eine  frische  ist,  (?)  und  derselbe  in 
sich  m  die  Kraft  trügt,  nach  «ind  nach  aUe  Schwierig- 

keiten  zu  überwinden,  wie  er  tlieses  in  anderen  Kron- 
landeruj  wo  sein  Bestand  sckon  ein  alter  war«  gethan 
hat" 

Wir  fragen,  ist  es  wohl  möglich,  einen  splendideren 
Bombast  aufzubauai«  welcher  keine  andere  Basis  hat» 
ak  die  von  allen  practisch  gescheidten  Lenten  Ter«« 
abacheute«  alles  wahre  Leben  tödtende  'wiener-Patent- 
Mixtur  ?* 

Es  ist  der  Charlaian  Dolcamara,  dersdn  ^Trankel^ 
lobluidekywdches  sich — wie  er  behauptet — ^^btt  allen 

Q  Q 
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ficum  für  alle  Fälle  bewahrte  III  . 

Wem  die  Sache  nicht  so  übBr«üeMaiiiwiM 
wäre»  wie  sie  »t, — da  die  allgeneiiie  Tergifttiiif  md 

die  fürchterlichste  Demoralisation  alle  Länder -Com- 
plex^  des  grosaat  KaiaBWPeiohft  beteiU  im  ereehrectapA> 
iteii  Meaiitebe  m  anfidrai  begamiMi  hst— go  win 
sie  in  der  That  hochkomisch. 

Excelleoz  haben  darch  Ihre  GeschäfttAäHgkiü^ 
«nf  die  Sie  fieh  edir  Tiel  emonbiUeii  aehefaii^ 
die  aber  ein  erfahrener  Staats-  nnd  Geschäftsmann 
eine  unausstehliche  Geschäftigkeit  nennt  —  alle  Be- 
wohner des  unglüskiichcD  Landes  in  eine  wahre  Dm> 
peration  c^ebracht.  Sie  haben  so  viel  nach  allen  Seiten 
angebahnt,  angeiaiigea  und  vollbracht^  dass  durdn 
Ifarsn  Acftivitäto^Kitacdi  ~  danit  die  Leole  dooh  ekM 
in  der  neuen  Wirthscbaft  zu  sehen  und  zu  bewundern 
haben  mögen^ — die  f  inanzen  Oesterreichs  in  die  alier 
depkirabeiBte  Lage  gsennken  sind«  Sie  iiabefi  ihisi^ 
W  ie  es  scheint  angeborenen  jastoiss  nnd  Fanfarotisd» 
flufolge  alle  Machte  Europas  gegen  Oesterreich  auf- 
gahetat  oder  anm  wenigM«n  g^  ahgelrUhlt.  Sie 
haben  das  Regierungs-Oebaren  bis  in  das  Eleinele  es 
▼erwickelt,  dass  irgend  eine  glückliche  Abwickelung 
der  mit  jadaai  Tage  wachaenden  Oenfnaion  jedani  ehne 
Leidensehaft  Denkenden  'nachgmide*aU  eine 

Unmöglichkeit  erscheint;  und  was  noch  mehr 

als  alles  dies  ist:  Sie  haben  den  Weg  zum  Henachflf 
so  an  verbamoadimi»  (I)  ao  wl  Tafstopfinv  00  aa-  vei^ 
hermetisiren  gewusst^  da&s  wir— -nm  diese  Ihre  In* 
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famie  auf  s  genaueste  zu  illustriren  —  nichts  anderes 
2tt  thun  brauchen,  als  aus  Walter  Scott's  Life  of  Nor- 
poleon  BtianapafU,IX,Bmd,paffm  ^24, folgende  Stelle 
zu  citiren :  — 

^  In  dlencing  the  voice  0/  the  vnse  and  good,  the 
abU  ijmd  patnaiiie,  and  ctmnwmieaimg  only  wiA  muh 

Napoleon,  like  Lear, 

*  Kill'd  hU  physidaDi  and  bestow  d  the  fee  upoa  the  foul  disease.' ' 

Und  dann  finden  wir  in  Ihrem  geistreichen  Opus- 
culum,  pag,  7^»  folgende  hochklingende  Stelle: 

'^Niemand  kann  der  kaiserlichen  Begiemng  das 
Verdienst  absprechen^  dass  sie  es  verstanden,  am 
rechten  Flecke  (!  ?)  anzugreifen —  — o  ja,  so  wie  der 
gewandte  Sehüta  das  Hers  seines  Opfers  nicht  ver» 

friilt  ^um  das  Land  seinem  Atrfschwnnge  (!)  und 

nore(I)  gicher  entgegen  zu  fuhren  (!),  und  wenn  sich 
hierbei  mannigfache  Hindernisse  entgegenstellten,  so 
wurden  sie  durch  Ansdaner  und  Coinseqnenai^nän^ 
licii  durch  gelinde  Zwangsmittel,  vom  schwarzen  Ver- 
leumdungs-Bucbe  angefangen  bis  zum  Galgen  hinauf 
— überwunden.  Wir  haben  auf  dieses  Verdienst  (I  ?) 
bei  jedem  Anlasse,  der  sieh  in  ^Beser  Skizzirung  uns 
darbot,  hingewiesen,  nicht  in  der  Absicht,  um  das 
Amt  dnes  Lobredners  zu  verwalten. — nein,  wie 
könnte  einem,  besonders  einem  loyalen  Unterthanen 
so  etwas  einfallen,  ha,  ha,  hal  —  sondern  um  die  lo- 
yale (1?)  Pflicht  eines  Mannes  zu  erfüllen — ^nämlich 
sich  selber  zu  loben,  oder  duich  bezahlte  Untergeord- 
nete loben  zu  lassen — der  in  der  Lage(I?)  ist,  der. 


4ffS 


Wahrheit  Zeugniss  zu  geben^  UBd  es  hiermit  gi  tiiaii 
hat.  (1)  Die  Frkchte  dieser  reichen,  rm  der  Hand 
der  Begierang  mit  Httlfe  der  ZritanntiSiide  in  dm 
Boden  des  Königreichs  Ungarn  gelegten  Saat  r&S&k 
schon  jetsi  m&chtig  henyou"  (III) 

Ob  diese  Sprache  die  eines  Knaben  ist,  der  seine 
Seifenblasen  bewundert,  und  sich  über  seine  Kart^ih 
häuser  enorgaeuillirt— oder  ob  es  an  Cromweil's  be- 
kannte Aensserang  erinnern  soll:  '  A  poUHud  U$  dtm 
often  üs  tvork,  if  helieved  hnt  for  an  hour"* — davS  über- 
hMBen  wir  der  Beurtheilung  Jener,  die  diese  Zdkn 
par  hasard  zu  Oesicfat  bdcommen  soUteo. 


Und  nun  wollen  wir  diesmal  wenigstens,  mit  un- 
serer aut  Facta  begründeten  Beleuchtung  abbrechen, 
md  swar  anf  Facta,  qm  nm  mentimkur»  Wir  haben 
ohnehin  die  GMnId  aller  Jener,  denen  Ezeellenz  diese 
Zeilen  loyalement  nicht  vorenthalten  werden,  arg  anf 
die  Probe  gestellt,  was  man  nns  jedoch  *inideid%' 
gewiss  verzeihen  wird^denn  die  blntenden,  nnmensdi- 
lich  behandelten,  durch  plumpe  Willkür  zertreteneii 
Ungarn  dürfen  ja  nicht  sprechen,  nicht  klagen,  nidii 
einmal  wemen— «und  so  wird  man  m»  vielleicht  nidil 
zürnen,  wenn  wir  weit  vom  Vaterlaiide,  geschützt 
durch  englische  Gesetae  und  National^Ghrösse,  ebfiB 
Theil  jener  Gedanken  nnd  jener  GeAfale — so  gnt  wie 
wir  es  eben  vermögen — der  Welt  mr  Scliau  stellen, 
die  das  Herz  eines  jeden  Ungarn  erbittern,  zerfleisciiaii 
aber  ;sugleidi  auch  beleben— •denn  der  Ungar  hat  das 
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*  Recht'  für  äicJi,  uud  düs  Ile^iit  besiegt  endlich  jede 


Viele  werden  n^gfins  Sb  kt  nicht  mfig^Kch,  «oh 

kivialer  und  gemeiner  auszadrücken  ak  wir  es  thaten; 
es  g^ibe  ^e  würdigere,  noblere  Art,  seine  Gedanken» 
seine  Empfindnogiii  «kr  Welt  mitaidieilai»  die  eine 
loyale  (I)  Regimin<r  gewiss  nicht  tmbeeditet  lassen 
würde>  und  die  '  jeder  Mensch  rm  guter  Erziehung 
hl  keiner  Lage  des  Lebens  ansser  Adit  za  lassen 
pflegt' 

Und  es  ist  wabr>  v^  ii  selbst  mlLsseu  es  eingestehen, 
dass  nnser  Yortng  den  Oemdi  der  allmchlechtestsD 
Compagnie  hat,  das  ist  nkdit  an  I8»gnen~nut  Heaoh* 

lern,  lienkei^knechten,  Mördern,  die  von  Alenschen- 
blut  und  Menschenelend  j^nz  pestilenzialisch  stinken» 
ist  es  jedoch  sehr  sdiwer»  ä  la  ßmtt  <f oron^  an  ccs^ 

versiren;  wir  wenigstens  verstehen  diese  Kunst  nicht; 
überdieSy  was  hat  wohl  das  ruhige  und  würdevolle 
Auftreten  der  Hemn  Panl  rotk  Somsjch»  Eduard  yat 
Zsedenyi,  Anton  Grat  Szecsen,  und  vieler  anderen 
edlen  Patrioten,  die  unterthänigste  Bitten  einreichen 
wollten,  woU  gefirochtet?<— Nichts.  Bzeellens  waren 
der  erste,  der  die  genannten  sehr  bescheiden  gehal- 
tenen Erörterungen  und  Bitten  mit  dem  Stempel  von 
sehr  ^seichV  phantsstiiyh»  haigweilig»  je  sogar  ^ma* 
jest&ts-verbrecherisch '  zn  signiren  die  ritterliche 
Loyalität  und  die  christliche  ^  üüügkeit'  hatten«  — 

SpEftcht  man  mit  Mäa«igiiDg>  so  wird  man  filr  siiw 
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flchlafenid,  fttr  doetrin&r  auagieschriMi ;  bittet  msii, 

so  ist  iiian  aufruhr-denionstrativ,  spricht  man,  um  die 
Leute  ein  bischen  aufziikitzeln^  und  Excellenz  aui' 
eDgUsche  Art  ein  bischen  su  'be-Ponchen/  so  ist  man 
gemein,  du  plus  mauvais  goüt,  Sfc  Also  was  soll  man 
thun  'i  Schweigen,  oder  £xceU^iz  über  den  grium 
Kke  beloben  und  besingeDi  so  wie  es  Ihr  loyaler 
Frennd,  dnrdi  Sie  inspirirt,  soiifflirt,  und  wir  h^bn» 

*  honorirt,'  ao  gar  gesciiickt  gemacht  hat.  

Uebrigens  »ind  ja  Excellena  in  der  Lage  ~  wie  in 
der  Fabel  vom  Wolf  und  Lamm  gegen  nns  trium* 
phant  auf  zutreten ;  und  werden,  wie  wir  Sie  kennen, 
gewiss  nicht  so  ^gemein'  sein^  (!)  unser  '  bescheidenes 
Anfaenfisen '  durch  liire  ponderösen  Mittel  ganz  ein« 
fach  zu  zertreten ;  —  was  freilich  die  leicliteste  uiur 
bequemste  Art  wäre  — oder  eigentlich  ist,  um  in 
allem  recht  zu  behalten.  Sie  werden  aber  gewiss  (I) 
unsere  schmutzigen  und  zorn  Theile  giftigen  Anirrifle 
mit  jener  parlamentarischen  Würde  auf  uns  mit  tau- 
send Procenten  zurückzuweisen  wissen,  auf  welche  Er« 
odlenz,  nädnliofa  auf  Ihre  parlamentarischen  Talente» 
ein  stolzes  *  Sichbewusstsein '  zu  empfinden  scheinen, 
da  Sie  erst  neulich  vor  vielen  Leuten-  einem  bochge- 
stdlten  Manney-^der  Sie  anfiooerksam  machte,  dass  es 
in  Neuösterreich  ohne  Constitution  h  la  longue  nicht 
gehen  würde  —  folgende  ritterliche  Antwort  gaben: 
<0  wir  fürchten  uns  gar  nioht,  anoh  auf  diesem  Felde 
siegreich  bestehen  zu  k(»nnet^'— was  wir  wenigstens 
für  keine  Fanfaronade  halten  wollen,  sondern  über- 
zeugt sind,  Excellenz  würden  auch  auf  der  Arena  der 
&den(I?)Discu8sion  sich  als  emen  echten  'ITc^lirtBer '  * 


Mn.mck,4^  4M 

Imaiknaittii  wohm  wir  S»  law  mit  «nf  <b»  gezie» 

mendste  einladen.  Da  dies  jedock  mündlich  nicht 
wohl  gesc  liehen  kann^  denn  Sie  sind  zu  gut  verachanzt, 
Us  8D  die  2iliiie  b«wsffaet»  und  Tim  einem  Ihoeii 
von  '  vuriihLTcin  '  ziijuljeliiden  Auditurium,  eigentlich 
claque,  umgeben  ^ — so  werden  Excellenz  alft  Mann  von 
SUm  sidi  gewiMder  Pniaebediflnan;  —  äbwweim 
wir  bitten  dürften,  nur  nicht  jener  mechanischen 
Fresse»  mit  weiciier  man  aik  Gegenstände  quetschen« 
flAch  und  dihiff  drücken  kuuiy  iin^j  dff  EfXi^lynt  a^l^y 
gut  zu  manipuliren  verstehen,  sondern  jener  Presse, 
die  ein  deutscher  Biedermann  erfand,  und  der  sich 
ehriiohfi  Leute»  sind  sie  deran  nieht  gehindert»  m  be« 
dienen  pflegen,  wenn  man  üe  mit  Redit  oder  Unrecht 
inculpirt»  Also  "  Vorwärts '  Excellenanb^  aber 
eosmenl 


D%  mgriesi  nü  nm  hm$  wifd  gUehiUb  eine  jener 

Bemerkungen  sein,  weiche  manche  weichherzige  (!) 
Individualkäten — die  stete  mehr  Mitl^  mit  den 
Todten  ek  mit  düi  Lebenden  sn  haben  pflegen — 

zwischen  iliren  Zähnen  christlich  scandalii^irt,  wie  sie 
«ch  bei  «Icbea  Gei«g«l««te..  gewöhnlkk  zeig«./ 
bervormnmieln  werden» 

Sciiüii  vor  Jeremias  Bentham  —  der  Gleissnereien 
dieser  Art  gar  meisterhaft  an  den  Pranger  2a  stellen 
wusele»  wie  es  fizcellene  gewiss  bekannt  sein  wird«--*, 
hatte  jedoch  bereits  jeder  gesund  und  billig  Denkende 
gewussl^  daas  hei  der  nun  citirtiftn  kk^inischen  Sentena 
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dflg  bm$  dmeh  mnm  ersetzt  wecden  mfisse;  dem 

sonst  wäre  es  unmöglich,  '  Geschichte'  zu  schreiben; 
odi^  sie  würde  in  die  iciüammige  Lobhudelei  der 
Tag^prane  IiArdbfliiiken«  DieQeadiichteldieiidbil 
der  Erfahrung  die  einzige,  genuine,  grossartige  ma- 
giitra  vücß  isL 

Wenn  man  Ober  die  Dahingogugflnen  rndtts  ab 
Gutes  sagen  durfte,  so  müsste  man  vielMcht  mehr  sk 
neunzig  Procent  der  ganzen  Menschheit  durch  ein 
groaaes  Süeolinni  illnabrimi ;  denn  Unknnt  wnclieft 
auf  der  Eide  m  jeder  Gestalt  m  UeberAossy  "vnUmnd 
^£dle  Fflanam'  selten  sind*  Oder  sollte  man  ein« 
seitig  die  wenigen  guten  Eigenschaften,  die  ein  armes 
Menschenkind  etwn  haben  niag,  hworlMben  xmbA  be* 
leuchten,  den  vieieu  Sciunutz,  der  an  ihm  klebt,  die 
namhaften  Fehler  und  Sünden^  die  ihn  degradraiy 
*  jedoch  yerhamlidien  und  übertünchen,«— •  so  wie  es 
Parasiten,  Schmeichler  und  Sclaven  mit  ihren  Gast- 
gebern, Vorgesetzten  und  Tyrannen  zuhalten  fßegeaii 
Die  Mose  der  Geschichte,  die  wahrheidtebende,  aber 
schonungslose  Clio  — von  göttlicher  Abstammung, 
leidet  so  niedriges,  kriechendes  Gebaren  nicht 

Den  Benefiustoren  ihrer  Natiqn«p,des  menseUidien 
Geschlechts,  setzen  dankbare  Volker  Denkmäler  I 
Was  wollen  sie  wohl  damit  erreichen?  Wozu  ge- 
schieht das  ?   Wir  glaaben,  nebst  der  dankfaarai  fip* 

innerung  an  ihre  wiirdioeren  Sühne,  vorzüglich  des- 
halb, iun  ihr^  lebenden  Kindern  imd  den  kommendes 
.Generationen  solche  Verbilder  anfimsteUen,  denen  sie  I 
nachzustreben   trachten   sollten.     Jeder   geistigere  I 
Mensch  wird  in  seinem  Innern  diese  Handiungsweiie 
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loben  müssen,  und  für  deren  Yerwirküchung  er* 
glühn ! 

Nun  ist  aber  das  pojdiologiBcIie  Factum  nicht  zu 
längnen»  dass  die  Menschen  rieh  im  Allgemeinen  eher 
zum  Bösen  als  zum  Guten  neigen,  und  dass  es  beinahe 
unmöglich  ist»  wirklich  tugendhaft  za  w&n,  beyor  man 
nicht  alle  Keime  des  Lasters  in  sich  abgesdiwächt» 
unterdrückt  hat ;  —  und  somit  bleibt  es  für  die  Ver- 
klärung Einzelner  wie  für  die  tugendhafte  Entwicke- 
Inng  ganzer  Nationen  eben  so  nützlich»  ja,  noch  riel 
wesentlicher,  das  Niedrige,  das  Ilrissliclie,  das  Un- 
menschliche jener  seelenlosen  Specialitäten  der  Welt 
zur  Schau  zu  stellen«  die  zum  Unglück«  zur  Schande 
der  Menschheit  gelebt  haben. 

Diesen  pflegen  die  Völker  keine  Säulen  zu  setzen ; 
aber  die  unerbittliche  Clio  stellt  sie  in  das  vollste 
Licht«  damit  die  Lebenden,  sidi  ihrer  erinnemd«  die 
Sünde,  das  Laster,  die  Schande  zu  hassen,  zu  ver- 
acliten  lernen  mögen. 

Ein  junger  Regent  kann  durch  das  Beispiel  Nero's 
—wenn  er  eine  empfangliche  Seele  für  das  Ghite  mid 
Edle  hat  —  mehr  lernen«  als  durch  das  YorbUd  eines 
Titus ;  denn  vor  allem  andern  muas  man  seine  bösen 
Neigungen  und  Lridensehaften  zu  bezähmen  lernen« 
zu  besiegen  wissen,  bevor  man  wahrhaftig  Tugend- 
haftes leisten  könnte. 

Wir  nehmen  daher  keinen  Anstand«  den  Fürsten 
Felix  Schwarzenberg  als  denjenigen  zu  bezeichnen, 
dessen  lasterhafte  Seeleniosigkeit  alles  das  Elend  über 
den  österreichischen  Staat  gebracht«  oder  eigentlich 
•  anf  das  höcliste  potenidrte,  welches  indigeste  Concep- 
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tionen  imd  fieberhafte  Träume  entwiekdte,  tind  dtneh 
Weisheit  und  wahre  Seelengrösse  so  leicht  hüte 
baBehwichligt  weiden  koniMii*  und  welches,  ^aich  in 
wahres  Oift  ▼erwanJelnd»  in  dem  Mark  und  Bein  des 
unglücklichen  Kaiserreichs^  zwar  im  Geheim,  aber 
alles  auflösend,  mit  jedem  Tage  mehr  um  sich  greift, . 
und  da8-<-trotE  OÖer  Yertünchungen,  Yerkleistfr- 
runfi^en  und  Lügengewebe,  hochgestellte  ExcellenE, 
von  Jedermann  gar  leicht  bemerkt  werden  kann,  der 
xom  Fleiss  oder  durch  Sie  besahlt,  seme  Augen  nkiit 
geradezu  verschliesseti  wilL 

Fürst  F,  Schwarzenberg,  in  England  verachtet, 
durch  Kaieer  fifioolans  repudirt — der  gegen  ihn  oäen 
protestirte,  als  er  in  Petersburg  in  den  Jahren,  wena 
wir  nicht  irren,  1836  bis  1837  als  österreichischer  Ge- 
sandter angestellt  werden  sollte  —  stellt  das  traurige 
Bild  vor  unsere  Angco:  Wie  tief  ein  junger,  in  jedsf 
Hinsicht  von  der  Natur  reichbegabter  Mann,  mit 
einem  glorreichen  Namen,  einer  sehr  vortheiihaften 
Gestalt,  voU  Gkist  und  Verstand  vmniken,  und 
endlich  ein  wahres  Scheusal  werd^  könne,  wenn  er 
durch  Sinnlichkeit  und  Wollust  berauscht,  ohne  Ke- 
ligion,  ohne  GrundAtge,  ans  Ambition,  oder  um 
sdinen  blasirten  Leichnam  an&uregen,  sich  anch  auf 
das  Feld  der  Politik  wagt  —  wo  ein  Federzuc,  ^in 
Wort,  mmcnnbares  Elend  —  die  Yeraweiflung  ganxer 
Völkerschaften  nach  sich  nehen  kann* 

Die  Welt  hat  über  diesen  Yampyr — der  nach 
Menschenblttt  lechzte,  um  sich  auf  Augenblicke  auf- 
snfrisdien — klangst  abgeurtheilt  Um  seine  hochehf^ 
bare  Familie  an  schonen,  nennt  man  ihn  nidit  Sonst 
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kaim  man  ihm  keine  Khre  erweisen.  Wir  nennen  ihfi 
jedcMÜi  ai&  den  Morder,  den  Ehremchänder  unseres 

Gl  leck  r  seiner  erliabenen  Familie  im  vollsten  Maasse 
einptindeUf  kwan,  uns  nlciit  abbaltenj  aai'  sein  Haopt 
den  Finch  onseMr  Natioa  «imuspreelMik 

Wir  begreifen,  dass  unser  unumwundeiK  s,  sclio- 
uuDgakmes  Wort  für  das  edle  Geschlecht  der  ächwar* 
aenberge  kein  angendunes  sein  kam^-^noeh  peinlicbflr 
mnss  CS  demselben  jedoch  vorkominen,  so  einen  ver- 
faulten  ^Thier-Menschen'  unter  die  Mitglieder  der 
▼DA  ao  ridm  hanrlioban  Pflraöciiidikdten  gliasendaii 
SWaiHe  fläUen  m  wiimam^'^TJni  wir  wiliden  gewiss 
schweige  wenn  der  von  liiut  trie&ude  Fürst  zu  den 
Waiqpen  adir  vkler,  ja,  dar  meistan  mgariadwa  IV 
miliaii  den  Oali^n  nidit  bagefiigtr— daa  HensUnt  dar 
ungai'ischen  Nation  nicht  ausgesaugt  hätte^  und  die 
£f omtiia  aioh  vnaer  nidit  hariianrii  wttwlf>j  ihm  aina  • 
liridieiirada  ao  hallen^  die  wmn  Himnial  Unatiiaohreian 
wird — und  ein  Epitaph  aufzuzeichnen,  vor  welchem 
das  Qefolil  baasanr  Menadisii  üisig  ansaBiiiiai^ 
aefaminpf^  ouMa» 


Was  die  Völker  Oesterreichs  empfanden  und  ge- 
dacht haben»  als  der  allgemein  verachtete,  seelenlose 
und  InnuBerroniieiia  Fürst  als  Smthgebar,  ab  Filhror 
des  kaum  neun  zehnjährigen  Kaisers  Franz  Joseph  sich 
auf  warf  (I)  oder  gewählt  (?)  wurde,  das  können  sich 
iB»«iJliWift  vQcatatteii.    Alle  badanartsn  daa  iimaaii 
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Herrscher,  dem  die  Herzen  der  tiefgebeugten  Völker, 
wie  einem  schüueii  Fr'uhlmge  mit  wahrer  Sympathie 
mügegmmMngrm  dmn  wie  viele  süaae  Hoffiaangen 
knüpften  mA  ea  eeine  jugendDMie  Perfleo.«-*-üiq;«ni 
dampfte  yoq  Meuscheubiuty  und  der  Hüiferaf  des 
grSiftan  Kli*itfii!ff  wur  dee  ^^^|ffg^^  LebeuMiclMtiy  wet 
cbes  des  mii^nekliehe  Leal  Ton  sieh  gal^ 
allein  bezeugte»  dasa  ea  xuoht  schon  vollends  ge* 
mordet 

Da  wendeton  mA  alle  Augen  aaf  Bxofllma,  wie 

Sie  an  die  Seite  des  Fürsten  Schwarzenberg  zu  stehen 
kemm-oder  eigentlich  über  ihn,  denn  er  wac^-wie 
wir  et  beniti  bemerkton,  imd  wie  es  BxoeOenz  gewiis 
nicht  läugnen  werden,  in  der  Rec^ienings-R outine  ein 
oompleiei:  IgnoranL  — £in  Mann  aus  dem  Volke» 
eolilklit  nad  vseht»  wiswsnsehsiMich  gebikiet»  Ton 
kaimt  libeialen  Gesinnungen,  so  jubelten  Excellenz 
Alle  entgegen,  und  werai  sicher,  Exceilenz  würden 
die  hohe  StoUnng,  auf  welehe  Sie  die  Vorndht  «n 
heben  schien,  zum  Wohle  der  niedergebeugten  öster« 
reichischen  Völker  mit  voller  Seele  benutzen. 

Jn  der  herdosea  Politik  trat  jedooh  nidit  die 
kleinste  Veränderung  ein.  Man  erstannte,  entscbtil- 
digte  Excelienz  jedoch,  d^n  es  schien  Jedermaiui  ein- 
leuchtendj  dass  eine  Speoialitiit»  auf  so  tiefer  Bang" 
stufe  geboren  wie  ßxocdlons»  tnoii  m  so  hohen  SpliXien» 
in  welche  sie  erhoben  wurden,  nicht  gleich  geltend 
machen  könne^  eher  oft  des  Unawe^mMssigBto»  ja» 
nidit  selten  das  Gnansamste  billigen»  nutsnnuiehen 
scheinen  müsse,  um  endHch  vielleicht  in  einem  glück- 
liftliAti  AniieiihUako  wirklichen  ^utaen  *^K»ffiMi 
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können.  Der  Fürst  starb  —  zur  unaussprechlichen 
li'reade  von  vielen,  vielen  Millionen  Menschen.  Ob 
ihn  auch  eine  Seele — ausser  seinen  gutbezahlten  oder 
auf  eine  andere  Art  ausgezeichneten  Kebsweibem— ^ 
regrettirte,  wissen  wir  nicht»  glauben  aber  kaum« 

Nun  fing  Ihre  Epoche  aa  Es  sind  seit  dieser  Ztat 
achty  nenn  Jahre  rerflossen, 

Ist  in  die  herz-  und  hirnlose  Politik  etwas  mehr 
Menschlichkeit  und  Weisheit  eingetreten?  —  NeinI 
Ausser  in  der  Lombardei— da  war  der  edle  Radetzky, 
und  nicht  Excellenz  der  Inspirator. — Der  Kaiser  ver- 
band sich  mit  einem  reizenden  weiblichen  Wesen,  voll 
I<eben,  Schönheit  und  Frische;— die  Völker  hoflAen 
—er  wurde  Vater — wenn  bei  vielen  Menschen  'sich 
der  Himmel  aufthut  und  sie  mit  Liebe  für  alle  Men- 
schen zu  überströmen  pflegen.' — Alle  Hoffiiungen 
steigerten  rieh — man  blickte  mit  voller  Zuversicht 
einer  schünera  Zukunft  entgegen. — Alles  blieb  jedoch 
kalt  und  erstarrt,  wie  in  Eis  gehülltes  Eisen — ^und 
endlich  emanirte  Laxenburg,  den  9.  Sep  tember  1857» 
das  bekannte  Handschreiben:  *  IIofFt  nichts!' — Kö- 
nigsraord!  Welche  Iniamiel  Ja^  wir  nennen  es  so^ 
weil  wir  keinen  bezeichnendem  Ausdruck  kennen«— 
Gott  hat  andere  Wege. — Und  Mord  einer  Nation! — 
Weichen  Namen  soll  dies  noble  und  geniale  Anstreben 
wohl— in  der  Bluttanfe  erhalten  ? 


Was  haben  Ezcellenz  als  eigentlicher  Plenipoten- 

tiär  gethan? 


I 
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Man  erzählt  sich's  allgemeiiiy  dass  das  erste  Wort, 
weiches  Exceikuz  mit  Seiner  Majestät  dem  alloiädi* 
tigm  Kaimt  nMh  dma  Tode  dm  FftrUMi  f 

O  wie  wenig  reimt  sieh  dieser  Tanfiims  mit 

unglückseligen  Walten — gesprochen  haben,  foigeinles 

War:  ''Majcitilattidberdea^TieiugMi 

idien  mit  fester  Hand  im  Zaum  ra  liahm,iira  sie« 

9irem  Glücke  entg^;enzufuhreii.  Aendem  Majestät 
die  angebaimte  enecgtaalM  Politik  daher  ja  wdil) 
dfloa  tonst  würde  Jedamaim  gfanben^  Füffst  Sdm^ 

zeiiberg  hätte  Majestät  ireleitet,  und  nicht  Allerböchsli- 
dero  eigener  Wille,  wodurch  der  Nimbus^  die  Aureole 

nm^lrinzen  muss,  sollen  unsere  Tielfaltigen,  ehrlich  (1) 
gemeinten  Bi^muhungeneuydlich  einen  wahren  1  riumpb 
fiBienikaaMik  Ein  Haapt»  ein^  Heer,  eia  Wille  kM 
allein  die  dissoluten  und  zum  Theil  sich  feindlich  ent- 
gegjenateheadett  VoUiseiemente  in.  ein  glorreiclies 
Qanaes  Ymkaigm^  and  anf  immer  YCTsehnielaBL'' 

So  er^UiIt  man  sieh^s  9  und  es  ist  nicht  zu  lei^ 
nen,  die  angeführten  Worte  waren  gut  berechnet,  die 
j^dem  Meosohen  anklebeode  Bitelfcfitt  auf  das  böeiBto 
an  fmtenairen;  denn  wer  kl  woU  jener,  der  dtf 
renommee  zu  ertragen  im  Stande  wäre,  *  auf  eigenen 
Füssen  mcht  stehen  au  können»  vnd  rat  andssn  hä 
der  Nase  hemmgefiilixt  an  werden?' 

Wir  halten  dieses  allgeiaeiü  verbreitete  GeschwäU 
jedoch  für  nichts  anderesy  als  für  eine  müssige^ 
geradezu  fftr  one  malidose  Erfindung. 

So  viel  ist  aber  gewiss,  dass  der  EinHuss  des  da- 
hingeschiedeneu» gottlosen  ifiirsten  noch  imiaef  sa 
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3>eip«ni(lifni  «tter  Yotticr  Ooitenichi  ohzuwalten 

In  Serbien  hraob  jüi^  eine  YmckwSrmg  ans, 
olme  MissYeistSndnbse  diract  gegen  den  fegkrenden 

Fürsten.  Sie  war,  sie  ist  vielleicht  heute  noch  nicht 
iuedficgMcblagen;~MeDBGlienUiit  dnreh  HenkersbeU 
ist  jedoch  auch  nicht  eni  Tropfen  g^ßxmmL  Welcher 
Contrastl  Wo  ist  mehr  Huuianit'at,  Liebe  und  Ci- 
TÜisation  ?  Man  j^anbt  wahrhaftig,  die  Zeiten  Tra» 
jaii*8  arien  wiedsii^^rt,  wo  et  nidit  am  linken^  000» 
dem  am  rechten  Ufer  der  Donau  lichter  war  I 

Die  i^ngläuder  handeln  in  Indien  mit  beispielloser 
Hiiirte*~— aber  die  BebeUimi  isl  noch  nicht  ge> 

däuipf't. 

In  Ungarn  war  lange  AUes  aus,  die  ^  liache-Po- 
liük '  hak  jedodi  noch  heute  ihr  Ikide  nidit  enreicht 
Kann  Jemand  den  Schlüssel  zu  diesem  Räthsel  finden? 
Ist  derselbe  im  Herzen  oder  im  Gehirn  zu  suchen? 
Und  wevdcQ  die  Betra£fenäen  weder  yon  Seraphs  noch 
Yon  Chemhs  iaqpirirll 


Nun  wenden  wir  uns  zum  finale  noch  näher  wie 
jetst  diieet  an  EIsceUen& 

Wir  achten  den  Menschen  ab  Mensehen  viel 
höher,  als  einen  Herzog,  ja,  als  einen  Kaiser  selbst 
Penn  QoH  schnf  den  M^^sehen»  während  wir  den 
Titel  Dm  gmHa  bei  Herrsehem  »it  ^len  anderen 
plumpen  Flagornerienfiir  nichts  anderes  halten,  als  für 
eioGO  ÜMhetUdban  y^*^  äusserst  eiLlichen  Adfllatiftna*' 
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HnoaLbag;  nad  «i  k«eiii  MflOBoiieii  eb&Deii  wtele, 

jetzt,  wo  die  einstmaligen  respectiven  Schrecken»- 
gyÖBsen  zu  Staub  vermodert  sind,  zu  der  Titulatur 
eines  DuMiis»  Attila,  Oaligula,  Richard  UL»  Tametlaii, 
und  der  meisten  gekrönten  Häupter,  die  je  regierteo, 
Dei  gratia  beizufügen ;  da  die  Gnade  Gott^  gewita 
niffh^  60  dubiöaer  Art  sein  kann« 

.  Wir  wissen,  dass  Excellenz  die  ^  Baronisirung ' 
und  die  verschiedenen  Bebandlungen  und  alle  die 
CrscbalSy  die  uum  Ihaen  aobeftete»  &ß.,  nur  mit  Wi- 
derwillen nnd  blofi  ans  Drferenz  an  Ihrer  Penoe 
vorneiimen  Hessen ;  weil  Exceilenz  stolz  sind^  ^  jeder 
Zoll  ein  schlichter»  ehrbarer  Buiiger  n  eein  und 
wir  ziehen  mit  Respect  nnsem  Hnt  rot  so  einer  BU- 
tungl  Denn»  bei  Gott!  ein  tugendhafter  Bürgers- 
mann glanst  sehr  hoch;  in  nnsem  Aogen  wenigatans 
Tiel  höher,  als  manch^  andere  Uoa  dnsch  Gdnirt  oder 
Gold  beglänzte  Persönlichkeit 

Nach  nnsem  Begaffen  —  wie  ein  Mann  adn  sdl, 
der  sich  selbst  achtet — gibt  der,  wenn  anefa  auf  die 
tiefste  Stufe  der  menschlichen  Gesellschaft  Gestellte, 
zwar  jedem  Höhern,  was  ihm  gebührt  —  Gering« 
schätsnng,  hoffartiges  Herabsdien  ertragt  nnd  doldet 
er  jedoch  nicht;  — —  wie  denn  aucli  '  Ifundetrem* 
seine  unabhängige^  unsterbliche  Seele  nicht  verua* 
«ert,  niefat  besudelt. 

Dass  Excellenz  Ihren  hohen  Posten  nicht  gescheid- 
ter,  nicht  zweckmässiger  benutzten  —  wie  wir  uns  die 
Freiheit  nahmen,  es  Ripfwlifliia  oder  weitfgstena  andern 
durch  diese  lange  Mercuriale  anschaulich  zu  machen 
•«»hierüber  verdienHi  jedoch  Excellenz  keinen  Vor- 
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wurf;  nicht  den  geringsten.  Und  wenn  Exceiienz 
sagen :  Sie  konnten  nicht»  Ihre  Hände  waren  gebunden, 
so  wird  jeder  halbwegs  biUigdaikende Richter — auch 
ohne  das  österreichische  bürgerliche  Gesetzbuch  auf- 
zuschlagen—über  Sie  den  unbedingtesten  ^Pardon' 
ftusspiecheii^  und  der  i^rengste  Beichtvater  Ihre  Seele 
mit  einer  vollkommenen  Absolution  erquicken ;  und 
wir  gestehen»  dass  wir  eigentlich  nur  so  aus  Scherz 
und,  &C.,  alle  positiven  und  passiven  Sünden 

der  Regierung  in  Hochdero  ^fmisterial-Schnhe  ge- 
schoben haben. 

In  Verhältnissen»  wo  man  eigentlich  nicht  recht 
'  weiss,  wer  dgentlichEoch,  wer Rellner  ist ;  wo  manch« 
mal  eine  obscure  Schreibcreatur,  eine  Dintenmaschine 
aus  einer  Mansarde  alles  aufliält,  oder  den  letzten 
Ausschlag  gibt;  wo  tausend  und  tausend  Lappalien— 
die  aber  im  menschlichen  Leben  so  lebhaft  figuriren, 
wie  ein  Glas  Wasser,  Stück  Brod,  Zahnstocher,  &c., 
ohne  Ende  zwischen  Pontius  und  Pilatus  hemmpan- 
deln,  und  das  Problem  emes  perpetimm  mchUe  trium- 
phant  zu  lösen  scheinen;  wo  hochgestellte  Damen,  und 
von  nichts  gründlich  unterrichtete,  zugereiste  oder  herr 
beigelanfene  Sch<mschwätzier>  Projeden«^  und  Plus- 
macher, &:c.,  auch  em  entscheidendes  Wort  mit  drein- 
zureden haben,  in  solchen  Verhältnissen,  die  sich  1848 
bis  1849  wunderbar  auflösten,  sich  nun  aber  wieder 
auf  das  trostloseste  verknöcherten  —  dort  sind  selbst 
so  hochgestellte  practische  Erfahrungsmänner,  wie 
sich  Fürst  Metternich,  Graf  Stadion,  Graf  Erdödj, 
Graf  Revitzky,  Georg  Mail&th,  Graf  Georg  Appony, 
und  viele,  viele  tiefe  Denker,  und  practische  Kegie- 
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nincrs-Gesehäftslente  in  aller  Gel egenheit  stets  bewahr- 
tm,  aai'  das  erbänaiichste  paralysirt. 

Dam  ftho  der  Henr  Alezuder  Baoh^  irnffpl^  Ad- 
vocat,  in  solcher  La<3^e  nicht  durchgreifen  konnte,— 
wenn  er  auch  practischer  und  erfahrener  gewesen 
iHke,  ab  er  odi  d«r  Wak  ^mnaäiksm*  die  Oftto 
hatte,  das  ist  wohl  natürlich ;  an  ihn  solche  Prmt«iH 
ftionen  zu  stellen,  wären  höchstens  Beine  Aula-Came« 
laden  im  Stande  die  in  ihssr  theoveliiQhea  Uiisiin^ 
nnngsfahigkeit  ee  albern  waA  ma  f^anben^eiBMiiustar, 
der  dieses  hohe  Amt  nur  erst  inne  hat»  könne  schon 
AUeal 

Iq  dieaer  ITiBfJit  sind  Btioelkiui  ▼ePhpiHiwcai  es» 

culpixt»  Was  £2£ceilenz  aber  Niemand  verzeihea 
katA,  und  gewks  auch  Niamaiid,  der  nur  ein  wenig 
darttber  naehdeeken  will,  vergrihen  wird -»das 

den  wir  uns  die  Freiheit  nehmen^  Excellenz  ganz  unter- 
thänigil  au  unterbreite. 

W^em  die  Voradit  JenMnden  Ton  ae  niedi*i|^er 
Rangstufe  so  hoch  erhebt,  wie  sie  sich  gefallen  hat, 
Bxeeilfina  hoch  und  luimittelbar  an  die  Seite,  vielleicht 
über  den  Hemefaer  sa  stelkai,  ee  iefcea  dieeeeJeninda 

unabweisbare  Pflicht,  wenigstens  der  '  jMenschlichkeit' 
und  dem  I  v  echte  zu  dienen,  und  in  dieser  Hinsicht  sich 
nicht  abweisen  za  Uw&m,  oder  suroeknitnite.  Hiena 

ist  nichts  nothwendig,  als  ein  Herz  und  ein  ehrbarer 
Sinn« 

Szcelkm  hittim  flieh  «wiadn  dem 

und  dem  Galgen  stellen,  und  nicht  zugeben  sollen, 
.dass  das  Blut  Tausender  von  Unschuldigen  zum  Him- 
-m^  Khreiej  iin4  wem  Sie  nichta  Temooht  biMov  eo 
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liUttcn  Sis  zum  Fürsten  folgendermaassen  sprechen 
müssen: 

Mflcr  £*fizBt»  einer  meom  nKdbttfloAimiifwidlm 

——ich  schäme  mich  dessen  gar  nicht,  ja,  ich  bin  stolz 
darauf — ist  Tischler,  stinkt  folglich  nach  Leim;  ein 
«öderer  ist  Sebnster»  itiiikt  folgUeh  aadbi  Peeh«  und 
dennoch  ist  mir  Ihre  G^sdlsehaft  -nel  zu  schlecht,  ich 
i^erlasse  Sie»  wandeln  Sie  allein»  denn  sie  stinken  naoh 
Bhitr' 

ünd  Seiner  MajesÜft  dna  KuMr  liätten  BxoeDeis 

sagen  sollen:  Euer  Majestätf  allergnädigster  Herr» 
"wonii  Buer  Majestät  nndh  2a  Hochdero  Sote  za  ei^ 
lieben»  nnd  sxdt  meme  Worte  za  horai  die  Gnade 
liaben»  so  muss  ich  Euer  Majestät  aufmerksam  machen 
—  dies  ist  xueine  heiligste»  niiaJoweisiierste  l^fliclKt*»«- 
^ieim  uh  hin  mn  SMkbjfelekrter  nm  Ikch, — und  da 
Majestät  das  nicht  wissen,  und  Hochdero  Beichtvater 
in  Maria-Zell,  obwohl  gewiss  ToUer  Seelenreinheit» 
darüber  Euer  Majestät  selbstrerstbidlidi  aodi  keine 
Autklärung  geben  küiiiite,  und  meine  Minister-Colle- 
gen  zu  so  ehrlicher,  offener  Sprache  kein  Herz  oder 
Juan  Wissen  an  haben  scheinen     ich  nmss  MajestXt 
.aufmerksam  machen:  dass  Majestät  vis-ä~vü  den  Un- 
garn k^ne  doppelte  üolie  spielen  dürfen,  sondern  sich 
ibnen  gegenüber  entweder  /tm  hmwUtano  ab  legitimer 
König,  oder  als  Eroberer  jure  armorum  benehmen 
müssen.    Diese  zwei  Eigenschaften  lassen  sich  nicht 
eombiniren» — wie  dies  auch  ans  dem  Ldben  Höchst- 
dero  glorreichen  Yorfaiirens,  des  Kaisers  Joseph  IL  gar 
präcise  zu  ersehen  ist   Euer  Majestät  sind»  wie  sehr 
Yidb  nbecnengt  sind»  ^Bd  ftwUa^  Kaiser  und  Hocr* 
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•dier  Ton  Oorttvraeh-— was  ksh  mdlt  in  Frage  stoHca 

will  —  aber  eben  dcsiialb,  glaube  ich>  dürfen  Ma- 
jestät sehr  ^isim  nicht  thxm^  wora  Euer  Majeatät  Tie}* 
kicht  Neigang  Tmd  Lul  bitten,  chnn  mg^  konnte 

die  allerhöchste  yratia  sich  in  duqratia  verwandeln, und 
ohne  Qottesgnade  —  wissen  Euei:  Majestät  recht  gut 
~i8t  ftudi  dar  miehtlgste  Mauadi  gar  wenig,  oder 
eicfentlich  nichts,  als  ein  für  den  Augenblick  vielleicht 
glänzenderer  Staub  —  und  ein  Monarch  muss  viel 
tegendhirfker  sein  alt  ein  Untergmdneter— dennri^ 
ad  exemplum  totua  componitur  orbis ;  —  und  die  hohe 
Tugend  eines  Regenten  ist  sequale  der  grössteafieg^ 
mngB- Weisheit  I 

So  hf&tten  ExcellenB  sprechen  sollen — deim  dass 
Excellenz  es  nicht  gescheidter  angestellt  haben^  das 
Icamiy  wie  geäugt,  kein  Mcnaoh  ExiyllflM  übelnehmeD, 
dem  'ein  Scbdm/  der  es  besser  madil»  ak  er  kann — 
aber  so  eine  Pflichtsprache  wäre  einem  schlichten 
Büigersmanne,  dem  edler  Stolz  die  Brust  erwärmt, 
Acrrlicb  nestemdsn» 

Was  hätten  Excellenz  dabei  riskirt?  Glauben 
Exodlens,  dass  man  Sie^  wann  Sie  so  glatt  und 
•nett  Ton  der  Leber  eprecb«a—  so  wie  vide  andepe, 
avec  un  peu  de  cMmonie  aufgeliäncrt  haben  wüixle? 
Möglich  wäre  es  sohon,  jedoch  nicht  wahifichainlioh 
—  ExoeUens  hätten  es  demnach  wagen  soUeii — denn 
vermuthlich  wäre  Excellenz  nichts  anderes  geschehen, 
als  dass  man  Sie  verabschiedet^  vielleicht  weggejagt 
'Imtte — während  Sie  vieUeieht  der  Bene&ctor  ven 
Millionen  hätten  sein  können,  und  es  hiemit  vollkomnion 
«angezeigt  war»  wenigstens  einen  Versui9h.aa  machen. 
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Ob  Sie  £eflai  gemacht  haben,  wiiNn  wir 

ist  möglich^  dass  Sie  sich  aucli  bei  dieser  Geiegeuiieii 
m  doqueQtialer  Hinnioht  ebeai  bo  anstrengten,  wie  m 
Beiner  Zeit  in  der  Aula»  und  dann 'im  Keichstage,  wo 
Ihr  Redefluss  und  Ihr  Redeschwall  grosse  Efiecte  er- 
zielt haben  soll  —  das  ist  alias  mö^ch«  aber  nnbfr> 
kannt  — w'fUbraid  eins  rollkoniinen  fest  steht,  und 
selbst  nüt  einer  Etfrunterie  in  Ihrem  Genre  nicht  ge- 
iäugnet  werden  kann,  dass  Sie  ganz  gemüthiich  auf 
Ihrem  Plata»  litsen  gehlieban  sind»  und  anf  dem  Juden- 
Square  dick  und  fett  werden. 

Wären  Sie  —  im  Falle  Sie  dem  Blut-Sjsteme 
keinen  Einhalt  hätten  tbun  können — znrückgelreten, 

so  ständen  Sie  jetzt  als  schlichter  BÜra^ersinann  auf  der 
niedem  Stufe,  auf  die  Sie  die  Yorsehung  stellte^ 
lisMigrcMs  da  und  könnten  anf  Alle  herabblicken;  — 
während  Sie  in  Ihrer  hohen  Stelluncr  ein  miserabler 
•Zwerg  sind,  auf  den  jeder  Mensch,  der  in  sich  den 
Menschen  achtet, — mit  Yerachtang  hsnübaielit,  uiid 
sieh  beinahe  schämt  ^  M^sch  su  sein— weil  Excel- 
lenz  auch  so  etwas  vorstellen ;  —  denn  wenn  Gott  ein 
so  niederes  Individnum,  wie  Bxcellens  aind,  so  wa 
sagen  an  die  Spitae  Ton  40  Milli<men  Menschen  stellt, 
nnd  der  als  Rechtsgelehrter  ein  ponderöses  Wort 
leden  kamv — der  soll  in  seiner  hohen  Stellung 
wenigstens  die  Flüchten  eines  Ehrenmannes  erfällen 
•^so  wenigstens  stellen  wir  uns  den  schlichten 
Bürger^nann  yor,  den  wir  tiefer  y^dinm,  als  den 
grösBten  Machdiaber,  der  fiber  seinem  Willen  nicbtb 
kennt 

Herr  Saphir  hatte  einen  vortreälichien  Gedanken, 


Digitized  by  Google 


470 


als  er  die  beiden  Hansjörgel  *  illustrirte.  Er  sagte 
^b^peu-priSf  dass  die  pcoTidentieUe  Natur  sich  auch  da- 
durch io  eihabea  zeige^  indem  me  dem  Meiuiehen 
zwei  Augen,  zwei  Ohren,  zwei  Beine,  zwei  Arme, 
kurz,  was  er  sehr  nothwendig  braucht,  in  duplo  ge- 
flcboikt  habe,  damit,  wemi  einer  fieser  Theile  Schaden 
bekäme,  dessen  Oameiad  das  Gesdnft  furtsetoen 
könne ;  und  so  sei  es  für  Oesterreich  ein  waiirer  Godr 
mmd»  dass  awei  Hanqoigel  mit  ihren  Geistesprodocten 
das  thenere  Vaterland  besehnmcken  mnd  beglänzen, 
und  im  schlimmsten  Falle  der  eine  verbleibt,  wenn 
der  andere  par  hasard  verloren  ginge  oder  gestohlen 
würde» 

Eben  so  können  wir  dem  vereinigten  grossen 
Deutsciiland  und  den  beiden  grossen  Deutschen 
Grossmächten  (!)  mit  wahrer  Begeistanuig»  fireilich 
gemischt  mit  Neid,  zomfen :  *  Heil  dir,  Yolker  ein^ 
schmelzende  Teutonia,  die  Vorsicht  beschenkte  dich 
mebt  mal  einemi  seadeni  sogar  mit  awei  ^Bachtfhil* 

*  Weaa  ein  Blinder  den  andern  fdhrt,  so  stömn 
beide  in  die  Grube  I '  —  Matth.  15,  14. — '  Ihr  werdet 
aber  die  Wahrheit  erkennen,  und  die  Wahrheit  wird 
euch  frei  machen.^ — Jeh.  8^  32.~Amen ! 

*  Das  gluckliche  Neu  Österreich  war  erst  vor  einigeii  Jahren  durch 
zwei  Hansjörgel  ülustrirt.  Nämlich  durch  einen  Hansjörgel  von  Spei- 
8ing,  und  einea  llunsjörgel  vou  Gumpoldskirchen.  Beide  auf  einmal 
konnte  die  Erde  nicht  tragen  —  cela  se  coniprend  —  der  eine  musste 
ah,  desto  mehr  giug  der  andere  hinauf  1  Jetzt  ist  die  Frage  zwischen 
den  beiden  B.|  welcher  in  der  '  Gunst '  länger  aushalt« 


ANHANG. 


Die  Gnmdliige  der  iingiriiclieii  Verfassung  bildet 
jener  Yertnig»  wdoher  nadi  dem  Zeumiam  d^  unter 
der  Benennung  Bei»  B^is  MbtariuB  oekannten  ano- 
nymen Schriftstellers,  zwischen  den  Heerführern  der 
sieben  ungrarischen  Volksstäinme,  als  sie  im  Begriffe 
waren,  unser  jetziges  Vaterland  —  Ungarn  —  in  Be- 
sitz zu  nehmen,  unter  iuigeudeu  Bedii^piaieii  abge- 
schlossen wurde : 

1.  Dass  sowohl  sie;,  ab  auch  ihre  Nachkommen 
ihren  Fürsten  stets  aus  dem  Gescsfalecfate  des  Almos 
(eines  der  mbrn  Heerführer)  haben  werden; 

2.  dass  m  allem  cUm,  was  durch  genseinsohafb- 
Kdie  llttbe  et*  warben  wird,  ein  Jeder  seinen  Antheil 
habe ; 

3.  dass,  indem  sie  den  Almos  freiwilh'g  zu  ihrem 
Fürsten  wählten,  weder  sie,  noch  ihre  Nachkoiniiien 
je  aus  dem  Üathe  des  Landesiursten  ausgescliiosseii 
wmkn; 

4»  dass,  wenn  Jemand  aus  3irer  NiKsbkommeaa* 
fidiaft  die  Schuld  des  Verrathes  g^n  den  liandes» 
ftxsten  auf  sich  laden  sollte»  das  mut  des  Schuldtgen 
ffiessen  möge ; 

5.  dass,  wenn  Jemand  von  den  Nachkommen  des 
Landesfürsten  Almos  versuchen  sollte,  diesen  feierlicli 
beeideten  Bedingnissen  zuwider  zu  handeln,  derselbe 
Tttrbaimt  werdor 
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Der  mf  dieierGniiidlsge  fcrtgeföhrta  Ausbau  der 
Yerfassmig  Ungarns  erfreute  sich  unter  den  Ton  dem 

Sohne  des  Almes,  Arpad,  abstammenden  ungarisdieii 
Herzögen  und  Königen,  namentlich  unter  dem  ersten 
Küniae,  Stephau  dem  Heiligen,  und  mehreren  seiner 
erlauchten  r^achkommen  eines  segensreichen  Gedei- 
hens; aber  König  Andreas  H.,  obwohl  er  bei  Gelegen- 
heit seiner  Krönui^ die  Aufrechthaltungder Gerechtr 
Samen  des  Reiches  und  der  Würde  der  Krone  eidlich 
zusagte,  itthrle  das  Bmch  dareh  sein  leichtsinnigas 
Betagen,  unkluge  Verwaltung  und  unsinnige  Ver- 
«(^ifrendungyfeinerdttididSeUebMragungderF 
verwaltun<r  an  Juden  und  Ismaeliten,  und  endlich 
durch  die  seinen  Hi/Üingen  gestattete  Willkürherr- 
scliaft,  dem  Untergange  entgegen.  Um  dieser  dro- 
henden Gefahr  vorzubeugen,  vereinigte  sich  der  Erz- 
^-faischof  von  Gran,  Johann  mit  mehreren  Mitgliedern 
des  getstlichen  Standes  und  des  Adels,  und  bcaredefe 
Ton  diesen  unterstütet»  den  Könu^dass  er  mitldhft 
einer»  mit  einem  hängenden  gaUuMieii  Siegel  ver- 
seh^en»  und  daher  BuDa  Amea  mfimteui  aus  eiiH 
unddreissig  Artikeln  bestehenden  Urkunde,  wie  auch 
er  in  dem  Eingange  derselben  sagt,  sowohl  den  Ade- 
lisren,  als  auch  allen  übrigen  Insassen  seines  Reiches 
die  vom  ersten  Könipfe,  Stephan  dem  Heiligen,  er- 
tiieilteu  Jb  reiheiten  zurückerstattete,  und  auch  sonstiges, 
so  er  zum  Besten  des  Seichies  eifoffderiich  glaaote^ 
Terordnefte. 

Die  wesentlichen  Artikel  dieser  soartig  entstand 
denen,  in  dar  unter  der  Benennung  Corpus  Juris 
Hungarici  bekannten  Gesetssaimnlung  Un<^iim8  unter 

dem  Titel:  *  Andrere  II.  Regis  Decretum '  vorkom- 
menden Grossen  Charte  der  ung^arischen  Nation 
werden  nach iblgend  mit  dem  Iknierken  gegeben :  dass 
dnrch  die  Benennung  Servientea  stets  die  Adeligen 
boz&ckiu&t  werden» 

Nec  Bos  (res)  nec  posteri  nostd  sementas  eia-> 
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-piant  vel  destruant :  nisi  prius  citati  fuerint  et  ordiue 
judiciario  convioti."  (Art.  2.) 

"Nullam  coliectam  (Steuer)  colligi  facieuius  super 
prsedia  serviüQtiuin>  nee  siiper  populoft  ecclesiarum." 
(Art  3.) 

*'Si  qnis  serviens  sine  filio  decesserit^  qnartam 
partem  posseBsioiiis  filia  obtineftt:  de  residuo  sicnt 
T^uerit)  disponat)  n  morte  jprBBvwtus  disponere  non 

poteritj  propinqui  siii  obtineant :  si  nullam  generatio- 

nem  habaerit,  rex  obtinebiL"  (Art.  4.) 

"Comites  parochiani  (die  Oberc^späne)  prctdia 
servientiiim  non  discutiant  (haben  keine  Gericiit&bar- 
keit  über  adeligre  Besitzungen)."  (Art.  ö.) 

Si  rex  extra  regnum  exercttam  ducere  Yolnerity 
servientes  cum  ipeo  ire  non  teneantur^  nisi  pn>  pecn* 
nia  ipsios;  »  vexo  exercitos  (hostUis)  venerit  supra 
xegnum,  onmes  umTersaliter  ire  teneantur*''  (Art  7.) 

Pfdatbn»  omnes  homines  regni  mdilferaiter  dis- 
cntiat ;  sed  causas  nobiiium,  quae  ad  perditionem 
^capitis,  vel  ad  destructionem  possessionuni  pertinent, 
sine  scientia  regis  terminare  non  possit."  (Art  8.) 

"  Hospites  (Ausländer)  si  ad  regnum  venerint, 
sine  consilio  regni  ad  dignitates  non  {ffomoveantur*" 
<Art  IL) 

Uxores  deoedentiani,  vd  damnatomm  ad  mortom, 
BOD  finndentiir  dote  8iul"  (Art.  12.) 

^Jobagiones  (die  Hoehaddigen)  ita  «eqnantur 

curiam  regis  ut  panperes  per  eos  non  oppriniaiitiir 

nec  spolientur."  (Art.  13.) 

Si  quis  comes  honorifice  se  non  habuerit,  vel 
destruxerit  populos  castri  sui,  coram  omni  regrio  dig-  - 
PI  täte  sua  spolietur^  com  reaütutione  ablatorunu" 
(Art  14.) 

Poflsessionibus,  quas  quis  jnato  servitio  obtinu- 
eiiiy  non  jHiveliir."  (Art  17.) 

^  Jobagkmes  castamum  (nutkd)  teneantnr  (sind  ra 
behsiidelnj  seoaiidiim  Ub«i»teini  a  ianeto  liege  Ste» 
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phano  institutam,  similiter  et  liospites  (Ausländer)  se- 
cuiiduin  übei  tatem  ab  initio  eis  concessam."  (Art  19.) 

"  Episcopi  su})er  |>riJbdia  servientiuni  eqnis  regis 
decinias  non  dent;  nec  ad  pr^dia  regaiia  popuii  eormn- 
dem  decimas  suas  n^portare  teneantur ;  porci  regis  in 
alvis  vbI  fntiB  Mraentmm  aon  jmrmävx»^  (Art.  21 

^'Comtftes  ChuBenm  moiietaraiii  noUleB 
tmt,  Ismclit»  el  Jndari  H  fielt  non  jwint  ^  (£i 

24.) 

Pussessioiies  extra  regnum  (extraneis)  non  con- 
ferantur :  collatae  vel  venditae  extraneis  popuio  nffi 
ad  redimenduiii  ri'd  hüitnr."  (Art.  2f\,) 

"  Si  quis  ordine  judidario  fuerit  condemnatns, 
nnllns  potentnm  pcMMt  emn  defendera"  (Art»  ^) 

Quodfli  OOS  (rex)T«l  aliqiiM  tnccessoi*um  nostro- 
nun  knie  dkpoaitioiii  noslm  oonlarairo  ▼olmerit^  18»* 
nm  liabeniit  eine  Dota  aKenj«  mfidaUtatiB  tarn  ept^ 
oopis,  qnam  nobilea  regni  tmiversi,  eorumque  poM 
nobis  et  iiostris  successoribus  resistendi  et  contradi- 
cendi  in  perpeimim  facultatem."  (Art  31,  §  2.) 

Dieser  unter  der  Benennung  der  Klausel  der  gol- 
denen Bulle  (clausula  Bullas  AureaB)  berühmt  gew<Nr- 
dene^  den  Reichsadei  zum  Widerstande  flegen  den 
geaatsbrüefaigen  König  ermiehtbeode  Sdunssartikel 
wurde  zwar  noch  unter  Andreas  iL  auf  dem  Landtage 
4m  Jähret  1231  dahin  abgdniderl,  dase  der  wider  & 
CheieiB  flieh  auflehnende  König  dnreh  den  Erdbidnf 
von  Gran  dem  kirchlichen  Interdicte  unterzogen 
werde,  derselbe  Artikel  wurde  jedoch  in  seiner  pri- 
mären Fassung,  und  zwar  als  eines  der  f  uiidaniental- 
Vorrechte  des  Adels,  in  das  zunächst  zu  erwälmeiidt 
Opus  tripartitum  Verböczys  (Partis  I,  titulo  9, 
§  6)  aolQ^ommen)  und  deamJhigB  eewohl  durch 
den  ersten  König  aus  dem  Hause  Oesterreicli^  rerdi- 
nand  ab  auch  dnreh  alle  eeine  MnehfcfiBBnwn  bn 
LeopoUL  mit  dem  übieigeB  Inhahti  der  guMnw 
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Bulle  unter  Ableffiinfir  des  KrÖnungseides  bestätigt ; 
endüch  unter  Leopold  T.  erklärten  zwar  die  Landes- 
stände, auf  dem  Landtage  1687, im  Gesetzartikel  4,  §  1^ 
die  fragliche  KUmsel  der  goldenen  Balle  für  beseitig, 
jedoch  mit  dem  anadröcklichfiii  Vorbehalte,  das»  im 
Uebrigm  dn  BaUa  Aurea  tnnwaehft  aufrecht  m  er» 
Iiaben  aei^  und  da»  der  König  und  aeine  Naehkom» 
mcn  die  LmdantioKla  *ni  ifNMmm  aTitis  juribus,  pn- 
vilegiis,  libertatibus(jue  et  legibus  in  omne  tempus 
coiiseryatiiri  sint' 

In  der  chronologischen  Reihenfolge  der  als  Boll- 
werke der  verfassungsgem'assen  Freiheit  Ungarns  zu 
betrachtenden  Grundgesetze  und  Vertiü^,  sind  nadbi 
der  goldenen  Bulle  zu  erwShiMii  die  hierauf  besüg» 
Uchen  folgenden  Bestimmungen  des  Tom  damalif^ 


 1 

ill 

fassb&n,  vom  Landtage  1514  bestätigten,  aus  drei 
Theilen  bestehenden,  ungarischen  Gesetz-Codexes, 
welcher  auch  in  das  Corpus  Juris  Hungari  :i  einge- 
schaltet ist,  imtei'  dem  Titf»! :  Opus  tripartitum  Juris 
consuetudiuarü  Jbiegni  Hungari»,  auctore  Stephano 
de  Verböcz." 

1.  Partia  l,  ütaXuB  9,  über  die  Hanpt-Yorrecbte 
des  Adeh; 

PExma  uobUinm  liberiaa  («beiBiatliBD|fi^  mit 
Artikel  2  der  goidenen  Bulle)  est,  quod  nim  eitati  vd 

Tocati,  ordiiicqiie  judiciario  condemnati  fuerint,  in 
eorum  personis  nusquam  et  per  neminem  detinm 
possint."  (§1.) 

Secunda  libertas.  Nullius  prfcterquam  Principis 
(regia)  kgitioEie  coronatiaubaml  potestati^  ^  ipae  ^ua^ 
que  prmocps  noeter  nemmem  eorum  pmter  riam 
Jims  in  persona  vel  rebus  suk  impedire  poleat."  ($4.) 

^Tertia  est :  quod  juatia  suis  juribua  et  ommboa 
proventaboB  liberam  aemper  babeant  fruendi  potestar 
tem;  ab  omuique  Servitute,  datiarum,  coliectarmUj 
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tributonira,  vectigaliiini  et  tricesimarum( verschiedene 
Arten  dor  Stener)  solutioiie  imniuiies  sint:  militaie 
duntaxat  pro  regni  defensione teneantur."  (§  5.) 

Quarta  (welches  aber  wie  bereits  erwähnt  im 
Landtage  1687  mittelst  Artikel  4,  §  1^  «irfgriioben 
wurde)  ^t,  cjoodii  quispiam  Begmn  nostroram  lib» 
tatibus  nobikiiiii  in  decsrelo  Andres  IL  regis  dockh 
iwtis  et  expressit)  oontraremre  attentaxet^  tiiiii  wüb 
nota  alicujiis  infidelitatis,  liberaiu  illi  resistendi  et 
contradicendi  habeant  in  perpetuum  factiltatem."  (§6.) 

"Per  nobiles  autem  univörsos  praelatos,  baroncs, 
cTf'terosqiie  iiiaguates,  et  alios  hiyiis  regni  procerea 
intellige."  (§7.) 

2.  Partift  IL,  titnlus  3,  über  daa  Recht  der  Ge- 
setzgebung. 

QiuBstio  oceiirrif^  atmm  Prineeps  per  ae  poaB«! 
condere  leges^  an  optia  mt  ut  popuU  quoqne  «eoedat 
oomensns? 

**Princeps  (rex)  proprio  motu  et  absolute  constitu- 
tiones  (lej^es  et  statuta)  iaeere  non  potest,  sed  accersito 
interron;;it()(|ue  po[)ul() :  si  ei  tales  leges  piaceant,  an 
ne  ?  qui  cum  respouderint  quod  sie,  tales  poatea^  saue- 
tiones  pro  legibus  obseryantur.''  (§  3.) 

"Plemmque  antem  et  populus  non  nnlla,  qn»  ad 
publicum  bonum  conducere  arbitratur,  onanimi  ooai- 
aensu  decemit:  in  acriptisqne  Prindpi  porrigit,  sup- 
pHcana  super  illis,  legea  sim  statuL  'Et  ai  Irrinoep 
ipse  ejusmodi  sanctiones  acceptaverit  et  approbäverit, 
tu  MC  vim  legis  sortisuitur^  et  pro  legibus  reputantur," 

3.  Partis  II.,  titulus  4,  über  die  Bedeutung  des 
im  vorigen  Titel  vorkommenden  Wortes  "Populus," 

"Nomine  autem  populi  hoc  in loco  inlellige  aolum- 
modo  prselafeos,  baronea  et  alios  maguatea,  atqne  qpo^ 
Übet  nofailes,  aed  non  ^oobilea.^ 

Nachdem  aber  seit  den  Zdten  Königs  Sifftaamäs^ 
.wie  eaana  desaalben  Deciete  vom  Jdure  I40S  im  Omrpoa 
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Joris  Hhngarici»  nam^tlich  ans  dem  §  3  der  Einlei- 
tung desselben  ersichtlich  ist,  der  Gebrauch  aufkam, 
auch  die  königlichen  Freistädte  auf  die  Landtage  zu 
berufen,  hat  dies  der  Landtag  vom  Jahre  1608  im 
Art  1,  post  coronationem,  auch  gesetz weise  ausge- 
qpcochen,  indem  er  den  B^riff  der  LandesstiindB»  ab 
gesetzgebenden  Körper  UnganiSy  folgendermaaiseQ 
MBlimmte: 

'^Yunm  est  regnloolis  oonclodcve,  aninam  snb  no* 
mine  Statnnm  et  Ordinnm  fiegni  intelligi,  quive  per 
Suam  Majestatem  Regiam  ad  publica  Regni  Comitia 
vocari,  et  vota  sua  habere  debeant?"  (§  1.) 

**  Cum  Re^i  Hungariae  Status  et  Ordines  ex  qua- 
tuor  conditiombus  regnicolis,  nempe  Praelatis,  Baroni- 
hmf  seu  Magnatibns,  Nobilibus  et  Liberia  Civitadbus 
eonstent.'*  (§2.) 

^^Liber»  Civitaftea  qnoqne  in  numero  Statuum  et 
Ordinnm  oonaerreiiiur,  eanun  nnncii  inter  ßegnioolas 
locnm  et  TOta  habeant"  (§  1 0.) 

4.  Partis  IL^  titnlns  4,  über  die  bindende  Kraft 
der  Gesetze. 

"  Si  quairatur,  quos  ligent  constitutiones  (leges)  et 
decreta  ?  Sciendum  quod  primo  ligent  Principem  (re- 
gem), qui  eas  populo  postulante  edidit, 

^^deinde  ligant  omnea  juxisdictioni  principis  sub- 
jectofl." 

Dass  aber  die  Könige  sich  znr  nnverbrüchliohen 
Anfrechthaltung  dieser  GmiKlgeBetEe  des  Landes  anch 
durch  eine  heiligere  Yerbindiicnkeit  gedrungen  f&lilen, 
ist  es  mit  der  Zeit  nach  dem  Beispiele  der  Könige  An- 
dreas II.  imd  III.,  deren  erster  bei  seiner  Krönung, 
\vas  vor  ihm  niclit  gebräuchlich  war,  einen  Eid  leistete, 
dass  er  die  Gereclitsame  seines  Reiches  und  die  Würde 
der  £jrone  unversehrt  erhalten  wird;  letzterer  aber 
ausserdem  die  Landesstande  über  die  Bewahrung  ihrer 
Rechte  anch  durch  ein  eigenes  Krönnngs-Diplom  (de- 
•oretnm  inaugurale)  sidberatfillte;  — nach  diesen  Vos- 
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gangen,  »ace  ich^  iii  et  vak  dar  ZmA  gmatHA  einge- 
führt warmn,  dass  der  König  bei  semer  Krommg  die 

unverbrüchliche  Aufreclithaltuntr  der  Freiheiten  und 
Gesetze  des  Landes,  besonders  aler  der  goldenen 
Bulle  K<)nifrs  Andreas  II.  unter  AbleLruii::  c  iiu  s  be- 
Bondern  Eides  gelobe ;  hierauf  beziehen  sick  auch  £ot 
geode  zwei  Stellen  dm  Farüs     tituli  9 : 

'^Nobiles  nullius,  preterqnam  Principk  (Regis) 
legitime  ocmmati  subsint  potestati,  (§  4.^  ad  quod  (de- 
ocetum  Andrm  IL  oder  die  golciane  Bulle)  olh 
■erfandimi,  qiulibet  Begnm  Hnngarise, 
SU  um  Caput  sacro  diademate  corouaretur;  sacramentiuxi 
praistare  solet"  (§  6.) 

Es  unterliegt  keinem  Zweifi  Kdass  hier  das  Zeitwort 
^solet'  mit  ^debet'  gleichbedeutend  sei,  da  von  einem 
althergebracliten  gesetzlichen  Grebraucbe  die  üede 
iety  geeetsUdie  Gebräuche  aber,  wenn  irgend  wo,  ge- 
wiss und  gana  VQvatiglich  in  Ungom  diesdbe  hmdenfa 
Kraft  hatten,  als  die  in  bester  Form  crinwcnen  g»* 
schriebeilen  Geeetee»  Der  Sinn  der  eben  mgdPäkrtm 
Gesetze  läast  sich  daher  kurz  in  folgenden  zwei  Sätzen 
geben: 

1.  Gehrir&am  zu  ibrdern,  ist  nur  ein  gekrönter 
König  belügt ; 

2 .  Es  kann  zum  Konige  nicht  gekrönt  werden» 
der  die  Aufrechthaltong  der  goldene  BoUe  nicht  eid- 
lich irelobt  hat 

Dies  war  der  Stand  der  Graadredite  Ungarns  und 
seiner  Stande»  ab  Ferdinand  L,  als  enter  König  ans 
dem  Hause  Oeslerreieli»  den  Afmah  das  HinsrimdeB 
des  am  jammervollen  Tage  von  Mohnes  gefallenen 
Ludwig  IL  erledigten  ungarischen  hLünigsthron  be- 
stieg. 

Ans  dem  Standpunkte  des  uuoarischen  otFentliclien 
Rechtes  kann  fuglich  mit  Schweigen  über^puageu 
werden,  die  von  den  Geschiehtsforschem  eifrig  erSr- 
terle^nnd  anoii  in  der  jüngsten  Zeitmabiaeil^a^g^ 


Digitized  by  Google 


47» 


regte  Frage»  ob  Ferdinand  I.  zufolge  der  freien  Wahl 
der  ungarischen  Landesstände,  oder  Kraft  eines  zwi- 
schen seinem  Grossvater  Kaiser  Maximilian  I.  und  dem 
Könige  Ungarns  üladislaus  IL,  abgeschlossenen  Erb- 
vertrages  den  Thron  Ungarns  bestieg  ?  Da  es  keineni 
Zwei£d[  unterliegt,  dass  «r  nicht  minder,  als  seina 
Klmmtlichen  Nachkommen  aus  dem  Hause  Oester* 
niah  hb  ahmriilMuriich  Leopold  L  miter  wdichem  die 
liteoUdie  Erbfolge  des  HaaaaB  Oefitecreidi  in  Ungarn 
kndtftglieh  beeemosacn  worde^^ttoh  nicht  9ar  ]&b-, 
sondern  für  Wahlkönige  Ungarns  hielten,  und  auch 
vom  Lande  als  solche  angesehen  und  anerkannt 
waren ;  einen  Beweis  hiervon,  namentlich  mit  Bezug 
auf  Ferdinand  L,  liefert  das  Corpus  Juris  Hungarici, 
indeaaen  nicht  nur  nnter  der  strenge  gehandbabtan 
Censur,  aondem  auch  mit  besonderem  Privilegium  des 
für  seine  und  sebiflB  Hauaes  Rechte  aoei£ngon  Katieni 
«nd  Königs  FnunsL^im  Jakre  1822  veranstalteten 
Auflage,  in  den  ab  Eidbitong  in  die  miter  Ferdinand  L 
erlassenen  Gesetze  dienenden  historischen  Notizen, 
über  Ferdinand  L  ausdrücklich  gesagt  wird,  dass  er 
"  in  Regem  Hungarise  rite  eligitur,''  und  dass  "  jam 
Omnibus  f'ere  proceribus  in  ipsum  iucUnatis  Koxdenuo 
acclamator."  (§  5.) 

Naeiidem  Fecdinaud  L  derart  zum  Könige  ge- 
wählt war,  legte  er,  als  er  am  3«  November  1527  zu 
StoUwdssenrarg  gekrönt  wnrde,  fokNoiden  in  des 
Oocpm  Jnris  Hmgarioi  einfletragenenlSid  ab: 

^<NoB«*erdinan^a8,  Kexl  lungarisß,  juramns,  qiioa 
ecclesias  Dei,  prselatos,  barones,  nobiles,  civitates 
liberas  et  omnes  regnicolas  in  suis  immunitatibus  et 
libertatibus,  juribus,  privilegiis,  ac  in  antiquis  et  appro- 
batis  consuetudinibus  conservabimus,onmibusque  justi- 
tiam  faciemus :  Serenissimi  condam  Andresß  Regia  de- 
ereta  (die  gdldene  BnUe)  observabimos»  fines  regni 
liostri  HuigasiflB,  et  qn»  ad  illnd  quoquo  jnre  ant 
titobpertinent,  non  aHmabimus,  nee  iimraemos9  aed 
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qiMNid  poterimtiSy  augebimiu,  et  «ttenfemi»,  OfflUti* 

que  faciemns,  qua}  pro  bono  publice,  honore  el  incre- 
mento  refrni  nostri  iluiiLiaria}  juste  facere  poterimus." 

Es  ist  ganz  in  dur  Oidnung,  dass  in  diesem  Eide 
von  einer  v  erbindliclikeit  der  Erben  l\  rdinarids  1. 
keine  Erwähnung  geedueht :  doiiD,  da  iTerdinand  bei 
dem  damals  in  Ungarn  nod  beehindeiien  Keohte  d« 
freien  Königswahl  nicht  Ton  yofhareiii  wisten  konnte, 
obfleine  Erben  sa  Königen  flewählt  werden^oder  niditf 
konnte  er  auch  nidit  geloben  die  ihrecaeitifle  Einkd- 
ttmg  dessen,  waS  was  sie  sidi  nur  in  dem  Fädle  würden 
verbindlich  gemacht  haben  können,  wenn  sie  zu  Un- 
garns Königen  gewählt  seiti  wiirden. 

JJie  uni.-t;iii(lliche  Rrcrtc  rung  jener  Vor^ünnc  und 
Ursachen,  welciie  den,  namentlich  fiir  die  oberen  Ge- 
genden des  Landes  mit  unaäriichem  Elende  ^rarbmiden 
geweaenen  Bocskay'schen  Biirgeikrieg  herviMrriie&D» 
•o  wie  auch  die  BrüUong  des  Krieges  aelbet,  nuM 
als  zu  weitläufig  tind  mit  der  Beatammnng  dimc 
BUtttAT  keineswegs  Yetembar,  hier  umgangen  wer- 
den. Es  genügt  auch  zu  bemerken,  dass,  als  König 
Rudolf  (der  zweite  römische  Kaiser  dieses  Nainens) 
den  auf  dem  un<^arischen  Landtafre  des  Jahres  1  <)04 
gescliaffenen  Gesetzartikehi  enien,  den  die  Religious- 
angelegenheit  betFe^enden  22ten»  ohne  Yorwias^  und 
Einwilligung  der  Landesstinde  eigenmächtig,  und  wie 
er  sich  ausarückte  :  motu  proprio,  deque  regise  suse 
Dotestatis  plmitodine"  betragt^  dieses  bis  daieals 
neiapienose  Verfahren  des  Königs  der  Add  der  mwd- 
östlichen  Gomitaten  des  Landes  mit  einem  bewaffheteo 
Aufstande,  an  dessen  Spitze  sich  der  Fürst  von 
Siebenbüi  ii*  n,  Stephan  von  Bocskav  stellte,  ei'wie- 
derte.  Die  <li(^  I]ei]en;una-  (lt.'r  Feiiidsehu^keiteii  be- 
zweckenden Unterhandlungen  wurden  zwischen  dem 
österreichischen  Erzherzog  Matthias,  als  Bevollmäch- 
tigter Rudolfs,  und  dem  Vertrauten  Boeskay 's,  dem 
«p&ter  mn  Palatin  gewählten  Stefdm  von  UljiMasf 


Digitized  by  Google 


481 


gepflogen,  und  fahrten  den  in  Wien  am  23*  Juni  16CWI 
unterseiclineten  Friedemschhiss  herbei.   Da  dieser  in 

dem  Corpus  Juris  Hun<xarici  unter  dem  Titel  Paeiii- 
catio  Viennensis  vui  koDnnende,  und  in  den  vor  der 
Krönung  erflossenen  Gtstn /:irtikehi  des  Landtafres 
1608  näher  erläuterte  Friedensschi uss  der  verfassungs- 
gemäiaen  Freiheit  Ungarns  neue  Garanden  bietet, 
und  ak  solcher  den  Grundgesetz^  der  ungarischen 
Verfassung  beizuzählen  ist  ^  so  werden  die  hierher 
besöglidien  Bestimoiungen  desselben,  mit  Hinweg- 
hssong  des  minder  Wesendiohen,  nachfolgend  ge« 
geben  : 

Nachdem  vor  allem  übrigen  der,  wie  oben  erwähnt, 
durch  den  Könio;  den  Gesetzen  vom  Jahre  1604  eiL'^en- 
mächtig  beigeiügte  22.  Artikel  mit  folgenden  Worten 
Aufgehoben  wurde : 

Cum  IS  (der  22.  Artikel  1604)  extra  Di»tam, 
et  sine  B^nicolarum  assensn  adjectns  fnerit ;  prop- 
tem  efciam  toUitar  "  (Art  1.):  —  ist  im  übrigen  be- 
stimmt worden : 

^ Omnibus  Statibns  et  Ordinibus  regni  Uber  religio- 
nis  ipsorum  usus  et  exercitium  peiinittetur :  absijue 
tarnen  pra^ju die  10  CatholicoB  Romanae  religionis:  et  ut 
c]i'rLis,tem]  )la  cteeelesiiii  Catholicorum  intaeta  et  hbera 
permaueaut :  atque  ea,  quse  hoc  disturbiorum  tempore 
ntrinque  occupatafuerint,  rursam  eisdem  restituantor'' 
(Art  !•),  welche  Bestimmung  im  1.  Art  des  obener- 
wähnten Landtages  vm  1606  folgendermaassen  näher 
erl&ntert  wnrde :  üt  religionis  exerdtinm  nniversis 
Statibns  et  Oidinibns  regni  in  suis  ac  fisci  bonh ; 
item  in  confiniis  regni  militibusllungaris  sua  cnjusque 
religio  et  confessio:  necnon  oppidis  et  villis  ubique 
liberum  relinquatur:  nccquisquam  in  libero  ejusdem 
ttsu  et  exercitio  impediatur." 

"  Palatlnus  (die  als  Hauptschutz  der  Verfassung 
«kande  Würde  des  Reiclispalatins  war  seit  dem  im 
Jahre  1562  erfolgten  Ableben  des  Palatins  Thomas 

I  I 
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Nadasdy,  also  seit  46  Jahren  nnbesetzt)  eligatur  in 
proxiiiie  celebranda  tliiüta.  Quia  vero  sna  Cajsareu 
ac  R«^iria  Majestas  in  Huno'nria  residere  nequit :  ideo 
Statutinn  est,  quod  sua  Seruniras  (Erzhcrzoc^  Mathias^ 
•ecundum  plenipotentiam  ^ibi  per  Suam  Mcyestatem 
(durch  Ruicbtf»  dessen  BevoUrnUcbtigter  er  war)  coih 
ceasani)  in  nc^otiis  vegni  Himgari»  per  Palatinnm  et 
consUiarios  JAmguoB  «gendi  et  dwpoiieiidi  plenariam 
potestatem  et  foeuhatem  babettt.^  (Art  SJ)  Die  auf 
die  Palatinswahl  bezüf^Hche  Bei^miiiiing  dieses  Arti- 
kels wird  im  Artikel  3  dts  Landtags  1608  fol^endeiv 
maassen  genauer  umschrieben :  "Sua  regia  Majestas 
duas  ex  Statu  Catliolico  Romano,  et  tutidem  evaiiüelicjc 
ooni'essionis  personas  proponat,  ex  quibus  Status  et  Or- 
dines  quemcumque  eligent;  Sua  Majestas  intra  annmn 
ab  obitn  PaLatini  pro  electione  novi  Palatnii  peculiarem 

Snendem  Begni  diaBtem  iodioet;"  da^  es  aber  mcbt 
r  Willkür  des  Königs  anheinigestallt  Uribe,  die  Be* 
seteang  der  Palatinswürde,  wie  es  bis  damals  gesdbidi, 
auf  unbestimmte  Zeit  zu  verschieben,  wurde  ferner 
festgesetzt :  quod  si  facere  (den  Landta<r  zur  Pcila~ 
tinswahl  zu  bemfen)  Sua  Majestas  nullet,  tum  Judici 
Curiae  Regia?  (Oberstlandriehter)  vel  ipso  non  exis- 
tente» Ma^o  TavemicoriUQ  plenaria  sub  amissiooe 
boooris  et  officionun  suomm  auctoritas  tribniturr 
daetam  ad  Palatnii  efectioaem  indioaidi  ae  pranid* 
gandi." 

XTt  eorcsm  (die  der  KSoig  bei  sieh  rarfickgebal« 

ten  hat)  in  regnum  Htmgarisß  reducatur  (Art.  4.)  et 
(nach  Art.  4,  1608)  in  manibus  eorum,  qui  ad  ejus 
custodiam  ex  nativisHungaris  ssocularibus  deiecti  fue- 
rint,  in  regno  relinqnntnr." 

"  In  Thesaurarium  nativi  Hungari  seraper,  et  sae- 
ciliares  eligantur  (Art  5.)  nt  exterse  nationes  (die  IiH 
Sassen  der  ösfeerreiohisdiai  ErbGuMkr)  deiaoqps  in 
niiUos  omninoremi  proventus  seingarant*  (Art.  6  dea 
Landtages  1608.) 
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«  Hungari  nom  eomenthmt,  qnod  Jesnite  m  Regno 
HuBgiariaB  jtm  atabilia  et  posfleatioiiaria  habeant  et 

possicleant ;  "  (Art  8.)  diese  Bestimmung  wurde  je- 
doch mittelst  Artikel  20  vom  Jahre  1687  beseitigt. 

"  Sua  regia  Majc^tas  Hungariam  et  partes  ei  an- 
nexas per  Hungaros  nativosjx)Ssidebit,  tarn  majora quam 
minora  oÖicia  regni,  etiam  confiniorum  pra^ecturas 
Hungaris  nullo  interposito  lelifiioEnis  rltscrimine  coofo*  • 
leL"  (Art  9  et  10.)  CaveatSua  Majestas  re^a  ne 
estem  nationei  (die  Angehöri^n  der  öfiterreichischen 
ErbUuider)  et  alteriaa  natiooia  bomines  in  gabenuu 
tionemHungaricam  se  ingerant,  neve  in  rebus  Hunga- 
ricis  ciliuruin,  quam  Hungarorum  consihu  absque  reli- 
gionis  discrimine  Sua  M^estas  utatur."  (Art  10, 
1608.) 

Quaaruiantes  injurias  suas  juris  ordine  prose- 
qnantur«  et  (übereinstimmend  mit  den  Partis  L,  titix* 
los  9.)  nemo,  nin  lontime  citattts,  jorisqne  ordine  con- 
Tictos»  puualiir.  Decc«ta  xef^,  qiue  antiqnis  kgi- 
boft  regm  oontrariantnry  in  duata 
tor/'  fÄrt.  11.) 

Indem  wir  hier  alles  beseitigen,  was  sich  in  der 
Urkiiiide  des  Friedensschlusses  auf  rein  persönliche 
VerliUltiHsse  bezieht,  halten  wir  es  für  angezeigt,  aus 
den  luit  "  quoad  per&onam  Domini  Boclikay  "  über- 
«chriebenen  31  Axtikeln,  nur  in  die  Paragrapbe  %\ 
und  27  näher  einzngebm,  in  deren  ersterem  YOi;ge* 
•efarieben  wird  :  ^^nt  omneSy  qni  Domino  Bochkajo ad* 
bMerantinfidelitatem  Sun  regia»  Miyestatia  reMoit»^ 
in  letBteneai  aber  die  Zosage  enthalten,  ist»  daw: 
**regni  Hungarias  regnicolas  et  comitatus  Suae  regiae 
Majestati  ad  perpetuam  iidem  et  observantiam  se  obli- 
gabmit,"  an  beiden  Stellen  jedoch  mit  dem  ausdrück- 
lichen Vorbehalte :  "  salvis  juribus  et  libertatibus 
regoi,''  dag  beiast,  dass  die  StsUide  Un^pims  nur  dann» 
niä  inflofem  aioh  mm  Gehoraam  gtgea  den  König 
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verpflichten,  wenn  und  in  wiefern  durch  ilindie  Reclite 
des  Landes  gewahrt,  und  aufrecht  erhalten  werden. 

Endlich,  nachdem  iiu  §  2i\  zunesagt  war,  "ut  haic 
omaia  majori  robore  ürmentur,  Sua  regia  Majestas 
difdomate  suo  firmiter  promittet,  et  penes  eandem 
Regnum  quoquc  BohemidB»  Archiducatas  Austriae^ 
MMchionatiis  Moravia,  Dacatus  SiiesisB,  et  Sereniisi* 
miw  Du  Fwtinftfidnit  cam  Ducata  Sturiie  aeaeeiirft* 
bunt  quod  Sna  Majestas  reconcSktioiiem  com 
Hungaris  factam  inviolabiliter  oljservabit,  et  viciiia 
^quoque  regna  ac  provinciae  nil  ijuod  vicinitatis  jus 
possit  laedere  attentabunt, "  haben  die  vereinigten 
Stände  liöhmens,  Mährens,  Schlesiens  und  der  Lau- 
sitsi  die  unverbrüchliche  Aufrechthaltung  dieses  f'rie- 
densschliuses  in  ihrer  an  die  Stände  Ungarns  unterm 
16.  September  1606  gerichteten  Zuschrift  ^ewähi^ 
leistet»  indem  sie  im  §  6  derselben  ansdriic^cb  er^ 
kliurtra:  ^'accedente  consensa  et  anet(»*itate  sacrsB 
(regise)  Ma.jestati8  libere,  et  non  coacte  spondemus,  et 
Status  ac  Ordines  ilu]iü;;iriji3  et  Transylvanise  assecu- 
ramus»  quod  sacra  Maji  st:is  hanc  reconciliaiionem  cuio 
Hungaris  fjictam  non  solum  inviolabiliter  observabit, 
sed  etiam  Status  et  Ordines  regni  Bohemiaß,  ejusdexn^ 
que  pro vinciarum»  nihil  contra  II ungaros,  qnod  viciuh 
tatis  jura  Isedere  possit»  attentabunt ; worauf  denn 
anch  die  Stände  Ungarns  in  ihrer  an  die  Stände  Böh- 
mens» Mährens»  ScQesiens  nnd  der  Lansits  am  23» 
September  1606  erlassenen  Ruckänsserang  gelobten: 
•*quod  reconciliationem  cum  Sua  Majestate  et  vicinis 
regni s  et  provinciis  factaui  inviolabiliter,  et  iii  oumi 
parte  observabunt." 

Die  Anwendung  einiger,  namentlich  auf  die  Reli- 
gionsangelegenheit bezüglicher  Artikel  des  Wiener 
f  liedenssciunsses  bot  mit  der  Zeit  zu  nenen  Reibon- 

S Veranlassung,  uidem  dieselben  von  den  Anhängern 
Yerschi^enen  Religionen  nnd  der  Staatsgewab 
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verschieden  «redeutet,  ihnen  nacli  den  jeweiligen  Par- 
tei-Standpunkte ein  verschiedener»  bald  weiterer,  bald 
cneerer  Sinn  unterlegt  wurde,  und  dadurch  nnge» 
fneine  Schwierigkeiten  in  der  Ansfühmiig  deirseifc^n 
entstanden  sind.  Diese  Reibungen  arteten  nnter  Fer» 
dinand  III.  zu  ofienen  Feindseugkeiten,  ja,  zu  einem 
Bürgerkriege  aus,  als  der  Fürst  von  Siebenbürrren, 
Georg  Kiikoczy  I.,  unter  dem  Vorwande  die  e^eführ» 
dete  religiöse  und  politische  Freiheit  des  Vaterlandes 
beschützen  zu  wollen,  im  Jahre  1644  in  Ungarn  ein- 
fiel, und  der  sich  ihm  anschliessende,  hauptsächlich 
protestantische  Adel  der  oberen  —  und  der  Theiss« 
Gegenden  zur  Waffe  griff.  Nachdem  der  mit  wech- 
selndem  Giücke  gd^ührte  Krieg  durch  die  zwischen 
Ferdinand  III.  und  Riköcsy,  in  Bezog  anf  die  Person 
des  letzteren,  am  8.  Antust  1646  zn  Stande  gekom- 
mene Uebereinkunft  beendigt  war,  wurdeu  die  auf 
die  Auso;leicliun«x  der  religiösen  Zerwürfnisse  bezüg- 

~  O  tri  O 

liehen  Unterhandluiifren  noch  bis  zum  16.  December 
desselben  Jahres  in  ijinz  fortgesetzt,  an  welchem  Tage 
der  berühmt  gewordene  Friedensschlnss  von  Lins  un« 
terzeichnet  wurde.  Die  durch  Ferdinand  III.  ausge- 
stellte, in  das  Corpus  Jnris  Hunearici  als  fünfter  Ge- 
setzartikel des  Landtages  yom  Jahre  1646  fab  1647 
unter  dem  Titd :  '^Diploma  reginm  Paoificatiottis  com 
Illustrissimo  Principe  Transylvaniae  Domino  Georgio 
Rdkoczy  initae,"  eingereichte  Urkunde  dieses  Friedens- 
schlusses gehört  unter  die  Grund ofesetze  der  Verf?is- 
sung  Ungarns; — die  Hauptbestimmungen  derselben 
sind  folgende : 

Omnes  Status  et  Ordines  regni,  Jiberaa  civitates, 
oppida  privQegiata,  et  milites  Hnngarici  in  confinüs 
re^i,  libemm  habeant  ubique  snss  religionis  exer- 
citium»  cum  libero  templomm,  camnanaram  et  sepnl- 
turse  usu,  necquisquam  in  libero  religionis  su»  exer* 
citio  turbetur,  aut  impediatur."  (§  5.) 


Digitized  by  Google 


4M 


Ut  rustici  quoque  in  (juurunicimque  dominonim 
terrestrium  et  fisci  bonis  in  iibero  suas  relifrionis  exer- 
citio  a  Siia  Majestät c  rcL^ia,  vel  ejiTsdem  ministris,  aut 
domiiiiä  suis  terrestribus  non  turbentur  aut  impedian* 
tur :  hactenus  autmi  impediti»  coacti  et  tarbati  übe* 
nun  religionis  ipflontm  nsiim  reassumerect  contiiuuitt 
pennittantor«  neqoe  ad  aliaa  religioni  ipsmnim  contrar 
xias  cffirimonias  peragendas  compellantiir.*'  (§  6.) 

«Ecdesi«  pattores,  sitb  concionatores,  per  quo«, 
cunque  commoveri  et  exturbari  neutiquam  possint, 
qui  autem  liactenus  amoü  fuissent^eos  liceatreducere.'^ 

"  Gravamina,  negotium  religionis  et  occnpationes 
templorum  concementia  iu  proxima  Gelebrandia  regni 
diflDta  complaiieiitiir:  nec  ultra  occupationes  tem]^o- 
mm  fiaQt»  ea  autem  templa,  quse  hoc  disturbiomm 
tempore  (während  des  B^öca/achen  Krieges)  Tiolen- 
ter  utrinqne  oocnpata  faerunt»  evangelicis  restitoa»* 
tur,  prout  etiam  catholicis  sna  gravamina  autem  in- 
tui  is  teiiiponbus  in  negotio  religionis  emergentia,  quam 
etiam  alia  gravaiuina,  tarn  evangelicoriun.  quam  ca- 
ll lolicor  um  Sua  Majestät  siogulis  disetis  pienarie  com- 
pianabit"  (§  8.) 

Caetera  sub  hac  pacificadone  atrinqae  agitata  et 
tractata,  utpote  de  Jesnitanim  a  regno  absentia»  de 
distributionibus  honorain  et  offidorum  regni  sine  re> 
ligionis  discriinme»de  omntom  tractatutuncum  Toxcis 
vä  alits  yicinis  nattomfans  per  natiTos  Hnngaros  imtn 
tutioue,  et  de  aliis  etiam  omnibus  libertates  patriie 
concementibus  negotiis  conclusiuii  est :  ut  priiuis  sta- 
tin! coüiitiis  aliquid  certi  de  iis  statuatur,  vel  jam  sta- 
tuta ibidem  de  facto  eiiectuentur.*'  (§  11.) 

EodUch  machte  sich  im  Schiussparagraphe  (§  14.) 
der  Friedensurkunde  nicht  nur  FerdimuMl  III.  zur 
unverbrüchlichen  Auftechthaltung  derselben,  verbind- 
lich^ sondern  gelobte  auch  im  Namen  seiner  Kack* 
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kommen«  dass  "  ad  quod  (pacificationis  diploma)  ob- 
servandum«  etiam  succesaores  nostros  le^itimoa  acdlicet 
HunmiUB  reges  obligatos  esse  volmnus. 

Ob^leicli  auf  diese  Weise  die  Rechtsverhältnisse 
der  AiSyinger  der  verschiedenen  Religionsgenossen- 
schaften sowohl  unter  sich,  als  auch  zum  Staate  durch 
die,  in  dieser  Beziehung  als  Grundgesetze  der  Ver- 
fassung Ungarns  zu  betrachtenden  Friedensschlüsse 
von  Wien  und  Linz  geordnet  waren,  haben  dennocii, 
veranlasst  durch  das  Auftauchen  neuer,  in  den  Frie- 
densschlüssen niclit  geniigend  gelöster  Fragen,  auch 
die  späteren  Landtage,  namentlich  der  vom  Jahre 
1790  und  1791  im  26ten»nnd  der  von  1843  und  1844 
im  3ten  Gesetzartikel^ — auf  die  Religionsangelegen- 
heit besdigliche  Gesetze  erlassen;  da  jedoch  die  Be- 
stimmungen derselben  nur  eine  genauere  Erörterung 
und  auf  Einzelf  älle  Anwendung  der  in  Jen  erwäimten 
zwei  Friedensschlüssen  festgesetzten  Grundsätze  sind, 
so  genügt  es  derselben  hier  nur  im  Allgemeinen  zu 
erwähnen,  und  die  Anführung  des  Inhaltes  derselben 
kann  iüglich  übergangen  werden. 

Das  bisher  Vorgetragene  stellt  die  öffentlichen 
Rechtsverhältnisse  Ungarns  bis  zum  Landtage  des 
Jahres  1687  dar,  in  dessen  Verlaufe  dieselben  einer 
bedeutenden  Veränderung  unterlagen,  indem  damals 
das  bis  zur  selben  Zeit  bestandene  Wahlkönigthum  in 
ein,  der  männlichen  Linie  des  Hauses  Oesterreich  ge- 
höriges, ErbküJiigthum  umgestaltet  wurde,  jedoch 
nebst  der  Gewährung  aller  übrigen  verfassungsmässi- 
gen Rechte  des  Landes.  Als  n'anilich  die  im  ge- 
aachten  Jahre  versammelten  Landessüinde,  mit  Her 
Genehmigung  Leopold's  L^seinen  erstgeborenen  Sohne 
Joseph  L,  nach  Ablegung  des  gebräuchlichen  Krö- 
nungseides, zum  jüngeren  Könige  krönten,  haben  sie 
zugleich,  in  dankbarer  Erinnerung  dessen,  dass  unter 
der  Reffimu)g  Leopold*s  L,  ausser  einem  grossen 
TheOe  des  Landesi  auch  die  Hauptfesten  desselben. 
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namentlich  der  altehrwürdige  Königssitz,  die  Festung 
Oiea,  ans  den  Händen  der  Türken  zurückerob^ 
wurden,  den  das  Erbrecht  d^  männlichen  Linie  des 
Hanaes  Oesterreich  begründenden  zweiten  Artikel  in 
folgenden  Worten  abgefaast: 

''UniTersi  Status  et  Ordinet  regni  Hungari»  et 
Partium  eidem  annexarum  declarant:  quod  in  poste- 
rum  neminem  alium,  ij^uam  suae  ca^sarese  et  resl^ß 
MajesUiils  (Leopoldi  I.)  mascnh>i'üm  haeredum  priiiio- 
genitum  in  pcrpetuum  pro  leoitimo  rege  suo  sint  habi- 
turi>  et  di^Btaliter  intra  hoc  regnum  Hungariad  rite  co* 
ronaturi ;  ^  jedoch  mit  dem  Zusätze:  ^'efga  eemper 
toties,  quoties  inauguratio  (Krönung)  instanranda  eat^ 
praemittendam  Arttcnlorom  diplomaticonim  acc^yta* 
tionem,  seu  regiam  ÄBsecarationem,  deponendnmque 
superinde  juramentum,  in  ea,  qua  a  majoribus  suis 
praestitum  esset,  forma." 

In  Bezug  auf  die  eben  erwähnten,  einen  der 
Hauptf:ictoren  des  consLitutiouelien  Lebens  in  Ungarn 
bildenden Articuh  diplomatici,"  ist  zu  bemerken,  dass 
die  Stande  Ungarns,  um  den  m^migfachen  Reibungen 
vorzubeugen,  welche  aus  der  Missachtung  der  A-erm- 
Bunssmässigen  Grundgesetze  zwischen  dem  Könige 
una  der  Nation  entstellen  könnten,  gest&tzt  auf  cns 
Beispiel  Königs  Andreas  III.,  der  die  Landesstände 
über  die  Bewahrung  ihrer  Rechte  auch  durch  ein  be- 
snnderes  Krouungsaiplom  sicher  stellte,  mit  der  Zeit 
den  Gebrauch  einführten,  dem  zu  kruiK^iiden  Könige 

fewisse,  theils  die  Gewährleistung  der  JbVeiheiten  des 
«andes,  theils  die  Abstellung  veralteter  Missbräuche 
und  Gesetzesvcrietzungen  enthaltende  Punkte  voizu- 
legen,  welcher  dann  bei  seiner  Krönung  ausserdem, 
dass  er  die  Auirecfathaltung  der  Rechte  uSi  Freiiieiteii 
des  Landes  eidlich  gelobte,  die  erwähnten  Punkte,  ab 
besondere  königliche  Urkunde  abgefasst,  in  die  Ge- 
setzsammlung eintragen  Hess,  und  die  unverbrüchliche 
Kiiiligaltun  derselben  auf  sein  .durch  den  iu'oaungä- 
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eid  geheiliiites,  küiiigliches  Ehrenwort  ("in  verbo 
nostro  Regio  "  ist  der  gebräuchliche  Ausdruck)  be- 
theuerte. 

Diese  kiwigUche  Eronungsorkunde  wird  Yon  der 
Yeranlassung  ihrer  Anfstellung:  **Diploma  sacnnn» 
Diploma  coronationale»"  oder  inaugurale  (Krönniurs* 
Diplom)  und  yon  der  in  derselben  enthaltene  Ge* 
wahrleistunii:,  ^'Asseenratio  regia,"  die  Punkte  dersd* 
ben  aber  von  dem  Worte  Diploma  "Articuli  diploma- 
tici  beiiciunt. 

Beispiele  des  Krönunirs-Diplonis  bieten,  um  meh- 
reres  nicht  zu  erwähnen,  die  Art.  2  des  Landtasfcs 
vom  Jahre  1622;  Art  1,  vom  Jahre  1638^  und  wieder 
Art.  1,  vom  Jahre  1659,  von  denen  der  erste  das 
Krömmgs-Dinlom  Ferdinands  IL,  der  zweite  das 
Ferdinaads  III.^  und  der  dritte  das  Leopolds  L  ent- 
hält. 

Was  in  dieser  Beziehung  früher  altJiei^ebraehter 
Gebrauch  war,  hat  der  in  Frage  stehende  Gesetz- 
artikel 2,  vom  Jahre  1687,  zum  geschriebenen  Ge- 
setze umgestaltet,  indem  er  das  Erbrecht  der  imcra- 
rischen  Krone  den  männlichen  Nachkommen  Leo* 
jM^ds  L  zuweisend,  dieselben  nicht  anders  sur  Krö* 
mmg  zuzulassen  gestattet,  als  '^erga  prasraittendam 
articulorum  diplomaticorum  acceptationem,  seu  Re* 
giam  Assecorationaai,  deponendnmque  superinde'  jn«* 
rametnm.'*  Der  zw^te  Gesetzartikel  1687  hat  dem- 
nacli  so  wie  einerseits  dem  regierenden  Hause  die 
Erbfolge  in  märmlicher  Linie,  ebenso  andererseits  der 
ungarischen  Nation  die  Aufrech thahung  ihrer  Ver- 
fassung auf  mmierw'ahreude  Zeiten,  und  zwar  letz- 
teres dadurch  gewährleistet,  dass  dieses  von  Leopold  L 
80v<^  in  seinem  eigenen,  als  seiner  Nachkommen 
Kamen  geiföhmi^  (besetz  ausdrücklich  bestimmt: 
dass  seine  Nachkommen  nur  so  und  dann  durch 
Smpfimg  der  die  königliche  Macht  allein  erthei-» 
knden,  heüigcn  Krone  zur  KÖnigswilrde  gelangen 
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dürfen,  wenn  und  nachdem  sie  den  die  Aufrechthal- 
timg  der  Rechte  des  Landes  gelobenden  Eid  irel eistet, 
inid  die  Landesst iii nie  hierüber  noch  durch  das  kouiu- 
liche  Krünuiiixs-Diplom  besonders  versichert  haben; 
mit  einem  Worte,  der  Aitikel  2,  1687,  stellt  das  Erb- 
fotgarechi  der  männlichen  Linie,  nnd  die  Bewahrong 
der  TerfassongsiDtaigen  Fraiheileii  des  Laiidas  mitar 
eiiia  und  dieidba  Garantie^ 

Zur  Eifj^iHiiiig  dea  eben  bdiandelteiiy  unter  die 
Grundgesetze  der  Verfassung  gehörenden  2.  Gesetz- 
artikels vom  Jahre  1687,  dUent  der  unnaittelbar 
darauf  folgende  3.  Artikel,  der  also  lautet :  "Quodsi 
ejusdeni  eavsnrea^  et  rt  aise  Majestntis  (Leopold!  1.) 
semen  masculiuum  deücere  contingeret,  extunc  susdh 
piendi^  regiminis  successio  traneeat  in  Serenissimi 
HjapuTikrom  Regis  Domini  Caroli  IL  (der  leiste 
Spro^  der,  vom  spanischen  Könige  Philip  IL^  Sohne 
Kaiser  Garii  V»,  und  Neffian  des  mtßuiaäxen  Königs 
Ferdinand  L,  abstemmenden  spanischen  Linie  des 
Hauses  Oesterreich)  pariforniiii  r  inasculinuin  semen: 
erga  pra^mittendani  ri^pam  alli  lationem,  et  acceptan- 
dos  praimeutionatos  dipiuiuaticos  articulos  vt  ])r;pstan- 
dum  desuper  juramentum,"  endlich  schliesst  er  in  Be- 
zug auf  die  Bewahrung  der  ander w^tigea  Bacshte  des 
Landes  folgendennaasflen : 

Eo  in  casu,  quo  tarn  aoe  csesare®  et  regiaa  Mi^ 
jestalis  (Leopoldi  L),  quam  praafisda  Hispanianim  Begb 
mascniinnm  semen  deficeret,  a^ite  et  vefens  approbata 
consuetudo,  praerogativaque  Statuum  et  Ordiniun 
Hun(i;aria3  in  electione  et  coronatiune  reguin  (das 
ßecht  der  freien  Königswahl)  locum  habeat. 

In  Gemässheit  dieser  zwei  Gesetzai'tikel  hat  der 
zweitgeborene  Sohn  Leopol d's,  Carl  III»  (der  sechste 
römische  Kaiser  dieses  Namens),  als  er  nach  dem 
Hinsoheid^  semes  ohne  minnliche  Erben  verstau 
bellen  Bruders  Jos^h's  L,  znm  Köo^  Ungarns  ge- 
kriSot  worde^  am  2L  Mai  1712^  folg^es,  in  das  Gor* 
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pus  Juris  Hungarici  unter  dem  Titel :  "  Diploma 
Regiuin  per  sacram  Ca^saream,  Recriamque  Majestatem 
tempore  suiB  Coronationis  Statibus  et  Ordinibus  Regni 
datiuo»"  ab  2.  Greaetaartikel  das  Landtages  1716  ein* 
getraranes  Erönungs-Diplom  eriassen : 

xTos  Caiolus  Kleotos  Aoinaiioriim  Imperalor»  qua 
Hongarit»  Rex  agnoaeimna: 

**\.  Qood  pnster  legiam  hsBradiiariam  si^^ 
nem  coronationemque,  in  reliquo  universas  et  singulas 
Regni  Hungariae,  Partiumque  annexai  uni  libertates, 
immunitates,  ])rivilegia,  statuta,  communia  jura,  leges 
et  consuetudiues,  a  divis  condam  HungariiB  legibus, 
praedecessoriboa  uostris  concessas,  in  futurumque  con- 
oedendas,  et  per  nos  confirmaiidas»  in  omnibus  soia 
|iiB0liSt  chmanlia  el  artienlis  prout  aqper  eomm  nsn 
et  ialeUeotu  regio  et  eommnni  Stalnnm  consensn  di»- 
taliter  ocnToitiim  fbarift,  finnilcr  et  saacte  obseimi» 
bimus,  per  aliosque  onmes  el  ■bigaloa  observari  fiune» 

Ullis."  (§  5.)  ^  ^ 

**2.  Sacram  regni  coronam  juxta  leges  patrias 
percertas  de  medio  regnicolarum  ad  hoc  delectas  per- 
fioiias  sa)culare8  in  hoc  regno  conservabimus,"  (§6.) 

^^3.  HactfiODS  recuperata  et  expoet  recuperauda 
JtWTia  huius  regni  tenuta  et  partes,  ad  mentom  edam 
jnnuuentaiia  formnlse  -(Krönungseid)  eidem  regno,  et 
eidon  amieiis  pactibna»  aab  mocbuitite  supradict» 
interpiwte^Bis  de  nsn  et  intellecta  legmn  et  priTile->  * 
gier  um,  de  toto  reincorporabimns."  (§7.) 

**4.  Quod  in  casum  defectus  masculini  seminis 
nostri  pra^rogativa  regise  electionis  Statuura  et  Or* 
dinum  regni  in  pristinum  rigorem  redibit,  et  jienes 
Regnum  Ilungarias,  et  apn<ii¥aa  ejusdem  partes  illibate 
remanebit"  (§8.) 

Qnodes  inangnralb  (Krönung)  regia  intra 
asihitani  regni  Hnngari»  ■nccffiriTia  tempcaibna  in- 
stanranda  ent,  toliesM^^dea  nostri  niascohfotorineo 
corouandi  hsereditarii  reges  praBmittendam  bafaebont 
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pf8B86ntis  Assecurfttkynis  ftcc^ptstioiMiin^  depomBndimi* 

i^UG  superinde  juiiUlientuul."  (§  9.) 

**  6.  Nos  itaque  prseinsertos  iiniversos  articulos 
acceptaviniu«;,  iippr'ibavimus,  ratificavimus  et  confir- 
mavimus,  proiuittentes  et  assecurantes  Status  et  Or- 
dines  regni  in  yerbo  nosfcro  Regto,  quod  j»*2einissa 
omnia  tarn  hob  ipsi  obaerrabimus,  quam  per  aobditot 
nostros  obaenrari  faciemni.'*  (§  10  et  11.) 

Dann  hat  er  folgenden^ 
den  hm  nnteratriehenm,  aneh  in  dem  eben  gegebenen 
Krünunirs-Diplome  vorkommenden  Worten  abweichen- 
den Kl  11  imgseid  geleistet. 

"Nos  Carolus  Electns  Romanoruni  Imperator, etc 
qua  Reii;iu  HuugariaB  ac  partium  eidem  aiiuexaruiH 
üex:  juramus,  quod  Ecclesias  Dei,  dominos  prsolato^ 
baronee,  nobile,  ci^itates  liberas  et  omnes  ragniodai 
in  suis  immunitatibus  et  libertatibus,  jnribiUy  privi- 
legi»,  ac  in  antiqms  bonk  et  ararobatb  oonaoetiidim» 
bus^  piont  snper  eornm  inteuectn  et  vm^  regio  ae 
communi  Statuum  consensu  disetaliter  conventtun 
fuerit,  conservabimus  oninibusque  justitiain  faciemus ; 
Serenissimi  coiidam  Andreas  reiris  decreta(die  rroldenc 
Bulle)  —  excdusa  tamen  et  st  niota  art.  31  c^jusdem 
decreti  clausula  (welche,  wie  bereits  erwähnt,  in  §  1 
des  Art  4,  1687,  für  beseitigt  eikärt  wurde)  inei- 
piente:  Quodai  ycro  nos,  etc.,  nsqiie  adverba  'in  pe^> 
petunm  fitonltatem/— obserrabbmift;  fines  xegni  noatri 
Hnngari»,  et  qn»  ad  illnd  qnoemnque  jure  aut  titdo 
pertuient»  non  aUenabimns  nee  ninnenina,  sed  qnoad 
poterimus  augebimus  et  extendemus ;  omniaque  illa 
faciemus,  qun?cunqTie  pro  bono  public  o,  hoiiore  et  in- 
cremento  omnium  Statuum  et  totius  regui  Uungari^ 
juste  facere  potenmus." 

Zur  nähere  Erläuterung  dieses  Eides  und  des 
demselben  Torangegangenen  Krönungsdiploms,  beson* 
ders  aber  zur  Beseitigung  iedes  Zweifels,  der  in  Be- 
treff des  in  denaelbeii  b^riimrtan  BrbfolgeieclitM^  nod 
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dl  r  aiif  die  Tragweite  der  Gresetze  und  deren  landtäg- 
lirhe  Deutung  bezüglichen  Klausel  "  prout  super 
eorum  intellectu  et  usu  regio  ac  couununi  Statuum 
consensa  disetaliter  conventum  fuerit,"  entstehen 
könnte,  wurde  der  3te  Gesetzartikel  des  Landtage» 
vom  Jahre  1715  abgefaast,  in  welchem«  iMchdem  be- 
züglich des  Erbfolgerechtes  erklärt  war,  dass : 

Sua  Majestas  saccesaionem  hiereditarmm  juxta 
tenorem  dipluiiiaüs  sui  (Krönungsdiplom)  sutiicienter 
declaratam,  resolvit  diriö-enduin,  et  deficiente  demum 
masculino  sexu  a  Leopoido  condam  rcL^o  descendente 
(da  die  im  Gesetzartikel  3,  1687,  erwülmte  spanische 
Linie  des  Hauses  Oesterreich  noch  bei  Lebzeiten 
Leopolds  h,  mit  König  Carl  IL,  erloschen  ist,  vrird 
dmelben  hier  nicht  weiter  gedacht)  avitam  et  veterem 
approbatamque  consaetndinem,  pnsrogati'vamqae  Star 
tanm  et  Orainmn  in  electione  Re<!:um  locum  snnm 
habituram  esse:**  in  Betreflf  der  fraglichen  Ellausel 
ausdrücklich  gesagt  wird. 

**  Status  et  Ordines  ro^ni  Regia  Maiestas  non 
secTis  r(  ai  aut  dirigi  vult,  quam  observatis  propriis 
ipsius  regni  HungarisB  hactenus  f actis,  vei  in  iuturum 
disetaliter  constituendis,  legibus."  (§  L) 

Quos  regia  dedaratione  de  omni  a  regno  avnl- 
fiionei  ac  ad  morem  aliamm  proTindarum  supposito 
eubeniio  (Yerwaltan^sweise  der  ostemichischen  Erb-« 
mnder)  Status  et  Qraines  regni  saflkaeoter  prsBcautoa 
rtddlL" 

Uebrigens  ist  diese  Klausel  aus  der  Veranlassung, 
dass  sie  s});Ut'r  in  das  Krönungsdipluin  Maria  There- 
sia*s  unverändert  eingetragen  wurde,  mittelst  des  Ge- 
setzartikds  S,  vom  Jahre  1741  (ArL  &  1741,  Be* 
wahnmg  der  Grundrechte),  neuerdings  folgende!^ 
*  maassen  erläutert  worden : 

"  Fundamentalia  jura,  libertates,  inununitaies  et 
prflBrc^tiTas  Statuum  regni  Hungarisd  —  qui  super 
eo,  qi^  ad  uormam  aliarum  provinciarom  non  gu- 
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bernmbmitar  aUoqiin  ■■■ütiiuili  rant  (durdi  den  obi- 
gen Art  3,  1715), —  sub  seiisum  clausulse^  de  usu  et 

intellectu  lecrnni  sonantis,  luiilatenus  sumi  posse;"— 
endlich  wurde  dieselbe  Klausel  in  die  Krömuiirs- 
diplome  der  nachherim  u  Könifje,  als  Leopold  II., 
Franz  I.  und  Ferdinand  Y.  immer  nur  mit  dem  be- 
schrftokenden  Zusätze:  Snlvatamen s^npcr  quoad 
en.  n[ua3  per  articulum  8,  1741,  eecoepta  sunt,  ejiudem 
lesis  dispofitioiie)''  emgeeciiaitet)  mos  üu»  KrSinings- 
«3m  aber  wie  berats  frulier  schon  was  dem  Maria 
Tfaaresia's,  gändich  hinweggelassen. 

Bei  der  Besprechung  der  das  Krönungsdiplom 
lind  den  Krrtmingseid  Carls  III.  enthaltenden  Ge- 
t/c  vom  Jahre  1715,  darf  nicht  ü1)i mannen  werden 
die  zwei  Hauptstützen  der  veitassungsmässigen  F  rei* 
beiten  Ungarns,  nämlich,  das  SteuerbewilHgungsrechl 
und  den  Kriegsdienst»  behandehide  8te  Artikel  der- 
aeiben«  desMii  BeBthnmiingeBBi  im  wesentlichcii  liier 
folgen: 

*^  Quandoquidem  nobiles  pro  regni  mi- 
litari teneantur,  id  caesarea  regiaque  Majestas^  quoties 
necessum  judicaverit,  et  confornutatem  legnm  hac- 
tenus  superinde  sancitarum,  in  posterum  quoque  desi- 
derare  poterit;"  (§  1.)  was  in  Uebereinstimmung 
mit  dem  Art  7  der  goldenen  Balle  und  dem  Partis  I, 
titulus  9,  der  Qeieteartikd  6,  vom  Jahre  1723,  im 
§  2,  folgendefmaaMD  gemmer  bestimmt:  ^Qnivis  no- 
biUtari  prasrogatiya  gaudentee  militare  pro  regni  de- 
fiensioiie  (also  nickt  im  angrdfenden  Kmge  im  Amh 
lande)  teneantur,** 

Quia  tanitiii  et  regulata  militia  ])ro  omni  eventn, 
intertenenda  veniret,  quam  ciiin  sine  stipendüs  sub- 
sistere,  ha  c  vero  siue  contributione  comparare  non 
posse,  indubitatum  esset :  iiinc  subsidiorum  et  contri-  ♦ 
imtionum  eatenus  necessariornm  materia  dicBtaliter 
enm  Statibss  ddibacanda  erit''  2.) 

«Ubi  Tcco  cKtnardinariiia  mopmte  imiplionit 
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koatiKs  casas  etners^t:  ant  im|»ovtm  fkgn^s  belli 
ratio  ordinariaiu  rei  tractandaß  formam  nou  admitteret: 
pro  ejusmodi  casibus  Status  et  Ordines  necessarium 
esse  statuerimt :  ut  Palatiinis  et  Primas  regni,  item 
prselati,  barones,  tabula  judiciaria  regia,  comitatusque 
et  regi»  ac  liberaB  civitates  quo  firequentiori  nomera 
fieri  poterit,  intra,  et  non  extra  regnum  oonvocentnr, 
qai  cogqita  bujasmodi  inopinat»  meoeBsitiitia  cuisa  in 
puncto  bttjuttnodi  oontribntiomsy  et  non  aliorum  regni 
uegotiorom,  delibenu^e  et  decernere  poesint (§  4.) 
diese  ausserordentliche  Art  der  Steuerbewilligung  ge- 
stattet jedoch  der  Gesetzartikel  22,  vom  Jahre  1741, 
indem  einzigen  Falle:  "  Ubi  vel  inopina  Iiostilis  in 
regnum  HungarifB  irruptio,  vel  flagrantis,  directe  reg- 
num hoc  tangentis,  belli  ratio  ordinarium  disßtaiem 
ooQcnrsum  impediret,"  und  ei  fordert  hierzu  in  allen 
aaderen  Umständen  die  Entscheidung  eines  ordeiit-» 
liehen  gesetznmssigen  Landtages.  Uebrig^is  verozd« 
net,  mit  Rücksicht  auf  die  Yerfamdliefakeit  des  Adck 
Mm  persönlichen  Krie^dienste  der  obenerwähnte 
Artikel  6,  vom  Jahre  1723,  sich  auf  Partis  I,  titulus 
9  fassend  :  *^Quosvis  nobilitari  praerogativa  gaudentes 
ab  omni  contributiuue  in  perpetuum  inununes  conser- 
Yandos  esse."  (§1.) 

Schliesslich  ist  in  der  Reihenfolge  der  Gesetzar- 
tikel vom  Jahre  1715,  noch  als  besonders  wichtig,  der 
die  Zeitfirist  zwischen  emem  und  dem  andem  Land- 

S»auf  drei  Jahre  beachriuikende»  14»  Artikel heiror- 
eben,  der  übereinstininiend  mit  den  in  den  Krö* 
nungsdiplomen  i  erdiiiands  IL  und  III.,  und  Leopolds 
I.  enthaltenen  Zusätzen,  und  dem  49ten  Artikel  vom 
Jahre  1655,  in  dieser  Beziehung  festsetzt: 

*^  üt  in  posterum  generalis  regni  dineta  quovis 
trieunio,  vel  pubUca  regni  utilitate  aut  necessitate 
esigente,  etiam  citius  celebretur;"  welches  Gesetz 
im  Artikel  7,  1723,  und  in  dem  weiter  unten  nool| 
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bMondm  horFonsuIielwiideii  Artikel  18,  vom  Jabre 

1790  und  1791  zu  wiederliolten  Malen  erneuert 
wurde. 

Epoche  machend  ist  in  Betreff  der  öffentlichen 
Keciitsverhältnisse  Untrarns  der  v.  20.  Juni  1722  bis 
19«  Juni  1723  in  Pressburg  abgehaltene  Landtag,  in 
deMn  Yerlaufe  die  Stände  Ungarns  — in  danktMoer 
Anerkennung,  dass  w'rilirend  der  Rcgiercillg  des  dfr* 
nialigea  Kön^  Gari  IlL  (ab  Kaiser  der  Mehste  dieses 
Namens)  ein  bedeutender  Tbeil  der  mit  der  Krone 
Ungarns  verbundenen  Nebenländer  rrni  den  Türken 
zurückerobert,  und  iiucli  im  Innern  der  Friede  Re- 
sidiert wurde. —  das  von  Carl  IV.  in  einem  noch  im 
Jalire  1713  aljüi  lmltenen  grossen  Staatsralhe  fbrinu- 
lirte,  auch  die  weibliche  Linie  des  Hauses  Oesterreich 
aar  Thronfolge  belahigeode»  unter  dem  Namen  der 
prsgmatisehen  Sanction  anr  Berühmtheit  gelangt^ 
und  von  den  deotedi- österreichischen  Erbläncfern 
bereits  im  Jahre  1720»  von  Siebenbürgen  aber  im 
Jahre  1732  imgenommenen»  Brbfelge-Statnt  amn  Lan- 
desgesetze erhoben  haben. 

Dieses,  den  Grundrechten  der  unijarischen  Ver- 
fassung beizuzählende  Gesetz  ist  in  den  Artikeln  1 
und  2  des  gedachten  Landtages  1723  enthalten,  deren 
namentlich  des  den  Inhalt  der  pragmatischen  Sanctioa 
nniBchreibendcn  ersten  Artikel  wesentliche  BestioK 
mnngen  folgende  eind: 

^'Enminenm  <jQO(|iie  semm  domns  Anstriacs 
nsqne  ad  ejnsdemi  defectom  ad  reißiam  Hnngari» 
eoronam,  partesque  ad  eandem  pertmentes  unanimi 
Statuum  et  Ordinuui  regni  iibero  voto  proclamutum 
esse.*'  (§  1.) 

Sed  ejusmodi  in  sacra  rei^ni  Iluiifrarijc  Corona  et 
partibus  eideni  annexis  successionem  eodem,  quo  mas- 
cnlorum,  primogenitune  Ordine,  et  secundnm  normaai 
per  Snam  Mi(jestatem  io  zeliqnis  snis  xegnis  et  prs- 
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TiTTcKs  hsereditarils,  in  et  extra  Germaniam  sitis,  jam 
oidtnatam,  publicatam  et  acceptatam  dirigi  et  servari 
debere."  (§  3.) 

Ita,  ut  illa  (£»oiina)  vel  iUe  (mascuius)  SiuB  Ma* 
jestatis  hmet,  qm  Tel  qo»  promiBBomm  domiiB  An- 
itriac»  regnomm  et  provinciamm  hnres  jnxta  me- 
moratem  normam  Primogenitur»,  in  domo  Austriaca 
xeceptam,  ezistet,  eodem  sucoessionis  hiereditari»  jure 
pro  rege  Hungarise  partiamqoe  adem  annexarum  ha- 
beatur  et  coronetur."  (§4.) 

Die  Satzungen  aber  des  der  praamutischen  Sanc- 
tion  Gesetzeskraft  ertheiieadeu  zweiten  Artikels  lau- 
ten also: 

**Statu8  et  Ordines  Hangariae  in  defectu  sexus 
maacnlini  caBsaie»  et  regide  Majeatatis  (Carls  IIL) 
jus  haireditarinm  sacoedendi  in  HangariiB  Begnnm  et 
ooronam«  ad  eandemque  pertineiites  proyincias  etiam 
in  sexnm  domns  AustriacsB  fteminenm, — primo  loco 
quidetn  u  modo  regnante  Ccusai  ea  et  regia  Majestate, 
— dein  in  hujiis  defectu  a  divo  olim  Jöseplio  (der  unter 
dem  Namen  Joseph  L,  als  Kuiii*:  a  un  Ungarn,  olnie 
männliche  Erben  verstorbene  Bruder  Carls  III.);  bis 
qooqne  deficientibus  a  Leopoldo  (Vater  Carls  IIL) 
imperatore  et  rege  HnngarisB  descendentes,  eomm* 
demqae  legitimoe,  Romano  -  catholicos  successores» 
ntrinsqne  sexns  Anstri»  archidnces,  jnxta  stabiiitnm 
per  regnantem  ciesaream  ac  re^am  Majestatem  in 
aliis  quoque  suis  regnis  et  provmciis  haBreditariis,  in 
et  extra  Germaniam  sitis,  et  cum  regno  Iluiigariae  et 
partibus  eidem  annixis  indivisibiliter,  ac  insepara- 
biliter,  invicem  et  iiisnnul  possidciKÜs,  priinügcnituraB 
ordinem,  transferunt,  et  memoratam  successionem  ao- 
ceptant."  (§§  5,  6,  7,  8.) 

^^Taliterque  eandem  sacoessionem  fa3mineam,  in 
domo  Austriaca  introductam,  Status  et  Ordines  Hun-> 
garifle  jnxta  Ordinem  supradictum  stabÜiunt;''  aber 
mit  dem  ausdrücklichen  Zusätze:  '^extensis  ad  eam 
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(bnrediteriam  fiwninnnTn  rocoeBttoneni)  nano  pro  tone 
art  2  et  3,  anni  1687,  et  pariter  2  et  8,  anm  1715" 

(§  9)»  welche  Artikel,  wie  es  aus  dem  oben  mito^eth eil- 
ten Inhalte  derselben  ersichtlicli  ist,  sich  auf  die  Ab- 
lc£riin«j  des  Krüiumgseides,  die  Ausstellung  des  KrÖ- 
nun^^s-Diplomes,  die  Gewährleistung  dpr  r  reiheiten 
und  liecbte  des  Landes»  and  die  im  Jb  alle  des  Aua- 
Sterbens  des  Königsiuuiies  wieder  stattfindende  fieie 
Konimrahl  blieben« 

^'StatUA  et  Ordines  lagni  eandem  aoocesncneni 
fiBmineam  p^r  ntrinaqne  aexiia  ardudnces  Anatri», 
pra3vio  nioda  hseredes  et  successores  dedaralos,  accep- 
tandam,  ratihiibendam,  et  una  cum  diplomaticis  (die 
in  dem  Krrytmnirs-DIj  lonie  enthaltenen)  aliisque  Sta- 
tuuni  et  Ordinuni  reuni  libertfitibus  et  prsprocrativis. 
futuris  Semper  temporibus  observandain  determinant, 
et  nonniai  post  omnimodum  fssnunei  mxm  defectom 
avitam  et  veterem  omiiietodLnera,  yinmp&TBxaqaB 
Statuum  et  Ordimua^in  electione  et  coronaliciie 
regum  (das  Bechl  der  freien  Su>nig»wahl)  locom  ba» 
bitnram  esse.*'  (§§  10  et  11.) 

Da  SS  aber  in  netrefF  der  durch  die  Landesstände, 
bei  der  Berrründunc]:  der  weiblichen  Erbtblffe  des 
Haiusus  Oesterreich,  in  den  eben  angenibrten  9, 10 
und  11  des  Art.  2,  1723,  ausdrücklich  vorbebaltenen 
Sicherstellung  der  Rechte  und  verfassung^^mlissigon 
Freih^ten  des  Landes,  kein  Zweifel  entstehen  könne, 
wurde  der  unmittelbar  darauf  folgende  dritte  Gesetz- 
artikfil  1723  gesdiaffen,  mittelst  welches  Carl  HL 
nicht  nur  sich  selbst,  sondern  auch  seine  geaammten 
Nachkommen,  auf  immerwährende  Zeiten,  hierzu  in 
folgenden  Worten  verbindet: 

'*Kegia  Majestas  universorum  Statuum  et  Ordi- 
niini  reoTii,  ])nrtinmque  tidcrn  annexarum  t)iMnia  tarn 
dipiomat'ca  (in  den  Krönungs-Diplomen  enthaltenen) 
quam  alia  queovis  jora,  libertates  et  privileipa»  imma« 
nitatesy  pmrogatiyas,  l^gesque  conditas  et  approbatas 
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consuetudinewS  in  conformitate  juramenti  sui  (Krö- 
nongseid)  ooofirmat  et  observabit." 

"Pariterqoe  successores  sni,  legitime  coronati 
Hungarias  Reges  in  iiadem  praerogativis,  immuiiitati- 
bus  et  legibas  Statns  et  OrdineB  regni  partimnqtie 
ekiam  aanezanim  inviolabiter  conseryabnnt"  (§  l.) 

Deragemäss  entliallen  die  Art  1, 2  und  3  des  Jah- 
res 1723  einen  zweiseitigen  Vertrag,  durch  den  der 
KÖnipr  unter  dem  heiligen  Gelübde  seines  KriHuniijs- 
eides,  und  durch  ihn  und  in  seiner  Person  ancli  suine 
säinnitlichen  Nachkommen  zur  unverbrüchlichen  Auf- 
^  rechthaltung  der  Rechte  und  verfassungsmässigen 
Freiheiten  des  Landes  ebenso  heih'g,  ebenso  rechts- 
ki^  verhalten  wurden,  wie  die  Landesstände  znr 
Bewahrong  der  durch  sie  freiwillig  genehm  igten^  cUe 
Thronfolge  in  weiblicher  Linie  b^i^denden  pragma- 
tischen Sanction. 

Die  nach  dem  Hinscheiden  üik  s  ohne  männlichen 
Erben  verstorbenen  Vaters,  Carls  III.,  unter  cl(  r  Ae- 
gide  der  eben  betrachteten  Gesetze  auf  den  Thron 

felangten  Maria  Theresia,  als  Königin  von  Ungarn 
laria  IL,  hatte  in  Gemassheit  ihres  Regierungg- 
Diplomes  und  Eides  die  Freiheiten  und  veifassnngs- 
m&Miicen  Rechte  des  Landes  wie  im  Uebrigen,  so  auch 
darin  bewahrt,  das»  sie  yom  Beginne  ihrer  Remerung 
bis  zum  Jahre  1765,  trotzdem,  dass  wShrena  dieser 
Zeit  ihre  i^anzc  Tliati^rkeit  fast  ausM-liliesslich  durch 
den  Erbfolge-  und  den  siebenjährigen  Krieg  in  An- 
spruch genommen  war,  dreimal,  namentlich  in  den 
Jahren  1741,  1761  und  1764  bis  1765  Landtage  hal- 
ten liess; —  ans  welchem  Grande  dies  in  den  letzten 
fünfzehn  Jahren  ihrer  bis  zum  Jahre  1780  sich  er- 
streckenden Regierung  nnterblieb,  zn  bestimmen,  ge- 
hört in  das  Bereich  der  Conjectnr^;— der  (ärond 
hiervon  dörfte  sowohl  in  der  für  die  Erhaltung  der 
Verfassung  bisher  eifrii»  beflissenen,  aber  seitdem  sie 
unter  Maria  Theresia  dmch  allerlei  Auszeiclmuuc^en 
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und  Begünstlgiuigen  dem  Hofe  bUmt  wamIKkrt  wn- 

den,  lauer  gewordenen  ungarischen  Magnaten,  als 
auch  in  jenem  Eintiusse  zu  suchen  sein,  welchen  der 
an  die  Stelle  de^  im  Jahre  1765  verstorbeiu n  (lemahls 
Maria  Tliere!>ia"s,  Franz  von  Lothringen,  zinn  deut- 
lohen  Kaiser  gewälilte,  und  in  Betreff  Ungarns  von 
teiner  Mutter  mit  der  Mitre^eDtsdiaft  betraate  Sohn 
derselbeo»  Joseph  IL  die  lieitung  der  BapeefmgBg^ 
«chäfte  von  jener  Zeit  an  aiiBsnilbea  be^im» 

Die  aelmjärige  Rerierung  des  amner  Mutter,  Maria 
Theresia,  am  Throne  Tolgenden  Josephs  IL  wurde  zur 
traurigsten  Epoche  des  Constitutionen en  Lebens  in 
Ungarn.  Obgleich  nämlich  er  in  einem  an  die  Co- 
mitate  Ungarns,  an  dem  unmittelbar  auf  das  Hin- 
scheiden seiner  Mutter  folgeadeu  Tage,  erlassenen 
Schreiben  dem  Adel  die  Aofirechthaltiiiig  seiner  Vor- 
rechte frewahrleistete.  hat  er  jedoch  weder  in  demsel- 
bea  Toirwiner  Torza^hmendro  Kxäam^  eine  Enräh- 
nong  gemacht,  noch,  im  Widerspruche  mtt  der,  rafolge 
der  pragmatischen  Sanction  nna  des  Artikels  S,  Tom 
Jahre  1723,  ihn  bindenden  Pflicht,  und  in  der  Absicht, 
dass  er  sich  von  dem  Krönungseide  freihalte,  sich  je 
krönen  lassen  ;  ja  sorrar  die,  der  uno;:iri sehen  Nation 
während  ihres  achthalb  hundertiUbriiien  ereiiiniss- 
vollen  Bestandes,  auch  in  Anbetracht  der  unzähligen 
für  dieselbe  bestandenen  Kämpfe,  so  werth  ^wordene, 
ab  ein  nationaler  Schatz  und  heilige  Rdiquie  betraeb* 
tete,  und  daher  durch  Umdtäglidi  eigens  hierzn  ge- 
wtidter  Hüter  sorgfältig  bew&rte  Krone  Ungarns  in 
die  kaiserliche  Schatzkammer  nach  Wien  abfuhren 
lassen  ;  —  L;indtage  Hess  er,  seiner  Verbindlichkeit 
und  seinen  iUtors  gegebenen  Zusagen  zuwider,  nie  ab- 
halten, und  SU  hat  er  die  mit  den  Landesstiinden  cre- 
meinschaitiich  auszuübende  Macht  der  Gesetzgebung 
willkürlich  sich  allein  angeeignet ;  —  die  als  Haupt- 
bollwerk der  Verfiissiing  ln^achtete  Würde  des 
Beichspabtins  liess  er  oabeseliBt;  als  Geschäftaqpradie 
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hat  er  sowohl  für  die  Lanclesverwaltun^f,  als  auch  für 
den  etwa  abzuhaltenden  Landtacr  die  dem  Lande 
fremde,  deutsche  Sprache  bestimmt ;  —  die  durch  das 
freie  Venamnilangsrecht  imd  unabhängige  Wahl 
ihrer  Yerwaltungsoi^gane  gesicherte  Selbstrerwaltiuig 
und  Municipalv^assun^  der  Comitate  hat  er  eigen- 
mächtig  aufgehob«i,  ona  dieselben  yon  ihm  besteUten 
Begiernngs&borden  untergeordnet,  und  demnach  die 
in  den  deutsch-österreichischen  Erbländern  bestandene 
Regierungsweise,  den  der  ungarischen  Nation  von 
seinen  sämmtlichen  Vorfahren,  unter  Eidesleistung 
gewährten  Versicherungen  zuwider,  aufzudringen 
versucht;  —  endlich  hat  er  2or  fortaetzung  des  durch 
ihn  begonnenen  Türkenkrieges,  ohne  si^,  im  Sinne 
der  hierauf  bezüglichen^  weiter  oben  bereits  genauer 
erörterten»  yer&ssangsmksdgen  Gnmdrechte,  mit  dem 
Landtage  m  Einvernehmen  zu  sets^^  eigenmächtig 
Steuern  und  Rekruten  ausheben  lassen. 

Diese  die  Geduld  der  Nation  erschöpfenden  Placke- 
reien zogen  an  mehreren  Orten  Unruhen  nach  sich, 
zu  deren  Beschwichtigung  Joseph  in  jenen  Comitaten, 
wo  die  Gereiztheit  sich  am  lautesten  kund  that,  Ver- 
sammlungen, trotsdem,  dass  er  selbst  früher  das  Ab- 
halten derselben  einstellte,  einberof<w  liess,  in  denen 
er  beffiasen  war»  die  G>mitatBst8nde  zur  Gewährung 
seiner  Wünsche»  namentlich  zur  Yerabfolgnng  der 
Stenmi  und  der  Rekruten  durch  gelmdere  mittel  zu 
vermögen ;  die  Coniitatsstände  aber,  indem  sie  sich 
hierzu  für  nicht  befugt  erklärten,  drangen  wegen  der 
Abstellung  sowohl  dieser,  als  anderweitiger  Be- 
schwerden und  Eingriffe  in  die  Verfassung  auf  die 
Abhaltung  eines  Landt^es»  ja  einige  unter  ihnen  for- 
derten sogar  den  Judex  Gurise  regiae  (obersten  Landes- 
riohter)  auf,  dass  er  fdr  den  Fall,  wenn  Joseph  IL 
hierzu  nicht  zu  bewegen  wäre»  kraft  der  ihm  mittelst 
des  writer  oben  er^nrterten  Artikds  3*  vom  Jahre 
1608  eingeräumten  Befugniss  und  auferlegten  Pflicht» 
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dm  Landtag  eiabenife ;  —  ausserdem  wmde  sn  meli» 
raren  Otftan  das  dnreh  Joseph  cingeflliirlB  iMoe  Yer- 
waltongssystam  von  den  ComitalMlinden  abgesehaflK^ 
die  deatsche  Sprache  ans  der  Verwaltang  aii^;e* 

schlössen,  und  die  Selbstverwaltung  der  Comitate 
wieder  eingeführt. 

Da  dieses,  kein  wolilerworbenes  Recht  schonende, 
willkürliche  Verfahren  Joseplis  ausser  Ungarn  auch 
in  Tyroly  und  hauptsächlich  in  Belgien,  wo  nach  Ver- 
treibung des  kaiserlichen  Statthalters  die  Unahhänm^* 
keit  des  Landes  proclamtrt  wurde,  schwer  zu  oe- 
schwichtigende  Wirren  herverrie^  sah  Joseph»  «dbweU 
spät,  ein,  dass  sein  ganaes  B^^iemtigssysteni  gcachoi" 
tert  sei ;  von  dieser  Ueberzeugung  geleitet,  widerrief 
er  mittelst  einer  am  28.  Januar  1790,  als  er  bereits 
tüdtlich  erkrankt  darniederlag,  erlassenen  Urkunde 
seine  säniintlichen,  die  ungarische  Verfassung  ver- 
letzenden Verordnungen,  die  zugleich  die  feierliche 
Erklärung  enthielt :  dass,  indem  den  Orondgesetzea 
Ungarns  gemäss  das  Gesetzgebungsrecht  zwischen 
dem  Limc&sftusten  nnd  den  Stiniden  setbnitulyer 
das  hierauf  beaugliche  Recht  der  Lanansatinde  nn- 
verbrüchlich  b^wahmi»  nnd  dasselbe  so,  wh  er  es  -von 
seinen  Vorfahren  übernommen,  unversehrt  sei  neu 
Naclikommen  überliefern  würde  ;  " —  und  demzufolge 
hat  er  auch  an^^eordnet,  dass  die  in  Wien  zurückge- 
haltene heilige  Krone  und  sonstigen  Reichsinsignien 
Ungarns  in  die  Landeshauptstadt,  die  Festung  Ofen, 
zurückgeleitet  nnd  dort  in  Gemässneit  der  Gesetze 
bewahrt  werden,  welche  aneh, nachdem  sie  am  drilttti 
Ti^  vor  Josephi  Tode,  am  17.  Febraar  1790,  in 
Wien  von  den  hieran  bestinunten  Magnaten  übei^ 
nommen  waren,  unter  dem  Freudengejauchze  der 
ganzen  Nation,  und  in  Begleitung  unsäglicher  Fest- 
lichkeiten, in  die,  die  Wichtigkeit  des  Ereignisses  mit- 
telst fünfhundert  Kanonenschüssen  verkündende  Feste 
Ofens  zurückgeführt  wurden. 
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Nach  dem  Tode  Josephs  II.  hatten  einerseits  die 
Stände  mehrerer  Comitate  erklärt,  dass,  naclidem  die 
Nation  nm-  unter  der  Bedinii;niss  die  weibliche  Erb- 
fillge  des  Hauaes  Oesterreich  genehmigt  hat,  wenn  der 
Laiidesliirtt  seine  Regierang  mit  der  Einberofiinff 
eines  Landtages,  seiner  gesetzmässigen  Erönong  und 
der  Ablegung  des  gebraaehliohen  Eides  b^innen 
wüide»  vaSi  &  dieser  zweiseitige  Vertrag  durch  dÜe 
Verletzcmg  der  Bedingnisse  von  Seiten  Josephs  II. 
als  aufgehoben  anzusehen  wäre,  so  könnten  auch  die 
Landesinsassen  nicht  anders  zur  Einhaltung  desselben 
verhalten  werden,  als  wenn  klinltiirhin  die  Gesetze 

fenau  befolgt  würden,  und  dass  im  entgegengesetzten 
'alle  der  Nation  keine  Schuld  treffen  dürfte,  wenn 
dieselbe  den  Schatz  ihrer  Rechte  und  Freiheiten  in 
dem  firöher  bestandenen»  althereebraditen  Rechte  der 
freien  Eonigswabl  snehen  würae»  so  hat  andererseits 
der  seinem  ohne  Thronerben  verstorbenen  Bnider, 
Joseph  IL,  nachfolgende  Leopold  IL,  um  die  gereizten 
Gemüther  zu  beschwichtigen,  gleich  bei  der  Ueber- 
nahme  der  Regierung  die  Landesstände,  mittelst  eines 
eigens  erlassenen  Schreibens,  der  Aufrechthaltung 
ihrer  Rechte  und  Freiheiten  versichert,  und  zum 
thats'achlichen  Beweise  desselben,  mittelst  seines  am 
29.  Mä«i  1790  erlassenen  königlichen  Einberufungs- 
eehreibens»  den  Landtag  auf  den  6.  Jnni  desselMO 
Jahres  nach  Ofen  berafim,  in  dessen  V^lanfe  er  in 
Pressburg,  wohin  der  Landtag  während  seiner  Dauer 
verlegt  wurde,  am  15.  November  1790  nach  der  vor- 
läufigen Ausstellung  des  Krönungs-Diploms  und  Ab- 
legung des  gebräuchlichen  Eides  gekrönt,  und  durch 
dieses  das,  zufolge  des  eigenmächtigen  zelmjährigen 
Verfahrens  Josephs  in  Au&egang  versetzte  Land  in 
seinen  rafiminigsniässigen  normiuen  Zustand  zurück-' 
verspät  wurde. 

Der  in  dem  2.  Gesetaartikel  des  Jahres  1700  bis 
1791  OTthaltene  Eingang  in  das  XrSmmgi-Dqploni 
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imd  dam  Eid  Lieopolds  IL  «rSrfeait»  abwiidimd  yon 
dfflr  dem  Eroniinga-Diploiiie  Maria  Tlief«6ia.'8  ▼oraiH 

feilenden  Vorrede,  ohne  Zweifel  in  der  Absieht,  dass 
ie  Nachfolfrer  Leopolds  IL  von  der  Nachahmung 
des  verfassungsverletzenden  Josephs  IL  auch  durch 
ein  neueres  Gesetz  abgenialuit  werden,  —  der  Eingang 
in  das  Krönungs-Diplom  Leopolds,  sage  ich,  erörtert 
die  Fflichlen  des  Thronerben  in  Betceff  seiner  Krö- 
nnn^  der  Ausfertigung  des  KrönmigihDipLoiiifl»  und 
der  AidesleistiiiUBr  in  feinden  Worten: 

Status  et  Ordines  Regni  Hnogum  et  Parthon 
annexanum  per  Snam  Majestatem  jmpo  sui  coroiuiliom 
ad  diaetam  oonvocati  recordantur,  quod  jus  haeredi- 
tarise  successionis  in  regno  Hungarise,  partibusque, 
regnis  etprovinciis  eidem  annexis  in  sexum  faemiiieum 
domus  Austriacie  translatum  fuerit,  quodque  erga  Sem- 
per prsaauttendaiu  oc(»8ionemixiaiig^ 

pr^scriptam  kgem  mm^eäm,  diploLticor^ 
articolonun  aocq[»tuoneni»^iirainentique  depositioneaQ, 
enm»  quem  eadem  sncceBaio  respicit,  pro  legitimo  ano 
rege  se  habitaios  et  ooroiiataroa  decduraverint.*' 

Da  das  Krönungs-Diplom  Leopolds  IL  seinem  In* 
halte,  und  grosstentheils  auch  dem  Wortlaute  nach 
mit  denen  Carls  III.  und  Maria  Theresia*s  überein- 
stimmt, könnte  die  Mittheihmoj  desselben  fiioflich  unter- 
lassen  werden:  da  es  jedoch  den  Uebergangspunkt 
bildet  von  der  durch  Joseph  IL  versuchten  Willkür» 
herrschaft  zu  dem  unter  Leopdd  II.  in  seine  volle 
Wirksamkeit  znriickveraetsten  constitatibneUeii  Sy» 
stem^  und  somit  der  nngariacbati  V  eKfiuwung  eine  aus 
der  neami  Zeit  herrührende  €taraiitie  bietet,  so  wer- 
den deren  Hauptbestimmungen  im  Nachfolgenden  ge- 

feben,  und  zugleich  jene  Stellen  hervorgehoben,  in 
enen  dieselben  von  dem  Wortlaute  des  bereits  mit- 
getheilten  Krönungs-Diploms  Carls  III.  abweichen : 
1.  Quod  praeter  h»reditariam  regiam  suoceasio- 
nem  eogonationemgue,  in  reUquo  univegiaa  et  siiignlas 


Digitized  by  Google 


605 


regni  HungariaB,  partiumque  annexarum  libertates, 
immaDitates,  privilegia^  statuta»  communia  jura,  leges 
et  consuetudines  a  divis  c(mdam  Hungari»  regibns, 
prsedecessoribns  nostris  conoessas^  in  fatoramqtie  coDr 
oedendas  ^  per  nos  confirmandas  in  omnibns  suis 
pnnetiS)  dansalis  et  articnlis,  prout  mgper  edrwnäm 
mu  et  iiitellectu  regio  et  cornmuni  statunm  consensu  diw- 
taliter  conventum  fmrü,  firmiter  et  sancte  observabi- 
mus,  per  aliosque  omnes  et  singulos  observari  facie- 
mus aber  in  Betreff  der  eben  unterstrichenen  auf 
die  Tragweite  und  landtägliche  Deutuuc  der  Gesetze 
bezüglicben  Bestimmiuig  mit  dem,  wie  oereits  weiter 
oben  erwähnt,  voin  dem  Krönungs»Diplome  Carls  III* 
abweichendeni  beschrinkenden  i&asatase :  salya  tarnen 
Semper  quoad  ea,  quse  per  articnlam  8, 1748  excepta 
sunt,  ejusdem  legis  dispositione  f  durch  welchen  Zu- 
satz dem  Lande,  sowie  seine  Rechte  und  rreiheiten 
im  Alln-emeinen,  so  auch  das  besonders  und  neuer- 
dings  ^üwährleistüt  wurde:  dass  es  nie  nach  der  in 
den  deutschen  und  sonstigen  Erblandern  des  Hauses 
Oesterreich  üblichen  Regierungsform,  sondeom  nach 
seinen  eigosen  ver&ssniigsniässigen  Oesetzen  verwal- 
tet werde. 

^2*  Sacram  regni  coronam  jnxta  leges  patrias 
per  certas  de  medio  regnicolamm  snie  discrimine  reli- 

gionis  ad  hoc  delectas  personas  sieculares  in  hoc  regno 
conservabimus  und  somit  wurde  dieser  Punkt  mit 
dem,  in  dem  Kronun^j^s-Diplome  Carls  TIT.  noch  nicht 
vorkommenden,  auf  die  persönlichen  Eigenschaften 
der  zu  wählenden  Kronhüter  bezüglichen,  sine  dis- 
exunine  relimonis  "  lautenden  Zusatz  erweitert 

«8.  InWefiF  der  Wiedervereinigung  der 
röckesoberten  L«Mlestheile  wird  durch  Leopold  II.— 
mit  ^uiclicher  Hinweglassnng  der  im  betreSanden 
Punkte  des  Krönungs-Diploms  Carls  III.  Torkom- 
menden,  auf  die  Tragweite  und  landt'agliche  Deutung 
der  Gesetze  bezüglichen  Klausel  —  einfach  und  ohne 
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allen  Vorbehalt  gelobt:  *'Hactenus  temperata  et 
expost  tempemnda  qua?  vis  hu  jus  re^ni  tenuta  et 
partes  ad  mentem  etiamjuramentälibus  formal»  (Kro* 
nangseid),  eidem  regno  de  tote  reincorporabimus.'' 

"  4.  Quod  in  casa  deiectns  ntriusque  sexus  Ar» 
diidoeom  Autriis  (der  liiersiif  beaugKchd  Punkt  im 
Krfionngseide  Carls  IIL,  indem  dimds  das  Erbfolgen 
recht  der  weiblichen  Linie  noch  nicht  eingeführt  war, 
gedenkt  nur  des  iiiiiiiuliclien Stammes)  pnerogativa  re- 
give  electionis  in  pristinum  vigorem  redibit,  et  pfues 
regnum  UuDg^ise  et  annexas  ejusdem  partes  rema- 
uebit 

"  5«  Ut  pnemissttm  est  (im  obigen  Ringanee)  qno- 
ties  inau^uratto  istra  ambitnm  regni  Hungaria 
snccessivis  temporibus  instanranda  erit,  toties  hasred^ 
et  sncoeBsom  nostri  (im  Krteung»>Din^ome  Carls  HX 
hmst  es  dem  damals  bestandenen  ErM>lgegesetaBe 
gemäss:  ^^haeredes  nostri  masculi:")  neo-coronandi 
naereditarii  re^es  pra?mittendam  habebunt  pra^sentis  di- 
plomatica3  assecura t i oi  i i s  acceptationem,  depoueudum- 
que  siiperinde  jnranieritam. 

^  No&  itaque  prseiosertos  uuiTorsos  articuk»  acoep» 
tavimos,  approbavimns,  ratificavimus,  et  oonfinnavi« 
neos,  promittentes  et  asBecniantes  Status  et  Qrdines 
r^i  m  Terbo  nosbro  regio,  qnod  prsBmissa  omnia  tarn 
nos  ipsi  obsemtbimiifl^  quam  per  sabditos  nostroa  ob» 
servari  faciemus. 

Der  hierauf  geleistete  Kronungseid  stimmt  mit 
Ausnahme  dessen,  dass  aus  demselben,  wie  bereits  er- 
wähnt, die  auf  die  Tragweite  und  landtägliche  Deu- 
tung der  Gesetze  bezügliche  folgende  Klausel:  "prout 
super  eorum  intellectu  et  osu  regio  ac  communi  Sta- 
tnnm  consensu  disstaliter  conventnm  fuerit,"  gänzlich 
hinwemelassen  wurde,  mit  dem  Carls  III.  voUkom- 
men  firarein,  wie  dies  ans  dem  nachfidgenden  WwU 
laute  desselben  errichtlieh  ist: 

^'Nos  Leopoldus  secuudus^  Electus  Bomauorum 
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iDipeiator^  &c.,  qun  regni  Hungaria}  ac  partium  eidem 
annexaruiii  Rex :  juruiüus,  quod  ecclesias  Dei.  Domi- 
nos Praälatos,  ßarones,  Magnates,  Nobiles,  Civitates, 
libcros,  et  oiniies  regnicolas  in  suis  immunitatibus  et 
libertatibosy  juribus^  l^ibus^  privilegiis,  acm  antiqais 
bonia,  et  approbatis  coDsaetudimbus  conservahimns, 
Omnibus  justitiam  faciemus :  serauasimi  condam  An- 
dre» Regis  decreta  (die  goldene  Bulle)  —  exclnsa  ta- 
rnen et  semota  articuli  31  ejusdem  decreti  clausula 
incipiente:  *  Quodsi  vero  nos,  etc.,  usque  ad  verba 
in  perpetuum  facultatcm : '  observabimus  ;  fines  regni 
nostri  Hungaria?,  et  qua)  ad  illud  quociinque  jnre, 
aut  titulo  pertinent,  non  abaHenabimus,  nec  iniuuemus, 
sed  quoad  poterimus^  augebimus  et  extandemud»  om-» 
niaque  illa  faciemus,  quaocunque  pro  bono  pnblico» 
honore  et  incremento  omnium  Statuum,  ac  totiua 
regni  nostri  Hongariae  juste  facere  poterimus." 

Ausser  der  Krönung  und  Beeidigung  Leopolds  IL 
wurden  während  des  Landtages  des  Jahres  1790  bis 
1791  auch  liieiirere  die  Aufrechthaltung  der  Verfas- 
sunir  sichernde  Gesetzartikel  geschafi'en,  die  nachfol- 
gend gegeben  werden. 

Damit  der  Thronerbe  seine  Krönung,  und  die  mit 
dieser  verbundenen  Beeidigung  auf  die  Aufrechthaltung 
der  Verfassung  nicht  auf  nnbestimmte  Zeit  verschiebe 
könne»  wurde  im  Gesetzartikei  3  des  Jahres  1790  bis 
1791  festgesetzt : 

^*  XJt  coronatio  regia  cum  singula  regiminis  muta- 
tione  intra  sex  mensiuui  a  die  obitus  deluncti  regis 
computanduiii  spatium  inomisse  suscipiatur,  salvis 
tarnen  intermedio  teinpore  umnibus  juribus  hsereditarii 
regis,  quai  ad  publicam,  constitutionique  conformem 
refipi  administratkmeiu  pertment,  priYÜegiorom  nihü. 
ominus  coliatione  in  postenun  qnoque  penes  solum 
legitime  coronatum  regem  permansura; "  mit  welchem 
Gesetze  tiberemstimmend»  über  die  von  Joseph  II.,  als 
nicht  cekrSntem  Könige»  erlassenen  Privil^en  im 
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32.  Artikol  dessel])(m  Landtages  verfugt  wurde:  "pri- 
vilegia  t^jusdeni  (J()S(.'[>h  II.)  in  qnantnm  ha3C  ad  prge- 
•criptum  legis  elargitus  i'uisset,  nonnisi  tunc  legalem 
obtinebimt  rigorem,  qnimdo  per  Suam  Majestatem« 
nunc  regnantem  legitime  coronatum  UangariaB  Regem, 
fberint  oonfirmatft  und  hieflmEeh  woide  die  jgaue 
Regierung  Joteplis  IL  fäeEÜch  Ar  gefletzwidng  er- 
klärt. 

Dass  aber  das  Land  niclit  nach  der  in  den  andern 
Erbla])den  des  Hauses  Oesterreich  ülilirlicn  Reerie- 
runü-tnrin  verwaltet  werden  krniMo,  wurile,  in  Ucljer- 
einstiiniiiung  mit  den  obenangeiührten  Artikeln  3, 
1715  und  8,  1741  in  dem  Gesetzartikel  10  des  Jahres 
1790  bis  1791  die  UnabhängigMt  Ungsnis  folgen- 
dermaMSsen  ausgesprochen : 

^  £i|^  Statamn  et  Ordiiram  re^i  propositioiiem 
Soa  Majestas  agnescit,  quod  Hongaria  cum  parttbos 
adnexis  sit  retriuim  liberum,  et  relate  ad  totani  lecra- 
lern  regiuiiuis  forDiani  independens,  id  est  nulli  alteri 
regno  aut  populo  ubnoxium,  sed  propriam  haben s  con- 
sistentiam  et  constitutionem,  proinde  a  legitime  coro 
nato  hffireditario  rege  suo,  ad^doque  etiam  a  Sua  Ma- 
jestate  sacratissima»  successoriboiiqae  ejus  Hmigariss 
regibtts  propriis  legibus  et  consaetudinibiis,  non  vero 
aa  normam  aliarmn  proTincianim  (die  deutschoater- 
reichischen  Erblätider)  regendnm  et  gabemandum.^ 

Hieher  gehört  femer  auch  der  die  Aufrechthaltung 
der  Landesirreuzen  gebietende  Artikel  11,  vom  Jahre 
irau  bis  1791 : 

**  Sua  Maje^^tas  ad  ])artes  reuü  sui  officii  ]jertinLa*e 
declaravit,  ne  metae  regni  Hungariae,  partiumque  an- 
nexarum  abalienentur,  et  avulsa,  in  qnantuni  ad  alias 
So»  Majestatis  ditiones  hsBreditarias  applieita  forait, 
regia  auctoritate  restituantnr.'' 

Ueber  das  swischen  dem  Ednige  mkl  de&Iiaiidie^ 
senden  getheilte  Oesetzgebnngsrecht,  ferner  übor  die 
richterliche  und  Executiv-Gevvalt  yvird,  mit  Rücksicht 
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auf  den  Partis  11^  Tituius  3,  im^Gesefcsuurtikel  12^ 
1790  bis  1791  bestimmt: 

^'Leges  ferendi,  abit^c^di^mterpretaiidipotestete^ 
in  xceno  litmgari»,  paroDusqne  aiiiiezk  legitime  ooro- 
nato  Fiincipi  et  Statibns  ac  Ordinibas  regni,  ad  oo- 
mitia  legitime  confluentibas,  communem  esse,  nec  extra 
illa  exereere  posse,  Sua  Majestas  agnoscit,  et  sc  jus  hoc 
Statuuiu  illibatc  conservatiiram, et  ad  successores  suos 
etiam  iriviolatum  transinissuram  declaravit ;  Status  et 
Ordines  regni  securos  reddens,  minquam  per  edicta, 
seu  sie  dictas  patentales, — qrm  alioquin  in  nallk  regni 
judicüa  acceptari  pos^sint, — regnom  et  partes  adnezaa 
gnbemandas  Proinde 

Forma  jadicsorum  lege  slabiltta  ant  staibilienda 
anflioritato  regia  non  immntaUtar,  nee  I^timamm 
sententiarum  executiones  impedieiitur,  aut  impediri  ad- 
rnittentur,  nec  sententiaB  legitimse  fororum  judiciario- 
rum  alterabnntiir,  nec  in  revisionem  reü;iam,  aut  ullius 
dicasterii  politici  pertrahcntur,  sed  secundum  conditas 
hujusque,  aut  in  iuturum  condendas  leges  et  receptam 
x^pa  consuetudinem  judicia  per  judices^  absque  dis- 
enminc  religionis  deligendos»  cdiebrabnntur." 

'^ExecutiTa  autem  poteatas»  ncnniBi  in  sensu 
legum,  per  regiam  Majestatem  ezercebitar** 

Dass  aber  zur  Entschaldigungr  etwaiger  willkür- 
licher Maassregeln  die  Niclitabhaltung  des  Landtages 
nicht  angeführt  werden  könne:  wurde  mit  Berufung 
auf  die  bereits  erörterten  Artikel  49,  vom  Jahre  1655, 
und  14,  von  1715,  und  7,  von  1723,  der  13.  Gesetz- 
artikel 1790  bis  1791  abgefasst,  weicbei*  vorschreibt: 
Singulo  triennio»  ant  publica  regni  utilitate  et 
necessitate  esi^ente  etiam  citius  per  Majestatem  reguun 

gneralis  regm  disBla  indioetor»  ad  quam  Status  et 
rdines  comparituri,  disstaliaque  negotia  legali  cnm 
übertäte  pertractaturi  sunt  Ut  auiciu  pertractatis 
pro^ositionibus  regiis,  cuncta  justa  gravamina  Statuum 
et  Ordinuxu  regni  in  qualibet  diasta  inomiäse  toliantuTj 
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legesque  condcndrc  effectuenttir,  Majestas  regia  fnturis 
quibusvis  temporibus  vi  munrris  sui  regii  curatnra^t.* 

i'enier  um  die  Ünabliäiigigkeit  der  mit  der  Landes- 
verwaltuDg  betrauten  köiiiguchen  uiigiuisQhen  Statt- 
haherei  vor  jedem  fremden  Einflasse  m  wahren^ 
wofde im  Artikel  14,  1790  Ua  1791,  verfugt: 

^Ooiuiliiim  vegiiim  loeiunteaeiitiaie  Hangancimi, 
€K  insiitiito  etiam  siia,  omni  I^ali,  qvm  ad  eibctnm 
legum  procurandum,  antevertendasqne  illarum  la^sio- 
nem  nocessaria  est,  activitate  «^avisurum,  velut  supre- 
iiiuiti  }»()llticum  in  reirno  Hungari?^  flicasterium,  vi  prse- 
exisleniiuiu  quuque  legum,  ab  uinnibus  aiiis  dicasteriis 
independens,  regiae  Majestati  immediate  subordinator." 

Um  aber  die  durch  Joseph  IL  eingeführte 
denftiobe^  oder  was  immer  für  eine  £ranide  Sprache 
voD  der  Verwaltung  des  Landes  fem  m  htiten,  be* 
stimmte  der  Artikel  16, 1780  bis  1791. 

Sua  Majestas  Status  et  Ordmes  de  non  intro<» 
ducenda  pro  negotiis  quibuscunque  lingua  peregrina 
securos  reddit.** 

Endlich  ist  hier  noch  anzuführen  der  19.  Artikel 
1790  bis  171^1,  weicher  mit  Berufung  auf  die  hieher 
bezüglichen,  weiter  oben  bereits  erläuterten  Gesetz- 
artikel 8  vMn  Jahre  1715,  und  22  vom  Jahre  1741, 
eines  der  wesentlichrten  Grundrechte  der  ungarischen 
Verftssnng,  das  Steuer»  und  Bekruten*Bew9ligmm^ 
recht,  dem  Landtage  in  Mgeoden  kraftvollen  Aas» 
drücken  gewährleistet : 

"  Non  absiiailiter  de  eo  plene  secnros  reddit  Sna 
Majestas  Status  et  Ordines  regni,  quod  subsidiM  cujus- 
cunque  nominis  sivc  in  aere,  sive  in  natnralibus,  aut 
tyronibus,  nec  Statibus  et  Ordiuibus,  uec  ignobilibus 
arbitrio  regio  imponentor,  imo  nec  prsetextu  libene 
oblationis,  aut  alio  quocimqne  titulo,  estra  disetom  sol- 
lidtabuntor*  Qnsntitas  YBto  contnbutionts  pro  intei^ 
tentioae  stabilis  militi»  deetinate,  Semper  in  Oomifüs 
zegni  äb  nna  DisBta  ad  aliam  determinfubitur«* 
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Nachdem,  während  der  zwar  kurzen,  aber  ewig 
denkwürdigen  Reperung  Leopolds  II.  dir  vcifassungs- 
mässi^xe  Freibuit  ünfjarns  unter  den  Sciiutz  dieser 
constitutioiiül](  n  l^oll werke  gestellt  war,  war  die  erste 
Sorge  seines,  nacii  seinem  am  1.  März  1792  erfolgten 
Ableben,  zum  Throne  ^langten  Sohnes  Franz  I.  (des 
sireitendiesQsNamens  und  überhaapt  letzten  römischen 
Kaisers)  den  ungarischen  Landtag  innerhalb  der  ge- 
aetdidi  bestinunten  Zeltfirist,  namkch  auf  den  20.  Mai 
1792  nach  Ofen  einsubentfim,  wo  er  auch,  nachdem 
er  sein — sich  im  ersten  Punkte  auf  den,  die  Krönung 
innerhalb  sechs  Monaten  nach  der  Thronbesteigung 
vorzunehmen  gebietenden  Artikel  3,  1790  bis  1791 
mit  den  Worten  :  "  Coronationem  ad  mentem  articuli 
tertii  Disetae  amii  1790  et. 1791  observabimus,''  aus- 
drücklich berufendes,  im  übrigen  aber,  sowohl  dem 
Inhalte^  als  dem  Wortlaute  nach,  mit  dem  Leopolds  IL 
ToDkommen  übereinstimmendes  Kronnncs-Diplom 
msgesteillt,  nnd  den  vorgesohriebenen  EäcT  geleistet 
hatte,  am  6.  Juni  desselben  Jahres  feierlich  gekrönt 
wurde. 

Nach  dieser  Zeit  liess  Franz  bis  zum  Jahre  1811, 
auch  unter  dem  Watiengeklirrc,  der  fast  ununter- 
brochen wüthenden  Kriege  zwar  noch  sechs  Landtage, 
namentlich  die  von  den  Jahren  1796,  1802,  1805, 
1807,  1808,  und  1811  bis  1812  abhalten:  später  je- 
doch liess  er  sowohl  Abgaben  ausschreiben,  auch  Be* 
kmten  mit  Umgehung  des  Landtages,  diuroh  eigens 
hierzn  bestellte  königliche  Oommis^ure  ausheben. 

Da  aber  liici durch  das  Land  in  eine  merkliche 
'  Aufregung  versetzt  wurde,  und  die  Stande  desselben 
liifM'über  inrc  kla-i  nden  Stimmen  sowohl  in  den  Co- 
uiitatsversamuilungen,  als  auch  auf  dem  nach  drei- 
zehnjähriger Unterbrechung  im  Jahre  1825  nach 
Pressburg  einberufenen,  und  bis  in  das  Jahr  1827 
hinein  dauernden  Landtage,  in  empfindlichen  Ans- 
drücken  edboben,  um  die  also  aufgeregten  Gtemüther 
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m  beruhigen,  nahm  Franz  L  keinen  Anstand,  die 
Versal n Hielten  Landesstände  von  der  hmiortiircMi  unver- 
brüclili<'luMi  ATit'rcc'lithaltunLr  der  Gesetze  nnd  conr^ti- 
tationelien  i?  orinen,  mittelst  eigens  an  sie  gerichteter 
Zuschriften,  zu  versichern,  welche  Versicherungen  als 
OofletsartÜDel  abgeAi^st,  folgende  drei  Artikel  der  auf 
dem  Ludtige  1825  bis  1827  gMchaffiBoen  Goictei 

L  Artikel  S,  1825  bis  1897»  über  d]6  unraAsrucb- 

liehe  Aufrechthal tuug  der  verfassungsmässigen  Grund- 
gesetze. 

**  Ad  tolleiulaiu  Statiium  et  Ordinum  de  con^^jr- 
vandis  in  suo  ri^ore  legibus  fundamentalibus  soliicitu- 
dineody  ex  prseteritis  eventibus  (die  vorerwähnten 
snsserlaiidtäglicbe&  Maas^ahmen  in  Betreff  der 
Steaemnd  &kruten)  ortam:  Sua  Majestas  de  eo  per- 
saasiy  <|iiod  feUcitas  JRegis  el  Begni  ezacta  legom  ob- 
servantia  et  inoolamitate  mtatari  atque,  si  junbos  sea 
Regis  seu  Reuni  Statnnm  quidpiam  deoerpatur,  legam 
et  legal  is  Reij;iii  systematis  compages  subruenda  sit, 
declarare  «liiznata  est:  quod  prsBcipuis  accenseat  caris, 
Constitutionen!  ivnrii,  inaugurali  suo  juranieiit()  firma- 
tam,  omni  tempore  tucri,  ac  conservare,  ac  ideo  etiam 
articukMi  10,  12  et  19,  1790  et  1791  (die  über  die 
Unabhängigkeit  des  lindes,  übw  die  gesetzgebende, 
xicht^rlicbe  und  Ezecativ-Gewalty  und  über  &b  land- 
t'agliche  Steaerbewilligungsrecht»  eriasseoen  Artikel 
des  Lftndtages  1790  bis  1791)  tarn  ipsa  cimstantBr  oIh 
servatura^  quam  per  alios  observari  factura  sit." 

2.  Artikel  4,  1825  bis  1827 — über  die  unverbrüch- 
liche Aufrech terh altling  des  eben  gedachten  Artikels 
19,  vom  Jaiue  1790  und  1791  : 

Sua  Majestas  Status  et  Ordines  securos  reddit, 
qnod  materia  oonlribatioius  et  subsidiorum  ci^uscunr' 
que  nomtnis,  seu  in  aere,  seu  in  nttiiraUbus  aot  tyro- 
nibns,  a  distali  tractata  in  nnllis  extnuucdinarüs  etiam 
casibiis  arocanda  sh;  neqne  cwn  eadam  contribntione. 
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rdala  ad  spectem  et  quantitatem  comttiafiter  detenni- 

natam,  quapiam  estra  disBtam  nmtatio  suscipienda, 

verum  ha^c,  prout  ab  uua  Jiajta  ad  aliam,  in  Gomitiis 
Kegni  determiuata  iuerit,  ita  ezigeuda  veniat.'' 
Endlich 

3.  Artikel  5,  1825  bis  1827  ;— über  die  Abhai- 
tang  des  Landtages  in  jedem  dritten  Jahre : 

Soa  Majestas  Status  et  Ordines  securos  reddit : 
aeiUa,  qu»  lembos  et  nommanter  articulo  13, 
1790etl79l9(dar  die  LMidtagem  dreijabrigen  Zwi- 
achenzdten  abzubalten  ^  cbietende,  weiter  oben  bereits 
gegebene  Gesetzartikel)  ile  comitiis  celebraiidis  con- 
stituta  sunt,  ad  efiectuiu  inumisse  dediicturam  esse." 

Was  Franz  L  hiermit  zusagte,  hat  er  auch  pünkt- 
lich gehalten,  was  auch  daraus  zu  ersehen  ist,  diass  er, 
als  rlie  hierzu  bestimmte  Zeit  eintrat,  in  den  Jahren 
1830  and  1832  Landtage  einberufen  liess,  während 
dem  letzteren,  der  bis  in  das  Jahr  1836  dauerte,  er 
am  2.  März  183fi  aus  dem  Leboa  schied* 

Dieses  Beispiel  seines  Vaters  bat  Eonig  Ferdi- 
nand V.  als  Kaiser  von  Oesterreich  der  Erste  dieses 
Kamens,  getreu  befolgt ;  er  hat  nämlich  nicht  nur  zur 
Zeit  seiner,  bei  Lebzeiten  seines  Vaters,  auf  dem 
Landtage  1830  in  Pressburg  vorgenommenen  Krö- 
nung sein  sich  selbst  sowohl,  als  seine  Nackommen 
aurtmverbrüchlichen  Aufrechthaltung  der  Verfassung 
und  der  Freiheiten  des  Landes  yerbindendes,  und  die 
Krönung  in  sechs  Monaten  von  dem  Antritte  der 
Kegierung  vorzunehmen  gebietendes,  in  die  Gesetz- 
sammlung des  Landtages  1832  bis  1836  als  ersten 
Artikel  aufgenommenes  Krönungsdiplom  erlassen,  und 
'den  Kr(  Miungseid  geleistet,  sondern  auch  im  Bewusst- 
seiii  seiner  derartig  eingegangenen  Pflicht  eines  con- 
stitutioneilen  Königs,  so  oft,  als  die  hierzu  gesetzlich 
best  in  mite  Zeit  eintrat,  namentlich  da  der  im  Jahre 
1832  einberufene  Landtag  erst  im  Jahre  1836  be- 
flchlcMen  wurde,  in  den  Jahien  1839  bis  1840, 1843 

L  L 
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bis  1844  und  1847  Landtage  abhalten  lassen,  und  in 
der  Leituiut  der  Landesancolecenheiten  die  früher  be- 
■tudenerOder  die  v^en  Vabiend  seiner  Be^ie- 
nmgBzeit  abgohaltaDeii  Landtage  cübimenoa  Gomiim 
genau  befidgt 
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